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Jilegl das Volkslied! 


Kuft der Kaifer den Sängerdi- 
rigenten in Trankfurt zu. 


Eine intereffante Rede. 


Am Ganzer befriedigten die Wett: 
Gefänge. 


PlumbersStreit in Bremen ift auf's Neue 
ausgebrochen. 


Verfügung gegen jhmiß-prahlende Studenten, 


Berlin, 6. Yuni. Der leidige Aug» 
ftand der Inftallateure (PBlumber) in 
Bremen ift fehon wieder ausgebrochen, 
und zwar, wie die Ausftändigen fazen, 
durh die Schuld der Meifter, weil 
viele der Leute nach Beendigung des 
fürzlichen Streit3 nicht wieder anges 
ftellt wurden. Auch fonjt haben Die 
fozialen Kämpfe in Bremen nament- 
lich an den Dod3, noch nicht ganz aufs 
gehört. 

Der Senat der liniverfität yrete 
burg in Baden hat den Studenten ber= 
boten, fie mit frifehen Wunden, bie 
fie in Duellen oder auf der Menfur 
dabongetragen haben, auf der Straße 
eben zu lajjen! Das ift jedenfalld eine 
Kr harte Verfügung für bie renom> 
mirenden „Füchſe“, welche bisher ihre 
Schmifſe bei jeder, Gelegenheit recht 
auffällig zu zeigen pflegten. 

Während des Beſuches der amerika— 
niſchen Flottenſchiffe in Kiel wird die 
deutſche Flotte zu Ehren der amerika⸗ 
niſchen Offiziere eine Garten-Partie 
veranftalten und für die Mannfchaften 
eine Iheater-Vorftellung im Erho— 
Iung3-Barf der taiferlihen Marine, 

Das Kanonenboot „Panter” bat 
erhalten, nad Annapolis, 
Maryland, zu fahren. Auch ber beut> 

fe Marine-Attahe Erwin Schaefer 
5 - mird fi dorthin begeben und pieiylot= 
ten⸗Mademie beſuchen. 

Bi dem (ſchon erwähnten) Prozeß 

hei. Sergeanten Wajnede, vom 


Rt wre 

ferie bon Zeugen vernommen, und ihre 
Ausfagen waren jehr grabirender Art, 
ſodaß das Urtheil (23 Jahre Zucht: 
haus und Ausftoßung aus ber Ar» 
mee) noch gelinde für die 166 Yälle 
von Mikhandlung erfcheint, deren er 
fchuldig befunden worden ift. 

Beim Wettfingen um den Kaifer- 

reiß in Frankfurt a. M., jangen je 
Pehen Männergefang-Bereine vor bem 
Raifer-Paar den Preis-Chor „Gie- 
gesgefang nah der Varus-Schlacht“, 
deſſen Text Felir Dahn lieferte, mäh- 
rend der Rejerve-Offizier Georg Meß- 
ner au3 Breslau ed fomponirte. Die 
Akuftit der“riefigen Felthalle erwies 
fich ala ausgezeichnet. Weber das Kai— 
jerpreis-MWettfingen geht jedoch uilge- 
mein das Urtheil dahin, daß der'Preis» 
Chor ungeeignet als Prüfftein der Lei- 
ftungsfähigfeit fei, weil er namentlich 
den ITenören allzuviel zumutbe. 

Sobald das erjte Wettfingen heens 
det war, fuhr das Kaiferpaar bireft 
nad dem renopirten Römer, dem n.uen 
Rathhaus der alten Reihhauptitadt. 
Am Bürgerfaal wurde nad einer Un» 
fprade, melde Oberbürgermeifter 
Adides an den Kaifer richtete, diefem 
ein Chrentrunt, 1893er Hochheimer 
Ausleſe, auf den ftädtifchen. Weinber- 
gen gewachfen, in einem filbernen Po- 
fal überreicht, und der Kaifer hielt et- 
nen Trintiprud. ! 

Heute verfammelte der Saifer die 
Dirigenten-Jury des Sängerfeſtes, 
welche über die Preiſe zu entſcheiden 
hat, um ſich und gab in einer An⸗ 
fprache ſeine Ideen über die Art von 
Liedemn, welche Sangesliebhaber wäh—⸗ 
len ſollten. 

„Es iſt ein glücklicher Umſtand“, 
ſagte er u. A., „daß die Pflege der 
Kunſt in Deutſchland nicht leidet, roß 
des großen Zeit⸗Aufwandes, welchen 
die ernfie Lebensarbeit beanſprucht. 
Vor Aliem bin ich erſtaunt darüber, 
daß Arbeiter, welche ſich den ganzen 
Tag in ſchlechter Lufi, Kohlenſtaub 
und Hitze befinden, Vorzüge der 
Stimme gezeigt haben, die nur mit 
Bewunderung gehört werden können. 
Andererſeits muß man ſich fragen: 
„Wie viele fchlaflofe Nächte haben fie 
geopfert, um diefe Höhe ber Technik 
zu erreichen?“ 

„In diefer Verbindung muß ſch hin⸗ 
zufügen, mas ich, gegen Yhre Arbeit zu 
fagen habe. Wir haben bereits in ber 
Inftrumental-Mufit den Höhepumnft 
ber omplizirtheit erreicht. Ich gebe 
gerne zu, daß fie jehr charakteriitifch 
fein mag; aber jchön tft fie nicht. Wenn 
Sie indeß diefen Stil in den Gefang 
bineinbringen, fo vergeffen Sie, daß 
die menf&lide Stimme eine Srenze 
bat. Wohin diefer Stil der Kompo- 
fitton führt, wird buch die Ihatfache 
bemwiejen, daß bie meiften Yhrer Ge- 
fangvereine ihre Preiälieder um halbe 
QIöne zu hoch fangen, weil fie zu auf- 

eregt darüber waren, ob fie imftande 
ein würben, bie tedinifchen Schwierig» 
leiten bemn Z3 rt, unb Babe Th 


— Mib⸗ 


„Sie ſollten verſuchen, den Chor 


ber Berliner Philharmonie nachzu— 
ahmen. Sie müffen ih Volt3tie- 
dern wibmen und fi nicht an Mu= 
fit in großem Stil wagen. Ueberlaj- 
fen Sie da8 Andern. ch verlange 
nicht, daß Sie ausſchließlich Volkslie— 
der ſingen; aber dieſe müſſen mehr 
gepflegt werden. „Kallwoda“ wurde 
hier in Frankfurt, im Jahr 1838 kom—⸗ 
ponirt. Das iſt ein ſchönes deutſches 
Lied, das Keiner von Ihnen geſungen 
hat. Sie haben den Rhein in Ihrer 
Nähe, aber wer von Ihnen hat ein 
rheiniſches Volkslied geſungen? Ich 
kann Ihnen nur ſagen, daß, wenn ein 
Einziger von Ihnen Mendelsſohns 
„Wer hat Dich, Du ſchöner Wald“ ge— 
ſungen hätte, dies eine wirkliche Er— 
leichterung für uns geweſen wäre. 

„Meine Herren, ich wiederhole: Ich 
kann Ihre Leiſtungen nur bewundern, 
aber Sie ſind auf dem falſchen Pfad. 
Ich werde eine Sammlung von Volks— 
liedern veröffentlichen laſſen, welche 
Sie billig kaufen können. Studirt ſte, 
— und wenn Ihr dann auf dem rech— 
ten Pfad ſeid, ſo zeigt das nächſte 
Mal, da wir wieder zuſammentreffen 
werden, Deutſchland und der Welt, 
welch' ein Reichthum von Poeſie und 
Kunſt im deutſchen Volkslied lebt!“ 

An dem Wettſingen um den Chor— 
Preis waren im Ganzen 5700 Stim— 
men betheiligt. 

Es wird gemeldet, daß der bekannte 
Dirigent und Komponiſt Heincich 
Zoellner plötzlich aus der Preis— 
Jury ausgetreten iſt — aus welchem 
Grunde iſt noch nicht bekannt. Mit 
der obigen Kaiſerrede kann dieſer 
Schritt nichts zu thun haben, da er 
ſchon etwas früher erfolgt iſt. 


Heute Nachmittag ſangen 12 der 


beſten Geſangvereine, welche von der 
Preis-Jury ausgewählt wurden, um 
den „Wanderpreis”. Diefe Vereine 
rg nur eine Stunde Zeit, um ein 

ied zu ftubiren, welches die Preis- 
richter bezeichnet hatten! Nach »icfem 
Mettfingen zogen fich die Preisrichter 
zur Berathung zurüd. Ym Allgemei- 
nen ift man der Anficht, daß die Wett» 
gefänge fehr erfolgreich verlaufen find. 


Sozialiſten und Freiſin— 
nige. 


Mit dem Herannahen der allgemei- 
nen Reichdtagsmahlen (melche auf den 
16. Juni anberaumt find) beobachten 
bie Sozialdemofraten und dieDeutfch- 
freifinnigen einander mit betonberer 

fiwerkfantteit.. , Der,,. tedte. li 
I u >> * en ; 
hatte er für den radifaleren gegolten 
— unter Führung von Eugen Riwhter 
ift entfchloffen, jede Verbindung mit 
ber „revolutionären“ Partei weit von 
fi) zu meifen. Dagegen tft der linfe 
Flügel, unter Führung von Dr. Theo: 
dor Barth, zu dem Entſchluß gekom— 
men, bie Sozialiften zu unterjtügen 
und fih von ihnen unterftügen zu 
laffen. 

Dr. Barth hat jüngft eine Erflä- 
rung veröffentlicht, worin er, rbenfo 
ipie in einer fürzlich gehaltenen Rebe, 
gerabeheraus jagt, die deutfchen Go» 
ztaliften hätten mohlthätige Verän- 
derungen im politifchen Qeben bes 
Zandes bemirftt und eine geivifle 
Emanzipirung der Arbeiterflafje zu= 
ftande gebradht, und ben Liberalen 
warnend zuruft, die Sozialiften sicht 
zu mißachten; diefe jeten vollfommen 
berechtigt, auch in ber Regierung de3 
Zandes vertreten zu fein, da fie fich 
nicht mehr mit Träumen von unaus— 
führbaren Utopien, fondern mit brafs 
tifhen politifchen Fragen beichäftig- 
ten. 


KRonfulsgebühren futfd! 


Ameritanifche Konfular-Beamte be- 
fchuldigen auswärtige Dampfergefells 
Ichaften, befonder3 die grofen Hams 
burger und Bremer Linien, dad Ein- 
fommen jedes Konjuls der Ver. Staa 
ten in einer Seehafen-Stabt verkürzt 
zu haben. Die amerifanifhen Kon» 
fuln in Hamburg, Bremen, Notters 
dam, Southampton, Neapel, Hapre 
und Antwerpen jehen fi um Gebüh- 
ren gebracht, melche jährlich die Höhe 
von $2000 bi3 $10,000 erreichen. 

Bis jeht hatten fie nämlich $1 für 
jedes Schiffämanifejt über 3Q Paſſa— 
giere zu beanfpruchen, als Vergütung 
für ihre Dienfte-unter den Quaran- 
täne-Gejegen, welche die Konfuln für 
den gejundbeitlihen Zuftand von 
Schiffen verantwmortli machen, bie 
nahQAmerifa beftimmt find, einfchließ- 
ih der Mannfhaft, der Pafjagiere 
und ihres Gepäds. Das neue Ein- 
mwanberung3-Gefeh nun enthält eine 
Klaufel, welche beitimmt, daß die Be— 
glaubigung der Pafjagier-Liften sicht 
mehr durch die Konfuln jelbit, jon- 
dern durch die@inwanderungs-\nipef- 
toren an den Auskunft3-Häfen gejche- 
ben fol. Seitdem bdiefes Gefeg in 
Kraft getreten, find die Dampfergeiell- 
ſchaften fieberiſch ſorgſam geweſen, 
und die amerikaniſchen Konſuln haben 
keine Gebühren mehr erheben können, 
obwohl ihre Arbeit dieſelbe iſt, wie zu— 
vor, nur weil ſie die Beglaubigung 
der Paſſagier-Liſten nicht mehr anter 
ſich haben. 

Die Konſuln müſſen die Desinfi— 
zirung alles Vettzeuged, das Impfen 
jedes Paffagierd und die inbivibuelle 
Unterfuhung jedes behuf3 Entdedung 
pon Zurigen-, Haut-, Augen-, Obren- 


‚und Geijtesfrantheiten überwachen. 
Bat nen aber feine Luft „gratis für 
fche Korporationen zu arbei⸗ 
den“, u - fich bereitö an ben 


fängliche Zugeſtändni 


u 


chen gewendet, ihnen Gerechtigkeit wi— 
verfahren zu lafjen; fie hoffen, daß er 
zugunften anftändiger Bezahlung für 
thatfächliche Dienftleiftungen fei. Sie 
meifen auch darauf Hin, daß die Dam- 
pfergejellichaften, obmohl fie in Wafh- 
ington gegen die Erhöhung der Kopf» 
jteuer auf Einwanderer „au3 Qumani= 
tätögründen“ agitirt hatten, im ber= 
floffenen Yahr zweimal die Zmwifchen- 
beds-Paffage-Preife höher geichraubt 


hätten. 
Allerlei. 


Un Bord des Hamburger Schuell- 
dampfers „Augufta Viktoria” befinbet 
fich der TFrlotten = Baumeilter Sueffen- 
guth auf der Fahrt nach Nem Porf, 
ebenso drei Mitglieder des Hamburger 
Stadt-Theatersd, nämlih Willi Bir— 
ren, Koran und Mar Lohfing, Tomie 
Frau Fleifher-Edel, melde 
beim Sängerfeft in St. Zout3 fingen 
wird. 

Die 50 Geſchütze, welche von der 
Regierung der Ver. Staaten bei der 
Düſſeldorfer Munitions- undWaffen⸗ 
fabrik Ehrhardt beſtellt wurden, ſind 
nicht Erhardt'ſchen Syſtems, ſon— 
dern werden vielmehr nach dem Sy— 
ſtem des amerikaniſchen Kapitäns 
Wheeler geliefert. Dieſe Thatſache iſt 
vielleicht geeignet, den Unwillen zu be— 
ſchwichtigen, welcher in manchen Krei— 
fen in den Ver. Staaten über bie Be— 
jtellung bei der deutfchen Firma herr= 
fchen fol (? Wie jchon jüngft erwähnt, 
erfolgte die Beftellung einfach desies 
gen in Deutfchland, weil alle amerika— 
nifhen Waffenfabrifen fchon mit an» 
dern Aufträgen überhäuft waren.) 


Der KaifersSangespreis 
Källt dem Berliner Kehrer-Chor zn. 
Frankfurt a. M., 7. Juni. Der 
Sänger-Wettitreit tft zum Michluß 
gelangt, und der große Kaijer- Preis 
für den beften Chor-Gefang murbe 
dem Berliner LZehrerchor zugeiproden. 
Die Effettenbörfe. 

Wetter-Berichte beeinfluffen Eifenbahn:Pa: 

pierhen. —Zuder fhnellt auf, und Kupfer 

wackelig. 

New Dorf, 6. Juni. In der erſten 
halben Stunde der heutigen, kurzen 
Sitzung der Effektenbörſe zeigte der 
Markt beträchtliche Feſtigkeit. Die 
Beſſerung in Verbindung mit der ge— 
ſtrigen Erholung fühlte man bei den 
Eröffnungs-Notirungen, und ein Be— 


mühen der „Bären“, Effekten hinaus⸗ 


wenig oder leinen Aber haupt zu erðrteru. 
olgten auf en- fanger Gefänanißhaft. 


19. Verbefferunge 

und erreichten 
im Falle der St. Paul=, der Atchifon=, 
der Miffouri-PBacific- und der Gana= 
dian=-Pacific-Papiere ein Prozent oder 
darüber. Die MWetter-Verhältniffe im 
Weiten zeigten eine Befferung; doch la= 
gen meitere ungünftige Berichte bezüg- 
lich des Zujtandes desMWelfchlornd vor, 
mas zu einigen Verfäufen von Atchi- 
fon- und von Union-PBacific-Bahnpa- 
pieren beivog. Dagegen trugen die Be- 
richte über den ganz borzüglichen Zu— 
Itand des Sommerteizens dazu bei, 
die St. Paul-Bahnpapiere zu ftärfen. 
Der hohe Preis von Hartkohle-PBapie- 
ren jtieg noch lebhaft weiter und be- 
hauptete jich bi3 gegen Ende hin. 

Die Veröffentlichung des möchentli- 
hen Banten-Ausmeifes führte zu einer 
Erneuerung der Verkaufs-Bewegung; 
aber nur im Falle der Atchifon-Bahn- 
Effekten fam der Rüdgang bi3.auf ei- 
nen Punkt. St.Baul-Bahnpapiere ver- 
Ioren eine Schattirung weniger, ala 1 
Prozent, und Miffouri-Bacific-Bahn- 
effeften mwichen um 1 Prozent zurüd. 
Obmohl die Abnahme in den Ueber: 
Thuß-Referven der Banken größer 
mar, al man erwartet hatte, war der 
Einfluß. auf die Spefulation bemer- 
fenämwerth gering. 

In der Induſtrie-Liſte ſchwankten 
die Amalgamated-Kupfer-Papiere mit 
äußerſt großer Unregelmäßigkeit; dieſe 
Effekten wichen um 13 Prozent zurück, 
dann wurde der Verluſt wieder einge— 
bracht, aber in der letzten halben 
Stunde ſanken ſie auf ungefähr die 
niedrigſten Ziffern zurück. 

Es fand eine beträchtliche Deckung 
kurzfriſtiget Kontrakte in Zucker— 
raffinerie-Papieren ſtatt, welche nahe— 
zu das ganze anfängliche Steigen um 
14 Prozent bemahrten. „General Elec- 
tric"-Papiere erholten fich um 14 Pro- 
zent; aber „Gonjolidated Gas“-PBapie- 
te waren um 1 Prozent niebriger. 
„Zenneffee Coal & Iron“ und „Eolo- 
rado Fuel & Iron“-Effeften erbolten 
fi anfangs lebhaft von den Zuge- 
ftänbniffen an die „Bären“ zur Eröff- 
nungszeit, gaben jedoch in der lekten 
halben Stunde mäßig nad). 

Bei den Schluß-Gefchäften machte 
fih erneuter Drud auf Xtchifonz, 
Miffouri-Pacific- und Union-Bacific- 
Bahnpapiere fühlbar, und der Martt 
Thloß unregelmäßig und etwas unbe- 
ſtimmt. 

Regierungs-Bond3 waren unverän- 
dert, Eifenbahn-Obligationen waren 
zur Feſtigkeit geneigt. 

Die Waldbrände. 

Bangor, Me., 7. Juni. Jm Norden 
und Dften unferes Staates hat jich die 
Maldbrand-Situation noch nicht we— 
fentlih geändert. Die Brände mären 
noch viel verhängnißpoller gemorben, 
wenn nicht feit mehreren Tagen poll» 
fändigeWindftille herrjchte. n aber 
ein ftarter Wind fommen follte, ohne 
Regenfall, fo wird die Jerftörung noch 
febr groß mwerben!- 


Rutland, ®t., 7. Juni. ‘In biefem 
ur er nt : ind — 


ohtoſſe geſehe 


Vaſſen zu des Zaren Gewiſſens— 
freiheits-Manifeſt nicht! 


Jene Religionsherſolgung? 
Der Balkau-Horizont klärt ſich — 


Beſonders infolge der Annäherung Buls 
gariens an die Türkei. 


Konımunlon und Anti-Regierungs-Aundgebung. 


Zondon, 6, Juni. Obwohl der Zar 
in feiner befannten kürzlichen Prokla— 
mation an das ruffifche Volt feine An 
hänglichfeit an den großen Grundjak 
der Gemiffenzfreiheit verfünbet hatte, 
enthält der neue Kriminalgefeg-Koder, 
welcher foeben auch die fatferliche Be— 
ftätigung erhalten hat und in ganz 
Aupland in Kraft getreten ift, eine 
Anzahl Klaufeln, die eine neue Relt- 
gions-Verfolgung geftatten. 

© ift 3. 8. darin beftimmt, da Ie- 
ber, welcher die ruffiiche Staatäreli- 
gion (den orthodor griechifch-fatholi- 
[hen Glauben) aufgibt und Mitglied 
einer abtrünnigen Sekte wird, mit ei- 
rer Geldftrafe von 150 Dollars belegt 
werben joll. Und Neber, welcher durch 
Reden, Predigten, oder durch Verbrei- 
tung bon Büchern und Flugblättern, 
oder in irgend einer anderen Weife 
Mitglieder der orthodoren Kirche zu 
bemweger fucht, fich anderen Geften an 
zufchließen, joll mit einem Jahr Ge— 
fängniß beftraft werden. Jeder prote= 
ftantifche oder römifch-fatholifcheG&eift- 
liche, tmelcher eine Trauungs=geremo- 
nie vollzieht, durch die ein Mitglied 
der griechifch-fatholifchen Kirche mit 
einer Perfon anderen Glaubens ehelich 
verbunden wird, foll mit 3 Monaten 
bi3 zu einem ‘ahre Gefängniß be- 
ftraft werden. 

Ein proteftantifcher oder -römifch- 
fatholifcher Geiftlicher ift fogar ver- 
hindert, religiöfe®egenftände mit Mit- 
gliedern der griechijch = Fatholifchen 


* * * 

E3 liegen jet nähere Nachrichten 
über den Bohfott vor, welcher gegen 
Henryk Sienkiwicz, den Verfaſſer des 
berühmten Romans „Quo Vadis“ 
und anderer vielgeleſener Erzählungen, 
von ſeinen eigenen polniſchen Lands— 
leuten verhängt wurde. 

Noch nicht ſehr lange iſt es her, daß 
das 25jährige Schriftſteller-Jubiläum 
dieſes Romandichters vom ganzen 
polniſchen Volk gefeiert wurde, wel— 
ches ihm ein prächtiges Schloß, um— 
geben von einem Park, verehrte. Jeder, 
welcher es damals in Geſellſchaft von 
Polen gewagt hätte, Sienkiewicz' Ge— 
nie in Frage zu ziehen, würde ſich ſo— 
gar körperlichen Mißhandlungen aus— 


geſetzt haben. Und nicht nur als Dich— 


ter, ſondern auch als warmherzigen 
polniſchen Patrioten, der für alle pol— 
niſchen Beſtrebungen auch in Deuftſch— 
land und Oeſterreich eintrat, achtete 
man Sienkiewicz hoch. Aber das Alles 
hat ſich nunmehr geändert, und der 
Vorfall bietet ein neues Beiſpiel für 
die Erſchütterlichkeit der Volksgunſt! 

Vor Kurzem hatte nämlich ein 
Warſchauer Blatt die Anfrage an den 
gefeierten Schriftſteller gerichtet, wel— 
ches nach ſeiner Meinung das beſte pol⸗ 
niſche Drama aus den letzten Jahren 
ſei. Sienkiewicz, der ſich ein unabhän— 
giges Auftreten nach jeder Seite lei— 
ſten zu können glaubte, erwiderte, daß 
die ganze polniſche Literatur der neue— 
ſten Zeit überhaupt nichts werth ſei! 
Dieſe Antwort erregte ungeheures Auf— 
ſehen, und tagtäglich ſind ſeitdem die 
heftigſten Angriffe auf den großen No— 
velliſten in polniſchen Blaͤttern er— 
ſchienen. Bei mehreren Gelegenheiten 
wurden Perſonen, welche unbſonnen 
genug waren, Sienkiewicz noch in 
Schutz nehmen zu wollen, dafür thät— 
lich angegriffen. Allem Anſcheine nach 
hat die Sonne von Sienkiewiczs Popu— 
larität eine dauernde Verfinfterung er- 
fahren. 

* * * 

Vielleicht iſt es noch immer zu ge— 
wagt, es zu ſagen, — aber die Aus— 
ſichten in den Balkan-Ländern ſchei— 
nen wirklich gegenwärtig heller zu ſein, 
als ſie ſeit langen Monaten geweſen 
ſind! 

Das neue bulgariſcheKabinet ſcheint 
ein bejjeres Einvernehmen mit der 
Zürfei zu wünfchen, und zu ee 
huf ift es wirklich entfchloffen, den Re- 
bolutionären feinerlei Rüdhalt mehr 
zu bieten. E3 läßt fi) erwarten, daß 
diefer Stand der Dinge eine abkühlen- 
de Wirkung auf die „Komitabjed” und 
ihre Anhänger üben wird. Schließlich 
fann doch Niemand ewig bie Trommel 
T&hlagen, wenn fein Menfch ihm noch 
Beadhtung fchenkt, und es ift 4 
ganz Klar, dad feine einzige Macht, 
und auch feine Kombination berMädh- 
te einen Bing: rühren wird, um in 
den jebigen Baftber fehe me inzu⸗ 
greifen. Es i ſehr wohl mög 
ich, daß — mie bie 


* 


onntagpo 


Chicago, Sonntag, den 7. Auni 1903. 


zedoniſche Revolution in den letzten 
Athemzügen liegt, trotz der jüngſten 
deſperaten Anſtrengungen, ſie im 
Gang zu erhalten. Auch wird im näch— 
ſten Monat Erntezeit ſein, und das be— 
deutet, daß das mazedoniſche Schwert 
ſich zeitweilig in eine Sichel verwan— 
deln wird. Die Ausſichten auf Frie— 
den ſind jedenfalls derzeit entſchieden 
in der Beſſerung begriffen. 

Die Straßen von Paris wimmeln 
jetzt allenthalben von Gruppen kleiner 
weißgekleideter Kinder, die in Beglei— 
tung ihrer Eltern nach den verſchiede— 
nen Kirchen gehen, um ihre erſte Kom— 
munion zu empfangen. Wegen der 
antiklerikalen Maßnahmen des franzö— 
fifchen Minijter = Präftdenten Cambes 
it die Gelegenheit für die Veranital- 
tung bejonder3 reger religiöfer Rund= 
gebungen benußt worden. Die Tyreun- 
de der jugendlihen Kommunifanten 
haben es fich zur befonderen Ehrenfa- 
che gemacht, und por jeder Kirche jte- 
ben viele Reihen von Equipagen. 

Yuch der Kleine Sohn des Präfiden- 
ten Zoubet war unter Denjenigen, mel- 
che die ereit Kommunikation erhielten. 
Er murbde von jeinerMutter, aber nicht 
von feinem Water in die Kirche beglet- 
tet. Mehrere Barifer Zeitungen tadeln 
den Präfidenten dafür, daß er feinen 
Sohn ein öffentliches hriftlich-fatholi- 
ſches Glaubensbekenntniß ablegen 
laſſe, während Andere den Präſiden— 
ten als Feigling hinſtellen und herun— 
terreißen, weil er ſelber nicht in die 
Kirche kam. 


— —s — — — 


Baſeball⸗NRachrichten. 
NVational League.“ 

Chicago, 6. Juni. Die Chicagoer 
wurden heute von den New PYorkern 
geſchlagen, mit 7 zu 4. 

St. Louis, 6. Juni. Die Brook— 
lyner Gäſte ſchlugen heute die St. 
Louiſer mit 4 zu 1. 

Pittsburg, 6. Juni. Die Pitts— 
burger errangen im heutigen Baſeball— 
Wettſpiel einen vollſtändigen Sieg 
über die Boſtoner Gäſte mit 4 zu O. 

Cincinnati, 6. Juni. Wegen des 
naſſen Bodens wurde das für heute 
angeſagte Baſeball-Spiel zwiſchen den 
Gincinnatiern und Philadelphiern 
verſchoben. 

„American League.“ 

Boſton, 6. Juni. Die Boſtoner ſieg⸗ 
ten heute über die Chicagoer mit 10 
zu 2. Mehr als 10,000 Perſonen 


wohnien dem Spiel bei. 
bei.¶ Rew Yort 6. Imni. - Die-Rew Yor⸗ſtört 


ker wurden von den Clevelander Gäſten 
geſchlagen, mit 6 zu 4. 

Philadelphia, 6. Juni. Die Phila— 
delphier beſiegten heute Nachmittag die 
Detroiter mit 3 zu 2. 

MWafhington, D. K., 6. Juni. Mit 
10 zu 6 fiegten heute Fe MWafhingtoner 
über die St. Louifer. 


„Eaſtern League,“ 


Providence, R. J. 6. Juni. Die 
Buffaloer ſiegten heute über die Pro— 
videncer mit 6 zu 4. 

Newark, N. J., 6. Juni. Im heuti— 
gen Spiel ſiegte Rocheſter über Newark 
mit 7 zu 2. 

Worceſter, Maſſ., 6. Juni. Mit 6 zu 
7 ſiegte Worceſter heute über Toronto. 


Studentenſpiele. 


Princeton, N. J. 6. Juni. Die 
Princeton-Studenten ſchlugen heute 
Nachmittag die Yale-Studenten im 
zweiten Spiel des Jahres mit 10 zu 6. 


Arbeit und Kapitai. 
Die Spannung in der hartkohle-Region 


Wabaſh, Ind., 7. Juni. Der Aus— 
ſtand der 75 Mädchen, welche in den 
„Pioneer Hat Works“ angeſtellt ſind, 
it durch Schiedsgericht beigelegt mor= 

en. 

Wilkesbarre, Pa., 7. Juni. Obgleich 
ſowohl Grubenbeſitzer wie Grubenar— 
beiter in Abrede ſtellen, daß der Aus— 
bruch eines neuen größeren Streiks in— 
folge der jetzigen geſpannten Verhält— 
niſſen wahrſcheinlich ſei, wären die Di— 
ſtrikts-Gewerkſchaftsführer nicht über— 
raſcht, wenn eine vorläufige Einſtel— 
lung der Arbeit angeordnet würde, bis 
eine enbgiltige offiziele®rflärung über 
die Anerfennung oder Zurüdmeilung 
der drei Diſtrikts-Gewerkſchafts-Prä— 
ſidenten als Delegaten für den Ver— 
fehnungs = Rath erfolgt ift. 

Alle Koblengruben, welche dem Kon- 
greß-Abgeorbneten William3 in Dies 
fem Diftrift gehören; mögen durd) 
einen Streit infolge einer Lohn=Her- 
abjegung um 20 Prozent gefchloffen 
merben! Mehr, ala 800 Mann find be- 
reit3 müßig, und alle betreffenden Ar 
beiter fcheinen ausftehen zu wollen. 

Die Gefellichafts-Beamten hatten 
die 10prozentige Lohn-Erböhung pro 
Maggon gewährt, mie fie bon der 
Streit - Schtebägericht3 = Kommilfion 
feftgefegt murbe, aber vor wenigen 
Tagen die Löhne plöglich um doppelt 
fo viel herabgejegt, unter der Behaup- 
tung, die Verhältniffe in den Gruben 
machten e3 für ben Arbeiter unmög- 
ich, hohe Löhne zu erzielen. Die Kob- 
lengräber beftreiten entichieden, - daß 
das Bearbeiten der betreffenden Koh- 
lenabern weniger Arbeit erforbern. 


Dampfernuachrichten. 
Angekommen. 
Shinano Maru von Victoria 


Hongkong: B K. 
Gampania, von Rew Vort nach diver⸗ 


Sonden: 


of. 
— illd: Barbaroſſa, von Rew Vor nah Bremen. 
eiw. York: Lucania von Liverbool. 
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Lünfsehnter Jahrgang, 


Wolkenbrüche ! 


Hocfluthen in der Hadbarfdhaft 
und im Süden. 


Mehr als 100 Todle 


Bei der Wcberihwemmung in 


Süd⸗Karolina! 


Riefige Zerftörnng an Baummoll -» Fa— 


brifen und Brücken. 


Sonftige Wetter - Unbilden. 


Charlotte, N. K., 6. Juni. 
ſchwollen durch ſtarke Regenfälle und 
gewaltige Waſſermaſſen von ſämmt— 
lichen Gebirgs-Nebenflüſſen, ſchwoll 
der Pacoletfluß plötzlich hoch an und 
brauſte über die ſchlafendenEinwohner 
im Piedmont-Thal zu fzüher Morgen— 
ſtunde dahin, Tod und Verderben hin— 
terlaſſend! 

In Little Valley, 
(einerStadt von 10,000 Einwohnern), 
Pacolet, Converſe, Clifton und an 
mehreren anderen Plätzen wurde im 
Ganzen ein Dutzend der größten 
Baumwoll-Fabriken des Südens zer— 
ſtört, auch Kirchen, Wohnungen, 
Baumwoll-Egrenirungs-Mühlen uſw. 
weggeſchwemmt. 

Im County Spartansburg, S. K., 
war das Unheil am größten. 

Man ſchätzt, daß wenigſtens 50 
Menſchen umgekommen ſind, — ob— 
wohl es auch viele Male mehr 
mögen! Dutzende von Leichen hat 
man den Pacolet-, den Big Tiger— 
und den North Tiger-Fluß hinabtrei— 
ben ſehen. 

Mindeſtens fünf große Baumwoli— 
Fabriken wurden aus ihrem Funda— 
ment mweggeriffen und auf dem 'süs 
thenden Waſſer davongeſchwemmt. 
Jede dieſer war mindeſtens eine halbe 
Million Dollars werth! 
Noch eine Anzahl anderer 
zu — 


Ange— 


Spartansburg 


ſein 


wurde zer⸗ 
rt. — 
Jede Brücke zwiſchen Charlotte und 
Greenville, S. K., iſt weggeſchwemmt 
worden. An einer dieſer, welche über 
den Tigerfluß führt und die größte 
Brücke im Süden öſtlich vomMiſſiſſip— 
pi iſt, eine Länge von 260 Fuß und 
eine Höhe von 120 Fuß hat, ſind zwei 
Bogen vollſtändig weggeriſſen. 

Jeder Zug auf der Southern-Bahn 
ſüdlich von Charlotte mußte aufgege— 
ben werden. 

Alle Telephon- und Telegraphen— 
drähte liegen nieder, und der heimge— 
ſuchte Diſtrikt iſt jetzt ganz von der 
Außenwelt abgeſperrt. Nur tur 
Kourier-Dienſt von Blacksburg aus iſt 
er noch erreichbar. 

Spartansburg, S. K., 6. Juni. Man 
ſchätzt jetzt, daß 100 Menſchen zu Clif— 
ton, und noch verſchiedene andere zwi— 
ſchen dort und Pacolet umgekommen 
find. 

Außer den Baumwoll- find auch meh- 
rere Grüge-Mühlen und vieles andere 
er und Wohn-Eigenthum zer- 
tört. 

Ule Bahnen, welche nah unferer 
Stadt führen, ausgenommen die Linie 
nah Columbia, find dur Aus- 
[hrwemmungen gefhloffen, und fait 
ſämmtliche Drähte liegen nieder. 
Sämmtlide Brüden am Pacolet und 
an Lamfon’3 Fort (Mebenfluß des er- 
fteren) find meggeriffen. 

Die eleftrifche Bahn- und Kraft: 
Anlage dahier mar faft einen halben 
Tag durch Ueberfluthung betriebs— 
unfähig. 

Die Zerſtörung der Pacolet-Baum— 
woll⸗Fabriken hat 5000 Angeſtellte 
beſchäftigungslos gemacht und ruinirt 
die betreffende Korporation, welche 
auch die „New Holland Mills“ in der 
Tornado-Unglücksſtadt Gainesbille, 
Ga., beſitzt, faſt vollſtändig. 

St. Louis, 6. Juni. Der Sheriff 
des Countys St. Charles telephonirt 
ſoeben an den Polizei-Chef dahier, 
daß 30 Meilen von unſerer Stadt 200 
Menſchenleben durch das Hochwaſſer 
an der Blad Walnut-Station der 
Miffouris, Kanfad- und Teras-Babn 
gefährdet find. 

Charlotte, N. 8. 6. Juni. Die 
neuefte Fluth-Rataftropfe am Paco— 
let-Fluß entlang gleicht ftark derjeni» 
gen von Yohnstomn, PBa., im Jahre 
1889, nur daß dort der Menfchenver» 
luft noch viel größer war. Ein Damm 
nach dem andern Brad! 

Jeder neue einlaufende Zericht läßt 
die Verheerung noch immer grauen—⸗ 
hafter erſcheinen, obwohl alle Nach—⸗ 
richten bis jetzt ſehr dürftige ſind. 

Logansport, Ind. 6. Juni. Ein 
Wolkenbruch zu Marion, Ind. brachte 
heute Nachmittag den ganzen Straßen 
bahnverfehr in’3 Stoden und fchäbigte 
die Eifenbahnen jchmwer. DieGeleife der 
„Big Four“:Bahn wurden ausge— 
fhmwemmt, und die Baffagiere mußten 
auf einer anderen Linie meiterbeförbert' 


hüllt 
folgend 
"Ken. 


ſtand, heute Nacht in Dunkelheit ge— 
üllt. 
St. Louis, 6. Juni. Der Miſſiſſip— 
pi iſt wieder um 2 Fuß in 24 Siun—⸗ 
den geſtiegen und ſteigt anhaltend wei⸗ 
ter. Das Geſchäftsleben an der 
„Levee“ entlang bat: völlig aufgehört. 
Mapovol Urtheilende glauben, C baf 
dad Schlimmfte in 38 Stunden ’bor- 


über fein wird. 

Spartansburg, S. K. 7. Juni. 
Die Lifte der Umgelomifhenen bei ber 
Fluth-Kataſtrophe ift, fomeit befannt, 
olgende: 

Frau B. S. Johnſon und 4 Kin— 
der; Frau A. R. Finley und 3 Kin⸗ 
der; Frau J. D. Owens, nebſt Rin⸗ 
dern; Fleta Moſia und Kind; Maggie 
Kirby; Novia Lewis; Henry Sims; 
Sohn Long und Gattin; Auguſtus 
Calvert; Lizzie Calbert; Marſhall 
Felix; Frau W. B. Tinley; Mary 
Sims;, Frau Maggie Kirby; Roy 
Dmend; Garland Long und Gatlin. 

Der Fluß fallt jett endlich mieber. 

Die Konverfe = Baummollfabrit, 
mit 51,000 Spindeln, wurde vollftän= 
dig vernichtet. Die Clifton-Baums« 
moll = Fabrik mit 27,500 Spinbeln 
wurde halb weagefhmwennmt, und man 
fürchtet, daß auch die andere Hälfte 
nicht mehr zu retten if. Auch bie 
Derter = Baummoll » Fabril, mit 
30,500 Spindeln, ijt halb meggeriffen. 

Columbia, ©. R., 7. Juni. Eine 
Spezialdepefhe meldet: Auch ber 
Sappbire-See im Weiten de3 Staated 
Nord-Karolina durchbrach geitern 
Abend die Mauern, die ihn eindämm— 
ten, und das Waſſer ſchoß mit unge—⸗ 
heurer Gewalt auf die Niederungen 
herab. Man glaubt, daß das Ergeb— 
niß ſehr verhängnißvoll für alle Inc 
duftrien am Senecafluß, in den Eouns 
ties Pidens und Anderfon, fein merbe, 

Ontel Sam proteftirt nicht 
Gegen die Juden» Meteleien in Kifchinem. 

Wafbington, D. E., 6. Juni. Die 
Regierung der Ver. Staaten wirb bei 
der ruffifhen Regierung feinen offi- 
zielen Proteft wegen der Greuelthaten 


bon Kifchinemw erheben. Dies murbe im. 


der heutigen Kabinetsfigung fogut wie 
beſchloſſen. 

Man erwartet indeß, daß am 65. 
Juni Präfident Roofevelt eine Delegas 
tion vom BNai Brith-Orden empfan« 
gen wird, und dabei fann ber Präfi- 
dent, antwortli der zu ma 


Vorftelungen, feine Meinung über 


diefe Angelegenheit unoffiziell ausfpres J 


——— RE: 

Drän leubt uc daß Wräftbe 
bald eine auskunftliche Unterredung 
mit dem ruſſiſchen Botſchafter Graf 
Caſtrini in dieſer Sache arrangiren 
wird. 


Zivildienſt-⸗Kommiſſär geht. 


Privat-Anwalts-Oraxis wohl einträglicher. %& 


Mafhington, D. K., 6. Juni. Der, 
geitern qlüdlich wieder hierher zucid- 
gefehrte Präfident NRoofevelt nahm bie 
Abdanfung von WU R. Serven ala 
Graminator der Zipildienft-Kommifs 
fion an und ernannte Frant M. Higs 
gina von Nafhrille, Tenn., an feiner 
Stelle. 
Elerf im Bureau diefer Kommiffto 

Serven mar feit 1896 Ober-Eras 
minator gemwefen. Er fcheidet jepk 


ben ’ 


— 


Hiagind mar ‚biäher — 4 


aus, um fich einer privaten Anwallss 


Ihätigleit zu wibmen, 

— oo e 
Papit Leos Befinden. 
Wieder fehr beunruhigende Angaben. 


London, 7. Juni. Dalziel3 Korres 
fpondent in Rom telegraphirt: 


In allen wohlunterrichteten Kreifen 


wird auf: da3 halbamtliche Beftreitem 
der Angaben über den bebenflichen Zus 
ftand des Papftes abfolut fein Gewicht. 
gelegt. In Wahrheit ift der Papft ſchon 
feit einigenZagen fehr ernftlich unmwohl 
und fann jet nichts Subftantielleres 
mehr zu fih nehmen, als Mil, 
Schlag-Eier oder „Beef Tea”. Die 
weiteſtgehenden Vorſichts- Maßnahmen 
werden getroffen, um zu verhindern, 
daß er ſich erkältet; das iſt jedoch eine 
äußerſt ſchwierige Aufgabe, da ſeine 
Lebenskraft ſchon ſehr geſunken iſt. Er 
verbringt bei Weitem den größeren 
Theil jedes Tages im Bett und hat ſo— 
gar feine, bisher beharrlich feitgehal« 
tene Gewohnheit, täglich Mefje zu Te- 
fen, aufgegeben, außer am Sonntag; 
und fein Diener Cintra ift der einzige, 


melcher bei folchen Gelegenheiten zus 


gegen ift. 

Diejenigen welche Zugang zum Bas 
titan haben, behaupten — mie ber 
obige Korrefpondent weiter meldet —: 
der Papft gehe fo rafch dem Verfall 
entgegen, baß, felbft wenn er fich von 
feinem jebigen Unmohlfein erholen 
follte, der töbiliche Anfall jeher bad 
fommen mülfe! 

Muthmaßliches Wetter. 


Waſhington, D. K. 6. Juni. Das 
Bundes-Wetteramt 


ſteüt oigende⸗ 


Wetter für den Staat Ilinois am 


Sonntag und Montag in Ausſicht: 
Schön am Sonntag und Montag. 


Märmer am Sonntag im norböftlihen 


Theil. 


Das Thermometer der Chicagoer 


Metterwarte, im Aubitoriumsihuem, 3 


zeigte Samftag Nadhmittag um 8 W 
61 Grad, um 4 Uhr 62, um 5 


Abends noch dazfelbe, um 6 el x 


Grad, um 7 Uhr mwieber 62, 
8 Uhr und darüber hinaus 61 
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ſolchen verſuchen. 
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Blounfrund Brentano. 


E Dieje Beiden fbllen ihmzur Dedung dienen. 

— Einige viel.vegehrte Stellen, die neu zu 
bejeßen: find, — Don Wen Wahlbetrügereien 
in der 18. Ward,. 


— — 


Die Ankündiguung des nunmehr auf 
dem Wege nach Erropa befindlichen 
sr Yates, daß er fi um Die 
Wiedernomination bewerben miürbe, 
wird in den hieſigen republikaniſchen 
Kreiſen, ſelbſt in den en, welche Herrn 
Yates am nächften ſte hen und von ihm 
ber der Berthe lung dar Beute am mei- 
fter berügffichtigt warden find, mil 
jpöttifchen Lächeln aufgenommen. 
U „Boh“ Lorimer mar in den legten 
” Sagen: nicht. in der Stadt, aber jeine 
Seutnants, die in ungewiffen Dingen 
— borfichtig abwarten, was Jener 

u ſagen hat, erklären, daß ſie für 
Daies ein zweites Mal nicht zu haben 
jeien. „Selbit wenn Larimer e& haben 
wollte; jo würde ich »och nicht für 
Yates- ftimmen, äußerte ſich geſtern 
an betannter Politiker aus der 20. 
Ward Man ſchließt hieraus. daß 
©, 2orimer zum Schein wieder einmal bie 
Leine bat fahren Laffen, um dem Gou-> 
verneur gegebenenfalls mit achjel- 
zudenbem Bebauern eröffnen zu fün- 
nen: „Sie jehen’3 ja Telber; ich vermag 
die Meute nicht im Schach zu halten.“ 


Um feinen Gegnern in der Partei» 
Organifation momdalih den Wind 


auß den Segeln zu nehmen, mirb2oris | 


mer angeblich bon fernen eigenen Ber- 
eauten einer Keorganifation des 
County⸗Ausſchuſſes das Wort reden 
laſſen. Zum Nachfolger Conways als 

— der Körperſchaft ſoll Herr 
>, Biount, Kaffirer der Chicago 
' Bant, it Vorſchlag gebracht 
we: . und ala Unwärter für bie 
Gowverneurs-Randidatur der Richter 
Brentano. — Die unabhängigen Repu— 
biifaner von Hude Wark wollen indef- 
fen bon einer Vorfigerfchaft Blount3 
nichts mwiffen: Diefer jet ein Herz und 
eine Seelemit Zorimer, erflären fie, 
und würde ſich fat ebenfo unbedingt 
nad) deffen Wünfchen richten, inte Herr 
Gonmay es thut. ALS einwandsfreier 
Kandidat für ven Vorfigerpoften wird 
von ihnen Herr Franft D. Tombden in 
Borfchlag gebracht. — Wuch die bee, 
bat Richter Brentano ala „ Souter- 
neurd = Anmwärter vorgefchoben werden 
fol, jagt den Hude Parkern nicht zu. 
County⸗Schatzmeiſter Hanberg, der — 
früher wenigſtens — Lorimer ziemlich 
nahe geſtanden hat, iſt der Anſicht, daß 
die Bartei-Organifation mit Richtern, 
bie fi während ihrer Amtszeit um 
anderweitige Kandbidaturen oder Yem- 
ter bemerben, jo trübe Erfahrufigen 
gemacht babe, daß fie nachaerade ge= 
nug davon haben follte. — Uebrigens 
dürfte ſich Lorimer Schwer irren, ivenn 
er glaubt, dab Richter Brentano 
feinen Namen dazu hergeben .nürde, 
daß Lorimer und feine Leute 
Dahinter Dedung juchen. Ueberdies 
-Lönnte nach Anficht Nieler den Richter 
felbft die fichere Ausficht, zum Gouper- 
neurs-Randidaten aufgeitellt und für 
da8 Amt ermählt zu werden, nicht fon- 


J derlich locken. Im Richteramt ‚fo ar- 


gumentirt man, ſitzt Herr Brentano 
‚ -jebt feft folange er mag und will. Als 
werner mwürbe er pielleiht nur 

Sabre im Amt bleiben, nachher 
mürbe er fich wieder in bie Nothiven- 
bigfeit verfet jehen, al Anmwalt zu 
praftiziten. 

Die neu-, bezw. wiedergemählten 
Kreisrichter famen geftern in der 
Kanzlei des ftäbtifchen Korporationg- 
Anmwaltes Walker zufammen und einigq- 
ten fi dahin, ihre Amtztermine am 
1. Juli antreten zu wollen. Nachher 

begaben ich die — gemeinſchaft⸗ 
Far Brühftüd nach dem Jroquoiss 


Die Neubejehung der vielbegehrten 
und fehr einträglichen Hilfsrichterjtel- 
Iem gibt Anlak zu manderlei Spetus 
lationen. Herr Walter joli beabfichti- 
gen, feinen früheren Afjtitenten Ros- 
mel B. Mafon zun: Referenten für 
Gerihtsabtheilung zu ernennen. 

Bater mag fi nah einem 
neuen Referenten umzuthun haben, da 

bisheriger Gebilfe, Herr Geo. M. 

‚ einer von den erwählten An- 
= märtern für die drei angeblich porhan- 
- Denen neuen Kreiörichterjtellen it. Die 
= ae Glennon, Dider, 
3 it, Whitford, Holmes und Wiemers 
> merben ihre Pläße verlieren, da die 
- Riter (Horton, Waterman, Burke, 
Neely, Hanecy und Smith), denen fie 

Ernennung verbanten, au3 bem 
ſcheiden. 

Countyrichter Carter hat mit 
Eounty-Anmwalt Sim! und Er-Richter 
- u @llbert, dem Bertreter der ermählten 
- Ranbidaten, die Vereinbarung getrof- 

daß bie Frage, ob die Herren 

,‚ O’Donnell und Rogers als er- 

ii Ite Richter anzufehen feien, bem 

Stantöobergeriht auf Grund einer 

von feiner Seite beanftandeten Dar- 

degumg bed Sachverhalts zur Entfchei- 

unterbreitet werben jolle, und 
—22 im Laufe dieſer Woche. 

Die amtliche Zählbehörde für bie 

Chicago und die Landgemar- 

1 Een 2 mit ihrer Sichtung 

* h iſſes geſtern nur bis 

— — Di verbleiben⸗ 

man morgen 

n zu fönnen. Einige Ange- 

e ber iin fihten auf 


Staatsanwalis noch 
Bertite ber Mahlkeaner 
18. Ward und f die am 


her⸗ 


die — nicht Ir 


Deu eutend, 
daß dadurch etwas an dem 
Ergebniß geãndert erben # 

ouis Frank, ein Schankwirth 
der Madifon Straße, wurde len 
zum erften Staotsanmwaltsgehilfen 
Barnes beftellt, der ihm mitteilte, e3 
fet gemeldet worden, daß er, ranf, am 
Mahltage mit einer Bande von Tauge- 
nichtfen von Stimmplag zu Stimm- 
plag gezogen jei, mo jeine Begleiter 
bald unter diefem, baf» unter jenem 
Namen an Stele von Wählern ge- 
timmt hätten, bie entweder längjt aus 
der MWarb verzogen oder feit ihrer Re- 
aijtrirung „mit Tod abgegangen” find. 
Frank verjchwor fich hoch und theuer, 
daß-an diefen Gerüchten fein wahres 
MWort fei; er märe am Wahltage nur 
einem GStimmplage nahe gefommen, 
aivar dem, imo er felber gejtimmt babe, 
mie e3 fein gutes Recht gemejen. — 
Nach einem anderen Berichte tit ber 
Staatsanwalt geitern in den Belit 
von Bemeifen dafür gelangt, daß bie 
Belder zur Beitreitung von Hanecys 
Wahlkoſten in der 18. Warb von ben 
beiden ftadträthlichen Vertretern diejer 
Ward geliefert worden, oder doch durch 
deren Hände gegangen feien. Herr De: 
neen-bat jich gejtern Nachmittag zu ei- 
ner Hochzeitsfeier nad) ‚Bloomington 
begeben, fo daß et über die Richtigkeit 
diefer Meldung nicht befragt werden 
fonnte. Wäre er hier gemejen, jo hätte 
er fi die Untwort auf eine entipre- 
chende Frage wahrſcheinlich „vorbehal- 
ten“, 


Die angeftellten Erhebungen haben 
unter Anderem angeblich ergeben, daß 
Ad. Brennan fih am MWahltage faft 
andauernd im Stimmplaß des 27. Be- 
zirt3 aufgehalten hat; daß er dort für 
minbeftens einen Wähler da3 Marfi- 
ten bon defjen Stimmzettel beforgt 
und dem Betreffenden für feine Stim- 
me Geld eingehändigt hat; daß in be= 
fagtem Stimmplag im Namen bon 
vier Leuten, die zur Zeit ber Früh 
jahrawahl im Haufe Nr. 89 Dezplats 
nes Straße gemohnt haben follen, 
jest aber dort nicht mehr zu finden 
find, je zivei Mal gejtimmt worden 
it; daß im Namen von Peter Barry, 
118 ®. Mabdifon Str., und von John 
MeCparty, Nr. 134 W. Mabifon 
Str., geftimmt worden tft, die Beide 
bereits „das Zeitliche gefegnet” haben; 
daß verfchiedene Namen boppelt in bie 
Wählerliſte des beſagten Bezirks ein— 
getragen ſind, und daß die nachge— 
nannten „Bürger“ in dem Bezirk ge— 
ſtimmt haben, ohne regiſtrirt geweſen 
zu ſein: Philipp Holland, J. V.Myers, 
H. A. Donahue, J. J. Lee und V. H. 
Bell, angeblich 180 W. Madifon Str. 
wohnhaft: Franf Smith, Thomas Des 
bine, Franf McGarıy, Thomas Kelly, 
€. 3. Hammond, 3. %. Walfh, Yofeph 
Mitchell, PB. H. Mullaney, James 
Lynd, Andrew Murray, Wm. Kelly, 
Patrik Flynn, John Harrington und 
James Hughes, angeblich 89 Desplai- 
ne Str. wohnhaft. 


Ein Nothſchrei. 


$reiwillige Beiträge für die Opfer der Hoch- 
fluth in Kanfas erbeten. 

In Abweſenheit des Mayors Har— 
riſon erließ geſtern Abend der Korpo— 
rationsanwalt Walker einen Aufruf 
zwecks Steuerung der Nothlage der 
Opfer der Hochfluth in der Kanſas 
Niederung. Beiträge werden entgegen— 
genommen bon dem Stadtkämmerer 
MceGann, Zimmer 304, Stadthalle. 
Sie merden dem Gouberneur Bailey, 
Topeka, übermwiefen werden und ange- 
mejlene Verwendung finden. 

Gouverneur Bailey erließ por meh- 
reren Tagen eine Proflamation, in der 
er auf den beflagenswerthen Nothitand 
der heimgefuchten Bermohner der Kan 
fa3 Niederung binmwies. Er appellirte 
nicht direft an die Mildthätigfeit, er- 
Härte aber, daß Liebesahben dankbar 
angenommen werden mürben. Inzwi— 
fchen vergrößerte fich der Nothitand in 
Kanfas Eity, fo daf fih Mayor Erab- 
do und Andere veranlaßt fahben, Ma- 
yor Harrifon um Hilfe anzugehen. 


Diebeshatz. 


Ein angeblicher Einbrecher in Evanſton ver: 
haftet. 

Erneſt Lukey, ein an Dabis Straße, 
Evanſton, etablirter Kaufmann, über— 
rumpelte geſtern Abend um zehn Uhr 
in ſeiner Wohnung, Nr. 716 Foſter 
Straße. Evanſton, einen Einbrecher, 
gerade, als er die Treppe hinabſtürmte. 
Herr Lukey benachrichtigte telephoniſch 
die Polizei und nahm dann die Ver— 
folgung des Flüchtlings auf, der an 
Greenwood Ave. einem Poliziſten in 
die Arme lief und verhaftet wurde. 
Im Beſitze des Häftlings wurden ein 
Ueberzieher, ein Raſirmeſſer, eine 8325 
enthaltende Sparbüchſe und andere 
Sachen gefunden, die Herr Lukey als 
—— Eigenthum identifjzirte. Eine gol⸗ 

dene Uhr, die gleichfalls geſtohlen 

wurde, hatte der Verhaftete, der ſeinen 
Namen als Frank Sherman angab, 
nicht bei fih. Die Polizei ift der An» 
fiht, daß der Angeklagte auf der Siüd- 
feite wohnt und eine Anzahl anderer 
Einbrüche verübt Hat. 


— 


Ambulante Flſterkneipe. 


W. J. Twohey, Nr. 2806 W. Chi⸗ 
cago Ave., Auſtin, wurde geſtern don 
Richter Walker um 810 gebüßt, weil 
er, ohne im Beſitz einer Lizens zu ſein, 
Spirituoſen verkauft hatte. Der 
Mann betreibt ein Flaſchengeſchäft 
und war geſtändig, die Arbeiter, mel- 
am Bau der lutheriſchen Gnaden⸗ 

kirche an Auguſta und Belleforte Ave. 
befhäftigt find, Keimlich mit dem eb- 
len Naß verforgt zu Haben. Er flellte 
bie Kiften mit den Flajchen ie ben 
rn melchem bie u 
ihre Geräthe aufbewahren, 
eher Tobi de er Bali rg 


—— 


nei Boll — 


Die Hotel⸗ und —E——— 
ſtellten erwarten einen Sieg. 


Mehrere Firmen geben nach. 


Mit den Hotelbeſitzern wird morgen eine 
Verſtändigung erwartet. — Eine Anzahl 
Speiſehãuſer gefhloffen. Schul’ fühnes 
Wagniß. 

Der Ausſtand der Hotel⸗ und Spei⸗ 
ſehaus⸗Angeſtellten hat ſich im Laufe 
des geſtrigen Tages auf mehrere andere 
Karavanſereien ausgedehnt und insge⸗ 
ſammt befinden ſich heute 1020 Speiſe⸗— 
haus = Ungeftellte der verſchiedenſten 
Art außer Arbeit. E3 find jeboch Aus» 
fihten vorhanden, daß, wenigitens o= 
meit die Hotels in frage fommen, im 
Laufe ded morgigen Tages eine Ver- 
ftändigung erzielt werden wird. - 

Sohn R. Thompjon, melcher elf 
Speijehäufer in verjchievenen Stabt= 
theilen, zumeift aber imYHauptgeichäft3- 
viertel, betreibt, unterzeichnete geftern 
die Lohnſkala der Gewerkſchaft, des— 
gleichen der Beſitzer der Speiſewirth⸗ 
ſchaft Bonne Collation an der Fifth 
Ave. und die Heußner Baking Co., 
welche drei Reſtaurationen, an Fifth 
Abe., an der State und an der Quinch 
Str., im Betriebe hat. 

Auch das Bofton Oyfter Houfe hat 
die Lohnftala geftern bemilligt, ' mit 
dem North American und dem Ameri- 
can Reftaurant find bie Unterhandlun= 
gen no) im Gange. Zu einem für bie 
Gewerkſchaft befriedigenden Abſchluß 
wurden im Laufe des geſtrigen Nach— 
mittags die Verhandlungen mit Hild- 
teth, 289 La Salle Str., dem Schant- 
mwirth auf der Harlem-Rennbahn und 
dem Inhaber des Faera = Reftaurant, 
286 State Str., gebradt. Burdy & 
Milens Speifewirthihaft, dad „Sas 
ratoga“, und, wie jchon berichtet, bie 
Speifegefhäfte von Siegel, Cooper & 
Eo. und das „Edelweiß“, wurden in= 
folge Streits gefchloffen. Ferner wurde 
der Ausftand auf die Speifewirthichaf: 
ten in der Yair und bon Ehapin & 
Gore, 73 Monroe Str., ausgedehnt, in 
leßterer aber, da angeblich ein Mißber- 
ftäandniß vorlag, nah halbftündiger 
Dauer wieder aufgehoben. 

Wie jhon in der „Ubendpoft” mit» 
getheilt, führte Leo Schulg, ein Beam: 
ter der Kellner-Union, geſtern Nach— 
mittag ein tollkühnes Wagniß aus, 
um die Angeſtellten im Klubhauſe des 
Chicago Athletic Klub von der Ver—⸗ 
hängung eines Ausſtandes über jenes 
Unternehmen zu verſtändigen. Unter 
dem Beifall ſeiner Begleiter und einer 
ſich beſtändig vergrößernden Menge er— 
kletterte er die Feuerrettungsleitern am 
Klubhauſe, zu dem ihm der Zutritt 
verweigert worden war. Seine Kollegen 
hoben ihn in die Höhe, ſo daß er den 
unteren Abſatz einer Rettungsleiter an 
einem Nachbargebäude erfaffen und 
fih darauf Thmingen konnte. . 

Mit der Gefchidlichkeit eines alten 
Turner erflomm er die Leiter bis 
zum Dad. Bon da fehwang er fi 
über den graufigen Abgrund nad 
einem TFeniter des Klubhaufes, wo man 
ihm den Zutritt verweigerte. Faſt 
fhien e& da oben in fchmindelnder 
Höhe zu einem Kampf zmwiichen 
Schul und Beamten de Klubs fom- 
men zu follen, dann fah man den füh- 
nen Kletterer fich auf die nahe Tyeuer- 
rettungäleiter am Klubhaufe jchmwin- 
gen und bi zum achten Stodwerf 
weiter flettern, wo er mit einem Sa 
durch das offene Feniter in die Küche 
fprang. „Aungens, an den Streit!“ 
tief er, und eilte die Treppe abwärts, 
bon den uniformirten Klubangeitellten 
verfolgt. Gerade hatte er in ben 
Speifefaal hineingerufen: „Der Streit 
ift anbefohlen,” ala er von .allen Sei- 
ten, von Klubmitgliedern, Yaufboten 
u. |. w., umringt und gejtellt wurde. 
Aber jein Untesnehmen war ihm ge= 
alüct. Die Köche ftellten fofort Die 
Arbeit ein und fignalifirten den auf 
der Straße ſtehenden Begleitern 
Schult’ die Antwort zu: Wir fom- 
men! ihnen vorangeeilt waren [ion 
die Kellner, und die verdugten Gäfte, 
mworunter Mar Heinrich, Chad. Pile, 
Geo. Ude und ein paar Dupend ans 
bere, mußten fonjtwie Befriedigung 
für ihren Magen fuchen. Schulg mur- 
de verhaftet, aber fpäter gegen Bürg- 
haft auf freien Fuß gefegt. Geitern 
Abend war er im Streifer-Hauptquar= 
tier der Held bes Taaes. Mit dem 
„Whletic Club“ ift noch fein Abkom- 
men getroffen morben. 


Die zu einem Spezialberuf, tie 
Köche und Kellner, gehörigen Unges 
ftellten der- Hotel und Speifehäufer 
bielten gejtern Abend in der Halle des 
Gewerkſchaftsraths der Hotel- und 
Speifehaus-Angeftellten, Nr. 122 La 
Salle Str., eine ftarf befuchte Ber- 


! fammlung ab, in meldher die Herren 


Fiedler, Gorton u. A. Anſprachen hiel⸗ 
ten. Die Zuverſicht auf eine Bewilli—⸗ 
gung der Forderungen iſt eine allge⸗ 
meine und wird dadurch geſtärkt, daß 
faſt alle hier bedienſteten Leute dieſes 
Geſchäftszweiges Mitglieder der Ge⸗ 
werkſchaft geworden find. Der ge- 
nannte Gewertichaftärat wird morgen 
früb um 8 Uhr wieder zujammen- 
treten. 


Die Union der Erader-Berpader, 
beren Mitglieber jeit dem 6. Mai von 
ber „Rational Biseuit Co.” au 
gefperrt find, forbern die Arbeiterfchaft 
auf, [ich des Gebrauchs der Waaren 
genannter Gefelihaft bi anf Weiten 
red zu enthalten. 

—— 
F— ſie bei 
der ihres neuen 


verwei Di R M 
a, 


$700 Sterbegelb unb 
fällen nad) zmeiinöchtger Anbauer ber 
Krankheit Re möchentliche Unterftüb- 
ung von $9. Die Beiträge belaufen 
fich für Angeftellte mit $50 Monats- 
lohn auf $1.50 den Monat, bei $60 
Monatzlohn auf $2.25 und bei $70 
auf $2.50 den Monat. 

Die Schmierigfeiten zmijchen ben 
Unternehmern ſtädtiſcher Kanali— 
ſirungs-⸗Arbeiten und den Tunnel⸗ 
gräbern ſind beigeleot und dieſe wer⸗ 
den morgen an die Arbeit zurückkehren. 

Für heute, Sonntag, ſind Gewerk— 
ſchafts-Verſammlungen anberaumt, 
wie folgt: 

Typographia Nr. 9 — Nr. 55 N. 
Clark Str. 2:00 Nachm. 

Intern. Faßbinder-Union Nr. 94- 
48 W. Randolph Str., 9:00 Vorm. 

„Houſemovers“ Nr. 1-im Vereins⸗ 
lokal. Es gelangen Piknik-Billets und 
die Verbands-Abzeichen für Juni zur 
zen. 

Metallarbeiter Nr. 6 — 32 Emma 
Str., 10:00 Borm. 

Fubrleute bon Spebitionsgefchäften 
Nr. 25—im Vereinslofal, 7:30 Abds. 

Barbiere, Nordieite— im Bereins- 
lofal, 3:00 Nachm. 

Ylafchenbier-Ausfahrer Nr. 4 — 
118 Fifth Une, 2:00 Rahm. 

Kohlenfahrer Nr. 4 — 197 Mabis 
fon Str., 2:00 Nachm. 

Handeis⸗ Telegraphiften— 70 Adams 
Etr., 2:00 Nadhm. 

Erprehfuhrleute Nr. 7 — 104 Ran- 
dolph Str., 2:00 Nachm. 

Trachtverlader Nr. 2 — 246 Süd 
Halfteb Str., 3:00 Nachım. 

Scheuerfrauen — 206 Lafalle Str., 
3:00 Rahm. 

Mafchinenbauer, „Liberty”-Lge — 
Ede Milmaufee Unenue und Carpenter 
Str., 1:00 Nachm. 

Zeitungd= und Boftmagenfutfcher— 
75 Ranbolph Str., 2:30 Nachm. 

Schmeinefleifh » Pöller Nr. 17 — 
24. und Halfted Str., 2:30 Nachm. 

Schmalz-Ausfoher—4650 Afhland 
Xpe., 2:00 Nachm. 

Iunnelgräber Nr. 1—Horan3Halle, 
2:00 Nachmittags, 

Dampfröhren- und Sejfelverkleider 
—75N. Clark Str. 

Stein-, Zement: und Kalffahrer, 
Nr. 3 — 132 Fifth Uoe., 2:00 Nach» 
mittags. ° 


- 
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Und zum lehzten Mal. 


Das Ferris-Rad kommt nochmals unter den 
Hammer und findet einen Käufer. 


Richter Chytraus Hat den von feinem 
Hilfsrichter vorgenommenen Verkauf 
des Ferris-Rades wegen des zu niedri— 
gen Angebots von $1800 nicht beitä- 
tigt und geſtern abermals Anerbieten 
entgegengenommen. Bei dieſen erhielt 
die „Chicago Houſe Wrecking Co.“ 
zu 838150 endgiltig den Zuſchlag. Die 
Käuferin muß als Garantie für die 
Entfernung des Rabes $10, 008 Bürg⸗ 
ſchaft hinterlegen. 

„Ich habe ein Angebot von 32000," 
fagte ber Hilfsrichter, als der Rihter 
in die Verhandlung der Angelegenheit 
eintrat. 

„Sagen Sie $2500,“ rief ein Rauf- 
luftiger. 

„2700,“ fehte ein Anderer hinzu. 

„Diefes Rab hat den Werth eines 
Vermögeng,“ antwortete der Richter, 
„mer wird eine runde Summe bieten?“ 

Nah Furzem, jcherzhaftenm Zwie— 
gefpräh über die „Gold Brids“ in 
dem Rabe fteigerten fich die Kauflufti- 
gen um $10, $25, $50 und $100. 

„Wer bietet $50002" fragte Er. 
Ehren. 

„Po000!“ antwortete prompt ein 
Vertreter der „Chicago Houfe Wreding 
Co.“ Immer höher ftiegen die An 
gebote und immer geringer wurde bie 
Zahl der Bieter. Schließlich blieben 
von fünfzehn nur noch drei übrig. 

„Dies ift gerade fo intereffant mie 
ein Scheibung3prozeh,“ warf ironifch 
der Richter hin. „Das Rad hat einen 
Werth von $26,000.” 

„27200,“ antwortete ein Bertreter 
bon ©. Morris & Co. Schlieklich er- 
hielt die „Chicago Houfe Wreding 
Eo.” den Zufchlag. 

Seit zwei Jahren ift das TFerris- 
Rad in den Händen eines Mafjenver: 
malters, Quther B. Rice, und feither 
ſind verſchiedene Verſuche gemacht 
worden. das Unternehmen auf eine 
zahlende Grundlage zu bringen, was 
es ſeit Schluß der Weltausſtellung 
nicht mehr war. Damals warf es den 
Aktionären 200 Prozent ab. Im Jahre 
1901 wurde das Rad vom Jackſon 
Park nach Nr. 1044 N. Clark Str. ge— 
ſchafft, was einen Koſtenaufwand von 
885,000 verurſacht haben ſoll. Alle 
Verſuche, das Rad zu verkaufen, ſchlu—⸗ 
gen wegen der gewaltigen Koſten des 
Auseinandernehmens der einzelnen 
Beſtandtheile fehl. Jetzt endet es als 
altes Eiſen. 


— —— —— 
Unangenehme „Rundfahrten““. 


Schadener ſatzklage wegen ſchlechter Schiffs⸗ 
ausbefferung. 

MW. BP. Rend, der gegenwärtige Ei- 
genthümer des Dampfer „G. G. Had- 
leg“, hat geftern im Bunbesbiftrittäge- 
richt die Britiff-American und die We 
ftern Affurance Eo. von Toronto, die 
Mannheimer Berficherungsfaffe in 
Mannheim, Deutihland, und bie 
Union Morine Ins. Eo. von Liver- 
pool auf $15,000, ben Betrag, zu iwel- 
chem das Fahrzeug bei ben genann= 
ten Gefellfchaften verfichert war, ver- 
—* Der N ſtieß am 6. uni 

v. 5. bei .Duluth, Minn., mit dem 
Dampfer Thos. Wilſon“ zuſammen, 

noch einen Theil der Mann⸗ 
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Das automobilfahren. 
Anklage gegen den m junge: Mißiondn Sehe 


‚mann echo 


%.%. Lehmann, Nr. 1049 N. Clart 
Str., welcher mit ber „Fair“ in ges 
ſchaflliche Verbindung ſteht, kam ge⸗ 
ſtern Nachmittag nach der Bezirkswache 
an der Oſt Chicago Abe. und theilte 
Inſpektor Campbell mit, er habe ver⸗ 
nommen, daß Wolizeirichter Ham⸗ 
burgher einen Haftbefehl gegen ihn er⸗ 
laſſen habe. Der Inſpektor entließ 
den jungen Millionär gegen eigene 
Bürgſchaft. Lehmann jr. wird von 
Parkpoliziſt Colquit bezichtigt, bei 
einer Automobilausfahrt am Lake 
Shore Drive am Freitag Abend die 
Vorſchriften über die Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit verlezt zu haben, was er aber 
beſtreitet. Der Poliziſt behauptet, Zeus 
gen vorführen zu können. Die Sache 
kommt morgen früh vor Richter Ham— 
burgher zum Austrag. 

L. J. Leininger, der Sohn des frü— 
heren Alderman George Leininger, 764 
N. Wood Str., und Louis Wuerffel, 
80 Reynold Str., wurden geſtern 
unter der Anklage feſtgenommen, auf 
Motorcheles in polizeiwidrig ſchneller 
Weiſe durch den Humboldt Park ge— 
fahren zzu ſein. Wie Sergeant Mandel— 
baum von der Parkpolizei behauptet, 
gebot er den Fahrern Halt, ſie hätten 
ſich um dieſen Befehl aber nicht geküm— 
mert, und er hätte ihrer nicht habhaft 
werden können, wäre nicht das eine der 
Räder in Unordnung gerathen, worauf 
Beide abſtiegen. Mandelbaum hatte 
ſich inzwiſchen herangepürſcht und 
nahm Leininger und Wuerffel feſt. 
Dr. Leininger wurde in Kenntniß ge— 
ſetzt und ſtellte Bürgſchaft für ſeinen 
Sohn und deſſen Schickſalsgefährten. 

Auf dem Grand Boulevard ver— 
folgte geſtern Abend der berittene 
Parkpoliziſt Gleaſon ein Automobil, 
deſſen Lenker ſich angeblich nicht an 
die polizeiliche Vorſchrift hinſichtlich 
der Fahrgeſchwindigkeit hielt. Von 
der 40. bis zur 35. Straße ging die 
tolle Hetzjagd, ehe W. B. Conkey jr., 
der Lenker und Eigenthümer der 
„Heuldroſchke“, ſich zum Halten be— 
quemte. Gleaſon eskortirte ihn nebſt 
ſeinem Fahrzeug nach der nächſten Be— 
zirkswache, wo man ihn auf ſeine 
eigene Bürgſchaft hin dann wieder auf 
freien Fuß ſetzte. 


— -1+090 — 
Unlichfames Abenteuer, 


Sıl. Ella Clarf von ihrem Begleiter piöß- 
lich überfallen und m'fjhandelt. 

Während Frl. Ella Clark, Nr, 2318 

Cottage Grove Uve., geftern Abend in 


Daft Park mit George Hartman, mit | 
dem fie einen Ausflug nad) dem Vors | 


orte unternommen Hatte, ſpazleren 
ging und plauderte, fiel ihr Begleiter 
plöglich über fie her und verjegte ihr 
einen wuchtigen Fauftihlag in das 
Sejiht.- Frl; Clarf war wie aus den 
Molten gefallen und jehrie gellend um 
Hilfe. George Wilfon aus Daf, Bart 
Iprang der Mißhanbdelten bei. Er padte 
ihren Angreifer, doch mußte fich diefer 
nad furzem Kampfe feinen Fäuften zu 
entwinden und zu entfommen. Wilfon 
begleitete Frl. Clark nad) der Bezirks— 
mache zu Daf Bar, two die jungeDame 
Meldung erftattete. Sie war nur leicht 
verlegt, aber hochgradig aufgeregt, da 
fie jih Hartman’3 Benehmen nicht er= 
flären fann. 

Der Ueberfall ereignete fich an einer 
dunflen, abgelegenen Stelle, gegen elf 
Uhr Abends. Die Polizei fahndete auf 
Hartman, fand aber feine Spur von 
ihm. Frl, Elart wurde von einem Po- 
liziften nach Haufe begleitet. Sie ber- 
Tprad, gegen ihren Angreifer gerichtlich 
borzugeben, fobald er verhaftet fein 
wird. 

—— +0 —— 


Viel unter dic Näuber, 


John Kramer wurd: um $150 gerupft. 


Sohn Kramer, ein Grubenarbeiter 
aus Pittsburg, Pa., traf vor wenigen 
Tagen bier ein. Gejtern Abend unters 
nahm er eine Entvedungsreife, um 
Chicago bei Nacht tennen zu lernen. 
An Madifon Straße madte er die 
Belanntjchaft eines Mannes, der fich 
[päter al3 ein gemwifler red Stein 
entpuppte. Mit diefem begab er fi 
nad einer an Madifon und Desplai- 
nes Straße gelegene Wirtdichaft. Dort 
lernte er zwer Männer tennen, die 
fih ihm als Dennis D’EConnor und 
Yames Barry vorjtellten. Sie unter- 
hielten fi und zechten mit ihm. Als 
er ich entfernen mollte, vermißte er 
feine Baarfchaft. Seine Zechgenoffen 
jtellten entrüftet in Abrede, das Geld 
jtiebigt zu haben. Sramer erftattete 
der Polizei Meldung und bald darauf 
befanden fich Stein, D’Connor und 
Barry Hinter Schloß und Riegel. In 
Steins Befig wurden $10 gefunden. 
Die Angeklagten betheuerten auch ber 
Polizei gegenüber ihre Unfehuld, wur=- 
ben aber wegen angeblich unorbentli= 
hen Betragend und Raubes gebucht, 
Sie werden fih morgen im Bolizei- 
gericht zu verantworten haben. 


Brandftiftung ? 


Ein Feuer, welches nach ber Anficht 
der Polizei von Summerdale bögwil- 
lig angelegt worden ift, äjcherte ge» 
ftern Abend zmei hinter dem Hanfe 
Nr. 2320 Ravenswood Part Avenue 
gelegene Stallungen ein, ba3 Eigen 
tum von Henry Kranty, Nr. 2818 
Ravenswood Park Ave. G. P. Karls, 
welcher die Stallungen gemiethet 
hatte, fonnte feine Pferde und Yuhez 
werte noch glüdlih in GSicherkeit 
bringen. Der Schaden bürfte fich auf 


32500 belaufen. 


Zr ae ! 


— — 


Die Ruinen be Gebäubes Nr. 469 
Seminary Ave € 


Zohn Thonen getödtet. 


Mehrere andere Hnaben verlett. — Der 
Befiger des Gebäudes von der Polizei 
gerügt. — Derfiel in Naferei. — Mutter 
und Kind verlett. 


Die Ruinen des Gebäudes Nr. 469 
Seminary Ape., in dem fürzlih ein 
Teuer gemüthet hatte, ftürgten geitern 
gegen UÜbend ein und ber 12jährige 
Sohn Ihoney, Nr. 1057 Mariana 
Str., wurde unter den Trümmern bes 
taben und fam elend um, Mehrere 
— Genojjen murden mehr uber 
minder fchiver verlegt. Unter Anderen: 

„James D’Leary, 15 Jahre alt, er» 
litt eine Schädelwunde. 

Harry Jacobſon, Lincoln Ave. und 
Wellington Str.; Berlegungen am 
Geficht und ben Armen. 

George Mitchell, 14 Jahre alt, Nr. 
1246 Seminary Avbe.; Kopfivunden. 

Die Namen ihrer Leidensgenoffen 
fonnte die Polizei nicht feititellen, ba 
fie direft von der linfallftätte nad 
Haufe geeilt waren und jich dort ihre 
Wunden hatten verbinden lafjen. 

Die Knaben hatten die Ruinen des 
ehemals zmeiltöüdigen Holzgebäudes 
betreten, um bort Hola zu jammeln 
und nach Haufe zu jchleppen. Einer 
der Knaben zerrte an einem Stübs 
balfen, und ehe e3 fich dieBurfchen ver» 
faben, fiel ihnen die Bude über ben 
Köpfen zufammen. 

John wurde unter den Trümmern 
| begraben. Geine Genoſſen wurden 
| faft ausnahmslos durch fallende — 

theile verlezßt, doch gelang es ihnen, 
rechtzeitig die Straße zu erreichen. 

Die Hilferufe der Mnaben brachten 
eine Anzahl Straßengänger und Nach 
barn zur Stelle, die fi} fofort daran 
machten, den PBerfchütteten, bdejjen 
MWehegefchrei aräflich anzuhören rar, 
aus feiner Nothlage zu befreien. Ins 

mwifchen erfchien die Leiter-Kompagnie 
Nr. 21 der ftädtifchen Feuerwehr auf 
der Bildfläche, deren Mitglieder fich 
mit rühmlichem Eifer am Rettungss 
wert betheiligten. Der Berfchüttete 
war aber fchon verjtummt und res 
gungalos, ala fich die Rettungsmann» 
| ichaft zu ihm burchgearbeitet hatte, 
Teuerwehrmarfchall Gabriel trug ihn 
nad) dem Wlerianer=Hofpital, wo feit- 
geftelt wurde, daß er ausägelitien 
hatte. Die Leiche murde dann nad) ber 
elterlihen Wohnung aefchafft. 

Die Polizei mußte, daß die Ruine 
baufällig war, und legtere mar falt 
beftändig von einem Poliziften bermadht 
worden. Während fich diefer für eine 
furze Spanne Zeit entfernt hatte, un= 
ternahfnen die Kinder den Beutegang, 
der dann Yohn Thonen fo verhängniß- 
voll wurde. 

Kapitän Schüttler rügie ſcharf den 
Eigenthümer des Gebäudes, weil die— 

ſer angeblich wußte, daß ein Betreten 

der Ruinen lebensgefährlich war, 
nichtsdeſtoweniger aber feine Schut⸗ 
vorkehrungen traf. Der Koroner⸗wird 
ſich bemühen, ſich über dieſen Punkt 
Gewißheit zu verſchaffen. 

James Eullen, Nr. 8011 Colfar 
Avenue, verfiel gejtern im Gouth 
Chicago-Hofpital in NRaferei und 
mußte nad dem Detention-Hofpital 
befördert werben. Er trat vor einer 
Mode in ber Nähe feiner Wohnung 
auf eine lofe Plane, von deren einem, 
emporfchnellenden Ende er an benfopf 
getroffen und [chmwer verlegt wurde. 

Beim Abfpringen von einem Zuge 
ber Pennfylovania-Bahn an der 93. 
und Commercial Anenue glitt geftern 
Abend Frau Mary Henry, Nr. 8934 
Buffalo Ape., aus und fiel. Sie trug 
zur Zeit ein fleines Kind auf bem 
Arme. Beide erlitten Hautabfehürfun- 
gen. a 


Jung Amerika. 


Vor Kurzem erſchien in einer, im 
Ghetto erſcheinenden jüdiſchen Zeitung 
die Nachricht, daß fünf jugendliche 
Iſtaeliten, von denen keiner älter als 
12 Jahre alt iſt, Geldbeträge geſam— 
melt hätten, angeblich für die Nothlei— 
denden in Kiſchinew, thatſächlich aber 
für ſich ſelbſt. Die reſoluten jungen 
Samariter begaben ſich nun ſchnur— 
ſtracks zuPolizeichef O'Neill, erwirkten 
ſich die Erlaubniß, eine Verſammlung 
unter freiem Himmel abzuhalten, und 
ftellten fich geftern Abend an Halfteb 
und 12, Straße auf. €3 fammelte fi 
alsbald re Menge, welcher der ältefte 
der Knaben in mohlgefegter Rebe er- 
Härte, er und feine Genoffen hätten 
ein jchönes Stü Geld für die Noth- 
leibenben gefammelt und würden es 
dem Schatzmeiſter“ des Hilfs-Fonds 
überweiſen. Sie ſeien ehrliche Burſchen 
und man habe ſie ungerechter Weife 
verleumdet. Die Knaben ſind: Louis 
Liepling, 429 S. Union Sir.; Julius 
Bonder, 259 ®W. 12. Str; Samuel 
Lodrone, 409 ®W. 12. Str.; ; Barnen 
Pollod, 133 Yohnfon Str; Harry 
Chafe, 264 W. 14. Str. 


— — — — 


Angendlihe Banditen., 


Smet Männer von zwei halbwüchfigen Bur- 
chen beranbt. 


Heute zu früher Morgenftunbe 
wurben Frig Hugle, Nr. 499 Weit 
Huron Strafe, und Zohan Bernäti, 
Nr. 48 Weit Ohio Straße, auf dem 
Ehicago Ane. - Viabutt von zei halb- 

wüchfigenBurfchen überfallen und mit⸗ 
tel3 worgehaltenem Rebolver auäge- 
plünbert. Qugle büßte ne unb eine 
Uhr, Bernäti aber $6 und feinen 2 


—— Juuedene Jnhies 


f 
Ä 


Und müde, adgefpannte 
Mütter 


Finden in Euticnra Seife und 
Dintment ni RE, 


Wenn alle — Mittel und 
Aerzte wi De helfen Können. 


Sofortige Erleiäterung 
i&hender Schlaf für late Babies 
und Rube für abgefpaunte, beforgte Müt- 
ter bringen warme Bäder mit Futicura 
Seife und leichte Einzeidungen mit Eu 
ticura Ointment (Salbe), der reinften 
der ermweichenden Sautmediginen, dazu 
in jchlimmen Fällen milde Dofen bon 
Euticura Refoldent Pillen. Dies ift bie 
reinite, angenehnifte, fchleuntgfte, * 
nenteſte und billigſte —— — 
— te. 1 judende, bren- 
nende, tige uppige, 
und pidelige * 
ren MR re bon 
zivar für Gäuglinge unb 

— Goroehl vie für Ermachiene, und 
dieſelbe wird *6* Bin vo alle an« 
deren Mittel und Die beiten Werate nicht 
helfen fonnten. 

Das aualvolle Auden und Brennen ber 
gaut, wie beim Fee die entſetzlichen 
Schuppen, wie bei — —* der Daar⸗ 
verluſt und die der 
Kopfhaut, en die Ger 
icitöentftellungen, wie bei Kideln und 
titeffern; das ſchreckli iden bon 
Kindern und die *0 leit von abge⸗ 
ſpannten Eltern, wie Ihausfchlag, 
Flechte und Salaflug — Alle bedingen 
ein Mittel bon f übermenfchli 
—— 3 ihrer erfolgreichen Be⸗ 


n —** ife. Oint⸗ 
men du und Billen ein foldhes 


Mittel bilden, über alle Zwei el er» 
— —** wird 
keine ve 


etgeite die 8* 
dur as ſtärkſte Beweits X 
recht 45353 iſt. Die Reinheit und 
nekmlichfeit: die Kraft, een e Erleich- 
terung au ſchaffen; die it ſchleu⸗ 
niger und bermanenter —— die ab⸗ 
pas Sicherheit und große Eriparnik 
aben fte aupt-Hautiuren und 
le —* ein ber civilifieten 
Die englifhde Bühne. 


—- 


wie Fre 


totefen ba. 


Dearborn — Das Carle’jche 
Sinafpiel „Ihe Tendberfoot” bat nad= 
gerade die yeuerprobe bejtanden. Er 
hat acht Wochen lang volle Häufer ge- 
zogen und wird fich nicht nur bier noch 
längere Zeit auf der Bühne behaupten, 
fondern porausfihtlih auch zum Re: 
pertoireftüd ber amerifanifchen Ope- 
rettenbühne überhaupt werben. Der 
Aufbau des Stückes ift ein überaus ge- 
T&hidter, die Ynfzenirung und bie Ko= 
ftümirung find reich und geichmadvoll, 
die Mufifnummern finden berbienien 
Anklang; den größten Beifall aber ern 


tet verdientermaßen ber Verfaffer fels. £ 
ber für feine prächtigen Leiftunger in Es 


der Titelrofe bes Stüdes.:- 

McVichers. — 13 
Comes Marding Home“ mird s 
vorausſichtlich noch einen Mona oe 
länger ald zuafräftig ermeilen. Die 
flotten Marfchmelodien, melde das 
Stüd durdklingen, die bunten Uni— 
formen, welche darin vorgeführt wer- 
ben, und die bübfchen Mädchen, welche 
darin abwechſelnd mit den Kriegern 
von Nord und Süd ſcharmuziren, üben 
einzeln und zuſammen eine Anzie— 
hungskraft aus, die leicht erklärlich iſt. 

llindis. — „A Chineſe Honey⸗ 
moon“ währt nun auf dieſer Bühne 
ſchon beinahe vier Wochen und dürfte 
ſich noch bedeutend in die Länge ziehen. 
Der Beſuch der Vorſtellungen iſt jetzt 
zahlreicher, als er zu Anfang des Gaſt— 
ſpieles der Geſellſchaft war, und der 
Direktion iſt es um ihren Raffenerfolg 
durchaus nicht bange. 

Bomerd, — Frau Hodgeon Bur> 
nett? Drama au dem Stinberleben 
„Ihe Little Princeh“ zieht hier an= 
bauernd fo volle Häufer, daß die Di- 
reftion mit der Abficht umgeht, noch 
einige weitere Nachmittags-Vorftellun- 
gen einzufchteben. Den meitaus größ- 
ten Theil diefes Erfolges hat übrigens 
Direltor Dellinahbam der gebiegenen 
Miebergabe zu verbanten, melde die 
Titelrolle des Stüdes jeitens Frl. Mil- 
lie a erfährt. 

Buſh Templeof Muſic. — 
Eine neue Geſangspoſſe: „Ihe Prince 
of Duitter3“, welche den Regiffeur der 
ftändigen Gefelichaft biefes Theaters, 
Herrn 3. Erwin Brown, zum Berfaf- 
fer hat, fteht Hier in diefer Woche auf 
dem Spielplan. Die Hauptrollen lie- 
gen in den Händen von Herrn Yofeph 
Sullivan und Frl. Grace Reals. Am 
Fıeitag Nachmittag werben einige her- 
borragende Kräfte pon anderen Büh- 
nenverbänden, darunter folde ber 

„Zenderfoot“ Geſeufchaft vom Dear⸗ 
born⸗Theater, ſich mit Ertra-Num- 
mern an der Vorſtellung betheiligen. 
Für die tommende Woche zeigt bie Di- 
reftion eine Reihe von Baubenille-Ron- 
zerten an. 

Grand Opera Houfe — 
Hier ift man nod) immer mit ben Bor: 
bereitungen für,die Ynfzenirung eines 
neuen yeenmärdhens von Herbert und 
MeDonougb: „Babes in Toyland“ be- 
ſchäftigt. In den drei Akten desſelben 
wird die Szenerie nicht weniger als elf 
Mal gewechſell/ werden, und es heißt. 
daß eine Szenerie immer ſchöner und 
origineller ſein werde, als die andere. 
Die erfte Aufführung wird am Mon: 
tag, den 15. Juni, erfolgen. 


Peoria Str., gelenfte Bierd ging 
geftern Abend an vr. Avenue mit 





 Dereinsfefle. 


Bergnügungen, welche heute ftatt- 
finden. 


Unter freiem Simmel. 


Tanzvergnügen, Preisfegeln, Preisfdhießen, 
Bewegungsfpiele für Alt und Jung und 
anderes Iuftiges Treiben im $reien fiehen 
jetzt auf der Seftordnung. 


Am Douglas Park befindet jich der einzige 
öffentlide Turnplaß, der bisher in den Chi: 
cagoer Barts zur körperlichen Kräftigung 
der Chicagoer Jugend eingerichtet wurde. 
Um dem Wublitum die Segnungen des fy: 
ftematijchen QTurnunterrihts vor Augen zu 
führen, veranftaltet dort der Chicago 
Turnbezirf heuteftachmittag ein großes 
Schauturnen. Die Alter3-Riegen, die Atti- 
ven, die Damen umd diegöglinge werden un- 
ter Leitung desTurnlehrers Lautenbach Frei: 
übungen ausführen, außerdem iwerden Die 
Altiven an den Geräthen turnen. Nor dem 
Scauturnen verjammeln ji) die jämmtli- 
chen Iiheilnehmer, auch die Damen, im be: 
nechbarten Union Park zum Teitzug. Der: 
jelbe jest jih um 1 Uhr 30 Minuten vom 
Union Park aus auf den: Aihland Boule- 
vard in Bewegung; er wird aus drei Ab- 
theilungen beftehen. Die erite jest jih aus 
Peters Militärfapelfe, dem Trommler-, 
Pfeifer: und Horniftensftorps des WUuroras 
Turnvereins, den Pereinsfahnen und ihren 
Trägern, den Turnlehrern, den Mitgliedern 
des PVorortes und den Sinaben- und Mäd: 
chenktlajjen yuiammen; an der Spike der 
zweiten Abtheilung marichirt das ITromme 
ler=, Nfeifer- und »Horniften-Korps des So- 
zialen Turnvereins und dann folgen die 
Zöglingsflajien, die Dameit= und die Alter3= 
riegen; die dritte Abtheilung Dbejteht aus 
derı Irommler:, Bfeifer- ımd Horniftens 
Korps des LaSalfe-Turnvereins und den 
Aktiven; den Bejchluß machen die „pafjiven“ 
Turner. Nach Beendigung de Schauturs 
nens wird in der NVormwärtä-Turnhalle, an 
MW, 12. Strafe, nahe Weftern Avenue, ein 
großer Komumer8 abgehalten, meiden Der 
„Vorwärte“ den Iheilnchmern am Schau 
turnen veranfteltet. 

Der Turnverein Einiglteit ver: 
anfteliet heute einen Ausflug nad dem 
Sante Fe = Bart und Hält dort ein 
großes Pifnit ab. Von dem mit den Mor: 
bereitungen betranten Komite wurde Alles 
eethen, um diejer Exkurſion den größtmög— 
lihen Erfolg zu jichern. Die Fahrgelegen: 
keiten nach dem herrlichen Park jind folgenz 
de: 1. Zug, 26. und Nodwell Str., 9:39 
Porm.;?. Zug, 26. und Rodiwell Str., 10.00 
Norm.; 3. Zug, Poll Str. Depot, Polt und 
Zearborn Str., 10.30 VBorm.; 4. Zug, Bolt 
Etr. Depot, 1.30 Nahym. Die beiden legten 
Züge halten aud) an Halfted Str. und Urdher 

be. an. 


a r 
Der 


Shwaben=- Perein 
heute im Tale ungünjtiger Mitte: 
tung ert am 14 Juni feinen 
jährlihen Sommerausfiug, und zwar Dies: 
mal nad) dem fjchön gelegenen Schügenpart 
Kalos Springe. Mitglieder und Deren 
Freunde jollten nicht verjäumen, mit von 
der Partie zu jein. Haben fib die Som: 
merausflüge des Schwabenvereins doch ftet3 
durch ihren gemüthlichen Verlauf ausgezeich: 
net und von den PVeranftaltern wurde ihnen 
der Charakter eines großen Faprilienfeite! 
gegeben. Der Sonderzug des Ahiwabenver: 
eins fährt. um 10 Uhr VBormitiagg von 
Pahndhrf ca Dearborn und Volt Sir. ob 
und hält unterwegs nicht an. Gin anderer 
regelmäßiger Zug fährt um 1 Uhr 25 Minus 
ten Nachmittags ab: Der Fahrpreis für die 
Trahrgäfte des 10 Uhr-Rormittagszuges, be: 
trägt, ‚einjchließlich der üblichen Erfrijchuns 
gen, Bier, Kaffee, Zimonade, für Mitglieder 
«50 Gents, deren finder, von 6 bis 14 Jah: 
28 Cent für Nichtmitglieder $1.00 die 

14 N. Die Ichtere Klahje werden auch 


macht 


Ned: jenigen Mitglieder gerechnet, die ihreMlir: 


ahtedsfarten nicht vorzeigen fünnen. Wahr: 
farten werden von 9:30 Uhr Vormittags au 
im Bahnhof von den Xoritandsmitgliedern 
verfauft. Die Nüdfahrt erfolgt um 6 Uhr 
Abends. 

Die Vella Donna = Kyge Nr. 7, 
vom Orden der Ehrenritter und =-Tamen, 
begeht heute ihe 20. Stiftungsfeſt 
in Scönhofen’3 großer alle mit Kon= 
jert und Ball. Das Feitprogramm, mit 
dejien Durchführung um 3 Uhr Nadhmit- 
tags begonnen wird, ift in hohem Grade ge: 
nußverjprechend. Bei der Zujammenjtellung 
zer Unterhaltungsnummern wurde auch auf 
die Yachluft der PBejucher aanz bejonder3 
Nücdjicht genommen. Auch werden große At: 
firengungen gemadt, um dem jid; an das 
Konzert anichliegenden PBallfeft einen glän= 
zenden Verlauf zu jichern. Die Großbeam: 
ten des Ordens werden bei dem Feit zugegen 
jein; einge werden Anipracen halten. Die 
Nork,reitungen befinden ji in den Händen 
von Louis Spaar, Guftav Proder, Karl N. 
Hofinann, Nofepp Traub, Barbara Glaum, 
Sophia Zalustowsty und Maria Lichtner. 

Ter Northbweftern PRleafure 
Glub, beitehend aus Mitgliedern des 
„Northiweftern Tent“ Sr. 284 vom Orden der 
Makkabäer Ritter, veranſtaltet heute 
im Schmehl's Sommergaëten, Nordweſt⸗ 
Ecke Armitage und California Avenue, 
ein großes Piknik, verbunden mit Uns 
terhaltung, Tanz und Preiskegeln. Der 
Klub, welcher 13 Jahre beſteht, hat ſchon 
bei verſchiedenen Gelegenheiten gezeigt, daß 
er es verſteht, Feſtlichkeiten zu arrangiren, 
bei denen Frohſinn und Humor vorwalten 
und anregend wirken. Auch diesmal hat das 
Komite ſich Mühe gegeben, den Mitgliedern 
und deren Freunden einen gemüthlichfrohen 
Tag zu bereiten. Der größte Theil des er— 
warteten Ueberſchuſſes ſoll der Krankenkaſſe 
des „Northweſtern Tent“ zugewendet wer— 
den. Obwohl dieſelbe verhältnißmäßig gut 
fundirt iſt, ſo iſt eine Stärkung der Finan— 
zen ſtets erwünſcht, damit in Zeiten der 
Noth allen Anſprüchen vollauf Genüge gelei— 
ſtet werden kann. Alle Mitglieder und 
Freunde ſollten ſich zum Pitnit einfinden, 
vornehmlich, um einige fröhlih: Stunden 
im Familien= und Freundesfreis zu verbrins 
gen. 

Das ziveite jährliche Pilnit des Schwert 
zer Franenpereing findet heute in 
Hoerdt’8 Grove ftatt. Das aus den Damen 
Amalia Rebicher, Präjidentin; Anna 2 
Lina Nelſon, Anna Walthert, Marie Augs- 
burger, Anna Kaiſer und Minna Haiſch be⸗ 
ſtehende Feſtkomite hat ſchon lange mit den 
Vorbereitungen begonnen. Zahlreiche Geld⸗ 
preiſe, wie auch verlockendeGegenſtandspreiſe, 
wurden für das Preiskegeln beſorgt. Zur 
Stärkung des inneren Menſchen werden 
Schweizer Nationalſpeiſen, darunter auchſSt. 
Galler gchübling, von den Damen des Ver⸗ 
eins ſerdirt; auch an guten Tropfen zur Lö⸗ 
ſchung des Durſtes wird es nicht fehlen. Alle 
Landsleute und Freunde der Schweizger 
Frauen werden herzlich willkommen Br 
Ben; fie jollten nicht verfehlen, diefe Seht ch⸗ 
leit zu beſuchen. Der Feſtplaß iſt von allen 
Stadttheilen ſehr leicht zu erreichen. 

Heute findet die öffentliche Inſtallirung 
der neuen Plattdeutſchen ilde 
‚Dom Paul“, Nr. 79, in ihrer Vereins: 
halle, Ede Elnbourn und Afhland Apenue, 
durch die Beamten der Mattdeutihen Groß: 
Gilde ftatt. Mit diejer Feier, welche um 5 
Uhr Nahpmittags beginnen wird, ift eine ges 
mätthliche Unterhaltung, mit Tanztränzchen, 
verbunden. Alle Deutſchen Chicago's, ſpe⸗ 
ziell der Nordſeite, ſind zu dieſer Feier ein— 
geladen. Der Eintritt ift frei. Allen Sol: 
chen, welche Luft haben, der neuen Matt: 
deutichen Gilde beizutreten, bietet jich Hei 
dieſem Feſte die beite Gelegenheit. Vor der 
Aufnahme diejer neuen Gilde in den Per: 
band der Groß-&ilde ift c8 ihnen nod ers 
mögli t, gegen cin geringes Eintrittsgeld 
Mitglied der „Com Paul Nr. 79% zu wer: 
ten. 

Der Gemiihte Chor des Uxab: 


HängigenÜÖrdensder Ehre unters 
wunut. am nähen Tonneritag, 8 lpe 


* 


n. nd, einen zweiten Ausflug 
nah. Dubuque, Jowa, Die Rüdfahrt erfolgt, 
ebenfalls mit der Chicago Great Weiterns 
Bahn, am darauffolgenden Tage um 11 Uhr 
Abends. Für den Aufenthalt in Dubuque 
ftehen ein Riknik im Kimbel-PBart, eine Dam: 
pferfahrt auf dem Mifftifippi und eine Fahrt 
mittel Omnibus in die Umgegend der Stadt 
auf dem Programm. Runpdreijetarten, $2.50 
die Perjon, und Spezialtarten für Logis und 
Verköftigung, ebenfalls zu $2.50 die Perfon, 
find von den Herren Emil MW. Galle, 121 
Lincoln Ave.; Louis W. H. Neebe, 663 Sedg: 
wid Str., jowie von Rudolph Schweiger, 301 
Hudion Ave., zu haben. 


Die zum Nordiweftlihen Bunde gehörenden 
Vereinigten Sänger von Chi 
cago rüften jih zu einer würdigen Be: 
gehung ihres am Sonntag, den 14. uni, 
in Brandts Park ftattfindenden Sommerfes 
ftes. Der Sängermarih von %. Stubbe, 
„Schöner Rhein, Vater Rhein“ von Hermann 
Mohr, „Wenn alle Brünnlein fließen“ von 
Guftan Baldamus und „Heimiveh“ von EC. 
Hein ftehen als Maflendorlievder auf dem 
Veftprogramm. Der Verband befteht aus 
den Vereinen: Abt:Männerchor, Amphion, 
Eonceordia Liedertafel, Fidelia, Groß Part 
Liederfran;, Harugari, Ldertafel, Harugari 
Sängerbund, Tate View Männerchor, Nord: 
End Männerchor, Richard Wagner Männer: 
hor, Nothmänner Liederfraiiz, Schubert 
Männerchor und Weftjeite Lievdertranz. Die 
Beamten des Verbandes jind: Theodor Beh: 
rens, Präfident; Dtto Behrendt, Vize-Prä- 
fident; Wın. Schulg, Schagmeifter; Mar 
Sirih, Schriftführer. 

Sämmtliche * ttionen vom Gegenfeis 
tigen Unterftügungsperein ver: 
anftalten am Sonntag, den 14. Xuni, ein 
großes Pifnit im  fchattigen, jchönen Elm 
Tree Grove, der am Arving Park Boulevard 
in Dunning gelegen ift. Für gute Konzert: 
und Tanzmujil, Preisfegeln, Volksbeluſti— 
gungen, Spiele fir die liebe Augend und an: 
dere Gelegenheiten, jich unter freien Him— 
mel, und falls es regnen jolfte, im gegeit 
Wind und Metter gejchüßten Näumen, vpräch— 
tig zu amüjiren, jorgt Das aus bewährten 
Teitordnnern beftchende Arrangement3tomite. 
Sämmtlihe Straßenbahnlinien — N. Clark, 
Lincoln Ave, Evanſton Ave., Southport 
Ave., Eliton Ave. —, welche die Arving Park 
Boulevard:Linie freuzen, terabfolgen Unı- 
fieigefarten. Bon allen Theilen der Stadt 
fann der Tyeitplaß leicht erreicht werden. 

An Sonutag, den 14. Zuni, begeben ficdh 
die Mitglieder vom Kranten = IIntei- 
tügungSperein der Angeftellten 
von Seipp8 Brauerei, mittel Son- 
derzügen der Santa Fe-Gijenbahn Hinaus 
nah dem Columbia-Park, um ihr jährli— 
ches Piknik im Kreiſe fröhlicher Menſchen zu 
feiern. Volksſpiele aller Art für Jung und 
Alt werden veranſtaltet. Profeſſor Kühne 
liefert mit ſeinem vortrefflichen Orcheſter 
die Promenade-, ſowie Tanzmusik, und 
auch der beliebte Seipp's Sängerbund ſorgt 
durch zündende Geſangsvorträge für gute 
Unterhaltung. Extra-Züge verlaſſen den 
Bahnhof, Dearborn und Polk Str., um 93 
und 103 Uhr Vormittags; jie werden aud) 
an Halfted Str. und Ardyer Ave. anhalten. 
Die Rundfahrt, einjchlieglih Eintritt zum 
Park, koftet 50 Gents. Kinder unter 12 Jah: 
ren in Begleitung der Eltern jind frei. Die 
Mitglieder des Nereins rechnen auf eine gro: 
Be Betheiligung von Seiten ihrer vielen 
Treunde und fjtellen diejen einen jehr ver: 
gnügten Sonntag in Ausjidt. 

Der Roojevelt- Frauendverein 
bält anı Donneritag, dem 18. uni, auf der 
Anjel im Humboldt Part eine Feitl.chkeit ab, 
bei welcher die mit Ehiwaaren gefüllten Kör- 
be der Mitglieder eine Hauptrolle jpielen 
werden. Für Erfrifchungen jorgt das aus 
Frau G. Kojjad, Präjidentin: Frau Y. ©. 
Heubach, Sekretärin; Frau J. Jesky, Frau 
Lena Goetz und Frau B. Heitz beſtehende Ar— 
rangementskomite. An die Inhaber von Ein— 
trittskarten, das Stück zu 25 Cents, werden 
Erfriſchungen koſtenfrei verabreicht. 

Der Thüringer Verein hält am 
nächſten Sonntag, Nachmittags und Abends, 
im Excelſior Park, Irving Part Boulevard 
und Elſton Ave., ein Thüringer Volksfeſt 
ab. An ſämmtliche Thüringer in Chicago 
und Umgegend, wie auch an das Publikum 
im Allgemeinen, richtet der Verein den Auf— 
ruf, ſich zu dem Feſte einzufinden. Keiner 
würde es bereuen. An Beluſtigung für Alt 
und Jung wird es nicht fehlen, an ſchmack— 
haften Thüringer Speiſen, an Thüringer 
Bratwurſt und Thüringer Bier erſt recht 
nicht. Anfang 2 Uhr Nachmittags. 

Ser Kriegerderein von Har- 
lem tird mit jeinem am näditen Sonntag 
im Louijenhain, dicht beim deutjchen Alten— 
heim, ftattfindenden zweiten Piknik die 
feierliche Weihe und Webergabe jeiner neuen 
Fahne verbinden und jchon aus diejem An— 
lab; ganz bejondere Anjtrengungen gemacht, 
um allen Bejuchern einige wirklich vergnügre 
Stunden zu bereiten. Freunde von „Gut 
Holz“, und zwar Herren und TDTanten, iver= 
den jich bei dem großen Preisfegeln vortreff: 
fidy amitjiren, für welches verlodende Preije 
beichafft wurden. Aud, jonft wird c$ an 
Nichts fehlen, was zu einem echt deutjchen 
Treite gehört. 

In Becker's Grove, Qaßrange, wollen die 
Damen deS Ullemania = Jrauen= 
dereins am näciten Sonntag mit ihren 
Familienangehörigen, Freunden und Be: 
fannten wieder‘ einmal recht vergnügt umo 
luftig jein. Findet doch alsdanı in jenem 
ihön gelegenen Hain das jährliche Piknik 
des Vereins ftatt. Das mit den Vorberei: 
rungen betraute Komite war jeit Mochen em: 
fin bemüht, Alles auf's Beite zu arrangiren 
und nicht daS Geringfte zu verabjäumen, 
was zum Gelingen des Tyeites beitragen 
fönnte, Man fahre auf der Garfield Park: 
Sinie der Metropolitan = Hochbahn bis 32. 
Ave., nehme dann Raßrange Cars nnd fahre 
auf diefen via 52. und 22. Str. zum Grove. 

Der Nord und Norpmweit Chicago ie: 
gelarbeiter- Kranftenunterftü- 
kung3pdverein hält am nädjten Sonn= 
tag in Hoerdt's Grove, Belmont und We— 
ſtern Ave., ſein ſechzehntes großes Piknik ab. 
Auf dem Feſtplatz gibt es Tanz, Preistegeln 
und Volksbeluſtigungen aller Art. Wie die 
vorangegangenen Sommerfeſtlichkeiten des 
Vereins, ſo dürfte auch dieſes 16. Piknik 
einen nach jeder Richtung hin hochbefriedi— 
genden Verlauf nehmen. Die Veranſtalter 
geben ſich die größte Mühe, es allen Theil— 
nehmern recht zu machen. 

Nichts iſt der Geſundheit des Menſchen 
zuträglicher, als wenn er ſich nach ſechstägi— 
ger Arbeit am Sonntag Nachmittag für ein 
paar Stunden in der freien Gottesnatur. 
unter ſchattigen Bäumen, im ſaftigen Grün, 
bei einem fühlen Labetrunk erholen kann. 
Deshalb veranjtaltet die Deutihe Krie 
gertameradihaft für ihre Mitglis- 
der und deren Freunde am Sonntag, den 28. 
uni, im jchön gelegenen Atlas:PRari ein 
Sommerfeft.. Um den Park zu erreichen, 
nehme man die Elfton Ave. Car bis zur X. 
40. Ave, und befteige dann die N. 40. 
Ave.:Car, oder man gehe zu Fuß in nördli— 
cher Richtung; in 10 Minuten fan man den 
Heinen Marie bis zum Feitplat; bequem zu: 
rüdlegen. Wer die Feite der Kriegerfamerad: 
fchaft je mitgemacht hat, weiß, dak man fif) 
dort vortrefflich amüftrt und wird aud dies: 
mal ganz gewiß dabei fein. 

Die fümmtlihen Logen der German 
American Federation of Alli 
nois halten am Sonntag, den 28. Juni, 
ihr viertes großes Pilnif, verbunden mit 
Sommernadhtsfeft, im Nord Chicago = Schü: 
kenpart ab. Die Vorbereitungen hat der aus 
bewährten Kräften beſtehende Feſtausſchuß 
bereit eifrig in Angriff genommen. Das 
Feſtkomite jest jich wie nadhjftchend zujanı- 
men: PVorjisender 3. Weinberger; » Sefre: 
tärin, Emma Stamm; Schakmeifter, Louis 
Mattern; jowie rau Y. Kluge, Frau M. 
Momjen, Fran M. Ploemer, Frau Lewigfi 
und den Herren Rob. Kern, 9. Ullmann, 
Vollmer, Junle, Thielen, Klages, Viel, Feb: 
ner, H. Ludwig, P. Poſſart, B. Hüfer, R. 
Mittag und J. Moſig. 

Der Grütli-Männerchor veran— 
ſtaltet am Sonntag, den WB. Juni, im Etr— 
eeljior Park, Irving Park Boulevard und f 
Eliton Ave, ein Pitnit, «verbunden mit | 

istegeln und Burisihichen. Das Ara: 
an der 
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als ſtarken Kaffee. 
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allen Beſuchern, auch den kleinen, einige ver⸗ 
gnügte Stunden zu bereiten. 

Für das am Sonntag, den 26. Juli, in 
Brand's Park, Clybourn und Belmont Ave., 
ftattfindende Rheinische Voltsfeft werden von 
dem damit beauftragten Komite ſchon jetzt 
umfajjende Vorbereitungen getroffen. Der 
RheinifhePVerein, welcher jeine Ver: 
fammlungen jest im Sigungszjimmer Nr. 
2372 Oft North Ave. abhält und fjeit dem leß: 
ten Winter einen Zumad)s von annähernd 
100 nenenMitgliedern aufzumeifen hat, wird 
für Beluftigungen aller Art, aud für ein 
Kölner „Hännesche Theater“, jorgen. 

Nach Thornton, JU., geht in diefem Eo:n= 
mer die Turnfahrt des „Vorwärts“. Der 
Ausflug, verbunden mit Schülerfeft, wurde 
in der legten Berfammlung des Turnpder: 
eins Vorwärts auf Sonntag, den 19. 
Auli, feftgejegt. Am Thornton-Part wird 
es al5dann vergnügt und froh zugehen. Der 
Preis für die Rundfahrt und den Eintritt 
in den Park ijt für Erwacjene nur 50 Et3. 
die Perjfon. Die Eifenbahnzüge gehen vom 
Bahnhof an Harrifon Str. und Fifth Ave. 
um 9 llhr, 10 Uhr Vorm. und 1 ihr Nady: 
mittans ab; die Rüdfahrt nad) Chicago er= 
folgt Abends um 7 Uhr, 7 Uhr 30 und 8 
Uhr 30 Minuten. 

Anläßlich feines diesjährigen Sommerfe- 
ftes, welhes der Zentralverband 
der dDeutijhen Militärvereine 
von Chicago und Umgegend am Sonntag, 
den 28. Nuni, in Oswald’3 Grove, S. Hal: 
fted und 52. Str., abhält, wird der Verband 
eine große Steuben = Gedenkfeier veranftuls 
ten. Auch im Often wird bon Militärver: 
einen der Tag fejtlich begangen, an mweldyem 
vor hHundertundfünfundzwanzig Jahren Ge- 
neral Majhington in ver Schlacht bei Mon: 
mouth nad) langer Zeit den erften Sieg über 
die Engländer errang. TDiejen Erfolg hatte 
Maihington nur dem deutjchen General v. 
Steuben zu verdanken. Steuben mar es, 
der in den jchweren Monaten im Lager von 
Valley Forge aus den damaligen Freijchaa- 
ren und Milizen Soldaten madte. und in 
eine jchlagfertige Truppe umimandelte. Ge— 
neral dv. Steuben war es, der durch jein Ein: 
greifen, ivie durch die Haltung feiner Trup- 
pen, den Tag rettete; ohne Steuben wäre Die 
Schladt bei Monmouth nicht ein Sieg, jon- 
dern eine jchwere Niederlage für die amert- 
fanijchen Truppen gewejen. Die Mitglieder 
des Zentral = Verbandes der deutschen Milis 
tärvereine erachten es als ihre Pflicht, Diejes 
deutichen SHeerführers zu gedenten, weicher 
der amerikanischen Nation jo große Dienite 
feiftete, und erwarten nun, dab fi da3 
Deutſchthum Chicagos an dieſer Feier be— 
theilige. Das Programm beſteht aus einem 
feſtlichen Umzug der Militärvereine, der ſich 
von Schumacher's Halle, Nr. 4650 S. Aſh— 
land Ave., nach Oswald's Grove bewegen 
wird. Auf dem Feſtplatz werden Redner über 
die Bedeutung des Tages ſprechen. Im 
Uebrigen wird dort ein echt deutſches Volt3: 
feſt abgehalten. 


Sachen, die man wiſſen muß, 


üder Kaffee, und was er drwirkt. 


„Da ich äußerft thätig bin u..b bon 
fehr nerpöjem Temperament, gemögnte 
ih mir an, Kaffee fomohl al3 Nah: 
rung mie al3 Iranf zu genießen, wenn 
ich jehr beichäftigt und mein Appetit 
Tchleht mar,“ jagte eine geprüfte Kran= 
tenmärteri... 

„sch pflegte dies einen oder zmei 
Tage zu thun und hatte dann an Herz- 
trubel zu leiden, heißen "Wallungen, 
Ohnmachtsanfällen und anderen unan= 
genehmen Zuftänden. Eines Tages 
murde ich überredet, Poftum Food Kaf: 
fee anftatt Kaffee zu trinfen. Mir 
ſchmeckte Poſtum fo qut mie Kaffee, 
und ich fand, daß ich fo viel und fo oft 
dabon trinfen fonnte mie ich wollte und 
anftatt mich zu fehädigen wie der Kaf- 
fer geivann ich fortwährend an Kräf- 
ten. Ich hatte feinen Trubel mehr mit 
meinem ‚Herzen, feine Blähungen und 
feinen fchlehten Magen. ch geniehe 
jegt feit 18 Monaten Poftum anftatt 
Kaffee und das bebeutet, daß ich Kaf- 
fee und Krankheit für immer aufge- 
geben habe. Xch werde mich an Poſtum 
halten und für die Folge gefund blet- 
ben. 

„Meine Mutter mar feit ihrer Ju— 
gend eine ftarfe Kaffeetrinterin und 
hatte all die Kleineren Kaffeeleiden, wie 
Magenbeſchwerden, Sodbrennen, ſchwe— 
reKopfſchmerzen etc. ausgeſtanden. Sie 
verſuchte Poſtum, aber ſtellte ihn nicht 
recht her. Dann machte ich ihn für ſie, 
kochte ihn 15 Minuten, ohne ihr zu ſa— 
gen, was es ſei; ſie wollte aber wiſſen, 
welche Sorte Kaffee es ſei, die ſo ſchön 
ſchmecke. Ich hatte den Poſtum aus 
ihrem eigenen Packet genommen, und 
als ich ihr dies ſagte, war ſie ſehr über— 
raſcht und erfreut und ſeither hat ſie 
ihn immer getrunken und das Reſul— 
tat war, daß ihre Kaffeeleiden ver— 
ſchwanden und ſie jetzt geſund und zu— 
frieden iſt. 

„Eine meiner Patientinnen (ich bin 
eine geprüfte Krankenwärterin) leidet 
ſchlimm an ſchwärendem Magen und 
oft nimmt ſie nicht einen Mund voll 
Speiſe in mehreren Tagen zu ſich. 
Dann ſtützt ſie ſich auf Poſtum wegen 
Ernährung. Seit ſie Poſtum trinkt, 
vergehen die Anfälle ſchneller, ſie iſt 
ſtärker und die Anfälle ſiellen fich nicht | 
ſo häufig ein wie früher. Ihr Magen 
ſcheint beſſer zu werden und wir ſind 
ziemlich ſicher, daß Poſtum ſie bald 
vollſtändig kuriren wird. 

„Eine andere Patientin iſt ein 
leuchtendes Beiſpiel von Dem, was Po— 
ſtum bewirkt. Ihre Geſundheit war 
ſeit drei Jahren ſehr ſchlecht und vor 
einem Jahre war ſie ein Wrack durch 
Nervenzerrüttung und der ſchlimmſten 
Form von Dyspepſie, Blähung. Herz— 
leiden ete. Ich veranlaßte ſie, Kaffee 
und die anderen Getränke aufzugeben 
und gab ihr Poſtum, und ſie beſſerte 
ſich augenblicklich. Sie iſt jetzt im Stan— 
de, die Wirthſchaft zu beſorgen und 
ſagt, daß Poſtum ihr ein neues An— 
recht an's Leben gab. Sie iſt wie neu— 
geboren und wird dick. 

„Ich muß Ihnen no von einem | 
Tal erzählen, wo ich jemanden pflegte, | 
der an einer Krankheit litt, mas die | 
Aerzte ald Morphium -» Zufammen: | 
bruch bezeichnen. Der Magen diejer 
Dame rebellirte, wenn fie Speifen ſah 
oder davon hörte, und fie tranf nichts | 
Sch mußte, daß | 
ihr Herz unter Kaffee bald nachgeben | 
mwürbe und fagte ihrem Gatten, eine 
Schachtel Poftum zu kaufen. Sch ftellte | 


ihn ftarf her und in fbeniger als einer 
Mode fonnte fie alle nothmendigen 
Speifen effen und nicht einmal wurde 
Roftum abgelehnt, und jegt, nach drei 
Monaten ift fie gefund und ftart und 
verbleibt fo, meil fie Boftum regelmä- 
Big trinkt ftatt Kaffee.“ Namen er- 
Boftum Co., 2 


Mayor Harrifon hat änferfteSpar- 
famfeit angeordnet. 


Beſſerer Geſundheitszuſtand. 


Die Sterblichkeitsrate ſtellte ſich in vergan— 
gener Woche um 21 Prozent niedriger, 
als in der vorhergegangenen. — Ball: 
fpielende Stadtväter. 


Ehe Mayor Harrifon am vergange- 
nen Montag auf den Filchfang auszog, 
war ihm vom Stabt-Kämmerer Mc: 
Gann gemeldet worden, daß die Yah- 
reöbilanz. der Stadtverwaltung ein 
Defizit von $1,800,000 aufmeifen 
würde, falls mit den Ausgaben für Ge- 
bälter in berfelben MWeife fortgefahren 
würde, mie bisher. Auf diefe War- 
nung bin bat der Mayor die_verjchie= 
denen Abtheilungs-Vorfteber in aller 
Stilfe benachrichtigen laffen, daß alle 
irgendwie entbehrlihen Leute Tobald 
wie möglich entlaffen werden müßten. 
Eintretende Vakanzen ſollten vorder— 
hand nicht neu beſetzt werden, und man 
möge in jeder Beziehung jo ſparſam 
wie nur möglich wirthichaften. Man 
möre im Laufe der Woche dem Käms 
merer Liften der entbehrlichen Anges 
jtellten unterbreiten, nad jeiner Rück— 
febr, d. h. morgen oder übermorgen, 
mwürbe er, der Mayor, diefe Liften mit 
Herrn McGann zufammen durchgehen 
und über da3 Schidjal der namhaft 
gemachten Angejtellten entjcheiven. — 

Don dem bejagten Finanzenjtand in 
der Stabtkaffe, fowie von der Anord= 
nung, welche der Mayor zur Vermei- 
dung bes drohenden Defizits getroffen, 
hat man in den Büreaur der Stadt- 
Vermaltung erft geitern Kunde befom= 
men. 3 haben dort in Folge der 
Kunde ftellenweife Furt und Beitür- 
zung Pla gegriffen. Straßenamt3- 


Superintendent Doherty hat die Zahl - 


ber Straßenarbeiter bereitS verringert, 
und audh in den Abtheilungen für 
Straßen = Ausbefferungen und für 
Abfall-Abfuhr ift das Perfonal bes 
deutend vermindert morben. 

* * * 


Im Geſundheitsamte, wo in den 
letzten Monaten die andauernd hohe 
Sterblichkeitsrate das ſtarke Selbſtbe— 
wußtſein der Beamten ſehr ſtark 
herabgedämpft hatte, athmet man 
neuerdings wieder auf und be— 
ginnt man von Neuem, „ſich zu füh— 
len.“ — In voriger Woche hat die 
Zahl der gemeldeten Todesfälle nur 
461 betragen — ein Rückgang von 
120 im Vergleich zur letzten Maiwoche 
und eine Verminderung der Todesrate 
um mehr als 21 Prozent! Ein großer 
Theil der Abnahme (51 Fälle) ent— 
fällt auf die Rubrik Lungenentzün— 
dung. An Luftröhrenentzündung ſtar— 
ben fünf Perſonen weniger, als in der 
Vorwoche. Krebskrankheiten haben 9 
Opfer weniger gefordert, Herzleiden 11 
weniger. Die Influenza, welche in der 
Vorwoche noch drei Todesfälle verur— 
ſacht hatte, hat ſich diesmal ohne ſolche 
begnügt, die Zahl der durch Typhus 
berurfachten Sterbefälle ift von 7 auf 
3 zurüdgegangen, die der durch Une 
fälle und Gemaltihaten verurfachten 
bon 40 auf 29. Die Diphtherie hat, 
wie auch in der Vorwoche, 14 Kindern 
das Leben gefojtet, das Schar '-chfieber 
10, gegen8, in der Vorwoche, die Mla= 
fern 7, gegeng, und der Keuchhuften 5 
gegen 5. 

Die nachſtehende vergleichendeTabel- 
le gibt nähere Auskunft über die Ge— 
ſammtzahl der Todesfälle und deren 
DVertheilung auf die Gefchlehter, Al: 
teröflaffen und hauptfächliche Todes- 
urſachen: 

6. Juni 30. Mai 7. Juni 

1903 1903 12 
Gejammtzabl der Todesiälle 451 Sal 472 
Sährliche Sterblidfgitsrate “ E — 
* dass: baseneseeee 12.73 16.12 13.51 

Männlich 278 312 

183 339 
63 


Nah Altersitufen: 
Unter 1 Nahr 
Von 1-5 Aabren 
Ueber W 
Hauptſachliche Sodes urſachen: 
Akute Eingeweide-Krank— 
beiten 
Schlagfluk 
Vright ſche Nierenkrankheit 
Luftröhren-Entzündung.. 
Shwindiucht 
rebs 
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Tiphtberie 

Herzleiden 

Influenza 

Maſern 

Nervenleiden 

Yungen = Entyündung.... 
Typhus 

Scharlach 

Blattern 


Unfalle u. Gewaltthoten.. 
JJ aus aueh 


* * 
Auf dem Spielplatze der „American 


auch die Aufführung der 


Baſe Ball League” fand geftern das | 


große Treffen zmifchen den ftabträth- 
Iihen Ballfpielern der Meftfeite und 
denen ber Nord» und ber Sübfeite 
ftatt. Die von der MWeftfeite, von Ald. 
Scully angeführt, hatten fich fürzlich 
auf den Kampf eingeübt, indem fie Tich 
gegen ein „Zeam“ von balbrwüchfigen 
YBuben verfudten. Sie waren dabei 
elend unterlegen, aber die gefammelte 
Erfahrung fam ihnen geftern zu ftat- 
ten. Sie fiegten mit Glanz über die 


| gegneriihen Schaaren, fo daß dieſe 


garnicht den Muth fanden, bis zum 
Ende auszuhalten. Der fozialiftifche 
Alterman Nohnjon führte Buch, ala 
Unparteiifger wirkte der alte Kapitän 


| Anfon mit. Die fürEintrittsfarten von 


den Zufchauern gelöften Einnahmen 
mwurben dem Fonds für das finder: 
Sanitarium im Lincoin Park über: 
tiefen. 


— Mandmal ijt Mitleid bitterer 
als das Unglüd felbft. 


— Im Wein tft Wahrheit — wenn 
er in Wahrheit Wein ift. \ 

— Könnte fein. — Dichterling: 
„Hier, meine Werke, da fünnen Gnä- 
bige den ganzen Winter dran lefen!“ 


— Dame: „ ee Re 
1 Winterfchlaf zu Halten!“ 


* 


| 


MANRE 


540,000 werth hachjeine Schlafzimmer: 
Möbel für 525,000. 


6., ?. und 9. Floor, Wabafh Ave. 


Diez ift der große Prei3-Vortheil, den wir und durch einen vortheilhaften Einfauf von einem ber hervorragende 
ten Möbelfabritanten zu Grand Rapids jicherten. Diefe ausgezeichnete Erfparniß, welche wir durch diefe Tranz«- 
aktion errungen haben, wollen wir unferen Stunden zu gute fommen laffen. 


TerEinfauf fließt Schlafzimmer-Möbel ein, 


und bietet ausgezeichnete Kauf-Gelegenheiten 


für Leute, welche in diefem Yrühjahr umge: 


jegen jind, und ein oder zwei Stüde zur 


Nervollitändigung ihrer Ausftattung nöthig 


haben. 


Die Affortiments find fehr vollftändtg — 
die nachitehenden Preife merden Euch von den 


großen Bargains überzeugen: 


Si 


— 


27.75 


817 für 


Tiſch. 


9 ** 


24.49 


$17 für 


für 821 Golden Tat Treifing Tifcd. 
Birds Eye Maple Drejjing 


Mohagony Dreſſing Tiſch. 


22.50 für $32 Curly Birch Dreſſing Tiſch. 


16.75 


für 824 Birds Eye Maple Drefier. 
$22 fir 833 Curly Bir Dreifer. 


$25 für 36.50 Golden Oak Drejier. 


25.50 für 837 


m 20 für 837 


wir 


Mohagony Drefier. 
Gurly Bird Chiffonter. 
$20 für 837 Birds Eye Maple Chiffonier. 


$21 für 34.50 Mohagony Chiffonier. 


(: für 21.75 Mohagony Shaping Stand. 
s ®&® 21.75 für 837 Golden Oat ChHiffonier. 
15.75 f. $25 Curly Birch ShapingStand 


Sparſamkeits⸗Baſement. 


Waſchſtoffe 5000b von den regulären Preiſen. 


Mehr als 100 Kiſten mit durchaus neuen beliebten bedruckten und gewobenen waſchbarenStoffen, angekauft zu einer 


Erſparniß von 50c am Dollar. 


Lace u. Ribbon geſtreifte franz. Lawns, 
geſtickte Jacquard hohlgeſäumte Mulls, 


bebrudte geitidte Smiß Muslins, feine 


Dimities, feine Batiftes, feidengemobene 


mercerized Satined, OnduleErepes, ganz 





weiße merceriged Drfordd, ganz meiße 


Jacquard Waiftings in 32zÖlligen fran- 








Moufjelines, Fil_deSpie Foulardz, feine 


Gebleihte Kiffenbezugftoffe in den verfjiedenen Qualitäten und Breiten von Standarb Fabrilas 
ten, in Reflern von 1 vis 5 Nards, zu Be. Betttuchitoffe, gebleicht und ungebleicht ‚in_den ver— 
jhiedenen Diralitäten und Breiten, 13 bis 33 Nardsg, zu 15e. Diefe find alle perfelt; der eins 


zöltihen Madras Shirtings u. f. m. — 
Werthe biß zu 50c-—123e, 15e und 





zige Tehler, der an denfelben gefunden werden fann, ijt deren Breite, 


— Metall-Betifellen 33; 


Zweiter Floor, Wabaih Avenue. 


15 


lo ab von den regulären Preifen. 


Die Preife, die hier angeführt find, repräfentiren Werthe zu ungefähr einem Drittel meniger als den regulären 
Preifen. Diefe Bettjtellen bilden die nicht mehr mweitergeführten Mufter der Yabritanten—neu und erfter Klaffe in 


igber Hinficht, jedoch Yaconz, die in der nächiten Saifon nicht mehr angefertigt werben. 


Bertjtellen, gewöhnt. $3, nur 3.0 und 3.6 
Größen, Farben cream, grün, weil; oder 


ſchwarz, ſehr ſpeziell 1 95 
«de 


zu 

Metall = Bettitellen, früher 8.50, Farben 
weiß, Ivory od. ſchwarz, Meſſing-Verzie— 
rungen, Größen 3.6, 4 und 4.6, w am 


zu 2. 600 


Gefirige Berguügungen. 


Die vom Turnvsrein ‚„Doran’’ und die von 
der Bäder: und Konditor-Union Ir. 2 
veranftalteten KeftlichFeiten nehmen 
einten fchönen Deriauf, 

Die Leitungen feiner Aitiven, feis 
ner Damentlaffe, feiner Gejanajzftion 
und feines Trommler-, Pfeifer- und 
Horniften-Storps führte geftern Abend 
ber Turnverein Boran in Jei- 
ner Halle, Weit Dipifion Straße und 
California Avenue, einer großen Zus 
ſchauermenge vor, die den geräumigen 
Saal bis auf das lehtePläbchen füllte, 

Durd) die Mitwirfung des Tromms 
lerforps und der Gefanajeftion des 
feitgebenden Turnvereins, ferner durch 
die gediegene Konzertmuſik? welche das 
von Herrn Karl B. Sputh ditrigirte 
Orcheſter darbot, und durch komiſche 
Vorträge war für reiche Abwechslung 
auf dem Feſtprogramm geſorgt; die 
Hauptſache blieben aber doch die von 
den Aktiven und der Damenklaſſe vor— 
züglich ausgeführten turneriſchen 
Uebungen, welchen die Anweſenden mit 
geſpannter Aufmerkſamteit folgten. 
Ganz beſonders applaudirt wurde 
komiſchen 
Szenen „Eine Nacht hinter'm Schank⸗ 
tiſch“ und „Die muſikaliſchen Spitz— 
buben“, um deren Gelingen ſich die 
Mitwirkenden — die Herren C. Zichn, 
E. Hildenbrand, O. Suhr, F. Hen— 
ning, Edwin F. Neumann und J. 
Frankenhauſer — verdient machten; 
auch das von Frau H. Nickol md 
Herrn John Wagner geſungene Duett 
fand großen Anklang. Die Florett— 
fechtübungen von Profeſſor Geo. Sle— 
phan und Turner Karl V. Söuth 
wurden ebenfalls mit wohlverd'enter 
Anerkennung aufgenommen. Die Her— 
ren des Komites, welche ſich der Auf⸗ 
gabe der Vorbereitung des Feſtes ſo 
erfolgreich unterzogen hatten, waren: 
Chriſt. Keck, Präſident; Karl B. 
Sputh, Sekretär und Schatzmeiſier; 
Edw. Hildenbrand, Ticket-Schatzmei— 
ſter; Chas. Hobler, Robert Mons, 
Chas. Ziehn, Fred Lang, Wm. Frank, 
Guſt. Giefe und Paul Mielke. Nach 
Beendigung der Vorführungen, die in 
exakter Weiſe und ohne Unterbrechung 
auf einander folgten, gab es ſelbſtver— 
ſtändlich noch ein Tänzchen, an dem 
ſich die Turner und Turnerinnen, wie 
auch deren zahlreiche Gäſte, mit Luſt 
und Liebe betheiligten. Der Verein 
entſendet eine aus zwölf Turnern be— 
ſtehende, leiſtungstüchtige Aktivenriege 
und ſechzehn bewährte Turnerinnen 
der Damentlaſſe nach dem Turnfeſt 
in Moline. Der reiche Kong ee ges 
ftrigen Seftliceit flieht im b 


A 


Bettftellen, regul. verfauft zu 6.50, Grö= 
Ben 3.6, 4 und 4.6, folide und ftart — 


große MWerthe, das Stüd 
zu 


4.50 


Metall-Bettitellen, prächtig ausgeftattet mit 


Meſſing — 
hen, alle Größen, $12:Werthe, 
für 


meltafje der Aitiven und der Damens 


klaſſe. 

Die Internationale Bä- 
dei und Konditor = Union 
Nr. 2 hatte geftern mit der Abhaltung 
ihres Sommerfeftes in Brand’3 Bart 
einen Schönen Erfolg zu verzeichnen. 
Das Wetter war ſchön, der Beſuch 
zahlreich. Nicht nur die ſämmtlichen 
Mitglieder des feſtgebenden Vereins, 
auch viele von deren Freunden und Be— 
kannten fanden ſich im Parke zuſam— 
men, um das Alltagsgetriebe zu ver— 
geſſen und einige Stunden der Freude 
und des geſelligen Vergnügens zu ver- 
leben. In dieſerErwartung wurden ſie 
auch nicht getäuſcht. Vergnügen gab's 
im Park die Hülle und Fülle. Am leb- 
hafteſten ging's im Tanzpavillon und 
auf der Kegelbahn zu. Die Militär— 
kapelle des Herrn Ed. Holl ſpielte aber 
auch gar zu verlockend zum Tanze auf; 
auf der Kegelbahn rollten die Kugeln 
und purzelten die Kegel, daß das Herz 
jedes Theilnehmers am Kegelturnier 
vor Freude hoch ſchlug. Auch an Ge— 
legenheit, ſich durch Speiſe und Trank 
zu erfriſchen, war kein Mangel. Die 
Bäcker und Konditore ſind bekanntlich 
Feinſchmecker und in Erwägung dieſer 
Thatſache hatte das Arrangements— 
komite ganz beſondere Vorkehrungen 
getroffen. Dieſem Ausſchuß wurde 
übrigens von allen Seiten großes Lob 


gezollt, weil er ſeiner Aufgabe, das Feſt 





und auch mit Luſt und Liebe nachge— 
kommen war und ſie vorzüglich gelöſt 
hatte; er beſtand aus den Herren John 
Hugo Pfeuffer, Charles 
Schöpfer, Konrad Schubert, Geo. 
Fleck, John Glad, M. Richter, F. 
Niederhoff, M. Schichram, St. Schu— 
ſter und A. Kopp. 


König, 


Ausgeſetztes Kind. 


Schon wieder wurde ein ſolch' armes Wurm 
gefunden. 

Schon wieder wurde geſtern ein 
ausgeſetztes Kind, etwa eine Woche alt 
und männlichen Geſchlechts, gefunden, 
und zwar in dem Hausflur des Logir— 
hauſes 201 Oſt North Avenue. Eine 


Frau Kircherith, welche das Kleine 


| 


Bum⸗ 


fand, brachte es zunächſt nach der Be— 
zirkswache an Larrabee Str., von wo 
aus es nach dem St. Vincent-Findel— 
haus geſchafft wurde. Von der gewiſ— 
lenloſen Mutter hat die Polizei noch 


auf's Beſte vorzubereiten, mit Geſchick 
| 
| 
feine Spur zu entdeden vermodht. 


— Hhperbel. — Unteroffizier (auf 
dem MWaffenrod eines Soldaten ein 
Brotfrümchen erblidend): „Einjähri= 
ger, entfernen Sie dort die Nahrungs» 
mittelausftellung von Jhrer Uniform!“ 


Verzierungen, mafjives Ausjes 
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Ausflug nach Elmhurſt. 


Dort findet heute das Seminarfeſt ſtatt. 


Alljährlich im Frühling ziehen die 
evangeliſchen Glaubensgenoſſen nebſt 
ihren Angehörigen an einem Sonntagg‘ 
hinaus nah Elmhurft, ‘wo fi im 
Schatten herrlicher grüner Bäume das 
Profeminar der evang. Synode ’ don 
Nord-Amerifa befindet. Hemlß mirb 
wiederum zum Bejten bes Seminars, 
diefe Yeitfahrt ftattfinden. Die Chi- 
cago & Northiweftern Bahngefeliichaft 
fah fih außer Stande, für das ge= 


| plante Yeit die benöthigten Ertrazüge 


ftellen zu fünnen. Xeboch konnte das 
Eijenbahnfomite mit der Chicago & 
Great Weftern Bahn einen Vertrag 
abjichließen, dem zu Folge fie für dag 
abzuhaltende Seminarfeft zwei Extra> 
züge jtellen wird. Die beiden Ertras 
züge verlafjen den Bahnhof an Harz 
rijon ©tr. und Fifth Ave. heute Bor 
mittag um 9 Uhr und 9 Uhr 30 Min. 
Sie werden auch an folgenden Statio» 
nen halten, um Feitgäfte aufzunehmen: 
Halited Straße, Blue J3land Avenue, 
AfhlandAvenue, DadenApenue., welch’ 
legtere als Mejtern Avenue befannt ift. 
Die Rüdfahrt erfolgt Abends 6 Uhr 
und 6 Uhr 30 Minuten. Tidet? werben 
an allen genannten Haltepläten bon 
befonders dazu bejtelltenBerfonen zum 
Berfauf ausgegeben. 


Ein Etudentenftreih. 


Stahlen Gefangbüder aus einer Univerfis 
tätsfapelle. 

Sn der Kapelle der Nothweſtern⸗ 
Univerfität in Evanfton waren mäh- 
rend des Gottesdienjtes am freitag 
Nachmittag Gefangbücher verfehmun: 
den, aber die anmwefenden Studenten 
zeigten ji” ber Aufgabe gemadhjen. 
Der Diebjtahl wurde erft bemerkt, ala 
Prof. Morfe, Dr. ists Nachfolger, 
die Anmefenden aufforderte, den Ge: 
fang „Onmard, Chriftian Soldiers“ 
anzuftimmen. “ever ariff nah dem 
dem Plate, mo gewöhnlich dasGefang- 
buch liegt, fand es aber nicht, und au 
der Nachbar fchaute fich verbugt um. 
Die Studenten erhoben fich troßbem 
bon ihrenSiten und fangen das from=- 
me Lied bis zu Ende. Natürlich war 
man gleich überzeugt, daß ein Stu- 
dentenitreih mit dem BVerfchminben 
der Gefangbücher in Verbindung flehe, 
Nach dem Gottesdienft begann bie Uns 
terfuhung und die förderte zur Tage, 
dat der Hausmeifter drei Stubenien, 
die Arme voll Bücher, die Kapelle Hatte 
verlaffen jehen. Er hatte fie leiber aber 
nicht erfannt, und bis geftern 
waren bie Diebe noch nicht 
worden. 
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Eine Erfindung und ihre 
Verheißung. 

Die Nothwendigkeit iſt die Mutter 
der Erfindung“. Das iſt ein wahres 
Wort. Der Noth gehorchend, nicht dem 
eigenen Drange, hat der Menſch ſich ſo 
lange gemüht, bis es ihm gelang, aus 
Knochen und Steinſplittern Waffen zu 
fertigen, die Thiere des Waldes zu er= 
legen und feindliche Angriffe Stärferer 
abzumehren. Weil er jümmerlich fror, 
erlernte e8 der Menfch ver fälteren 3o- 
nen jhon frühzeitig, ich auß den Haus 
ten der Thiere Kleider zu fertigen und 
ih Häufer zu bauen. Weil er nicht 
— kann, wie ein Fiſch, und 
nicht fliegen, wie ein Vogel, mußte er 
Dampfſchiffe und Eiſenbahnen erfin— 
den, ſchnell über Waſſer und Land zu 
fommen. Und meil die Natur fig 
un 
Braten, Kuchen und Pie, fertig ge- 
mat wachen, Wein und Whisten 
und Bier in Bächlein fließen zu laffen, 
mußte er fi) zur Erfindung der edlen 
Kohkunft, der Wein- und Schnaps» 
bereitung und bes Bierbrauens beque⸗ 
men. Die gute Mutter Nothiwendigfeit 
hat fon unzählige Herrliche Kinder 


“' gezeugt, die und nun allefammt bebies 


nen-und wir müffen ihr von Recht» 
wegen innig dankbar fein. i 
Sind mwir’3 aber? Undanf ift ber 
Melt Lohn. Die gute Mutter aller uns 
erer Erfindungen wird von uns ganz 
chandbar behandelt. Statt fie zu prei> 
en unb in Ehren zu halten, fehmähen 
wir fie, und wenn fie an uns heran- 
: tritt mit ihrem Verlangen nad) ernft- 
bafter, angeftrengter Arbeit und tiefem 
“ Nachdenken, dann Hagen wir und ber- 
- wünfchen fie. Und fo oft wir e& aud) 
&hon erfuhren, daß die Nothwendigkeit 
Teens immer zur Erreihung bes 
betreffenden Zieles führt, jo fleinmü- 
thig find wir doch immer wieder, wenn 
wir mit unferen blöden Augen ben 
Meg, der dahin führt, nicht Jogleich zu 
erfennen vermögen. Da heiht e3 gleich: 
das geht nicht; das ift unmöglich, und 
man fpottet mohl noch derer und macht 
fie verächtlich, die fich tröften mit dem 
Worte: „fommt Zeit, fommt Rath“, 
und mit dem vertrauenden „wenn. die 
Noth am größten, ift die Hilfe am 
nächften” — momit fie doch nur jagen 
mollen, daß erft wenn die Notbimendig- 
feit ihren höchften Punkt erreicht hat, 
bie „Erfindung“ fommen mwird, dann 
aber jidher. . 
Diefe Starfgläubigen haben Recht. 


Ma wirklich nothwendig iſt, das 


3 
> 


3 


— 


+ 


heiten verfpricht, indem fie 
" Babenbefiker ermöglicht, durch die Be- 


fommt auch, wenngleich ed oft lange 
cheinen ill, al3 fei in dem bejonberen 
Halle der Menjchenveritand unfähte, 
mit der Nothmendigfeit zufammen bie 
erlangte Erfindung zu zeugen. Dafür 
mwurbe foeben hier in Chicago mieder 
einmal ein Beweis erbragt—in Chi— 
-cago, denn die Nothmendigfeit zeigte 
fich bier. 

Auf den paradiefifch jchönen Süd- 
feeinfeln mit ihren meichen balfami- 
fchen Lüften wurde die menfchliche 
Kleidung nicht erfunden, dort geht 
man noch heute ohne Badehofen, und 
die „Zournüre” — auch „Buftle” ges 
nannt“ — jtammt nit aus dem 
Saffernlande, denn die Kafferndamen 

‘haben folche Nachhilfe der Natur nicht 
nöthig. Ebenſowenig konnte die 
Ladenräuberfangmaſchine“ — das iſt 
die neue Erfindung, auf welche oben 
angeſpiell wurde — in einer europäi— 
ſchen Mat oder inirgendeiner 
ziviliſirten Großſtadt mit entſprechen— 
dem Polizeiſchutz erfunden werden, 
denn dort war eben die Nothwendig— 
keit für dieſe Erfindung nicht vorhan— 
den. In Europa wäre ſchon deshalb 
die Erfindung diefer großartigen Ma- 
fhine unmöglich gewefen, meil man 
bort in den Wirthichaften die großen 
Eisfhränfe nicht fennt, in melche hier 
bie Räuber ihre Opfer zu Sperren pfle= 

"gen, und gerabe darin, da fie die Be— 
freiuna aus dem Eisfchranfaefängniß 
gemährleiftet, Yiegt mit der Hauptimwerth 
der Erfindung. Die Heimath bes 


Zabenraubes und der Eisfchranfein-, 


fperrung ift Chicago. Hier blühen und 
mwuchern biefe; hier zeigte fich die Poli« 
zei völlig machtlos dagegen—hier mar 
damit bie Nothmenbigfeit da, melche 
nun au, nachdem man fchon oft das 
ran berameifelte, die jchöne Erfindung 
zur Melt brachte. 


* * * 


Eine genaue Befchreibung derfelben 
fann bebauerlicher Weife an bdiefer 
Stelle nicht gegeben werden. E3 fehlen 
bem Schreiber die nöthigen, technifchen 


 Kenntnife, diefer Aufgabe gerecht wer» 


ben zu können. Er fann nur jagen, daf 
bie Erfindung nad) der Anjicht Sad: 
berftändiger ganz ausgezeichnet zu ar= 
eö dem 


rübhrung einer hinter dem Schanf- oder 


= Rabentifh am Fußboden entlang Imus 


enden Kette mit dem Fuße auch dann 
no den Alarım zu geben, wenn er, ae= 
treu dem Winfe der Räuber, feine 
‚Hände bohhhält, und daß eine im Eiß- 
tank angebrachte Vorrichtung ihm 
Möglichkeit aibt, von dort ben 

I buchftäblih an die große Glode 

Ym Uebrigen muß er (ber 
biefe) fi barauf bes 
auf die Morak von der Ge- 
Sichte Hinzumeifen. lind was lehrt 


höned und Beherzigenämwerthes, 
ie prebigt: barret aus und hoffet! 
enn 28 möglich ivar, eine wirffame 
berfangmafchine zu erfinden, 
mit bie Hoffnung gegeben ift, 


‚id 


‚ai 5 


findungen Hoffen, für welche die Roth⸗ 
wendigkeit unverfennbar vorliegt. 


Wenn ein Chicagoer Geift die „Qaben- 


räuberfang⸗ und Ausdemeisſchrankbe⸗ 
frei⸗Maſchine erfinden konnte, dann 
wird irgend ein amerikaniſcher 
Geiſt auch noch eine Erfindung machen 
zum Schutze der Hoſen der Baby— 
Papas oder auf Beſuch befindlicher 
Baby-Onkels. Dann wird auch bald 
eine Maſchine folgen, welche das Un— 
angenehme und Unſchöne der Baby— 
Gewohnheiten der Pferde und Hunde 
auf den Straßen und der Vögel in den 
Lüften gnädig verhüllt und ihre Fol— 
gen gleich beſeitigt. Dann werden wir 
bald die „Gedankenregiſtrirungs⸗ 
ſtimmmaſchine“ erhalten, welche es den 
patriotiſchen Bürgern ermöglicht, von 
ihrem Schlafſtuhle oder irgend einem 
anderen Sitze aus, einfach indem ſie 
daran denken, ihren ſouveränen Wil— 
len behuf3 der Wahlen fundzugeben; 
und dann werden wir au ſchließlich 
nob die große Erfindung machen, 
melche das jelbitthätige Arbeiten ber 
Gefete verbürgt „Die Nothmwendigkeit 
für alle diefe Erfindungen liegt vor, 
darüber braucht man fein Wort zu 
verlieren. Und da die Nothmendigfeit, 
tie mwir gejehen haben, fchließlich auch 
die Erfindung bringt, müjfen mir mit 
ber Zeit jchon no "dahin Ffommen, 

Unddannmwirb’sjchönmerden! Dann 
wird der Papa viel weniger zu räfon- 
niren und der „Onfel” viel weniger zu 
lügen brauchen. Dann werden die Bür- 
ger allefammt ihre Bürgerpflicht gern 
erfüllen, und dann wird Chicago fi 
nicht mehr brauchen verhöhnen zu laf- 
fen wegen feiner miferablen Straßen, 
megen jeines Schmubes, feiner un= 
glaublich Tiederlichen Verwaltung und 
fo meiter. Dann wird Chicago auch 
eine auf der Höhe ber Zeit jtehende 
Weltſtadt fein, denn unfere Gefege find 
gut und wir haben bollauf genug ba= 
bon—fie weigern fich nur nieberträch- 
tiger Weife, fich felbit zu vollziehen, 
und an der Erfindung, fie dazu zu 
zwingen, fehlt’3 eben no. Aber es 
wird fchon noch fommen. Haben mir 
To viel Geduld gehabt, fo fünnen mir 
auch noch ein Biächen mehr haben. Und 
die Hoffnung ift und auf’3 Neue ge- 
ſtärkt. 


Feinde und Freunde. 


Der große Bauarbeiter-Ausſtand in 
New York hat die Vereinigung aller 
Arbeitgeber im Baufache, die bislang 
für unmöglich erklärt worden war, zur 
Folge gehabt. Was der Wettbewerb 
ſo lange auseinanderhielt, hat die Noth 
vereint. Es ſollen jetzt in New York 
Arbeitgeber im Baufache zu einer 
„Union“ zuſammengegangen ſein, die 
ein Kapital von nahezu $300,000,000 
repräfentiren und deren, Gefhäft in 
New NYork ſich auf etiva $100,000,000 
im Jahre belaufen fol. Wenn irgend: 
two, jo find jegt ım Baufache in Nem 
York „Kapital“ und Arbeit“ gründlich 
organifirt und zu zwei mächtigen, fich 
gegenüberftehenden Vereinigungen zu= 
ſammengeſchmolzen. 

Daß dieſe neue große Union der Ar— 
beitgeber der Union der Arbeiter gegen— 
überſteht, iſt in der Natur der Sache 
begründet, daß ſie (die Arbeitgeber— 
Union) der letzteren feindlich gegen— 
überſtehe, wird von ihren Beamten und 
Mitgliedern beſtritten. Dieſe erklären, 
der organiſirten Arbeit nicht nur nicht 
feindlich, ſondern im Gegentheil 
freundlich geſinnt zu ſein und. ſie för— 
dern zu wollen, ſoweit das angeht und 
ſofern ſie nichts Ungerechtes oder Un— 
mögliches verlangt, und wenn man 
nach einer am Freitag veröffent— 
lichen, kurzen Darlegung ihrer „vor— 
nehmſten Zwecke und Ziele“ urtheilen 
darf, dann haben ſie damit keineswegs 
zu viel behauptet. In jener Darlegung 
wird es als eines der Hauptziele der 
Vereinigung hingeſtellt, der „Schröpf— 
ung“ und „Beſtechung“ ein Ende zu 
machen. Wenn die „Arbeitgeber— 
Union“ dieſes Verſprechen hält, dann 
wird ſie damit der organiſirten Arbeit 
einen ſehr großen Dienſt geleiſtet und 
ſich als ihr wahrer Freund erwieſen 
haben. Inwiefern, das wird man 
ſchnell erkennen, wenn man hört, was 
bier unter „Schröpfung” und „Beite- 
Kung“ zu verftehen ift. 

Zur Erklärung jener etwas unflaren 
Yeuberung iwurde von einem der Füh- 
rer der Urbeiter-Union gejagt, wenn 
das Publitum oder die intelligenten 
und ehrenhaften Männer, melde Mit» 
glieder von Mrbeiter-linionen find, 
miffen mürben, in peldhem Maße 
„Tpazierende Delegaten“, „Agenten“ und 
andere Vertreter von Arbeiter-linionen 
fi der Erpreffung oder doch verfuch» 
ten Erpreffung gegenüber von Arbeit- 
gebern fchuldig machten, dann würde 
biefer Erfenntniß ein ähnlicher Ent» 
rüſtungsſturm folgen, wie der mar, 
welcher por ein paar Jahren über 
Stadt und Land ging, al3 die von der 
New Horfer Polizei geübte Erpreffung 
„enthüllt“ wurde. Nahezu jeder Ar- 
beitgeber fünne ein Lied davon fingen. 
SYeber könne erzählen, wie ihm bei ir— 
gend einer Gelegenheit mit der „Her= 
ausrufung“ feiner Arbeiter gedroht 
und ihm zugleich zu verftehen gegeben 
mwurbe, daß er diefen Schlag von fich 
abwenden fönne, wenn er jih vem 
freundlichen Vermittler gegenüber er= 
fenntlich zeige. Yı vielen Fallen fei 
gerabeheraus die Summe genannt 
worden, — $25, $50, $100. je nad 
dem — und e3 feien auch jchon oft 
Verfuhe gemacht worden, die Leute 
bor den Gerichten zur Rechenfchaft zu 
ziehen. Das fei aber jehr jchiwer, denn 
in der Regel würden foldhe Anfinnen 
nur unter vier Augen geitellt; das Pu= 
blitum begegne den Angaben ber Ar- 
beitgeber unter allen Umftänden mit 
Miktrauen; e3 traue e3 den Ärger- 
lichen Arbeitgebern fehr gern zu, foiche 
Anklagen aus Forderungen zu fabri- 
ziren, die ihnen fehr ungerecht fcheinen 
mögen, aber body noch lange nicht un 
gefeglich find und fchliehlich nur „im 
Intereſſe der Unionen“ geftellt wur 
den. Und die Unionen von der Nieder⸗ 


* d Erbauer der 


wãhrend jedes Wort bes Arbeitgebers 
auf Miktrauen ftoße und ihm alle 
Schlechtigkeiten zugetraut würden. 
Unter dieſen Umſtänden riskire der 
Arbeitgeber, der den Verſuch mache, 
einen Schröpfungsverſuch gerichtlich 
zu derfolgen oder nur ihn an die große 
Glocke hänge, höchſtens noch ꝛinen 
Streik oder Boykott oder ſonſtige Be— 
läſtigung — deshalb ſei die Zahl der 
bekanntgegebenen Schröpfungsverſuche 
ſo verhältnißmäßig niedrig. 
* * * 
Es wird keiner langen Ausführun— 
gen bedürfen, nachzuweiſen, daß ſolche 
Unehrlichkeit von Seiten ihrer Ver— 
treter den Arbeiterunionen ungeheuren 
Schaden zufügen muß. Sie ſind da— 
bei auf doppelte Weiſe geſchädigt: ſie 
gerathen bei dem Arbeitgeber in Miß— 
kredit und ihre Intereſſen werden dem 
Geldbutel des ungetreuen Vertreters 
geopfert. Und einſichtige Leute, velche 
die Verhältniſſe kennen, werden auch 
nicht daran zweifeln, daß viel Wahres 
iſt, an dem, was jener New Norker be— 
hauptet. Die Geſchichte nicht weniger 
Unionen weiß davon zu erzählen, viele 
Arbeitgeber — Chicagoer — wiſſen 
ein Lied davon zu ſingen und in New 
York jcheint wenigſtens ein Fall klar 
erwieſen: Ein „ſpazierender Delegat“ 
erſchien bei einem Fabrikanten und er— 
klärte dieſem, er werde „morgen“ ei— 
nen Streik ſeiner Arbeiter anberau— 
Arbeitgeber benachrichtigte die Behör— 

i den und bieje riethen ihm dem Manne 
gezeichnete „Bill3“ zu geben. So ge- 
ſchah's und als der „Delegat,” fofort 
nachdem er da3 Geld erhalten, ver- 
haftet wurde, fand man die gezeichne= 
ten Bill3 bei ihm. 

Diefer Fall tft noch nicht vor den 
Gerichten verhandelt worden und man 
wird vielleicht in gemiffen Kreifen bes 
haupten, da3 Jei nur eine alle gewe— 
fen, melche di® Polizei im Vereine mit 
dem „KRapitaliiterr” dem armen Arbei- 
terrepräfentanten jtellte, vielleicht fei 
auch die ganze Gejchichte von der Po= 
lizei erfunden, denn der ift ja Alles 
zuzutrauen. Aber warum diejfes ges 
mwaltige Sichfträuben, etwas ganz Na= 
türfiches zugugeben? Die Arbeitervele- 
gaten und fonjtigen Wrbeitervertreier 
find doc) auch nur Menfchen — und 
wenn fie Engel wären, fehüßte fie das 
nicht vor dem Fall! Luzifer gilt als 
ein aus Hochmuth gefallener Engel — 
folfte e8 da nicht möglich fein, daß ein 
Arbeitervertreter der großen Verjuch- 
ung erliegt, der ihn feine große Macht 
ausfette? E3 ijt unter den aegehenen 
Umjtänden fo natürlich, daß hin und 
wieder, und gar nicht jelten, Arbeiter= 
bertreter die ihnen gegebene Macht zu 

| felbftifchen Sweden und unter S Jüdt» 
| gung ber Sntereffen der ihnen vers 
| trauenden Arbeiterſchaft ausnützen, 
daß man das als ficher annehmen 
| fönnte, wenn gar feine Bemweife dafür 
porlägen —. Ebenfo natürlich tjt es, 
| dat; beifpielsweife in der New Yorker 
Polizei das alte Unmefen wieder eın= 
| reißen tird, wenn die Bürgerfchaft 
| die ganze Stadtverwaltung und bamit 
Macht wieder aus Bequemlichkeit oder 
| fonftwas in die Hände einer fleinen 
| Anzahl Männer fallen läßt. Die Ber- 
| fuhung, welche unfontrollitte Wacht 
| bietet, ift eben jehr jtarf, und Die 
| menschliche Widerftandstraft ift oft 
nur ſchwach. 
Wenn die New Vorfer Arbeitgesers 
verbindung ihr Verfprechen halt und 
DEAN jeden Schröpfungäper- 

fuh zur Keaniniß der Unionen und 
| Anzeige vor den Gerichten bringt, 
dann wird fie damit der organijirten 
Arbeit einen aroßen Dienft leiiten; 
und wenn hiefige Urbeitgeberverbin= 
dungen diefem Beifpiel nachahmen, 
werden fie fich den Dank der hiejigen 
organifirten Arbeit verdienen. Die 
Mitglieder der Arbeiterunionen find 
bei einfichtigen Arbeitgebern nicht ver= 
haft, wohl aber find da3 bei Vielen 
die „Delegaten“ und „Agenten,“ und 
das haben diefe zum guten Iheile den 
Schröpfungsverſuchen der ſchwarzen 
Schafe-unter ihnen, Denen welche be— 
ſtochen ſein wollen und jenen anderen 
zu danken, welche vielfach Scheerereien 
und Plackereien der Arbeitgeber nur 
zu dem Zwecke erſinnen, den Arbeit— 
gebern ihre Macht und den Unionen 
ihren Dienſteifer zu zeigen. Die letz— 


I 
tere Sorte ift der organifirten Arbeit 
vielleicht noch gefährlicher als jene ber | 
Schröpfer und Bejtechlichen, mweil fie | 


zahlreicher, und ihr die jelbitiiche Ab⸗ 
ſicht noch ſchwerer nachzuweiſen iſt. 


die Arbeitgeber, welche ihr Treiben ent— 
hüllen, 
Arbeit. 


Untergrundbahn oder Automobit? 


Freunde der organiſirten 


Auf fünfzig Millionen Dollars und 
darüber hat ein berühmter Ingenieur 
nach eingehenden Unterſuchungen die 
Koſten veranſchlagt, welche hier die 
Herſtellung unterirdiſcher Straßen— 
bahnwege nur im Bereiche des inneren 
Stadtgebietes verurſachen würde, zu 

deren Anlegung bei dem gewaltigen 
Wachsthum der Stadt in einer nicht 
mehr fernen Zukunft würde geſchrit— 
ten werden müjfen. Ob diejetojtfpielige 
Ergänzung der vorhandenen Verkehrs 
wege auch noch nicht gleich fein muß, 
an ihrer fchließlichen Nothiwendigfeit 
bat bis jet faum jemand zu zweifeln 
gewagt. E3 gilt als ausgemadt, daß 
Hohbahnen und Bahnen auf edener 
Erde, wie fie auch ausgedehnt und ver= 
befjert werben mögen, auf die Dauer 
zur Bewältigung der Verfehrsbepürf- 
niffe nicht hinreichen werden. 

Jeht tritt zum erjten Male eine be- 
fannte und beachtenswerthe Perſön⸗ 
liöfeit mit der Verficherung auf, daß 
dag Alles ganz unnöthige Sorgen 
feien. John Brisben Walter, Redat- 
teur und Herausgeber de „Coömopo» 
litan Magazine”, früherer Rebafteur 
des „Waſhington Chronicle“, Begrün⸗ 
der der Mobile Company of Ame⸗ 

der großen Self 


i ben Troft, 


Taſche. 
gründen mit Vorſicht 


ner Arbeiter Vork und 
men, wenn er ihm nicht $50 gebe. Der | 
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’ 2. | Schließen. 
Sole Delegaten find Feinde — | 


“dert merden. 


daß fie 
werben, auf Licht und Sonne zu ver- 
zichten und durch dumpfe, finſtere 
Tunnels ſich dahinſchleppen zu laſſen. 
Der New Yorker Verkehrs⸗Kommiſ—⸗ 
ſion, die bekanntlich den Bau von Un— 
tergrundbahnen ſeit einigen Jahren 
betreibt, tritt er mit der Behauptung 
gegenüber, daß ihr Werk veraltet ſein 
werde, noch ehe ſie es würde in Be— 
trieb ſeßen können. Thatſächlich ſei 
es bereits veraltet. Das Verkehrs— 
mittel der Zufunft, das allen Anfor- 
derungen genügen, alle Ueber- und 
Untergrundbahnen und alle fonitigen 
foftfpieligen Bahnbauten in den fiäd- 
tifjchen Straßen überflüffig machen 
werde: e8 brauche nicht erjt erfunden 
zu werden, e3 fei bereits da. 
* * * 

„Das beſte iſt Leder!“ ſagten die 
Gerber der belagerten Stadt, als die 
Frage vorlag, womit man wohl am 
beſten die feindlichen Geſchoſſe ab— 


wehre. 

Das beſte Verkehrsmittel iſt das 
Automobil — jagt der Automobile 
Yabritant. 

Er Ipricht zum Vortheil der eigenen 
Man hat daher allen Brund, 
feinen Behauptungen und Beweis— 
zu begegnen. 
Snmerhin ift, was er jagt, intereffant 
genug, um e3 anzuhören. 

Die von ihm begründete „Mobil 
Company of America” hat in Rem 
einigen anderen Städten 
Automobile Omnibuffe als öffentliche 
Beförderungsmittel in den MBerfehr 
geitellt, Fahrzeuge mit Sibpläßen für 
14 Berfonen, Bequem und fein ausges 
ftattet, die nach feiner Verjicherung 
felbit in den -gebrängteiten Straßen 


| Nem Horkz, Broadway, Wall Street, 


Cortlandt Street u. |. w., rafh und 
mit voller Sicherheit ihre Fahrten ma= 
hen. Als Beweis der Ungefährlichkeit 
diefes DVerfehrs führt er an, Haß 
fämmtliche, aus der Beförderung von 
50,000 Fahrgälten erwachſenen Schä—⸗ 
diqungen no) nieht den Betrag von 
$40 erreichen, und daß nicht ein 


 Fahrgaft verlegt worden ift. 


Der Automobil-Omnibus ift fein 
Tahrzeug der Zufunft, feine Löjung 
des jtädtifchen Verfehräproblems. Er 
führt als Beifpiel die Nem Norks 
Broofiyner Brüde an, wo ein ardgerer 
Verkehr als irgend mo font fich Zus 
jammen drängt. Die größte »ı3her 
dort mit dem bejtehenden elettrifchen 
Bahnverkehr erreichte Zeiftung war bie 
Beförderung (in einer Richtung) 
bon 23,000 Berfonen in der Stunde. 
Ungeftellte Verfuche haben ihn ‘ider- 
zeugt, daß durch Automobile auf den= 
felben vier Fahrwegen unfchwer 50,- 
000, alfo mehr alS das Doppelte be= 
fördert würden fünnen. 

Recht hat Walter auf alle Fälle in 
fo fern, als fein Automobil-Fahrzeug 
an und für fie ein viel angeneh- 
meres Fahrzeug ift ala e8 die mädhti- 
gen Kasten unferer Kabel- und eleftri- 
Then Straßenbahnen find, mo ‚nicht 
felten 80 bi3 100 Menjcyen mie die 
Sardinen im Falle jih zufammen= 
quetfchen laffen müffen; und e3 oft 
eine heillofe Anftrengung foftet, ſich 
hineinzugmängen oder wieder heraus» 
zufommen. Wo Keder dem Andern 
den Weg verfperrt, die beitgepflegien 
Hühneraugen mit den ungef&hlachteften 
Abſätzen Bekanntſchaft machen. Auch 
das iſt nicht zu unterſchätzen, daß das 
Automobil, gleich der feinſten Prwat— 
kutſche, ſeine Fahrgäſte am Rande des 
Bürgerſteigs aufnimmt, und eben vort 
wieder abſetzt, ſo daß Niemand ge— 
zwungen iſt, in den Schmutz derStraße 
zu treten, auch Niemand Gefahr läuft, 
überfahren zu werden. Und ſerner, 
daß das Automobil nicht bloß an den 
Straßenecken hält, ſondern jedenFahr— 
gaſt vor ſeiner eigenen Hausthür ab— 
ſetzt oder wo ſonſt er eben ausſteigen 
will. Glatte und geräuſchloſe Fortbe— 
wegung, Vermeidung des hählichen 
Läutens und Lärmens und de3 
ſchmerzhaften, plötzlichen Anrückens 
und ſtoßhaften Anhaltens werden ge⸗ 
rühmt als weitere Annehmlichkeiten. 

* * * 


Alles dies darf ohne Weiteres zu— 
gegeben werden. Die Hauptfrage iſt: 
Kann vermittelſt dieſer kleinen einzel— 
nen Fuhrwerke der Verkehr bewältigt 
werden, dem jetzt die vorhandenen 
Bahnlinien ſelbſt mit ihren großmäch— 
tigen Wagen und langen Wagenzügen 
nicht genügen? Herr Walter führt 
Berechnungen an, die nach feiner Dar- 


| ftellung jeden bezüglichen Zweifel aus» 


Etwa 5000 feiner Aus 
tomobile würden darnacdı mit Leichtig> 


| Zeit eine gleiche oder eine größereMenge 


von Pafjagieren befördern, als tebt 
auf jämmtlichen Hoch und Tbenes 
Bahnen der Stadt Nem Vorf beför- 
Auch beitreitet er ent- 
fhieden, daß eine jolde Menge Fahr 
zeuge ein ungewöhnliches Gebränge 
auf den Fahritraßen verurfachen 
würde. Denn der Schnellverfehr, jebt 
auf menige Hauptftraßen bejchräntt, 
fönnte alddann fich vertheilen auf alle 
Straßen. 

Unfere heutigen Straßenbahnmwagen 
find an die ihnen zugewiefenen Stras 
Ben gebunden. Das Automobil bedarf 
feiner Schienen; e3 fann dur jede 
gepflafterte Straße fahren. Berfehr3- 
ftodungen, bei dem jegigen Betrieb un- 
vermeidlich, würden gänzlih ausge- 
Thloffen jein. Der Zufammendrud) 
einer einzigen „Car“ oder font ein zus 
fälliges Verkehrshinderniß bringt jeht 
den Verfehr auf der ganzen Linie zum 
Stoden und ed dauert nit ielten 
Stunden, bis das Hinbernif bejeitigt 
werden fann. Verunglüdt ein Auto= 
mobil, fo bleiben davon die anderen 
unberührt. yindet da3 Automobil 
eine Straße verfperrt, fo fann es 
obne Aufenthalt durch eine andre fah- 
ren. &3 führt feine Betriebäfraft 
mit fich, ift deshalb unabhängig von 
Zeitungen, die ftet3 unterbrochen ner» 
ben fünnen. Ferner kann das u 
| n jeweiligen Verkeht 
(dauernden wie wechſeln⸗ 


mobil-Spitem 


Hedi f 


nötbig Haben 
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nie gefonnt hat und nie fönnen wird. 
Der an fein Geleife gebundene Wagen 
muß, ob leer oder voll, die ganze 
Strede zurüdlegen. Jedes Automobil 
fann je nach Bedarf eine kurze ober 
lange Yahrt machen. €3 braucht feine 
Ummege zu maden, bie Fahrt kann 
ftet3 direft dahin gehen, wohin fie ge- 
ben fol. E3 brauchen diejenigen, bie 
nur eine furze Entfernung zurüczule 
gen haben, nicht denjelben Wagen zu 
benugen wie Die, melcdhe meilenmeit 
fahren. it zu irgend einer Zeit, mo e3 
auch fein mag, ein befonderer Andrana 
bon YFahrgäften zu erwarten, jo läkt 
fich ftetS eine genügende Anzahl Fahr: 
zeuge zur Stelle fchaffen. Das Publi- 
fum braucht nicht zu warten, mie es 
jet warten muß, meil die Schienen= 
wege feine Anfammlung von Wagen 
geſtatten. 

Alles dies und noch mehr ſpricht 
entſchieden zu Gunſten des Automobil— 
Syſtems. Nicht zumindeſt ſeine Wohl— 
feilheit. Herr Walker rechnet cus, 
daß die, für die Stadt New York ge— 
nügenden 5000 Automobile nur $10,: 
000,000 foften würden ($2000 da3 
Stüd). Abgefehen von den erforder: 
lichen, nicht viel foftenden Wagen» 
[huppen märe das fo ziemlich bie 
| ganze nothwendige Kapitalanlage — 
ein Pappenftiel” nur im Vergleiche zu 
den Koften der bejtehenden Bahnanle- 
gen, nicht zu reden von den noch viel 
foftfpieligeren Untergrundbahnen. 

Es iſt ein verlodendes Bild, das von 
Herrn Walker ausgemalt wird. Keine 
holperigen Geleife mehr in den Stra= 
Ben, feine verunftaltenden Pfoften und 
Leitungsdrähte, feine zerrijfenen Ka- 
bel, feine Zufammenbrüche und Per- 
fehrsblodaden; feine überfüllten Cars 
mehr, fein unanftändiges Fedränge, 
feine GStrippenhängerei: ftatt beifen 
Ichnellere und fichere Beförderung ia 
eleganten Fuhrmerfen, wo jeder Fahr: 
gaft feines Sitplates ficher ift, und in 
denen die alltägliche Fahrt zum Ge- 
Ihäft und wieder nach Haufe, jegt nur 
zu oft eine Qual, zu einem Vergnügen 
und einer Erholung fi geftalten 
würde. 

Ob man's erleben wird? Es ſind 
ſchon unwahrſcheinlichere Träume in 
Erfüllung gegangen. 





Lotalbericht. 
Für die „Sonntagpoſt“.) 


Die Woche im Grumdeigenthums- 
markt. 


Man hört neuerdings vielfach von Seiten 
der „Vären“, daß die gegenwärtige Flauheit 
in der Bauthätigfeit, welche als Begleit: 
erjcheinung der Stille im Grundeigenthums: 
Markie zu Tage getreten ift, eigentlich als 
„verkleideter Segen“ betrachtet werden muß, 
da jie die „Waumuth“ auf normales Ma 
zurüdführt und die Spekulation in fonft 
nicht verfaufbarem Grundeigentbum zügelt. 

65 ift nur natürlich, dab eine Periode 
vergleichsweiſer Unthätigkeit derartiges Ge: 
rede verurſacht, allein das rechtfertigt die Be— 
hauptungen noch lange nicht. Seit der Aus— 
ſtellungsperiode haben wir eine fog. Baus 
with in Chicago nicht gehabt, wenn mit der 
„Wuth⸗ gemeint ſein ſoll, daß mehr gebaut 
wird, als die natürliche Entwickelung ver 
Stadt bedingt. 

Während der verfloſſenen zwei Jahre iſt 
unzweifelhaft viel gebaut worden, beſonders 
in Officegebäuden, Fabriken und' größeren 
Apartmenthäuſern, aber es kann nicht mit 
Recht behauptet werden, daß zuviel gebaut 
wurde. In modernen Officegebäuden iſt 
thatſächlich wenig zu vermiethen, kaum 3 
Prozent des verfügbaren Raumes, und die 
Nachfrage nach Platz in ſolchen Gebäuden 
wie das der Erſten Nationalbank und der 
Standard Co., die vor Jahresfriſt noch nicht 
fertig werden, beweiſt, daß für Officebauten 
ein legitimes Feld iſt; Fabriken und große 
Geſchäftshäuſer ſind durchweg vermiethet, 
ehe der Bau unternommen wird, und die 
großen neuen Flatgebäude füllen ſich ſehr 
raſch nach der Vollendung. 

Aehnliche Verhältniſſe herrſchen im Grund— 
eigenthums-Markte. Werthe an der State 
und Dearborn Str. ſind enorm geſtiegen, 
und Verkäufe wie derjenige der Starkweather 
Liegenſchaft an State und Adams Str. und 
der Manierre und Henning & Speed Grund- 
ftüde an Dearborn und Madijon Str., haben 
in den betr. LZofalitäten Werthe geichaffen, 
an die noch vor einem Nahre nicht gedacht 
wurde. Dabei jollte im Auge behalten wers 
den, daf dieje Verkäufe nicht von Spekulane 
ten gemacht twurden, jfondern, daß die Käts 
fer die Grundftüde für ihre eigenen Gefchäfte 
benuken wollen. 


So ift denn die Lage im Grundeigenthums: “ 


Marfte durhaus ermuthigend, wenn aud) 
das Gejchäft augenblidlicd flau ift. 


In den von Charles Netcher vom Bofton 
Etore gemachten Ankäufen de Manierre: 
Grundftücdes, 63 bei 80 Fuh an der Nordofts 
Ge von Dearborn und Madijon Str., für 
550,000, und eines halben Antheil® an dent 
angrenzenden Henning & Speed Grundftüde, 
76 bei 80 Fuß, für $240,000, find die Ver: 
faufs-llrfunden regiftrirt worden. Herr 
Netcher hat auf das Manierre - Grundftüd 
eine Kaufjumme = HHpothet von $400,000, 
zweite Belaftung nad 150,000, an SHency 
Dibblge ausgeitellt, die in zehn Jahren zu 
4 Proyent zahlbar ift. Der Kauf des Hen: 
ning & Speed Grundftüdes ift einer beftehen- 
den Pelajtung von $100,000 unterworfen, 
die don Herren Netcher als Theil der Kauf: 
jumme übernommen wurde. Für dies 
Grundftüf it der höchfte Dearborn Str.: 
Werth geichaffen worden, nämlich 86,315 per 
Srontfuß und $78.93 per Quadratfuß. für 
das Gedgrundftüd waren die Grundiwerthe 
88,730 per Frontfuß an Dearborn Sir., 
$6,875 an Madijon Str., und $109.12 per 
Quadratfuß. 

Das Manierre-Grundſtück wurde aus den 
folgenden Anfäufen zufammengejegt: 27 bei 
80 Fuß an der Ede, 8. Auli 1852, für 
$2,600; die nördlich Davon belegenen 13 bei 
80 Fuß, 12 Dezember 1853, für $1,444, und 
die dann nördlich folgenden 23 bei 80 Fuß, 
30. Januar 1880, 840,000, zujammen afjo 
244,004, welchem Betrage ein heutiger Werth 
von $550,000 gegenüber jteht. 

Der jhon im legten Jahre gemeldete Ver- 
fauf des achtftödigen Gebäudes 120—131 


Michigan Ave. und der Grundpadtvertrag‘ 


auf das 62 bei 171 Fuk mefjende Land, von 
Stanley MeCormid an Gage Bros. & Co., 
wurde ebenfalls mährend der Woche regis 
ftrirt, und die betr. Urkunden geben den er> 
ften Ausweis über die bezahlten Werthe. Der 
Bejigtitel ift im Namen von Fred Bode und 
George Ebeling, Mitaliedern der bezeichnes 
ten Firma, die für das Gebäude $301,577 
bezahlten, während die Grundpadht für 99 
Xabre vom 1. Yanuaf 1903, jid) auf $7,440 
für die erften jieben, Jahre und $12,400 per 
Kahr für den Meff des Pachttermins ftellt. 
Diefe Zahlen deuten auf einen Grundmwerth 
bon $5 per Frontfuß und $18.12 per 
Ovedratfuß. Um den größten Theil der 
Kaufjumme nebft auflaufenden Zinjen für 
die NRatenzahlungen, zujammen $405,625, 
Tat ftellen, cedirten die Käufer die Lies 
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ftstheile der Stadt ſind dem 
und an den Einzelheiten wird bon den 
beir. Maklern eifrig gearbeitet, um die Vers 
dlungen vdr dem Unbruche der Sommers 
erien zu Ende zu führen. Die Grundeigens 
thums = Börje hat bejchlojfen, die regelmäs 
Bigen Sigungen im Auli und Auguft aus: 
fallen zu lajjen, und wird am nächſten Frei— 
tag in corpore einen mehrtägigen Ausflug 
nah St. Louis mahen. Damit wäre denn 
der Anfang der Ferien vorbereitet. Menn 
die leidigen Arbeiterverhältnijje während der 
Sommermonate zufriedenftellend geregelt 
werden, fann man mit Sicherheit auf ein gu= 
tes Hrrbitgeichäft rechnen. 

Die Börje ift nicht geneigt, in die Arbsi- 
terfrage auch nur dermittelnd einzugreifen, 
denn in der am lekten Mittivoch abgehalte- 
nen Verjammlung wurde bejchlojien, auf ein 
Gejuh der in Fabrifgebäuden beichäftigten 
Elevatorleute nicht einzugehen. Dies Gejud 
ging dahin, dat die Börje einer Fyeitiegung 
gleihmähiger Lohnjäte für die betr. Anges 
ftellten fürdernd entgegenfommen jolle, alleizı 
die Mitgheilung Inurde ohne Debatte zu den 
Atten gelegt. 3 hat jih nämlich eriwiejen, 
dak die Mitwirfung der Börfe in Bezug auf 
Angeftellte in Offire-Gebäuden und auf Nee 
gelung der Löhne von Hausmeiftern in Ylat- 
gebäuden eine Quelle fortdauernder Unans 
nehmlichkeiten? geworden ift, und die Makler 
huldigen jeitdem der alten Wahrheit, dah es 
genug ift, wen jeder Tag jeine eigene Plage 
babe. 

a - * 

Der Wochenausweis über Zahl und Betrag 

der regiſtrirten Verkäufe iſt wie folgt: 
Ba 56 383,26,8394 
Vorhergehende Woche 58 8,169,024 
108% ö 3,077,281 
2,274,546 
2,058,456 
1,390,713 
1,817,053 

Xames U. Borden erwarb den Beftztitel 
für das Fabriigrundftüd mit 126 bei 119 
Fuß an der Nordoft:Ede von W. Harrifon 
und Morgan Str., mit angrenzenden 186 bei 
102 Fub an der Südweit:Ede von Miller 
Str., für einen nominellen Betrag, übers 
nahm aber cine Relajtung von $75,000. 

Die Barber Asphalt Co. erivarb 202 bei 
240 Fuß an Paulina Str., füdlih von Blue 
island Ave., mit 200 Fuß Todfront am Ka 
nal B vom Südarm des Jluſſes, für 
822,500. 

In der Regulirung eines Nachlajies übers 
nahm Iiaac F. Rubel das Fabrifgrundftüd 
95 bei 118 Fuß an der Nordoits&de von 
Green Str. und Iadjon Poul., für $48,000. 
Die Northiweitern Mutual machte ein Dars 


Ichen von $25,000 für fünf Jahre zu 5 Pros | 


zent auf die Liegenjchaft. 

Der Rachtvertrag auf das dem Wubditos 
rium gegenüberliegende Grundftüd 1721 
Congrei Str., 52 bei 120 Fuß, wurde regie 
ftrirt. Der Vertrag läuft vom 1. Jan. 1900 
für vier Jahre zu 85,250 per Jahr, während 
FM. Wing für Ddasjelbe Grundftüd für 
zwanzig Jahre nad Ablauf der gegenwärtis 
gen Pachtzeit $18,500 per Jahr, aljo mehr 
al3 den dreifachen Betrag der gegenwärtigen 
Bacht, bezahlt. Die Congreß Hotel Co. hat 
den urfprünglichen Vertrag, hat aber daS 
Grundftüd nie benugt. Im nächften Jahre 
foll dort ein Hotel gebaut werden von der 
Sorte, die man gemwöhnlih als „Hein aber 
niedlich“ bezeichnet, für die Söhne reicher Els 
tern berechnet. 

Die FJurniture Erpofition Co. pachtete 
von Thomas R. Lyon ein an 1407—9 Midi: 
gan Boul. zu errichtendes jechsftödiges Las 
gerhaus auf zehn Jahre zu 0,000 per Jahr 
nebft Steuern: Das Grundftüd miht 50 bei 
161 Fuß und grenzt an das gegenwärtige 
Ausftellungsgebäude der Pachtgejellichaft. 

Das Grunditüd 533 Clart Str., 20 bei 
96 Fuß mit minderwerthigem Gebäude, wurs 
de von dem Plaut’ichen Nachlafje an Edward 
H. Peters für $23,000 verkauft. 

Die Flatverkäufe während der Woche wa⸗ 
ren weder beſonders zahlreich noch bedeutend. 
Die weſentlichſten waren: Dreiſtöckiges Haus, 
50 bei 1253 Fuß, 509-511 Sedgwid Str, 
$16,500; dreiftödiges Haus mit 50 bei 152 
Fuß an Prairie Ave., füdlic) von 50. Str., 
89800; dreiftöciges Haus mit 25 bei 161 Fuß 
an Michigan Boul., füdlih von 46. Str. 
825,000; dreiftöcdiges Haus mit 184 bei 125 
Fuß an 77. Str., öftlih von Greenioood 
Ave., 20,000; dreiftödiges Haus mit 50 bet 
106 Fuß an der Nordoft:6fe von Prairie 
Ave. und 50. Str, 20,000;  dreiftödiges 
Haus mit 50 bei 164 Fuß can Lerington 
Ape., jüdlid) von 54. Str., 822,000. 

Derjenige Theil des Grumdpachtvertrages 
der neuen Aroquois Theater Eo., welcher fich 
auf die 40 Fuk Front an 85—87 NRandolph 
Str. bezieht, ift regiftrirt worden. Die jähr> 
liche Grundrente ift $8000. 

Die Alinois entral = Bahngefellichaft 
faufte. 106% Acres in Wildiwvood von der 
Pullman Land Afjociation für $160,4)0. €3 
ift Dies ein 600 Fuß breiter Streign Lanz 
des öftlich von den Bahngeleifen und jüdlih 
von Kenfington, und joll zur Vergrößerung 
der Terminal = Einrichtungen verwendet 
werden. 

Die Tiegenfhaft an der Nordoft:Ede von 
South Water und Franklin Str., 80 bei 55 
Fuß mit vierftödigem Gebäude, der früheren 
Qumbermen’s Erchange, ift von Harvey B. 
Hurd an die Equitable Truft Co. tberfchries 
ben worden, und zivar zu einem Nennwerth 
von $110,000, während ber Steuerierth 
$124,800 beträgt. 

Das Chicago Polytechnic Inftitute ders 
faufte Die Liegenjchaft 3846—50 Ellis Abe., 
66 bei 244 Fuß mit vierftödigem Gebäude, 
an Harry E. Dunn für 865,000. Bon dem 
Kaufgelde wurde 825,000 für fünf Jahre zu 
53 Proz. durch Hnpothef an die Chicago 
Title & Truft Co. jicher geftellt. 

Der Wochenausmweis über Zahl 
trag der regiftrirten Pfandbriefe ftellt 
wie folat: 
ie ae tar agree 378 


Vorbergebende Woche. .uucssunenere: 478 
1002 392 
DE ann ee ee 


und Bes 
ſich 
81,632, 026 


1,752,673 
1,587,914 


Außer den bereitS oben gemeldeten bedeus 
tenden Kaufflimmen = Müpothefen trugen 
mehrere große Anleihen und Bondausgaben 
dazu bei, den Geiammtbetrag für die Woche 
auf zufriedenftellender Höhe zu halten. So 
übernahm die Maflachujett3s Mutual eine 
Hypothef von $300,000 für zehn Jahre zu 


(Hortfegung auf ber 5. Seite.) 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Gatte, Vater und Bruder 
George Locke 
im Alter von 53 Jahren und 7 Monaten nad 
lurzem Leiden verſchieden iſt. Beerdigung fin— 
det ſtatt am Sonntag, den 7. Juni, 11 Uhr 30 
Min. Vorm. vom Trauerhauſe, 2406 115.Str. 
mit der J. C. R. R. bis Randolph ©tr., um 1 
Uhr 40 Min. vom Bahnhof an NRandolph Etr., 
mit Carriages nach Waldheim. Um ſtille Theil— 
nahme bitten die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 

Lina Locke geb. Haas, Gattin. 

m. G. Locke, Sohn. 
Tillie Locke geb. Bibow, Schwiegertochter. 
Gm. Lade, Bruder. tion 


— —— 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden, Verwandten und Bekannten die 

traurige Nachricht, daß unſer lieber Vater 
Auguit Wiche 

im Alter von 92 Jahren am Samftag um balb 

elf Ubr geftorben ilt. Die Beerdigung findet ftatt 

den 9. Juni, um 1 Ubr, bom 

) . 709 ©. - Sefferfon Str., nad 
WBaldbeim. Um ftille TIbeilnabme bitten: 

Mathilde Shuls, Ida Ludewing, Kinder, 

Iohn Schuig, Win. Ludewing, Schwieger⸗ 

fonmo föhne. 


— — 


Danfjagung., 
Allen Berwandten und Freunden fa« 
n wir bieemit unfern beraliden Dant 
für die berälide Theilnabme und die 
&bönen Blumenivenden bei der Beerdi- 
ung unjeres lieben Sobnes und 
onderen Danl Herrn Baltor R. 
für feine teroftreiche Mebe, der 
Lo Nr. 2 D. €. 8. und ber 
Nr. 44 D. €. 8. fowie 
nen lila und Sat» 
u ergr 


ers. 


‚ben 


ſonmo 


— —— —— —— — — ——— —— — — — — — BE O0 


esFan 


Todes⸗Amneige 


unſer geliebter Sohn und Bruder 
Georg v. Maſſow 

it langem fchtverem Leiden im Alter von 
23 Jahren am Samftag, den 6. Juni, Nadmit» 
tags, aus dem Leben geihieden. Die Beerdigung 
findet ftatt am Dienftag, den 9. Juni, Nadınit» 
tag3 um balb 2 Uhr, vom Nlerianer PBrüder-Ho« 
fpital au3 nad dem Friedhof Waldheim. 
Ges. N. v. Maifow 

nebit Familie, 


Kapital u. Weberichuß $2,500,000 } 
FEDERAL 


TRUST&SAVINGS 
BANK 


Vezahlt Zinien auf Che - Kontoß, 
3 Proz. Zinjen für Einlage-Zertifilate. 
3 Froz. Binfen auf SparKontos. 
Kreditbrieie für Reiſende. 
Auslandiſche Wechſel. 

Ein Spar-Konto für kleinere 
Kapitaliſten 
bringt 8 Proz. Zinſes-Zinſen. Sein Nenn⸗ 
werth wird nie durch Markt⸗-Schwankun— 
J gen beeinflußt. Es kann in einem Augenblid 


in Geld umgeſetzt werden. 


J Einlage⸗Zertiſikate für Kapitaliſten. 
Diejenigen, welche Geld Uberflüſſig haben, 
um e5 anzulegen, finden abjolute Sicherbeit 
und erhalten 3 Troy. Zinſen für ihr Geld 
für eine beftimmte Zeit. 
Eure Kundſchaft erwänfdht. 
Thomas P. Phillips, Präſident. 
n ©. Moore, Bizepräfident, 
3 S. Caſtle, Kaſſiter. 
cheidenheim, Silfs⸗Kaſſtrer. 
I, Wannen, Hilfs-Kaſſirer. 
. Shuert, Selretär, 
Direktoren. 

E. 8. Gard, Vorfigender. 
Willlam I. Chalmers, Norman B, Ream, 
Thomas PB. Phillips, D. W. Vurrows, 
Charles Deering, A. E. Nusbaum, 
Nathan G. Moore, J. R. Vance, 

E. J. Buffindoton, A. H. Mulliken, 
. Ehedd, W. E. Phillips. 


ec 
J R. O. Edie Safalle und Adams Str. | 


Stoßes pißnik und Erkurfion 


arrangirt dom 
Rranken-Hnterflüßungs-Herein 
” fämmtliher Angeftelten der 


C. SEIPP BREWING CO. 
Sonntag, den 14. Juni 1903, im 


Columbia Park 
an der Santa Pe Railıvad, — Tidets 500 
die Perjon, eınfhliehlih Gintritt zum Park, Züge 
verlafien den Bahnbof, Dearborn und Roll Etr,, 
um 9:90 und 10:30 Vorm. und halten an Haljted 
Str. und Urder Une. mai31l.iu7,14 


— 


Große Exkurfion und Scülerfeft 


beranftaltet dom 


Turnverein Vorwärts, 


am Sonntag, den 19. Zult, im Thornton 
Part, Thornton, IU, Für Erwachſenz Rund⸗ 
fahrt und Eintritt in den Part 500. —Biülge ber- 
laffen das Depot, Fifth Ude, und Harriion Str., 
bta Chicago Zerminal R. R,, 9.00 und 10.00 
Borm. und 1 Uhr Nadın,, und halten an Halited 
und 16. Straße, Afhland de, und 16, Straße, 
MWeftern Ude. und Ogden Ave, und Brigdtongarf 
Station. — Rüdfahrt nad Chicago: 7.00, 7.30 
und 8.80 Abends, fn7,g7.118,8,19. 


Zweites jährliches Piknik 


sum Velten bes 


Odd Sellows Altenheim und Waifenhaus, 


Sonntag, den 21. Zunt 1908, in Garbners 
Grove, Nordoft-Ede Michigan Übe, und 125.6tr. 
Iicdets 25c die Berfon. Man nehme W. Pullman 
eleftr. Bahn an 63. Str. und South Park Abs, 
oder Cottage Grobe Übe, Bahn bi3 71. Str. und 
South Chicago Ude. Car, as Komite. 
1n7,18,19 


ZIhüringer- Verein, 


Un fäümmtlihe Thüringer Hieflger Stabt und 
vom Lande: Sonntag, den 14. Junt, bon Nachm. 
2 Ubr ab, findet im Excelitor Bart, Eliton Ave. 
und Irving Blod. das 24. Thüringer Bolkäfeit, 
verbunden mit jeglider BollSbeluftigung, jtatt. 
Ulle Landsleute find biermit freunblichit einge 
laden. Verfhiedene importirte Thüringer Biere 
und Ihüringer Bratwurft. Achtungsvoll 
in7,14 Das Komite. 


FREIMAUBR8ER-PIXNIK. 

14. Jahres⸗Pitnik, unter der Leitung der Ma— 
ſonic und Eaſtern Star Körperſchaften, Samſtag, 
den 27. Juni, abgebalten in Ellitvt$ Part (Jl» 
linotS Central R. R.). Alle find freundlicit ein» 
geladen zu ericheinen, um fich au erfreuen. Tis 
det3 haben ein Train-VBerzeihniß. 

€. Dieus, Chairman. 


COLISEUM- 


55«| GARTEN 


7: | BROOKE ii: 


J berü mie 
Mai. | Marine Band. 


50 unübertreffl. Spieler. Konzerte jeden Abend. 
5,000 Sige—25 Cents, 

Kinsleb’3 (M.Roppel Co.) „Edelweiß Eaterers. 

22mai,£* 


Aufgemerkt, Landkänfer ! 


Oftelle & Stondall Land Es, dom Mittspille, 
Wis., haben ſoeben die letzte Holz⸗Geſellſchaft in 
Wood County ausgelauft. Das Land liegt inmitten 
gut verbejferter fFarmen in der Mitte des Staates 
In den Wood und Giark Countied. Das Danb wird 
Schnell verkauft; fchreibt wegen Zirkulare und Eifens 
bahn>Raten, oder jpredht vor bei 


L. Thoen, 
218 va Salle Str., Bimmer 708, Ehtcags, Y. 


ferner haben wir fhöne Ländereien in den Barron 
und Wafhburn Gountied, Wis, Tiu,fomti,4iwo 


52.50 Rundiahrt 82.50. 
EXKURSION 
nad Dubugue, Iowa, 


— des — 


Gem. Chor U. O. d. E. 


mit Ch. Gr. W.⸗Bahn, am 11. und 12. Juni 1008. 
Näheres duch das Komite: Emil W. G al fe, 121 
Lincoln Ave; Loni3 W. H. Neebe, 66 Sedgs 
wit Str.: Rud. Schweiger, 301 Qudſon Ave. 
— — — — — — — 


Howarda's Theater. 
Sincoln und Belmont pe, 


Woche beginnend mit Sonntag, den 7. Juni. 
Das große amerifaniihe jenfationelle Schauiptel, 


JESSE JAMES. 
Matines: Mittmohd, Samftag und Sonntag. 
Nädite Wode: King of Trampse 


Tel. North 1325. Etablirt 1884 


GEORGE A. KYLE, 


Sningle-Roofer 


Terra Cotta Tile Tops, galvanifirte Dad 
rinnen, Tud-Pointing. 
Dächer, Schornfteine etc., werden reparirt. 


80 Hudson Ave. CHICAGO, 

4129, In) 

ADOLPH TRAUB, 
Rechtsanwalt, 


84 LA SALLE STRASSE, 
Zelephon Main 4762. Zimmer 818 
uni, im, mijafe 


EMIL H. SCHINTZ 


* 





an 


LS riefigem Zubel. Karl Schurz hielt bie 


Ei u 
EN Frın waren an den Maffeichören be= 


bertrang" — flott verireten; 
bee gen er 


Kimball 


Pianos, 
Pfeifen-Orgeln, 
Reed-Orgeln, 
Piano-Spieler 


Wenn das Urtheil der größten Mufiker der Welt einftimmig ift, ja hat es 


ficherlih Gemicht. 


Das Kimball Piano wird enthufiaftiih indofjirt von 


den größten Männern in der mufilalifchen Melt, und man findet es in 
den Mufils und Studio-Räumen der weltberühmteften Künftler, einfchlich- 


lich dieſer: 
Nordica, 


De Reszke, 


Eames, Patti. 


Ktmball Pfeifen» Orgelnerregen die Bewunderung und das Er— 
ftaunen der Organiften und yachmänner und finden Aufftellung in den 
größten Kirchen und Auditorien im ganzen Lande. 


Alle Größen, von einer, bie nur wenig mehr Pla als ein Upriaht Piano 
wegnimmt, bis zu einer bon genügender Klangfülle für die größte Halle. 


$1000 bis $20,000. 


Kimball Reed Organs erben in jedem Lande der Welt benupt. 


Kimball Piano Spieler können augenblidlich 


mit jedem Piano 


verbunden werben und mittelft derjelben Fönnt Ihr jene Kompofition nach 


ein paar Minuten Uebung fpielen. 


Als 
ren 


ge der beiden, der Piano Spieler und der Mufikrolfen für de 
etrieb, fehliegen unfjere Preife mit jenem Spieler 


Eine Ihöre Muftf-Bibiinther 
ein und ftellt die Mufil unjeres ganzen Katalogs dem Käufer zur DVerfüs 
gung zu Bedingungen, die ander&iwg nicht geboten werben. 


Täatih Konzert 


in den Verfaufsräumen der Fabrilanten, 


ten ein, $135 und aufwärts. 


Lager ſchließt verſchiedene Sor— 


BARGAIN-BASEMENT 


enthält viele gebrauchte Pianos von Standard Marken, die fir Kimballs 


in Zaufch genommen wurden. 


Diefe find forgfältig in unferer Fabrik nach— 


gejehen worden und gründlich reparirt und werden zu Preijen offerirt, die 
für Eu intereffant fein werden. Iedes diefer Inftrumente wird jeder Zeit 


zum vollen Preije von uns in Taufch genommen, 
Außerordentliche Werthe in gebrauchten Reed Orgeln. 


Taufen. 


Sie ein Kimball 


wenn 


Baar vder Abzahlung. 


W. W. Kimball Co., 


Btablirt 1857) 


Sidweit-Ede Wabajh Ave. und Jadjon Boulevard. 


N. B.— Zur Bequemlichkeit von Leuten, die während des Tages beihäftigt 
find, haben wir in 824 Milwautee Ave. einen Zweigladen eröff: 


net, wo man biejelben Bargains findet. 


Für Mufiffreunde, 


Die St. £onifer leiften fich bei ihren Sänger: 
feiten ftets befondere Attraktionen: 1872 
Stanz Abt, den Kiederfomponiften; 1888 
Elli £ehmann, Emma Juch, Anna Sau: 
fow, Mag Alvary, Paul Kalifh, Emil 
Sicher und Emil Steger als Gefangsfos 
liftin, diesmal eine berühmte dentiche 
Primadonna und zwei erfte Solisten vom 
BamburgerStadttheater, die hier nody uns 
befannt find und ausfchlieglih für das 
St. £ouifer Keft gewonnen wurden. 
Zum britten Male ift St. Louiß 

die Süngerfeitftabt des Nordamerifa- 

nifchen Sängerbundes. Das erſte 

Feſt wurde dort 1872 abgehalten. 

Franz Abt, der gemüthvolle Lieder— 

dichter, welcher am 13. Auguſt 1885 

in Wiesbaden das Zeitliche Tegnete, 

war auf eine befondere Einladung ver 
eftbehörbe hin herübergefommen und 


. dirigirte im Empfangstonzert daS von 


ihm tomponirte „Abendlied” unter 


Beitreve. 52 Vereine mit 1400 Sän- 
heilige. Nicht minder glänzend war 
fechszehn Jahre fpäter der Verlauf 
des vom Mittwoch, den 13., bi Sonn= 
tag, den 17. Juni 1888 in St. Youid 
abgehaltenen 25. Feites vom Nord» 
amerifanifchen Sängerbund. Faſt zu 
viel des Guten wurde in gefangstünft- 
ferifcher Hinficht geboten: Drei Nach- 
mittag3-, drei Abendfonzerte und da3 
Gmpfangstonzer. Das Golijten- 
quartett, im Sopran und im Tenor 
doppelt bejebt, beitand aus: Lilli 
Lehmann und Emma ud, Sopran; 
Frau Anna Lantom, Mezzojopran; 
Mar Alvary und Paul Kaliich, Tenor; 
Emil Steger, Bariton; Emil Filcher, 
Baß. Als Klavierſoliſtin ließ ſich 
Frl. Adele aus der Ohe mit drei gro— 
hen Werken, dem Chopin'ſchen F— 
Moll, dem Klavierkonzert in G-Moll 
von Mendelsſohn und Schumanns A— 
Moll-Konzert, vernehmen. Das aus 
New VYork verſchriebene Thomas— 
Orcheſter beſtand aus 117 Muſikern 
und dem erſten Konzertmeiſter Max 
Bendir. Drei Symphon..n — Beet- 
hoveng „Eroica”, Mozarts „Jupiter“ 
und Schumann: „D-Mol" —, die 
Begleitung zum Quartett auß den 
„Meijterfingern,“ Quartett aus „Tide: 
lio,“ Zerzett für Tenor, Bariton und 
Baß aus Roffinig Oper „Wilhelm 
Tell,“ zu ben anderen Öefängen der 


Solisten, darunter große Duette aus | 
Iannhäufer” und „Siegfried,“ zu den | 
Klavierfonzerten und zu der großen | 


” 


Schlußnummer, dem vom Mafjendor 
gefungenen Hallelujahb aus Händels 
„Meffias,“ fomwie die reinen Orcheiter- 
nummern, beren brei in jedem ber 
fieben Konzerte waren — alle bieje 
durchweg fehiwierigen Muſikwerke bil— 
deten für die Mufifer eine Riefenauf> 
aabe, die fie aber glänzend bewältig- 
ten. Der Mafjenchor erzielte mit den 
Volksliedern „Aennchen von Tharau“ 
von Silcher, „Heute ſcheid' ich“ von 
Iſenmann, Schuberts „Lindenbaum“ 
und C. M. v. Webers packendem Lied 
zu Körners Gedicht „Lützows wilde 
Jagd“ große Triumphe, ermangelte 
aber in den Kunſtliedern — „Die 
Hunnenſchlacht“ von H. Zoellner, 
„Odins Meeresritt“ von Gernsheim 
und Viktor Neßlers „Die Muſik“ — 
der Einheitlichkeit des Vortrags. Der 
geſellſchaftliche Verlauf des Feſtes 
wird allen Theilnehmern unvergeßlich 
bleiben. Großartig war der vom St. 
Louiſer „Liederkranz“ in ſeiner Halle, 
an Chouteau Ave. und 13, Str., ver: 
anftaltete Kommers; wirkliche Sän— 
gerverbrüderungsfeſte wurden gefeiert; 
das N ber Treundfchaft befeelte 
Gäjte wie Veranftalter. Aus Chicago 
waren elf Bereine — „Concordia 
Männerdhor," „Freier Süängerbund,“ 
Gejangverein „Yroblinn,“ „Junger 
Männerchor,” „Liederfranz Eintracht,“ 
„Liedertafel Vorwärts,“ „Nord Chi- 


- cago Liederfranz,“ „Orpheus Männer 


or," „Schiller Liebertafel,“ „Schmwei- 
Männerchor” und „Senefelder Lie: 
anz be= 





Offen Upends bis 10 Uhr. 


Aufſchwung begriffene „Junger Män— 
nerchor,“ die „Senefelder,“ der „Froh— 
ſinn,“ „Liedertafel Vorwärts“ und 
„Liederkranz Eintracht“ auf geſell— 
ſchaftlichem Gebiete durch Veranſtal— 
tung von Ausflügen und größerenFeſt— 
lichkeiten aus. Trotz der großen Hitze, 
welche an den Sängerfeſttagen in St. 
Louis anhielt, war man bei beſter 
Laune; die Hitze beförderte den Durſt, 
die Kneipgelage beförderten die Ge— 
müthlichkeit und führten die Sänger 
zu innigem Aneinanderſchluß zu— 
ſammen. 

Nach einer Friſt von fünfzehn Jah— 
ren konnte die Stadt St. Louis wie— 
derum die Einladung zu einem Sän— 
gerfeſt des Nordamerikaniſchen Bun— 
des erlaſſen. Es iſt das 31. ſeit der 
Gründung des Bundes. Die Feſt— 
behörde hatte ſich diesmal nach den 
Vorſchriften der Bundesbeamten zu 
richten. Die wollen ein Geſangs-, nicht 
Muſikfeſt. Dementſprechend wurden 
die Vorbereitungen getroffen. 
eine beſondere Ruhmesthat glaubte ſich 
die Feſtbehörde bei der Auswahl der 
Soliſten geſtatten zu dürfen. Sie läßt 
drei derſelben nur für das Feſt aus 
Hamburg kommen. Am 12. Juni wer— 
den ſie in St. Louis eintreffen. Die 
Drei ſind: die Primadonna Frau 
Katharina Fleiſcher-Edel, der erſte 
Heldentenor Willi Birrenkoven und der 
erſte Baſſiſt Max Lohſing vom Opern— 
enſemble des Hamburger Stadt— 
theaters; die vierte Kraft des Soliſten— 
quartettes iſt die wohlbekannte Altiſtin 
Frau Louiſe Homer, welche während 
der letzten drei Saiſons hier mit der 
„Großen Oper“ des Herrn Maurice 
Grau wiederholt in größeren Partien, 
zuletzt als „Amneris“ in Verdis 
„Aida“, aufgetreten iſt. Das vollſtän— 
dige Programm, welches an anderer 
Stelle veröffentlicht iſt, ſtellt groß— 
artige muſikaliſche Genüſſe in Ausſicht. 
Dem Maſſenchor iſt die ihm gebüh— 
rende Hauptſtellung gewahrt worden. 
Er wird elf volksthümliche à capella- 
Lieder und fünf Kunſtlieder, die letzte— 
ren mit Orcheſterbegleitung, ſingen. 
Die Konzerte finden im bereits fertig— 
geſtellten Weltausſtellungspalaſt für 
freie Künſte ſtatt, in welchem am 30. 
April die Einweihungsfeier des Welt— 
ausſtellungsplatzes abgehalten wurde. 
Im Innern des Gebäudes wurden die 
große Sängertribüne mit 5000 Sitzen 
und das für 12,000 Hörer berechnete 
Auditorium bereits errichtet. Ein 
Volksfeſt auf den „Sit. Louis Fair 
Grounds“ bildet am Samſtag den Ab— 
ſchluß des Ganzen. An Vergnügen 
und muſitaliſchem Genuß wird es den 
Beſuchern des Feſtes nicht fehlen. 


Theaterunternehmer Fred Whitney 
hat es fertig gebracht, die berühmte 
deutſche Opernſängerin Frau Erne— 
ſtine Schumann-Heink in's engliſche 
Lager hinüber zu locken. Vor wenigen 
Tagen kam der Vertrag zum Abſchluß, 
wonach ſie in der Saiſon 1904 bis 
1905 in einer eigens für ſie zu kompo— 
nirenden komiſchen Oper auftreten und 
dafür die Summe von $100,000 er= 
halten wird. Der New Morter Koms 
ponilt Julian Edward wird die Mufit, 
Stanislaus Stange den Tert der Oper 
fhreiben. In der iommenden Winter: 
faifon wird Frau Schumann-Heint 
eine Konzertreife Durch die Vereinigten 
Staaten madıen. 


* * * 


Im Eolifeum-Garten, an Wabafh 
Ave. und 15. Str., bringt Broofes 
Chicagoer Marinefapelle beute, Nach- 
mittags und Abends, ein ganz neues 
Programm zur Durhführung. Als 
Hauptnummer wird von dem rübrigen 
Dirigenten der Ambos-Chor aus 
Verdis Oper „Iroubabour“ bezeichnet. 
Der Chor ift für Blasinftrumente von 
Brooke jehr wirkfam ordeftrirt. Die 
Bühneninjzenirung besjelben aus der 
Oper wird a — * 
als vierzig Schmiedege ro 


Aber 


nummer wird, mit Aüsnahme des 
Mittwochs, allabendlich dargeboten. 
Der Mittwoch Abend bleibt auch in 
Zufunft für die „Ragtime Mufic“ res 
ferbirt. Die neue Einführung, am 
Mittmoh Abend nur voltsthümliche 
MWeifen auß dem ameritanifchen Plans 
tagenleben unb neue volfsthümliche 
Soubretten- und Komiterfupletts zu 
Ipielen, bat fi am lehten Mittwoch 
großartig bewährt; 3500 Befucher 
hatten fih zu biefem „Ragtime"- 
Mufitabend eingefunden. 


* * * 


Die Sommerkonzertſaiſon im Bis—⸗ 
marck⸗Garten wird am nächſten Sams—⸗ 
tag Abend eröffnet. Zunächſt wird 
nur gediegene Militärmuſik dar— 
geboten werden. Zu dem Zweck hat der 
bewährte Dirigent Karl Bunge eine 
nur aus Blasinſtrumenten beſtehende 
Kapelle zuſammengeſtellt und mit ihr 
während der letzten Wochen fleißig 
Proben abgehalten. Die Konzert» 
fatfon mird durch Regenmetter feine 
Unterbredjung erleiden. Wie die Lei- 
tung vom Bismard-Garten befannt 
gibt, ift die neue elegante Halle, melche 
im legten Jahre errichtet wurde, auch 
binfichtlich der Akkuftit ein geradezu 
ideales Konzertlofal; als jolches Toll 
fie im Laufe de Sommer bei fchledh- 
tem Wetter Verwendung finden. 


* * * 


Das „American Conjervatory of 
Mufic,“ Direktor J. %. Hattitäbt, Hält 
am nächiten Freitag Abend fein großes 
Schlußfonzert in der Gtubebafer- 
Mufithalle unter Mitwirkung eines 
aus 50 Mufitern beitehenden Orcheiter3 
nad folgendem Programm ab: 

1 Dutertüre, „Der Sreifgü“ Don Weber 


8:Dur, Dr. 33— 
Beethoven 


Orche 
2 Konzert für Piand in E 
(Erſter Satz) 
Sr. Raymond H. Officer und Orcheſter. 
8 Arie, Kennſt Du das Land“ a. d. Oper 
„Mignon“ U. Thomas 
Frl. Iva Neal und Orcefter. 
Violine, Op. 64 Mendelsjohn 
(Eriter Sas) 


Stuart La Berge und Orcefter. / 


tl 
Konzert für 
Hr. Charles 


Prolog aus „Bagliaccei“ Leoncovallo 
Hr. Richard E. Yarndley und Orchefter. 
Konzert für Piano, Op. 23....... Tſchaikowsty 
(Erſter Satz) 
Frl. Julia Wilkins und Orcheſter. 
Szene und Arie a. d. Oper „Der Freiſchütz“ 
Von Weber 
Frau William Schelke und Occheſter. 
8 Konzert für Piano, in Es 
Fl. Bella Yacob8 und Orchefter. 
Adolf Meidig Dirigent. 


Zum Schluß mird Paftor Eleland 
B. McAfee eine Anfpracdhe halten und 
Direktor Hattftädt wird die Verthei- 

! Iung der Diplome, Zeugnifje und Me- 
daillen bornehmen. 
— — — — 


Abgewieſen. 


tungen N ai aan * 
—— auf bet verbunfelten 
Bühne zu fehen fein. Diefe Glanz» 


Die Klage der „Milmaufee Ylews’” geaen 
die Aſſ. Preß. 
Richter Healy brach geſtern die 
Verhandlung der Klage der Milwaukee 
News Publiſhing Co. gegen die Aſſ. 
Preffe auf $40,000 Schadenerfaß ab 
ı und ließ die Gefchinorenen ein Urtheil 
zu Öunften der Beklagten abgeben. Die 
ı Klägerin behauptete, daß fie 1897 um 
Aufnahme in die Affoziirte Prefje ein- 
fam, diefe ihr aber verweigert worden 
| Jet, bi$ fie die Zuftimmung der anderen 
Milmaufeer Tageblätter erlangt hatte. 
Sie will fi) deren Zuftimmung mit 
großen Geldfummen erfauft haben. 
Das Gericht entfchied, da diefe Zah: 
lungen al3 Schabdenerfaß für etwaige 
| Verlufte durch die verjtärfte Kontur: 
| renz zu betrachten und als volljtändig 
| gefegmäßig von der Klägerin angejehen 
| worden feien, auf Erfaß fei daher fein 
| Anfpruc vorhanden. 
| Francis W. Dunbar, 8. B. Miller, 
: Franz %. Dommerque, William W, 
| Dean, Kofeph €. Belden, Frau 
| Amanda W. Velden, Anna U. Toole, 
George 2. Burlingame und Frances 
D. Kellogg, alle Aftieninhaber der 
„Keloag Smithhbaord and Supply 
Eo.”, haben im Kreisgericht den An 
! trag gejtellt, die von Milo ©. Kellogg 
borgenommene Uebertragung von fei= 
nen 3307 Antheilfcheinen der Gejell- 
fhaft an die „American Telephone & 
| TIelegraph Co.“ für ungiltig zu erflä- 
ren. Diefe Gefelfchaft habe fich diefe 
zwei Drittel der gefammten Aktien der 
„Kellogg Eo.“ nur in der ungefeglichen 
Adficht verfchafft, fich ein Monopol in 
ihrer Gefchäftsbrande zu fichern und 
den Wettbewerb aus der Welt zu jchaf- 
| fen, den ihr die unabhängigen Tele= 
| phon = Gefellihaften bislang ge— 
| macht haben. Jm Ganzen habe ich die 
i Gefellfchaft in den Belig von 4311 
| Altien der „Kellogg Co.“ zu jeten ge- 
| mußt. Ahre Abficht jei es, im Diref- 
torium der lettgenannten Gejelichaft 
die Oberhand zu gewinnen und bei 
paflender Gelegenheit den Befchluß 
durchzufeten, die „Kellogg Co.” aufzu= 
löfen. Dadurch würden die unabhän- 
gigen Telephongeſellſchaften, welche 
das Fabrikat der „Kellogg Co.“ bisher 
bezogen, außer Stand geſetzt ſein, den 
Betrieb in gehöriger Weiſe aufrecht zu 
erhalten. Nachdem Milo Kellogg er— 
fahren habe, was die „American Co.“ 
thatſächlich im Schilde führe, habe er 
den Verſuch gemacht, den Verkauf ſei— 
ner Aktien rückgängig zu machen und 
ſich wieder in ihren Beſitz zu ſetzen, ſei 
darin aber nicht erfolgreich geweſen. 
ee ee 
— Die junge Hausfrau. — Köchin 
(zur jungen Hausfrau): „Um’s Him— 
ıel3 willen, gnäd’ge Frau, mas haben 
‘ Sie denn mit dem Fleifch, dad wir im 
Eiskaſten haben, gemacht?“ — Haus— 
frau: „Es fing an, übel zu riechen, und 
da babe ich Kölner Waſſer drüber ge— 
goſſen!“ 


— — — — — 


Sehr niedrige ſpezielle Exturſions⸗ 
Raten 

sach Bolton, Maii., Saratoga, N. 9. und 

Chantaugua Lale im Juni und Juli. Lange 

Giltigkeit und Wufenthalts - Berechtigung 

auf Zwilchenftationen. 

An und nad) dem 14. Juni, neuer Schnell» 
zug von Chicago nach Buffalo und zinijchens 
liegenden Orten, täglich 5:15 Nadın. 

Degen Fahrplã 


ne, regulören 
* Raten etc. ieib 


und “ 
Hoftarıe'on 6. 


ö Lu. Wann nn nn nen 


As, 


Fänger 


— — 


Der N.A.Sangerbund halt es vom 
17. bis 20. Imi in St. Louis ab. 


Ein Chor von 5000 Stimmen, 


Chicago wird durch annäherend 1000 Sänger 
dort vertreten fein. — Das Seftprogramm 
endgiltig feftgeftellt. — Morgen Abend: 
Maffenprobe in der Mordfeite-Turnhalle. 


Die liederreichen Tage des St. Loui⸗ 
fer Sängerfeftes fallen fchon in bie 
übernachſte Woche. Am Dienſtag 
Abend, den 16. und Mittwoch 
früh, den 17. Zuni treten bie 
Chicagoer in Sonderzügen ber 
MWabafh - Bahn ihre frohe Sänger: 
fahrt nach derMetropole des Miffiijip- 
pisIhales an. Annähernd 1000 ftarf, 
hoffen fie dort verWeltjtadt am Michi- 
gan=-Gee Ehre zu machen. Im zweiten 
Hauptlonzert ‚am Freitag Abend, den 
19. Juni, bringen fie dort Moehring’s 
„Schlachtgebet“ mitOrcheiterbegleitung 
als Einzelvortrag zu Gehör. „Das 
dürfte eine Mufterleiftung werden,“ er- 
Härte gejtern Herr Franz Amberg, ber 
langjährige, vielbemährte Präfident 
der „Vereinigten Männerchöre von 
Chicago”. Der „Senefelver Lieder- 
franz“, welcher fich dabei den „DVer- 
einigten Männerhören” anjchliegen 
wird, und jämmtliche zu diefem Ber: 
band gehörenden Vereine—20 imGan- 
zen—betbeiligen fih am St. Louifer 
Bundesſängerfeſt. E3 find dies der 
Arion Männerhor der Südſeite, 
AUmbrofiug Männerchor, Gefanaver- 
ein Almira, Concordia Männerchor, 
Geſangverein Calumet, Katholijches 
Kafino, Gefangverein Frohlinn, 
Freier Sängerbund, Harmonia— 
Männerchor, Harugari-Männerchor, 
Junger Männerchor, Mozart Männer— 
chor, Nord-Chicago Liederkranz, 
Orpheus-Männerchor, Geſangverein 
Polyhymnia, Senefelder Liederkranz, 
Schleswig-Holfteinee Sängerbund 
Schiller Liedertafel, Schweizer Män— 
nerchor, Teutonia Männerchor und 
Liedertafel Vorwärts. Die St. Louiſer 
Feſtbehörde rechnet, nach den Anmel— 

ngen, die bei ihr eingelaufen ſind, 
aũf 4000 auswärtige Sänger; der 
Maſſenchor würde demnach, einſchließ— 
lich der Sangeshrüder der Feſtſtadt, 
aus 5000 Stimmen beſtehen. Die St. 
Louiſer Feſtbehörde hat das Feſt des— 
halb in den Monat Juni verlegt, weil 
da die herrlichen Parks, auf welche die 
Stadt mit Recht ſtolz ſein darf, im 
ſchönſten Blätterſchmucke daſtehen und 
alle örtlichen Verhältniſſe gewöhnlich 
ſo geſtaltet ſind, daß der Aufenthalt 
für⸗ auswärtige Befucher angenehm 
und intereſſant iſt. Die Vorbereitun— 
gen zum Feſte ſind bereits beendigt. 
Auch das Muſikkomite — beſtehend 
aus den Herren F. Winderholdt, Vor— 
ſitzer, A. Weigelt, A. Schmitt, Chas. 
Leibnitz, Rich. Stempf, Wm. Lange, 
Geo. D. Markham, Frank L. Ridgely 
und Chas. Wiggins, athmete vor we— 
nigen Tagen erleichtert auf, als es mit 
der ſchwierigen Arbeit der Zuſammen— 
ſtellung des Feſtprogramms endlich 
fertig war. Es lautet vollſtändig wie 
folgt: 

Empfangas-⸗Konzert. 


(Veranſtaltet uuter den Auſpizien der Feſt-Stadt 
St. Louis.) 


Miitwoch, den 17. Juni, Abends 8 Uhr. 
Dirigenten: 
Rich. Stempf, Wm. Lange und Alfred Ernſt. 
Soliſten: 
Mme. Katharina Fleiſcher-Edel, 
Mme. Louiſe Homer, Cortrealt. 
Herr Willi Birrenkoven, Tenor. 
Herr James J. RNohan, Bariton. 
err Max Lohſing, Baß. 
ass q 
e Orchefter. — 
Begrüßungs-Reden von Mayor Rolla Wens 
und MWeitsusftellungs=-Präfident D. R. Frans 
ciß, beantwortet don Felt: Präfident Otto Fr. 
Stifel, somıe Bundes-Präfident A. Hanno 
Deiler, und Ueberreichung der Bundes-Fahne. 
„An die Kunſt“, Männerchot mit Sr— 
cheſter 


Sopran. 


Oper Der Prophet“ .....Vieyerbeer 
Frau Louiſe DHomer. 
„Loreley“, Finale 1. Mendelsſohn 
Sopran⸗Solo: Frau Katharina Srleiiher: Edel. 
Telthor der Stadt St. Louis mit Orchefter. 
„Walfüren-Ritt” 


cheſter. 
Arle a. d. Oper Die Jüdin“, Bab⸗Solo.. Haleby 
Herr Max Lohfing. 
Duett aus „Siegfried“, Sopran und 
Tenor 
TrleifchersEdel und 
Das Hi * nn Qirrenfonen, 

a nale vom erſten Akt „Lohengrin“. . Wa 
König Heineihp— war Lohiing. ' un 
Lohenerin— Willi Birrenfopen. 

Elia von PBrabant— Frau Kutharina Fleis 

ſcher⸗Edel. 

Teltamund —James J. RNohan. 

Ortrud— Frau Louiie Homer. 

Feitchor der Stadt St. Louis mit Orcheter. 
0 „Amerifı® Mafienhor und Orchefter 
(Das Publikum wird erjucht, jich zur erheben 

und in Dielen Chor mitzujingen.) 


Erftes Haupt: Ronzert, 


(Verenfteltet vom Nortamerifaniihen Sängerbund.) 
Tonnerftag, den 18. Juni, Abends 8 Uhr. 
Roripiel— „Die Meifterfingert seen... Wagner 

Orchefter. 
„Hymnus an die Tonkunſt“ 
Maſſenchor mit Orchefter. 
a) Fegers falſch Ließ⸗ ......... Dregert 
b) „Wohin mit der Freud'⸗ .......... Xiiqet 
Maſſenchor. 
„Fröhliche Armuth“ 
Vereinigte Sänger bon Gincinnati. 
Dirigent: Louis Ehrgott. 
„Siegiried’s Tod“ 


RhHeinberger 


Kremier 


"Abendfeier“ 
„Wah auf“ 


: Attenbofer 
Maifendor, 

ED TREE OFEN RER, Baldamıs 
Mafienhor mit Orchefter, 
Sopran:Sofo: frau Katharina FFleifher-Edel. 
8 „In einem fühlen Grunde” Giüd 

Waſſenchor. 
9 Torcedor und Andalufierin⸗ 
Orcheſter. 
10 „My Old Sentudy Home“ 
Maſſenchor. 
11 Chor aus 


Maſſenchor mit Orchefter. 

Freitag Nachmittag, um halb 3 Uhr. 
Soliſten, Orcheſter und großer Cher der Schüler 
der öffentlichen Schulen. 

Dirigenten: 

Wm. 8. Pommer und Alfred Ernſt. En 
» QDuperture: „Phaedra“ Maſſenet 
Orcheſter. 

3 ERDE — Siszt 

b) Allmacht⸗ Schubert 
Frau Louiſe Homer. 
a) Die Simmel rühmen“ Beethoven 
d) „Wiegenliep“ Brahms 
Kinderhöre der Öffentlichen Schulen 
mit Orchefter. 
. Malthers Preislied, „Meifterjinger“.... Wagner 
Zenor:Solo: Kerr Willi Birrentoven. 
„Der Degelhofer 
Buffalo ge 
Dirigent: John Lund. 
. „Rigoletto’-Duartett 
rau Su den Fleifher:Edel. 
rau Lowije Homer. 


Be 
ng. 
7. „Bargo” aus der Oper „Zerged“ für & Pi 
TR ER EEE ndel 
8. Wrie Sopren a. d. Oper ” ——— 
Rule für — 8 
* Fleiſcher⸗Edel. — 
a 


N 
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Oper | ; 
—— — 
1L Suite aus 
12. Quintett, „Meifterfinger*. 
rau Ratbatina ge : 
ulfe Homer, Willt Birrenkoven, Kerr 
es Rehan, Max Lohſing. 
„Song of the — * Ka —— 


2. a) 
b) „Red, White and Bine” 
Kinderhöre der dffentlihen Schulen 
Orcheſter. 


—S Grau oner 


8weites HAuptkoöonteeret 
Sreitag, 19. Juni, Ubends 8 Ihe, 


irigenten: 

Rich. Stempf, Wın. Lange und Ulfred Ernf. 

1. an — Wagn 

B " „Zruglied- 

Maffenhor mit Orchefter. 

8. 3 In der % 

b) Wach auf, du ſchöne Träumerin⸗.... Geride 

aſſenchor. 

4. „Sclachtgebet“ Moeheing 

Vereinigte Männerhöre don Chicago, tien. 

mit Orchefter. 

Dirigent: Guft. Ebrhorn. 

5. Ballet aus „Königin von Gaba* Goldmart 

rcheſter. 

6. „Blau Weugelein®........oooocsessnsonunn TBltt 

aſſenchor. 

7. „Am Rhein und beim Wein“ 
Maffenhor mit Orchefter. 

8 „Lebe wohl“ 


85 


4 


Räumung von Männer-Kleidern, ßß3. 
„|| Die außergewöhnlichen Preisherabfegungen, die wir jeht in unferer Kleider» 4 


Abtheilung vornehmen, bilden das Gefprädh der Stadt; folche Werthe mer» 
ben felten offerirt, nicht einmal in Kleinen Quantitäten von einzelnen Pars 


. Hier tft bie Quantität groß und die Ausmahl reichhaltig. 


400 feine Gefhäft!- und Touriften-Anzüge für Männer für $5.00. Alle von den 
Heinen Partien u. angebrocenen Größen genommen und zur Räumung nad 
bert Bafement gefhidt; eine Anfammlung von ungefähr 400 Anzügen welche 
für $10 umd $12 verkauft wurden. Schwarze und blaue Anzüge jowie fancy 


9. — Cheviots, in dunklen und hellen Zarben—alle Größen— Eure Auswahl für $57 


rcheſter. 
6 
Maſſenchor. 
„Star Spangled Banner” 
Mafienhor mit Orchefter. 


Am Samitag, den 20. Juni, wird 
das 31. Sängerfeit des Nordamerifa> 
nifhen Bundes mit einem großen 
Voltäfeft, das auf den St. Louiſer 
„Hairgrounds“ ftattfindet, zum Wbs 


Thluß gebracht. 
⸗ * 


10. 
11. 


20 bet 90 Fuß, 195 Fifth Une, mit viers 
ftödigem Gejhäftshaus und $46,260 Steuer: 
werth. 

Die Merchants Loan & Truſt Co. über—⸗ 
nahm eine Hypothek von 825,000 für fünf 
Qabre zu 43 Proz. auf 53 bei 115 Fuß an 
der Südmeft:Ede von, Michigan Boul. und 
Hubbard Court mit Hreiftödigem Wohnhaus 
und einem Steuermwerth von XL3,086, 

Die Royal Truft Co. übernahm zwei Aus: 
gaben von Hnpothelarbondg auf Neubauten, 


* * 


Sänger, Achtung! 

Die Maſſenprobe der Chicagoer 
Sänger, welche das in St. Louis 
ſtattfindende Feſt des Nordamerikani— 
ſchen Bundes beſuchen, findet morgen, 
Montag, Abends punkt 8 Uhr, in der 
Nordſeite-Turnhalle ſtatt. Die Sän— 
ger ſind gebeten, ſich pünktlich einzu— 
finden und die Poten für das Chorlied 
„Schlachtgebet“, von Möhring, mit— 
zubringen. Daſſelbe wird bekanntlicheilen: 
als Einzelvortrag in einem der Hauph ...... — 
fonzerte von den Chicagoer Sängern | Sinehieite 
gejungen. Franz Amberg, Rordiveiteite 

Präfident der Vereinigten Män- 
nerhöre von Chicago. 
* * * 


Für das 20. National-Sängerfeſt 
des Nordöſtlichen Sängerbundes von 
Amerika, welches vom 14. bis 18. 
Juni d. J. in Baltimore, Md., abge— 
halten wird, ſind folgende Herren als 
Preisrichter ernannt worden: Guſtav 
Ehrhorn, Chicago; Fried. Aug. Kern, 
Chicago; Otto W. Richter, Chicago; 
Theo. Rudolph Reeſe, Davenport; 
Dr. Hans Harthan, München, Deutſch— 
land. 


auf die NRoscoe-Claine Apartments, mit 98 

bei 125 Fuß an der Nordoft:Ede von Roscoe 

Etr. unn Elaine Place, und eine von $17,= 

000 für fünf Jahre zu 54 Proz., auf die 

Virkalip Apartments mit 54 bei 124 Fuß 

an Leland Uve., öftlih von Sheridan Drive. 
> * ” 


Die Zahl und Koften der Neubauten, für 
welche im Laufe der Woche Bauerlaubniß— 


$ 232,050 
00,700 
126,8% 
78,000 


JJ nissan 


18099 
1898 

für das an der Südfeite von 
Str., von Franklin bis Marfet Str., zu er: 
bauende zehnftödige Gejchäftshaus, 212 bei 
105 Fuß, welches $250,000 kojten wird, find 
die Kontrafte vergeben worden. C$ ijt Dies 
eines von drei großen Neubauten an Der 
Kreuzung der Franklin und Congrek Str., 
die zufammen $750,000 fojten werden. 

Die American NRgodiator Co. hat inYitd- 
field, IU., einen 20 Ucres melfenden Yand- 
tompler gelauft, und wird ihre IWUnlagen 
dorthin verlegen. Das erfte in Artficht ges 
nommene Gebäude wird K100,000  foiten. 

Die Barrett Mfg. Eo. verlegt ihre Fabrit 
nach Peoria, Ill. und läht dort Neubauten 
aufführen, die $125,000 koften iwerden. 

Der Frachtichuppen der Chicago K North: 
weitern Bahn an der Wood Str. foll durd) 
einen zweiftödigen Dffice-Anbau, 92 bei 60 
Fuß, vergrößert werden, welcher $25,000 fo: 
jten wird. 

für die Cafe & Martin Bäderei wird an 
109—113 Walnut Str. eine dreiftödigeStal 
funa, 75 bei 120 Fuß, mit Raum für 100 
Pferde gebaut, Die 825,000 foiten wird. 

Die National Building & Contracting Co. 
läßt an der Südmwelt:Ede von State und 70. 
Str. eine Gruppe don vier Gebäuden mit 
zufammen 22 fünf Zimmersfylats aufführen, 
deren Koften auf 850,000 veranjchlagt find. 


Congreß 


—1 se — — 
Ser Grundeigentyumsusarft. 


(Fortfegung von der 4. Ceite.) 

43 Proz., auf das 212 bei 105 Fuß mejlende 
Grundftüd an der Nordoft-Ede von Congreß 
und Franklin Str, wo ein zehmitödiges 
feuerfeftes Gefhäftshaus im Bau begriffen 
if. Der Grundmwerth beziffert jih auf 
174,880, und der Neubau wird etwa 83300,⸗ 
000 foiten. 

Diejelbe Verjicherungs = Gejellfchaft madıte 
ein Darlehen von 20,000 für fünf Jahre 
zu 5 PBroy., auf 50 bei 225 Yuß, 2119 Galus 
met Ave., mit zweijtöcdigem Wohnhaus. 

Die Bater-Nawter Co. machte auf u. 
Gefchäftsbücher = Fabriten in, Indiana, fans R ) nd. 
(os Afkichigen. Maffachufetts und Allinois | in anderes größeres latgebände tft ein 
eine Bondausgabe von $250,000, zahlbar breiftödiger Bau, 43 bei 8 Fuß mit jechs 
am 1. Juni 1923, zu 5 Broy. Zinfen, die von | Plats, 6221—23 Kimbarf Ade., welcher 330, 
der hiejigen Gentral Truft Co. of Illinois | 000 Toften joll. a 
übernommen wurde. Die lofale Anlage der An der Kreuzung von Part Ave. und 
Gejellichaft befindet jich 1102—14 Mariana | 40. Court wird für $15,000 eine neue Gons 
Str, gregationaliftenKirche erbaut. _ 

Auf da» achtftödige Gebäude 187189 | Die norwegifche lutheriſche St. 
Tan Buren Str., nebft Grumdpachtvertrag | Gtmeinde on an der Cortez Ser. 
auf dal 533 bei 86 Fuß meilende Land, Francisco Ave. eine Kirche erbauen, 
wurde eine Belaftung von 830,000 für eig | $15,000 foften fol. 

Kahr zu 6 Proz. aufgenommen. Die in — ——— 


1991 ablaufende Grundpacht beträgt 85,400 Mißliche Familienyerhältniſſe. 


fer Sahr. * 
Andere größere Hrpotheu der Woche F. J. Bowell möchte ſeinen Stiefſohn 
adoptiren. 


waren: 826,000 für ſechs Jahre zu 6 Proz., 
Theil Kaufgeld von 850,000, auf das a: 

Frank %. Homell erfuchte geitern das 
Countygeriht um Erlaubnig, ſeinen 


Johns 
nahe 
die 


britgrundſtück 265 bei 650 Fuß an Elſton 
Are, nördlich von Arftitage Ave., mit Dod: 
front am Fluſſe; $31,000 für fünf Nahre zu 
5 Proz., auf 191 bei 161 Fuß, 5714 -24 
Mrairie Ave; mit dDeeiftöhigen Apartment: 
haus; 818,000 für drei Jahre zu 5 Proz., 
auf 66 bei 191 Fuh an der Nordiveft:Ede von 
Weh Monroe Str. und Homan Ape., mit 
Apartmenthaus: $10,000 für zwei Ichre zu 
5 Broz., ziveite Belaftung nach 835,000, auf 
78 bei 150 Fu an der Südweft-Ede von N. 
Clark und Divijion Str., mit vierftödigem 
Store, Office «und Flatgebäude, für $75,: 
000 gelauft; 810,000 für fünf Nahre zu 
5 Rroz3., auf 59 bei 80 Fuß an Kottage®rove 
Ape., jüdlih von 43. Str., mit Store= und 
Trlatgebäude: 812,000 für fünf Jahre zu 5 
Proz., auf 48 bei 187 Fub, 2920-22 Ca: 
lumet Uve., mit vierftödigem Apartment: 
haus; $13,000 für fünf Nahre zu 5 Ped;., 
auf 100 bei 200 uk an Cornelia Str., öft: 
ih von Evanfton ve, mit Wohnhaus; 
$20,000 für fünf Iahre zu 44 Proz, auf 


tworth aboptiren zu dürfen. Der Vater 
des Kindes, Frank WarrenWentmorth, 
wohnt im Chicago Athletic Club. Am 
14. Juli 1902 ermwirfte Grace Kimbart 
Wentmorth von os Gatten, Frant 
M., die Scheidung auf den Grund 
graufamer Behandlung hin. Das Ges 
richt Sprach ihr $25 monatlihNährgeld 
für da3 Kind zu und gab biefes in ihre 
Dbhut. Der Vater fol nie Nährgeld 
bezahlt haben, und die Mutter ift mit 
Frank X. Homell eine neue Ehe einge- 
gangen. Sie unterftüßt dad Gefud. 
Yrau Minnie Pedens hat das Scei- 
dungdverfahren gegen ihren Gatten 
Samuel anhängig gemadt. Gie be- 
zichtigt ihn, einen lüberlichen Lebens- 
mwandel geführt, fein Geld vergeudet 
und fie vernachläfftat zu haben. Der 





Bie Kocſche Behandlung 
für Schwindfucht und Alhma in Clinton, Ill, am 16. Dezember 


von Aerzten e 1885. Dor zivei Jahren fnüpfte ihr 
— — Gatte angeblich ein Verhältniß mit 
Roberta Keyes, Nr. 101 Oakwood 
—Boul. an, gab dann ſeine Stelle als 
Zugführer der Illinois Zentral-Bahn 
auf und brachte ſeine Familie in Noth 
und Elend. 

Henry Bate3 wurde asitern im-GSu= 
periorgericht von feiner Iran Etta auf 
Stheidung verflagt, weil er angeblich 
außer ihr fich noch zwei Frauen zuge- 
legt Bat. Ihren Angaben gemäß bei- 
rathete jie den Beklagten in Buffalo, 
N. Y., am 22. April 1901 und ’ebte 
mit ihm über ein Yahr in Nem York 
City. Sie behauptet, Haß er zur Zeit, 
al3 er fie ehelichte, zwei rauen hatte, 
die beide noch am Leben find. E3 ind 
dies angeblih Frau Sadie Bates, 
Duboi3, PBenn., und Dlga Bates, Pi- 
qua, Obi. Er foll Sabie um 3. 
April 1901 in Dubois, und Dlga 
no im jelben Monat in Piqua ges 
beirathet haben. Aus diefem ““- ınde 
münfcht Klägerin, daß ihre Ehe mit 
dem Mormonerich für ungiltig erklärt 
merbe. 

Klägerin kennt nicht die jegige, auch 
nicht die frühere Adreffe des Beflag- 


Tauſende von Werzte empfehlen die Koch- 
che „Zuberfufinc« = Bchandiung als Die 
einzige Kur für Schwindfuht und Wfthma 
und viele derjelben jchiefen ihre Natienten in 
die Offices der Koch Lung Eure wegen Be: 
handlung. 

Alte anderen Behandlungen haben fich als 
Fehlichläge erwiejen, Der neuejte und wun- 
derbarfte Apparat, um Die neueite Behand: 
lung für Schiwindjucht, Statarcrh und With: 
ma zu derabreichen, befindet jih in 146 
State Str., Chicago. r 

Tr. Edward Koh und jeine Aerzte in der 
Kod) Lung Cure haben eine Lebenszeit dem 
Studium diefen Krankheiten gewidmet. Sie 
berechnen nicht8 für Konfultation oder Pro: 
bebehandlungen und jind immer gerne bereit, 3 * 
— Ihre Metho: ten, wünfcht aber unter allen Unnftän- 
de, die Kranfheit + Keime zu tödten, heftept | den bom ihm gefchieden zu fein. 
in dem Einathmungs-Prozeß, wodurch die 
beifenden öligen Dämpfe in die Lunge gelan- 
gen nd in der — —— edi⸗ 
sin Magen einzunehmen; umd jie ar | Mio Monon Route, Tidets zum Verkau 
wundar bar arm Sie haben hunderte | am 8., 9. 3 ! 
bon * rt umd find gern Seh die 

reifen Allen zu q die | Fide 


Zudianapplis und zurüd, 85.00. 


| 
| 


eine von 836,000 für zehn Jahre zu SH Prog., | 


Deuticher Lchrerbund, - 


Hält feinen Jahresfonvent vom 30. Juni 
bis 3. Juli in Erie ab. 


Der Nationale Deutfch - Amerikas 
nifche Lehrerbund mwird feine Jahres— 
berjammlung, die 33. feit feiner 
Gründung, heuer in Erie, Pa., abhal⸗ 
ten, und zwar vom 30. Juni bis zum ' 
3. Juli. Die biefigen Iheilnehmer 
merden die Fahrt gemeinfchaftlich mit 
ihren Milmaufeer Kollegen machen, 


ı und zwar wahrfcheinlich mit ber Lale 


Shore- & Michigan Southern-Bahn, 


Der Ortsausſchuß in Erie, deſſen Vor—⸗ 


ſitzer Herr G. Gorenſto und dveſſen 


Sekretär Herr E. Lohſe iſt, hat für den 


ſcheine ausgeſtellt wurden, waren nachſtadt- 
deutſchen Lehrer 
bereitungen getroffen. 


Empfang und die Unterhaltung ber 
weitgehende Bor 
Die Wahl des 
Konventionsortes ift auch infofern eine 


 glücfliche zu nennen, al? Erie betanni— 


li ein zahlreiches Deutichthum hat 


9 | und die Pflege der deutjchen Sprache 


| in der Volksfchule fich jchönen Ges 


dreijährigen Stieffohn Kimbart Went- | 


| 


| 
| 


| 


Klagefehrift zufolge heiratete fie ihn | 


und 10. Jumi, gilti Rüdfahrt 
2 hun, ae du Mans, Sl: 


beihens erfreut. Mit den Eifenbahnen 

ijt fein allgemein ailtiges Abtommen 

getroffen worden, da die Erfahrung ge= 
lehrt hat, da die einzelnen Delegatio-” 
nen bon ihren Eijfenbahnen billigere : 

Jahrpreife erhalten können, als fie der 

QBundesporftand auszuivirfen vermag. 

Herr M.Schmidhofer, Nr. 601 Nems 

port Une., ift gern bereit, auf Verlan- 

gen näheren Auffchluß über Cinquarti= 
tung u. f. w. zu ertheilen. 

Das Programm für den Jahrestag 

ift wie folgt aufgeftellt worden. 

\ Dienitag, M. Juni. 

Abends 8 Ubr—Gröffnungsfeier in der Männerhors 
balle, Vegrübungsaniprahen des Vorfſißenden 
Ausſchuſſes, des Bürgermeiſters und verſchiedener 
Mitglieder der Schulbehörde. Geſang des Männer— 
hors. Eröffnung, des Lehrertags durch den Bun—⸗ 
despräſidenten. Gemüthliche Unterhaltung. 

Mittwod, 1. Juli. 

Vormittags 9 Libre. — Erfte Hauptverfammiunge”, 
Sämmtliche Dauptverfannlungen finden im Aus 
ditorium der Hochſchule ſtatt. 

Geichäftliches. Qerichte der Beamten u. f. w. 
Vortrag: Die Realien im deutichen Spradhunters 
eiht— Prof. Ernft Wolf, High School, Saginaw 
Mic. ® 
Vericht der Seminar-Prüfungstommiſſion. 
Vertrag: Unjere Normalichuien und einige Vor—⸗ 
Ihläge am ihrer Werbeflerung— Prof. 3. Barans 
dun, Pittsburg. 

Nahmittags—Bejuh der Pibliotbet, des Srldaten« 
beims und einiger anderer Sch:nswürdigfeiten. 
Adends— Sommernahtzjeit. Grove Houje Bart am 

Seeufer, 
Donnerftag, 2. Iuli 

Vormittags 9 Upr— Zweite Hauptverfammlung. 
GSeihäf...cyes. 

Vortrag: Deutſche PFranenichriftitellerei von ges 
ftern und beute— Prof. Otto Heller, Ph. 
Waſhington Univerſith, St. Loms. 

Vortrag: Das deutſche Vollkslied in der Volles 
Ihule— Frau Mathilde" Grobart, Gaje Schule, 
Gieveland, 

Nahmittags: Ausflug. — 

Abends 8 Ubr, im Auditorium der Hochichule: Mus 

ſilaliſch-literariſche Abendunterhaltung unter Mit⸗ 
twirfung des Männerhors und Schülerhors der 
Hochſchule. Feſtrede: Die deutſchameritaniſche 
Dichtung ·Dr. H. H. Fich, Cincinnati. 

Freitag, 3 Yuli. 
Vormittags P Uhr— Schlukvrrfammlung. 


a 


Rortrag: Gin Bruch mit der leberlicferung— ug, — 


Prehn, Ph. D., 

Dort. i RE 

Berichte der verſchiedenen Ausſchüſſe. 

Vorſtandswahl. 

Nachmittags—Beſichtigung der Stadt. i 
Adends— Unichiedsionmers in der Männern, 


— — — —— — f 


Um die Welt. 


Columbia Grammar School, Reis 


Auf Schufters Rappen ift Andreas Chromeb 
bier eingetroffen. 

Andreas Chromeß von Turocz, St. 
Martin, Ungarn, meilt feit geftern in 
der Weltftadt Chicago. Der junge 
Mann befindet fich auf einer jedenfalls 
intereffanten Reife um die Welt, bie 
er, fomeit er feften®oden unter den Fü 
Ben bat, auf Scuiter3 Rappen zu= 
rüdlegt. Am 2. September 1901 ber» 
ließ er feine Hetmath mit einer halben 
Krone in der Tafche. Er wird von feis 
nen Landäleuten überall freundlich 
aufgenommen und erwirbt fich einen 
Zehrpfennig durch Vorträge in dem: 
landsmannfchaftlihen Vereinen. Er 
bat bereit? Defterreih, Deusfchland, 
Belgien, Holland, England, Skhotts 
land, $rland und Kanada burdhwan- 
dert. Bei den Niagara Fällen fam er 
auf das Gebiet der Ver. Staaten, in 
Buffalo, Cleveland, Detroit und Las 
porte, Ind., hat er Aufenthalt genoms 
men und Vorträge gehalten. Don hier 
aus mwill er nad San Franziske wei— 
ter pilgern. Dort hofft er Reifegele- 
u nad Sapan zu finden. Quer 
durth Alien will er dann ber Heimath - 
wieder zuftreben. 

Chrome wohnt hier bei feinem 
Landsmann Michael Zimay, 227. 
Clarf Str., und will in Chicago zehn 
Tage vermeilen. Seine Reifeerlebniffe 
beabfichtigt er nach Feiner Rücdfehr in 
Buchform zu veröffentlichen. Er Hat 
bieleDdenfmünzen al3 Erinnerungen an 
feinen Aufenthalt in ben verjchiebenen 
Ländern aufzumeifen. 


Steuermann KRaifer. 


Bon.ver Kopenhagener Fahrt bes 
beutfchen Kaifers erzählt man folgene 
den Scherz: Der Monarch ftandbauf 
der Kommandobrüde, ala plöglidh bee 


Dffizier neben ihm rief: „Aber Kai= ” 


fer, Sie fteuern doch recht abiheufihl" 
KRaifer Wilhelm wandte fih um unb 
fah den Offizier etwas verblüfft am, 

Diefer beeilte fich zu melden: „Majes 
ftät, ich meinte natürlich den Mann am 





E⸗ — — 
der als Prämien für 
je ein Buch fir jede % i 
1.2008 entjdeidet — zur Bertheilung — 
— mehr, wenn beſonders viele Löſungen 
eingelaufen. Die Zahl der Prämien‘ richtet 
jich nach der Anzahl der Löjungen. Die Ver: 
loojung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin jpäteftens müflen alle 
Zujendungen in Händen der Redaktion jein. 
werden die Löfungen 
aber in Briefen gejchiet, dann müjjen ſolche 
eine 2 Cents-Marke tragen, auch wenn ſie 
nicht geſchloffen ſind. 

Die Prämien 
Abendpoſt 60.“ abzuholen. 
mie durch die Poft zugeichidt haben till, 
muß die ihm vom Gewinn benagpriciig.iw. 
— und 4 Cents in Briefmarken ein 


Bafemartin hei, 


M wein BDüden, Helden oder mehr. Kochen der Wälde | 


Pofitarten genügen, 
YIeber Hausgalt 5ı braucht eine. 


„Dffice der 
Mer eine Prä- 


Uebenräthfel 


1. Räthjel. 
Eingeihidt von Otto Berger, Chicago. 
Die „1900 Ball-Bearing Familien | Immer bin ich bedacht, für Deine Nahrung 


Waſchmaſchiune frei verſchickt. 
an jeden, der dieſe Anzeige beantwortet, 
Zhlung oder Vorausbezahlung, 
Wetänigen Terfuch. 


zit. Stelle ein Zeichen nur ein, 
Fracht zahlt au . 56 5 
=ie 1900) Ball Bearing-Wafdr fühles Getränf. 
mafine ift unfraglich rie größte arbeitfparende Was 
die je für Famlliengebrauch erfunden wurde. 
A ändia neue 
+ Einfachheit jelbft. Keine 
Roders, Kurbeln oder kornpli; * —S 
dreht fie auf Bicycie Ball 
wodurch jie zu ber am leichteiten arbeitenden ade, 
maidine im Markte wird. Reine KrafteAnftrengung 
nöthig, ein Kind kauın jie handhaben. 
Neiben oder Kochen 
> Mafier und Seife ift Alles, 
e wälht große OS uantitäten Wäfde 
—* dleich wie ſchmutzig) 
nuten. Es iſt eine Unmoglichkeit, 
teſten Stoffe zu ſchädigen. 


Sechs triftige Gründe. 

Perkins, S. D., 3. April 1902. 

Es macht mir Vergnügen, Ihre 1900 Wajchma= 
IHine zu empfeblen, und ich führe etlihe Gründe an, 
F fie befier ift, als alle anderen Waichmajcht- 
KGrftens, Einfachheit in Konitruftion. Zweitens, 
denn ein Kind Tann jie 
ohne daß man 


2. Räthiel. 
Eingeſch. v. Frau Lo uiſe Pinger, Chie. 
Wo quillt der Quell, der nur zuweilen fließt, 
Und dann ſich über's 
Der ſalzig wie des Meeres Waſſer iſt, 
Des tiefen Grund Die Maßſchnur nicht er: 


Grundfäge. 
Ufer jepnell ergießt? 


was nöthig ift. 
vofftändig rein ın 6 ! Wie heißt die Fyluth, 


die nie vom Regen 
audp Die zar» : 


Und die nur meift in trüben Stunden quillt, 


Dod) oft bei frohen TFeiten ichnell erjcheint, 
Wenn lang Getrennte plöglic) dann vereint? 


Der Mumderquell begrüßt Geburt und To), 
Er grüßt Dein Liebesglüd, grüßt Schmerz 


ie ik feiht zu handhaben, 
Ben eteben. Drittens, 
Die fchmugigen Stellen auf dem Wajchbrett nachma> 
fen mub, nachdem die Wüfche aus der Maſchine ge⸗ 
Die Ball:bearing Wafhhmajchine be: 
forgt alles jelbit und die MWäjche ift vollftändig rein, 
wenn fie mit der Maſchine gewaſchen wird meldhes 
Seine andere Maichine that, 
gebrauchten eine Anzahl verichienener Art! Wiertens, 
eB. iit micht foniel Arbeit dic Maihine auszumas 
wa& bei etlichen Maichinen } 
all ift. Die 1900 Waihmafhine ift so leicht zu 
zeinigen, wie ein gewöhnlicher Zuber. 
men Werden am MWafchtan nicht mürrijch, en 
fte Die 1900 Waihmafchine brauden. 
mit keinem Nifito verbunden, denn jie wird 30 
ae auf Probe verfdidt. 
tes Mort fir Die 10 Waichmaichine jagen und 
freut mich, jie empfehlen zu fünnen. 
GeorgeHilzinger. 


’ et iofort wegen Katalog und vollen Ein- 


“1900” WASHER CO. 
94 P State Str., Binghamton, N. Y. 


Tod) fließt er leicht, ift feine Kraft dahin, 
pie WEHR aut, Denn badet aud) ein Krokodil jid) d’rin! 
Rchrungs 
Non Mathias Straka, Chicago. 


Man nehme aus nacjtehenden Mädchen: 
namen folgende Brucdtheile heraus: 

Ein Viertel von der Adelheid. 
in Drittel von der Helene. 

Ein Fünftel von der Wilhelmine. 

Ein Viertel von der Hartwiga. 

Zei Neuntel don der Madeleine. 

Ein Viertel von der Eleonore, 

Man addire dies und daS Ergebuiß ijt 
ein befanntes i 


nommen tird. = Aufgabe. 


die wir hatten, und wir 


fen, als die MWäfche, 


Ah werde immer ein 


Fölungen zu den 
voriger Hummer: 


Silbenräthjel (1279). 
Bodenjat, 
Richtig gelöft von 74 Einjendern. 


Aufgaden in 


Bergnügungs-Wegweifer. 


.— „The Little Princeß.“ 
— ER: 

— afti — 

ach gef Morträthiel (1280). 

Blutegel Glutigelh). 

Richtig gelöſt von 70 Einſendern. 


um⸗Garten. 
Sonrtao Nachmittag. 
ard’s. — „Nobodys Child.“ 
i. — Rongert jeden Vbend und Sonntag 


— Sonzert jeden Abend 


Silbenräthjel (1281). 
Goldregen. 
Richtig gelöft von 75 Einfendern. 


eine sıdn Mufeu m. — Samftags 
a Die ee yyy — Belt 
rt ntitute— Freie Beſuchs 
tage Mittwoh, Samftag und Sonntag. 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben, 


Näthjel (1285) 
Don HnryLangfeldt, Chicago. 
Nicht beachtet, nicht gepflegt, 
Mache ih Dir Schmerz; und Rein; 
Wird flugs ein Zeichen zugelegt, 
Dann jhauft Du ganz verwundert drein. 


NRäthjel (1286). 

Von 2. Rouble, Chicago. 
Im. Haushalt bin ich ftets willtommen, 
Din ic) auch Falt und jchlüpfrig jehr; 
Tod) wenn Du mid) hineingenommen 
Lald, was ich war, bin ich nicht mehr; 
Verkehrt bin id) nicht Mann; 
Iſt's jede Dame ſicherlich. — 
Und ob Du Mann, ob Frauenzimmer, 
So nennt man doc) | jo Höflig Did. — 


Rehnungsaufgabe (1282). 
Pfingſtſonntag. 
Richtig gelöſt von 81 Einſendern. 
Königszug (1283). 
Die deutiche Mutter lehrte uns, der deut: 
ſchen Lande niemals zu vergeſſen, und auch 
in der Ferne bleiben wir des Herzenszugs 


uns ſtets bewußt. 
Richtig gelöſt von 48 Einſendern. 


Bilderräthſel (1284. 
= Weberzieher. 
Richtig gelöft von 58 EFinjendern. 


Föfungen zuden,‚Hebenräthfeln‘“ 


in voriger Hummer. 


doch immer Kapjelräthiel. 


Kreuzräthſel. 
3. —na; 4d.—tie; 5 
3. Räthjel. — Felängerjelicber. 
Richtige Löſungen 
ſandten ein: 
Hermann Reith (50): 
Maywood, St 


Worträtbhiel (1287). 
Bon 6.2. Scharien, Chicago. 
Ein Füngling flehte voll Entzüden: 
„Es glüht mein. Herz für Dich jo heiß, 
Lak Deine Erfte mich beglüden, 
— der Treue ihren Preis.“ 
ur Zeit noch nicht,“ ſagt ihm die Holde, 
3war geb' ich nichts um äußern Glanz, 
Das Glück beruht ja nicht im Golde— 
Doch Du entbehrſt das 
Erſpare Dir ſo viel zum Leben, 
Zum Glücke Jeder haben muß; 
Ich will Dir jetzt das Ganze geben 
Zum Unterpfand: den erſten Kup.“ 


Sqherzräthſel (1288). 
F. Hin tze, Chicago. 


we. Anna Pin: 
Kai Friedlieb 


Kredler (d2): 
Bertha Anuepfer (6-3): 
2 G. — (3); 5. Io 
Toederlein (3—1); 
I fga Hamdorf, Tavenport, 
1); Frau 9. Froehlih (5—3); 
. Bielet (di: F 
Auftin Su, 
: Henry. Langfeidt, 
j :M athias Strafa (6— 3): 
Niles Gentre, 
man (4d—2); 


— Meinand F 


Zweite ganz. Mar Kuchn 


Sohn Eiffulat 


Marıe Lange, 
Dwight, Ill. (4— 
Rev.H.Schmidt, 
Frau Elſe Ha— 
Karoline — (63); 
\ Ziegenhagen (43); 
Echmidhofer (6—3). 

Frau Bertha Kanz (6-3); FF 
Nm. Meinau d—D: 
Henry Meyer (gel 


Marti DI VDAIA (66 
6 MA) (4. 

Verlobte. deichel (6-3); 
Glsbeth Kern (5-3); 
MWie lautet der Vorname und Zuname Bet: | Frau Lonije Schnigler (3—3); 
ader, Homejftead, 
Hammond, And. (d—]); 
; Paul —— (6-9): "Marie er 
Fritz deſchmann 
(5—2); Geo. RR, Maywoor, Su. (63); 
Frau Roja Schlogl (5—3); Frau F. L., Da: 
tenport, Ja. (5—3); Gapt. Nulius Örotefend 
Frau 8. Leopold (3—1): 
Rudolph Kuenftier ( 
Greifeld En. 
Fritz Kirchherr 


Hrau €. 2. (3—1); Louis Mueller (2—0); 
U. Frantl (3—0); Frau Martha Rogge (6— 
1); Frl. Marie Koehler B—D; Frau Min: 
na Otto, Davenport, 
Wiltin (3-1: 


Abſtreich-Räthfel (12809). 


Chicago. 
Bon Wim. Schaper, Chicago River "Grove, 


rumpf (53); 
8. Rouble (5—0); $ 
Nobert Wanjelom (20); 


9. Draeger, Davenport, 
Dat Rart, IL. 82: 
gran Anna Huber (4—2); Rudolf ee. 
Frau Klara Magner 
Frau Ella Richter (6-3); M. Kofsty — 

rau A. Meiners (6—2); Frau Agnes Fei⸗ 
finger (5—2); 9. ‚Zimmermann (63); 

. Hinge (63); Frau Agnes Groß (6--D: 

to E. $. Kuchn (d—)); Frau Rögheim (5 
—2); del, Alma Brehme (I; RM. R., Da: 
venport, Ja. (4—2); Frau S.Maad, Daven: 
port, Ya. (6—2); „Grogmame (49). 

Meta Ramig, Auftin (6—3); Käthe Hirich: 
berger (6—2); Trau Xouije Pinger „6-2 r 
R. Windler (6-3); T. D. (d—2): h 

Frau WM. Kod, Desenort 
van A. Peterfen, 
rhard Carſtens en 

I— 


Prämien gewannen: 


—— ——— (1279). — „goofe 1l— 
. Str, Davenport, 


Die Buchabenft find derart umzuftellen, 

daß die wagerechten Reihen nennen: 

1. Weinfellergeräth; 2 
"Beige; 4. Pichhaufen; 

6. nichtgereimte — * Müftenipeife. 

Streiht man nun die Anfangsbucdhjftaben 

ton I—7 ab, jo bleiben: 

1. Zweihufer; 2 9, weibl. Vorname; 3. Kör⸗ 
pertheil; 4. Wlan; 5. biblifche Perfon; 6. 
. weiblicher Vorname, 
Die Mittelreibe, bon oben nad) unten ges 
fejen, ergibt den Namen eines früheren euro= 


päijchen derrſcherhauſes — 


Bilderräthfel (1290). 
‚Bon Ferd. Joggerft, Chicago. 


. weibl. Vorname; 8. 
bilbliſche Stadt; 
ag ne 


weibl. Borname: 


%a.; Loos Nr. 64. 

Worträthfel (1280). — 
70. Frau Marie Lange, 1033 Winone Str., 
Ehicaao; 2oos Nr. 15. 

Silbenräthfel (1281). — Looje 1— 
75. Raul Krojichel, 1005 Osgood Str., Chi: 
cagn; Loos Nr. 34. 

Nehnungsaufgabe (1282). —Loofe 
Friedrich Nathmann, 423 Lee Upe., 
Chicago; "008 Nr. 36. 

Königsmarjd (1283). — Loofe 1— 
48. Fl. Alma Brehme, 238 Hudfon Xbe,, 
Chicago; Loos Nr. 41. 

Bilderräthfel (1284. — Looje 1— 
Meta Ramig, 226 N. 52. Ave., Chica⸗ 
g0; "2oo$ Rr. 53. 


ben erhalten. Dant. 


Zofalbericht. 


Neugebadene Anwälte. 


Ihrer 76 erhielten das Diplom des Kent 
Collear. 


In der Aula des Y. M. E. U.-Ge- 
bäudes fand geitern die jährliche 
Schlußfeier des-Chicago Kent College 
of Lam Statt, in welcher 76 jungen 
Rechtsbefliffenen dad Diplom der An 
fialt überreicht wurde. Die Hauptirebe 
hielt Richter Charles B. Elliott ton 
Minneapolis, der bei diefer Gelegen- 
heit erflärte, daß man nicht von zinem 
Richter verlangen fünne, nicht attiv in 
einen Wahlgang einzugreifen, in dem 
er jelbft ald Kandidat auftritt. „Man 
fett vom Richter voraus,“ fo jagte der 
Redner, „daß er ein unpolitifches Amt 
befleidet und fich jeder aktiven Betbei- 
ligung am .politifhen Leben enthalte. 
Das ift ein Unding, denn thatfächlid) 
ift jein Amt ein politifches, d. h. ſo— 
fern er ermählt und nicht 
wird. Jedermann meiß, daß die Jtich- 
ter im Parteifonvent aufgejtellt wer- 
ven, aber fie follen beileibe nicht nad 
Delegaten in jenem Konvent angeln. 
Sn Städten, wo ein reges politifches 
Getriebe und großer Wetibewerd um 
die Nomination herrfeht, werden die 
Richter ftefs an diefem Getriebe aftiv 
iheilnehmen, und Niemand hat ein 
Recht, fie deshalb zu tadeln. Auch ber 
Richter ii jchlieglich nur ein Menſch, 
und e3 wäre von einem jolchen zuviel 
verlangt, wenn man erwartete, daß er 
ſtumm daſitzt und zufieht, wie er von 
politifehen Gegnern oder ber Rreife 
heruntergetiffen mird, und jich, nach- 
dem er ber der Wahl gefchlagen worden 
ift, mit dem Gedanfen tröft et, dat er 
wenigitens die Würde feines Amtes ge= 
mwahrt habe.“ 


Philipp Stroh gettorbeun. 


Im Gefpräh mit feiner Gattin vom To)e 
überraſcht. 

Philipp Stroh, ein in weiten Krei— 
ſen wohlbekannter deutſcher Bäckermei⸗ 
ſter und ein Pionier ſeiner Zunft in 
Chicago, iſt geſtern Nachmittag ganz 
unerwartet vom Tode ereilt worden. 

Herr Stroh ſaß in ſeiner Wohnung, 

71 Wells Str., und unterhielt ſich mit 
feiner Frau, als er plötzlich verſtummte 
und vornüber auf den Boden fiel. Als 
ſeine Gattin an ſeine Seite kam, war 
das Leben bereits entflohen. Ein fchnell 
herbeigeholter Arzt ftellte ein Herzlei- 
den als Todesurfache feit. Der Ber: 
ftorbene war 63 Jahre alt und hinter- 
läßt außer der Wittme mehrere er⸗ 


wachſene Kinder. 
— —⸗ 


Aus Bereiustreiſen. 


Folgende Beamten murben ın ber 
General-Berfammlung des Arion 
Männerdhor ermählt: 

Präfident, %. Kramer; Bize-Präfi- 
dent, Wm. MWienold; Prot. Sekretär, 
F. Zimmermann; Finanz - Sekretär, 
John Jung; Schatzm., A. Groeſchl; 
Arhivar, Charles Abel; YBummel- 
Scjatmeifter, Franz Dolde; Bummel- 
Sefretär, Alfred Dinielmann; 1. 
Fahnenträger, Nic. Drufd; 2. Fah- 
nenträger, €. %. Steging; Dirigent, 
H. U. Rehberg; DVize-Dirigent, Emil 
Dicks. Stimmführer: 1. Tenor, 
Emil Dids; 2. Tenor, Wm. MWienold; 
1. Baß, Chr. Thumm; 2. Bap, Joe 
MWebgen. Am 20 d. Mis. findet die 
Sängerfahrt nah Starved Rod ftatt. 

Diejenigen Mitglieder des Chi- 
cago Schüßenpvereind, die 
fih am Yundes-Schüßenfeit in St. 
Louis betheiligen werden, haben be— 
fhloffen, am Mittwoch, den 17. Yunt, 
Vormittaas um 11:30 Uhr mit ber 
MWabafh-Bahn die Schütenfahrt nad) 
St. Louis anzutreten. Herr B. Lech— 
ner wurde zum Fahnenträger ermählt. 


„vitenzi“⸗Konzerte. 


Leichte, 
nehmlich im 


volksthümliche Muſit wird vor— 
heutigen Nachmittagskonzert 
dargeboten. Außer den klaſſiſchen Werken, 
Ouverture zur Oper „Figaro's Hochzeit” 
von Mozart und der Phantaſie aus Weber's 
Freiſchütz⸗ ſtehen bekannte Muſikſtücke von 
Suppe, Strauß, Zeller, Souſa, Lüders uſw. 
auf dem Programm. Am Abendfonzert über: 
wiegen die Hajjijchen — Phantaſie 
aus Wagner's „Tannhäuſer“, das „Miſerere“ 
aus Verdi's Oper „Der Troubadour“, Arie 
„Rinaldo“ von Händel und die Ouverture 
zur Oper „Semiramis“ von Roſſini; doch iſt 
auch die leichtbeſchwingte Tonmuſe durch die 
Selektion aus „Fatinitza“, den Strauß'ſchen 
Walzer „An der ſchönen, blauen Donau“, 
einen Marſch aus Dellinger's Operette „Don 
Caeſar“ uſw. vertrten. Von 11% bis 123 
Uhr findet auch heute das übliche „Frühſchop— 
penkonzert“ ſtatt. 


* Achtung! Das neue Bier „AO 
malt“ ijt vom beiten Malz und böhmis 
[hen Hopfen hergeftelt, und zu bes 
ziehen in Faß und TFlafchen von der 
Northmeitern Brewmern. Telephon: 
North 626. Vui/Suꝛo. t 


Anugebliche 


John MeCann, ein Angeſtellter der 
Illinois Catering Company, Wabaſh 
Ave. und Jackſon Boulevard, und Phis 
lip Werel, der in einer Wirthſchaft 
an Congreß Str. und Wabaſh Ave. 
beſchäftigt iſt, wurden geſtern von De— 
tektives der Hauptwache unter der An— 
klage verhaftet, Wetten auf Rennpferde 
entgegengenommen zu haben. Sie 
wurden bis zu dem auf morgen anbe— 
raumten Verhör gegen Bürgſchaft auf 


freien Fuß geſetzt. 


Bunmadıer verhaftet. 


Berhör verfhoben. 


Unter ber Anflage, zmei minber- 
jährige Mädchen, die 16jährige Ma- 
mie Seldon, Nr. 353 22. Str., und 
Ida Burkhart, Nr. 298 22. Str., in 
ihrer Mirtbihaft, Nr. 1704 Wabafh 
Abe. beherbergt zu haben, wurden ge- 
P- — —* > —5 O Dell 

m er Eaverly vor. * 
Van wurde — ven PR. 12. Juni vers 


ernannt | 


Laut des Berichtes, welchen ber Ge- 
fhäftaführer der beuffchen Gefelljchaft 
ihrem Vermwaltungsräth vorlegte, fan- 
den im verfloffenen Monat 67 Unter» 
ſtützungsgeſuche Berückſichtigung; Un— 
terſtützung erhielten 33 Familien mit 
87 Kindern und 34 einzelitehende Ber- 
fonen. Für diefe Unterftügungen 
murden im Ganzen $270.72 ausgege- 
ben. Sn jieben Fallen wurde Soft 
und Logis, in einem Falle Schuhe ge- 
mährt. Arbeit erhielten 331 Perjo- 
nen angemiefen. An Mitglieder-Bei- 
trägen gingen $316 ein. WS neue 
Mitglieder traten der Gejellfchaft die 
Herren Arnold, Brotofh, MWohlhüter, 
Snydader, Heeman und Hornifel mit 
einem Jahresbeitrage von zuſammen 
$30 bei. 


Diärfiberidut, 


Chicago, den 7. Juni 1903. 

(Die Breife geften nur fir den Grokhandel.) 
‚etreide und Heu. 

(Baarpreife.) 

Winterweizen Wr. 2, 
roth, —6e; Nr. 2, hart, 
hart, 5 

Sommer i n, a 
&—31lc; Nr. 3, or. 

Mur, Nr. 2, 48c; Mr. 2, 
gelb, 49:c; Nr. 3 ae Ar. — "in 40. 

Hafer, Hr. 2, Hd-Bc; Nr. 2, weiß, 333—39c: 
Ar. 3, 333 31c; Nr. 3, weih, 378e; Nr. 4 
weiß, 36-I1c. 

Mep!, Winter = Patente, $3.50—$3.00 das ab; 
Sirtaight 8. 308. ; „Hard Watents“, 
*8. 5). 3.90. beſondere Marlen. 84. 544. 30. 

Heu (Derfauf auf ei Gele:feny— Beltes Timothy, 
$16.00—8$16.50; Nr. 1, $14.50-$15.00: Nr. 2, 
$12.0—$13.00; Nr. 3, $10.00-—$11.00;  beites 
Mrairie, $14.00-814.50; ditto Nr. 1, $13.0— 
814.00: Nr. 2, 89.00—811.00; Nr. 3, 8.00 
8.50; Nr. 4, 86.50-87.08. 

(Auf fünftige Lieferung.) 

Juli September, 7346; 


rot), Tote; Nr. 3, 
* 74876; Nr. 3, 
12 


80⸗8e; Nr. 2 
en, 


133c; Dezem⸗ 


Juli, Mie; 


Weizen, 
‚ber, TC. 
Mais, uni, 48; 
Dezember, sr 
Safer, Juni Aöle: 
Dezem ber, 3Bie. 
Provijionen, 
Schmalz, Juli, B3T3-R.8H: September, $8. 
Ki E p 2 en, Auli, 89.274-—89.30; er 


Schweinefleiſch. Juli, 

"6. 90; A, *16. 80. 
Schlachtvieh. 

KRindyieh: Beſte „Beecves“, 
. 85.50 per 10 Pfd.; 
Stier, 129-1500 Piund, 34.00-85.25; mitt 
lere bis gute Veci-Stiere zum BVerjandt, $4.70— 
24. 8; guie bi3 ausgejuchte Kühe, per. 100 BfD., 
4. 1; gute dis ausgeluhte Kälber, 
3.15, gewöhniide bis mittlere Kälber, 

9;3; Texas-Bullen, per 100 Pfund, 


September, 


Juli, 352; September, 33c, 


12009--1500 Pfund, 


bejte (zum Berfandtr 
gewöhnliche bis 

85. ov-6. 00; 
fortirte 


ee k 
Ausgeſuchte bis 
— 10 ver 400 Piund;: 
ſchwere Schlachthar waare, 
au ige udte für Fleiſcher, 85.85-86. 00; 
leichte, . 65 855. 5. 
Share: Beſte ſowere Schafe, per 100 Pfund, 
85. 00 55. 3063 gute bis ausgeſuchte Laämmer, 
83.75 4. 253: „Native Lambs“, gute bis aus⸗ 
geſuchte, 8.60 86. 85. 
Es wurden während der 
76,061 Rinder; 5815 Kälber, 
61,596 Schafe. Von hiet voerſcha wurden: 
Rinder, 208 — 22,958 Schweine und 
Schofe. 


(Markipreife an der ©. Water 


Molterei⸗Produlte. 


Woche hierhergebracht: 


cr) 


Lutter-- 
„Greamery”, ertra, per Pund.. 0.2 
Nr. ], per Pſunb. ... Feen: : 0104-08 
Mr. 2, per Prund 0.1 
Eooievs, per Pfund 
Nr. u per Pfund 
Ladles“, ner 
Pockwaare, ſriſche 


Rahmläſe, „Twins“, per Pfund.. 0.103 

„Daijieg“, per Bund 0.11 

„Deung UAmerisan“, per Pund.... 0.114—0.114 

Schweizer, per Pfund 0.143—0.15 

Simburger vec Bruud 

Brid, per Pfund 

Eier 

Friſche Waare, 

Verluſt. per 


ohne Abzug von 
Dutzend Miſten zu⸗ 
rückgebracht) 0.133 —0.14 
Griihe Waare, ohne Abzug bon 
Verluſt, ver Dutzend (Kiſten ein—⸗ 
geſchloſſen) 
‚Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Geflügel debend— 
Hühner, das Pfund 0. 24. 13 
Fuien, das und ⸗- 0.13 
Gänie, tar Tukend,. 40 —0.8 
BeflügclıtErin Storage) — 
Trutbühner, dı3 Pfund 
Hülmer, das Pfund 
»9., »Springs“, das Pfund 
Kälber (geihladtet)— 
59-60 Yinnd Gewidt, das 
60—75 Bund Gewicht, Das 
80-125 Piund Gewicht, das 
9—110 Bund Gewicht, Das 
Fiſche Etuche 
Trout, per Pfund 
Trout, ver iPfund 
Weißfiſch, Nr. 1, per Pfund 
Schwarzer Barſch, per Pfd— 
Weiher Vorich, pet Pfund... 
Didere,, zer Be 
Sehie, pr Piunb..... 
Kkurpfen, per fund 
Tert, ymgerichten. 
Yads, per Wind... 
Schellſfiſch. pet Pid.. 
S ars 
erg DIR BB. en 
—8 zde. Her — — 
Vale, ser Bid....... Sooouonsenneere 
aaarıng, per N 
Matrelen. Etitt 
Friſche Früchte, Gemüſe. 


0.15 


Biund 0.054—0.064 
Pinnd 0.05 —0.07 
Rund 0.073—0.084 
Pfund 0.00 


| 
« « > 


ver m. er 


sessssesodLh: 


es22: 


SREZREIGEZSS 


Vepret Todmıns, pa Daß 25 


u 9 RER TER 5.00 —83.75 
gitronen, California, per Sifte....2.00 3. 00 
vcrerzrn, Kzlttormı Aovel! 

per Stifte 1.75 —2.00 
Ananas, Auba, per Shfer.crcceese 2.0 —2.50 
Erdbeeren, Illinois 24 Suarts.. 6.9 —1.2 

de., Mich gan, 16 Quarts........ 02.50 —0,&0 
Kirſchen, A Quarts 1.75 
Spargel, Illinois, 2 Ted. Tündhen.. 0.75 
Grüne Yiviebeln, biefige, #=Quibelfilte, 0.50 
Rothe Nüben, neue, per Yas aussen 
Kraut, neues, per Miite 
ModHrrühen, neue, der Faß 
Blumentobl, per Kifte. 
Repfjalat, per Hi 
VWlattialat, biejiger, 
Nüben, neue, ber 3:9 
Zwiebeln, gaelbe, per I00 Bfund.. 

Burken, hieſige. Dutzend 

Spinat, bhieſiger, der Kübel, 

Tomaten, Florida, 6 Körbe 

Rettige. heſige, per 100 Bündel...... 9.8 
Grune Erbſen, Kiſte 

Bobnen— 

Grüne Schnittbohnen, Her Buſhel.. 

Wachsbobnen, per Buſhbel 

Trocene „Bcans* euserleſen, 

Be DEE ————— 

„Medium“ 

Fraume sidmenıiche 
Kartoffeln, per Bufäel, 

Ladungen: — 

Burbanks 

BEE a as aaa tes en aa 0.60 —0.74 

Gemiiht. Kein bis mittelaroß 2.40 . 4 

Neue, New Orleans, per Faß..... 3.00 —8.75 


190 _ 
* 
528 


ET TV] 
SsaY 


_ 


in Gar: 


Zodesfäle. 
—— 

Nachfolgend verbdifentlichen wir die Namen dein 
Dentſchen. über deren Tod dem Geiundheitfamd 
Veldung aug'ng: 

Wier, Erneit, 71 J.: 

Lebredt, Bertina, 42 N.: 

Schwargenberg GHartes, 

uwignena, 8, HN: SM. Erie 

Siebert, fyren, 9 N.; 3721 Mood Str. 

Uri, Glizadethd, 31 I.; 344 Alue Jslarıd Ude, 

Kilian. Anderer: Hl I: W6 Cornell Sir. 

Mendelsichn. IThbeoder, 51 X.: 37 Vernon Üpe. 

Merl, Aoievd. 2 23; Hl MWincdpefter Avenue. 

Mecae, Hugo R., 65 3: 34 Dafoood Dip». 

Franf Maris, 8 3.: 13 PBificl Str. 

Lieders, Angufte ©, MY; IHN. WinchefterAive. 

— —— 


Banterott⸗Erklarungen. 


5148 Preiric denne. 
SE N. Campbell Ave. 
74 %.: 1045 Hoyne Ave. 


or 
SE, 


Im Bundes-Diſtriltsgericht wurden Geſuche x4 


Penterott⸗Ettlaruue eingereiht bon: 

Wrfliam 9. Eonnchy — Verbindlichkeiten, $200; 
Peitände Ki. 

Harry %. Kneip — Verbindlichkeiten, 8208 — Be: 


itände, 3237. 
ar Etrauk — Verbindiichkeiten, $2362; Beſtände, 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und NKnaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nahzufragen 
loor, um 8.% 
tate und Bon 


Verlangt: Tüchtige Fenſterwaſcher. 
beim —— auf dem 5. 
am — Rotbihild& Co. 
uren Str. 


ter ‚ der Gates 
—— — 
omo 


Vorlangt: 
»tbeitet bat. 


-- 


ii Rran * 


4ilc; | 


gute bis ausgeſuchte 


170,335 Schweine und 
23,187 
1094, 
» 


| ter Xobn. 17 Yerinato n Er eh 


* an 5 
a a nn art) 


Berlangt: DVerheiratheter Kanitor für tt« 
ments; Er muß telepboniren fönnen; wo⸗ 
gr fhöne: Zimmer; viel Nebenverdienft. 

ur erfahrener Mann, der Wartenarbeit verfteht. 
Reparaturen machen fann und gut empfohlen ift, 
braucht borzufprechen, heute. Ihe Netberland, Kens 
more und Lawrence Ave. 


Berlangt: Starker Junge, in der Bäcerei u vei⸗ 
fen. 35 W. Erie Str. ſomo 
es sn — Mann an Brot und Rolls. 
1316 ®. ſonmo 


a — in Saloon, für Porter: ı und Rit- 
henarbeit. Salair $ und Board. WM Charles Place. 
BVerlangt: 2 gute Painter. Nicht-Union-Leute. R. 
Beder, 24 G. North Ave 
Berlangt; Starker Aunge, im Keller von Whole: 
Liquor Gejgäft gu arbeiten. T. 793 Abe: adpoft. 


ſale 
Trodenreiniger, welcher jelbftändig ar: 


Verlangt: 
beiten fann. Um. Sohn, 691 MW. Chicago jaon 
afor 


Offen 


DVerlangt: Zwei Rugs Weber; ftetige Arbeit. 


Abends. 4524 Cottage Grove Ave. 
Berlanat: VBrotbäder um allein zu arbeiten. Pr. 
502 Wellington Ave. jafomo 
Berlanat: M erfahrene Arbeiter an Plumen und 
fencn edern. CThicago Flower & iyeather Co., Ar. 
209 State Str. jajo 
Verlaugt: SM Gifenbabnarbeiter für d’e u on 
Racific-Xehn ın Wyoming, 2 
Fahrt: 50 für Company Arbeit a En: Te, 
und CE, M. & St. PBaul:Bahn in ; ‚ Minnes 
iota, Dafota, Mihigan und Miite ehrt. 
1) für Yarsız und andere Arbei de_ der Stadt. 
RoB Labor Agency, 117 Süd Canal Str. 
ind—juld X 


Berlangt: Starker Junge 
Lufthat das Pierdebeiglagen 
North Ave. 


von 17—18 Nabren, der 
zu erlernen. 404 GE. 

dfrffon 
Rutihenmarer und q: ſchler: ſteti ge 
131nai,%* 


Verlangt: 
Arbeit. 310 Fiſcher⸗ Bebände. 
Verlangt: Rnaten. 
in einer Schuhfrhrit zu erlernen‘ 
rend der Lehrzeit. ON. 


1 Jahre alt, das Sandivrrt 
Bezahlung wah⸗ 
Robey Str. 1dıni,X* 


Stell ungen ſuchen: Manner. 

(Anzeigen unter dreier Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Geſucht: Porter, kann Bar tenden und am Ich 
aufwarten, jucht Arbeit. Adr. Stein, 90 Canal Sr, 
Geſucht: Junger Mann, 27 Jahre alt, juht Stelle. 
Veritebt mit Pferden und Küben umzugchen, Gar: 

ten» und andere Arbeit. Adr. 7. 743 Ubendpoft. 
ſonmo 
15 Jahre alter Junge, 
Adreſſe: Junker, 
ſaſon 


—_ - — 


Gejuht: Gehildeter, folider, 
2 Tage im Yande, jucht Poften. 
6R Grand Ave. 

GEleltriter und Mechaniter jucht Arbeit. 
493 Webiter Ave. jafo 


—— 

: Elektriter, 
"Seine: Zür einen itarlen Nungen von 14 Nabe 
ren einen ak um die Gärtnerei zu erlernen. — 
M Linkden Place, nahe Milwaukee Ave. iafo 


Derlangt: Frauen und Mädcett. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Läden und Fabriten. 


5 erfahrene Schuh-Verkäuferinnen. — 


Verlargt: ti 
Hillmanns, 


Nachzufragen beim Superintendenten bei 
112—116 State Str. 

Mäpdden für feichte Arbeit, Alter don 
Nadhzufragen 11 S. Water Str, 
Guter Yobn. 


Verlangt: 
16—2) Jahren. 
Montag DVlorgen um 38 Uhr. 

Perlangt: Kleidermacherinnen, Helferiunen und 
Lebrinadhen: tonmmt Montag fertig zur Arbeit. — 
Mme. Oliver, 73 Grant Place, nahe Cleveland 
Avenue. 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Kniehoſen; gus 
Str. ſomd 


ter Yohn. 69 MeReynolds 
an Mänteln, 
910 Milwautee 
jafo 


Werlangt: Grfaprene PBerfäuferin 
muß polniſch und deutſch ſprechen. 
Avenue. 

Verlangt: Ein Mädchen im Baäckerelſtore; Mitt— 
wochs und Samſtags Abend frei. 396 W. Diviſion 
Strabe. / jajomo 


PVerfänferin in 


Gin autes Mädchen als jerir 
frſaſomo 


1949 Archer Ave. 

Verlangt: Mädchen, um SchnurensPortieren und 
Sranjen zu maden. E. 2%. Manjure Company, 
Michigan Ave. und Lale Str. midofrſaſon 


Hausarbeit. 


—£— 

Berlangt: Tüchtige Scheuerfrauen. Nachyufragen 
beim Supcrinftendenten am 5, Floor, um 8.30 Vor: 
mittags, Montag. — RothbfhiLld&Go., State 
und Van Buren Str. 


Verlangt: 
der Bäckerei. 


Frau für Hausarbeit auf's Land; 
Strecke von hier; kann auch ein Kind 
Center Ave. ſomo 


Verlangt: 
eine kurze 
mitbringen. 462 S. 

Verlangt: Ein reinliches deutſches Mädchen für 
allgemeine Heusarbeit; muß Zeugntije bringen. — 
582 La Salle Uve., Flat F. 

Verlangt: Köh.n, 8; 2 Mäsden, $6: 


auf das 
Land; Gamilie ven 4 Erwachſenen. Mathews, 373 
Dit North Moe. 


Zerlangt: Fine Waoſchfrau. 
tag. 696 Wells Str. 

Verlanat: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 
94 Scminary Ave. ſomo 


Nachzufragen Mon⸗ 
fomo 


Der langt: Junges Deutiches Mädchen für dewohr⸗ 
liche Haus ai ‚beit, 63 Yulfted Er, lomo 


Verlangt: Ein gutes Mär: ben für Hausarbeit, 
Ebenfalls Mann und Frau für Farın, Ältere Leute, 
Gutes Heim. 1sı W. Yale Str. fonmo 

Berlangt: Ein Madchen fur alldemein⸗ Dauar⸗ 

beit. 661 Cleveland Ave. 
‚ Verlangt: Züchtige rau zum Roden und Wa: 
ichen, ebenfalls Mädden für 2. Arbeit und bei eis 
nem Kind zu helfen. Guter Yohn. Nachzufragen 7221 
Princeton Ave, 


— — — 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
uter Lohu. 308 N. State Str., nahe Dipijion 
Ott, 


Verlengt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nachzufragen am Montag. Schreiber, 726 N. Hoyne 
Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Ave. 


18% Aldine 


Tüchtiges Deutfches Madche 
muß ut eu 
e Mäfche, $ per Woche. 


Ave. 


für allges 
fein: yimer 
W. C. 

ſa ſo 


Verlengt: 
meine SDuusarbeit; 
in der familie; fein 
Fivorite, 213 Indiana 


Madchen für algemeine Hausarbeit, gu— 
89 Bw, 21. Str. ſaſo 


Verlande Mädchen für allg emeine „Haus sarbeit 


Perlangt: 
ter Yobn. 


‚ gu» 


Ein) — für allgeme um Hausard: ie, 
MO. Waſhingaton 


Verlangt: 
$4 per Woche. 


Köchin für Qujinch: Sund im Ealoon; 
Ede Wood 
jajon 


Verfangt: 
feine Sonntags: Arbeit. 67] Carroll Uve., 


für allgt meine Hausar⸗ 
5900 Indiana Ave., 3. 
faomo 


Verlauct: Dien ttnadchen 
beit in tleiner Familie. 
* 

Flat. 


Verlanot: 
Noom 
Birth 

Verlangt: » Mäpdıen für allgemeine 
autes Heim nnd von $4 bis 85 die Wodr, 
fragen: 62 Nord St. Louis pe. 


Eine qaute Köchin für Royal 
und Reftzurant. 122 Duiny Str, 
Avenue. 


Lunch⸗ 
nahe 
ſaſomo 


Srusarbeit; 

Nachyu: 

in Grocery. 
öju, Imt 

Nerlamgt: Ma dchen für allg emeine Hausarbeit, — 
184 W. Erie Str., 1. Flat. 

Lerlangt. Gine aute eingewanderte Frau, 
wus Gneliig verftept, für Meines Hotel. 
Bateman, 110 Gait 9. Str. 

Verlangt: Mädchen Für allgemeine 
und einen Sjäbrigcn raden zu becufſichtigen. 
leichter Plaz und Benni a Ne: Hyufragen Sonne 
tag bei Mr3. SHolbronf, 3 Cait 2. Str. 

Terlangt: Eine aure deutihe Köchin und eine 
Aufwärterin; guter Vobhn. Nahyufragen bis zum 
Montag ın 12 MW. Lan QBuren Str. ‘ hafo 


Verlengt: Deutsches oder ilaptiches 
leidjte Kausarbeit. 19 Epantı Ande., 


Store. ſa ſo 
Mädchen jür Hausarbert findet suten 
1528 Wilſon Ave. lets 


Rerlanat: 
Play bei bohem Yobır. 
Mäder für allgemeine ge: usarbeit in 
Femilie von 2 Berfnnen. I9 Scott Str., nahe Di: 
bifion wird. Vorid Avenue. jo 


Mädchen für allg emeine Hausarbeit. -— 
Str. frſaſon 


Verlangt: 


Verlongt: : 
WW. Divijion 


RVerlangt: 
beit. 1155 Sarramento Ave. 


Madchen oder Frau für leichte Hauser: 
frijajon 

Smädden. Bitte Mors 
View Ane., Ede von 
dofryio 

Mädchen für Boarbing: Baus. Guter 
Humader, 2533 &ots 
dairjafjomon:. 


Köyin und Hau 


" erlangt: 
67 Yale 


gens vorzuſprechen. 
Arlington Place. 

Berlongt: 
Vlatz für paſſendes Mädchen. 
tege Grove de 

Derlergt: Fine ante —— Köchin. muß auch 
leichte Hausarbeit beiorgen. Norddeutihe vorgeugen. 
19 Chalmers PBıiace, Ede Fremont Str. tul,imX 


Siellungen fuchen: rasen. 
(Anzeigen unter dirier Rudrit 2 Cents Das Wort.) 


ae: z tereihiide R Röhin 2 age im 
Sue" t Stellung. Wpr —— 2 


; Buftav Fiſcher, 


Scheeten bei Aug. Schluetter. 


Flat. tio | 


fafomo 1! 


| Meider: 


jajon | 


bie cts | 
Mrs. WB. 
ifomo 


Haus arbeit | 
Schr ; ”* 
1 ER 


jefp. 


ı Jirmältc. 


Märchen für , 


re 


— ern mn nn 


|. Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Kinderlvfes Ehepaar, Frau zum Kos 
den, Mann als Borter. 5104 Wallace Str. friafo 

—— Damen und Herren als —— 
um deutſche Logen in⸗ und u hicago zu 
gründen. Sep guter Verdienft. Apr. 9. 449 Abend: 
poft. in?, ul, 14 


Verlangt! Männer oder frauen in jeder Stadt, 
um Krantenliften anfuftelen. Wir bezablen bi! $100 
per Monat für gewijienbafte Arbeit. Pernauer & 
Son, Chicago, A. in?,14,21,28 


Berlangt: 


Geſchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort 


Saloonkeepers! — Zu verkaufen: Der älteſte und 
beſte Friedhofs-Saloon nebſt Lunchroom. Sommer⸗ 
garten, Wagenſchuppen. Alles neu dekorirt. Aus: 
gezeichnete Gelegenheit für die richtigen Leute. Preis 
SION. HDinke, 12 State Str. 3,5,7,9,11,13jun 

Su verkaufen: 
feite; 380 Ubonnenten, 
Vorzuipregen 585 Orlea 


Zeitungi-Route auf der Nord: 
36 Sonntags-Zeitungen. — 
ns Str., nabe Worth Une. 
Zu verlaufen: Schnriedegeihäft in ciner fleinen 
Stadt, 17 Meilen von botcago, mit Gajolin: Motor, 
Gigentbümer it alt wird zieht fih vom Geichäft_zu« 
rüd. Näheres zu erfahren bei E. Kegler, 190 &. Kın= 
sie Str. 


Zu verkaufen: Guter Saloon 
Lillerd:Tifh, Ihöne Wohnung, 
ter. 572 Yarrabee Str. 


mit Kenelbabnen u. 
wegen zmei Geichäf: 


Nugiveberci, in vollem Be— 
trieb, neueitte int ihtungen aus Gejundbeitsrüd: 
jihten zu db: rlaufen. dr. 1527 Milmaufce Uve., oder 
114 ©. Maine Str, Ottawa, U. 


Eirt ige Gelegenbeit: 


gu verfaufen: ip (etabli rt 15 
wegen Kraufseit r 1827 NR. 
nıbe Belmont 


Sabre), muß 
Renzie Apr. 

fomodı 

Zu verfaufen: KrankheitShalber ein guter Delifa= 

teijten:Sipre. Guter Play. Zu erfragen bei M. Het: 

mann, Steele Yıedeles Go., jwiſchen UÜhr 

Vorm. jajon 


T—i0 


Fin gutge 


gu verfaufen: € 
Hotels. 354 \ 


bernahme eines 
Wo od Str. 


gu verfaufen: Vurcher fhod alter Ne 
Nordieite, wegen Krankheit. 547 W 


Eds 
iriio 


Su verlaufen Keankheitsbalber ei 
Saloon. Ne nase 1635 Arcer Ave. 


guter 


gu verfanfen: Gin gutes, alt etablirtes Saloon 
und Kunhgeimäaft, mit difliger Miethe, {ft villig au 
verkaufen. Adr.: 3. 9W Nbendpoft. frjio 
gu verfanfen: ein ver Con mtr: Zicre, 15 Meilen 
vom Gourtba Das ganze Gebäu F —— 
Mohnriume, Stall, Werd ud Wa gen. 55000 Woe⸗ 
renvorra:the, 17 Jahre etablirt. 8 oder jprecht 
vor bei John P. Mobr, Fullersburg, AU. 
Sjun,imX 
5 Kannen Milch⸗ 
565 W. 14. 
An, 1wx 


Zu ver kaufen: Biung gutgehende 
Rund e, mit oder ohne Hauskundſchaft. 
Str. 


Färberei, billiga, wegen To— 
erläſſiger en Ewald 
Milwaukee, Wis ſaſo 


Zu verkaufen: Eine 
desfall, oder ein 
Buicher, 123 Farweil Ave. 

Transfer: 
0962 Abend: 

ſaſonmodi 
Zu verkaufen: Wegen Abreiſe— Gutes Reſtaurant 
— hmsweiſe guter Riss. Kommt und überzeug? 
Euch. Auskunft 540 Sid Weftern Ave, Saloon. 

mai24,jomifr, imo 


‚feiner Gd:Sı aloan; 
eſtſeite Adr.: 3 


Zu verkaufen: Ein 
Dias un der Nordw 
poſt. 





Geſchaftomeilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das 


— 


Wort.) 

mit 81000 für beſtes und feinſtes 
Kegelbahn und Billard-Halle. Beſte 

tüchtigen Wirth. Näheres 36 La— 
Otto Ulrichs. 


Rartner derlangt 
Südſeite Buffet, 
Gelegenbeit für 
Salle Str., 506. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das 
Zu vermiethen: Ein helles Front Gain an 
einen amftändigen Deren. 847 Neliun Str., nahe 
Yincoln und PReriy Str, 


ort.) 


Zu vermistben: 2 
oder an 2 junge Männer. Clnbourn Une. 
coln Ave. Gar. 58 Dafda! e Ave 

Zu vermiethen: Fr eundli * 
digen » Seren oder Dame. 


Flat. 


immer an anftändige rau 
und ins 


nabe LincolnStr. 


Zimmer an anftäns 
1651 Melroje Str., 2. 
jun, 1X 


Zu micihen und Board gefucht. 


(Unzeigen unter diejer Nubrit 2 2 Gent3 das Wort.) 
Sejuht: Von einer Dante 1-2 fhöne möblirte 
Zimmer (mern möglich mit voler Koft), fiir Wohn: 
und auch geihäftliche öwede (Magnetiiche Heilkunde), 
bei anftändigen gebildeten Leuten. Wdr. mit monats 
licher genausr Preisangabe 3. 982 Abendpoft. 


a a — —— 


Verſontiches. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit 2 Gent? das 


Wort.) 


Aleranders GeheimpolizeisUgentur, 171 Waſhing— 
ton Ötroße, m. 200,  ıumteriucht Diebitähte, 
Schwind eleken, glückliche Familienverhältniſſe u. 
ſ. w. Einzige — Agentur. Rath frei. Sons 
ta05 bis 12. elephon Mein 1806. Smaif* 


Hrau Koyn ift von Deutichland zurüdgefehrt. 417 
E. Norty Ave. (2 zreppen), nahe Wells Straße. 
ju7, Imox 


Beſte deutſche Hoblſchleiferei für Raitrmeffer und 
1145 Milwaukee Ave. 

8mai, Imo 
— — — —— — — — — een — — — 


Hetrataoegezruue. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 3 Gents das Wort 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſucht: Wittwer, 32 Nabre, 
ohne Kinder, don angenehmem NWeukern, gebildet, 
der jich in der Country jelbititändig macht, mwünfcht 
die Beknuntichaft eines häuslichen Mäpddens oder 
Wittwe mit etwas Vermög Bitte nur ernſtge— 
meinte Anträge und Photogtaphie. Agenten verbeten. 


Adr. 3. 667 Abendpoſt. 


latholiſch, 


Dr 8 

Heiratbsaefuch: Jungaefelle, 38 Nahre alt 
jidy mit einer XWittive zu derbeirathen. 
2 oder 3 ileinen Nlindern 
Tolde ſollen ji melden, 
Farm su schen. Adr. 9. 


wünjcht 
Wittime mit 
nicht ausgefchloffen. Nur 
die geiillt find, auf Die 
444 Abendpoft. 

Mittive, 36 Jahre alt, fuht auf 
Vefanntichaft eines älteren gut 
liebiten Geichäftsmann. Adr. 


Heirathegeiug: 
diefem Wege Die 
fitnirten Herr, am 
H. 42 Abendvoſt. 
Heirathsgeſuch: Junge Dame 
autem Charafter kennen zu lernen, 
ratbung, wenn Neigung vorhanden. 
3ogen. YUrr. 9. 432 Aberdpoft. 


Sigi 
wünſcht Herrn mit 
zweds Verhei— 
Slatbolit vorge: 


Diobei, Delivarınine ic. 


(Ungeigen unter Dieier Nudrif ? Gents ras ort.) 


Zu verfauren: Neue Gifenbetten, $1.65 aufwärts, 
Stabi Ranges, Rodhöten auf 


Anzahlung, alte Ocfen 
in Taufh genommen. Wotichen, 


194 GE. North Ave. 
Umi, Im 


Kraufs- und Berraufs⸗Angebete. 


(Anzeigen water Dieter Ri Wort.) 


wit 2 Cents das 


> .Halited en: Fde Mon: 
Y Store:Finrigtiungen 
Butcher Sbops, Zigar— 
Reftaurs ut, Yunchrooms, 

. — Fisihränfe,, Schaus 
Wragen, Spiegel, 

r Naite etc., etc. Auch 
in Abſchtags zahlu in unſerer 
Haupt-Niederlage — 1 ©. Halli Str., Wde 
Monroe Str. jul, lınotgl& 


ir Bor er? 
Goa fer to 


jeder er 
vn ©&t ores, 


laſten Erd 
Waudiorän t 


ttreffliche Offerte in 
nd aeruchloien Gasfeidern. Süd: 
Arr. 2. 8. Princeton, 34. 


Fire nnübe 


In verfanfen: 


in 
Foley. 


Sft-Runjase. 


Pianos, wi aftratrjehe anfirume.ste, 
S— unter Ireter ‚hrthrif Börte Fr ner 
v beftea Fabrikat. würde 
en beute Rachmittag. — 


Ich bhebe ein 
billig verfanfer. 


7 Orchard Str 


nes, Dina 


Parrrtanwalte. 
Anmzeigen unter dieſer Rudrit ZCeuts das We 


ventice Yıtent- 
193, xr 


NRummier& Rummier, 
4% Tribune Building. 
Naſche nen-Karſtrukteur. 
Schiller Bui ding. 

31dez frſomomi 


ür alle Länder 
Patent-Anwalt, l3 


linterricht, 
(Anzeigen unter Ddieier Rubrit 2 2 Cent das Wort.) 


die engtiiche Spk Ihre 
Sompa: t. 
13mai,IimX 


Wem daran —— 
zu erlernea, lomme oder ſchreibe an Prof. 
12 S. Clar? Sir. 
männlich und weiblich, auch Studenten, 
Cravon und Waſſer—⸗ 
Nıyigan Ave. 

17mt,jopido, Im 


— — — — — — —— — 


Rechts anwälte. 
iUnzeigen unter dieſer Kudrtit 2 Cents das Wert. 


Künſtler. 
zur Erlernung der Lichtpinſel, 
farben- Arbeit. Amperian Go., 192 


Wenn Cuh jemand Seid i&uiber, wenn She 
lagen mollt oder pgerflagt jeid, meun Nbr Eiche: 
Denerjogsfjorderungen gegen jemanden badt, ober 
wenn Ihr irgend eine Nechtätahe ausgeführt habea 
wollt, jprest bei mas vor oder jhrebt. Praris tır 
allen Gerihten. Konjultation frei. PVeite Reieren- 
zen. Reine Gebübren, wenn nicht erfolgreih. Fragt 
nad Mr. Promwn, 9I Dearborn Str. mai, frjobi, lın 
‘ Wis jeder Urt auf Brogente folleftirt. Ihr Bils 
20% ons&ebäupe, 125 

10de3,£* 


Grundeig und: 
(Unzeigen unter dieſer R t 9 Gents Bus Wort) 


Sarmländereien. 


Zu verfaufen: Wenn fofort genommen— $20W, 
Farm don 4) Ucres in Grand Due, Mih., eins 
hlıchlid 3 Kühe, 1 BVierd, WO Hühner, 2 Wagen, 

2 fette Schweine, 6=Zimnter Baus und großer Stall 
an der Hauptitraße; anf dem Lande befinden ti 
100 Anfelbäume und &W Rebenpflanzen, 17 Ycre 
mit Corn und 4 mit Kartoffeln beitellt, der Nett 
ift Weide: und Gartenland. Rachzufragen am Nach⸗ 
mitteo eder Abends bei Walter de Buer, 10 
Mopne Straße, EHicago. 

Muß jofort verfauft werden wegen Abreife: Cine 
06 Acre ifarm im deutjhen Settlement im mittie: 
ren Wisconjin, mit allem Inventar, 2 Pferde, 2 
Kühe, 2 Schweine, 2 Dugend Hübner, 1 Ring, 2 
Paar Eggen, 1 Wagen, 1 Schlitten, 1 Selfbinder 
etc. TO Ucres unter Vflug. 3 Meilen nad der Stadt. 
Guter Markt für alle Rrodufte, Prei? 8,500. Ku 
baar, Reſt gegen Mortgage. Zu erfragen bei 8. Fre: 
ter, 141 Wels Str., Chicago. 


arnı:Qändereien in allen Staaten 


Farınen und 
für 


der Union und In Canada zu verkaufen oder 
Chicago Nroperty zu ver tauſchen. Hübſche Farm 
von s15% aufwärts. Das befte Weizenland jür 
$1 bt3 $lu per Ader al Kapital:Anlage, die ji in 
einem oder ywei Nahren verdoppelt ober berdrctz 
fahrt. m. €. Fride & Co., 84 YaSalle Str. 


gu verfaufen: Eine fhöne 80 Ader Farm, nab: 
Flora, Elan Co., Illinois. HISW. Gute Gebäude, 
gutes Wajier, quter Grund, Bm © Fridek 
Co., 8 YaSalle Str. 

gu vertauihen: Kultivirte 
mit Ge böuven Vieb, Ernte 
x 


MWisconfinsfyarwen, 
und Mafhınen, für 
119 2a Salle Streke, 
any, didoja;on 


Schöne 80 Adler Farın, gutes San) 

j alles terjucht. Kirchen und Schu: 
len, Elevaror, Greamery, Pidle Factory, Miihle. 
$1000 Bar, das andere auf get. 82 per Uder. — 
Adr. oe 


Zu vertaufen: 
und Gebäude, 


Bo x 12 Mont erev friodi 


. Wisconit inearn men zu 
Srundeigenthum oder zu 
05 & Co., 5 Waihington Str. 
189pX* 
NRordweitieite. 

Zu verfaufen: Nordieitfeite! Eine feine Cottage; 
Alles in beſtem Zuſtande. Billig für Baar. Nadhzju: 

fragen beim Eigenthümer, 166 Hamburg Str. 


Nordieite. 


Bu verfaufen: An Wellington Str., ein zmweiftöft: 
ges Holjgebäude, zwei IJegimmer Wohnungen, nırt 
einer 4: Zimmer Cottage auf demjelben Grundf 
Lot 25 bei 125. Prinat 88 Miethe. Preis 8600. — 
Zu vertauſchen für leere Lotten: Z zweiſtöckige Brick 
hbäuſer an Paulina Str., alle modernen Einrich tun: 
gen, 6 Zimmer Wohnungen, YXot 25 bei 135. — 
Bu verfaufen: 3 Gotiages an Melroie School und 

tto Str. Großer Dargain. Nahyufragen bei 
John Bobel & En., Beli nont und Southport Une. 


gu verlaufen: Die Filligfter en Käuier und Lotten 
auf der Nordieite oder Yale Victor. Nadhzufragen bei 
Kohn Bobel & Co., 797 Southport Ave., Ede B el 
mont Ave. dofrja 


Südweſtſeite. 

Siweiftödiges Haus an 
Err., 31300; zmeiftöf. Haus an Armour Ave., 
Root Str., 81000: jmeiftöd, Haus an Ada 
81650; yweiitöd. Haus an Hl. Str., D 
mer Cottage und Barı an Ada Str, 
Guſtav A. Dodge, | öl. und Loor nis Str. 

Zu verfaufen: 10 Cote, 00; 1 Meile weitli don 
Foreft Home, an 13. Str.; muß wegen Stapdtnertaj 
fens verlauft werden. I. Jaeger, 114 W. North 
Une. fajon 


Loomi3 
nude 
Str., 


Zu verkaufen: 


Zimmer Prid: Gott 
Zu erfragen beim Eigeuiär 
Zrun, lıuX 


verfaufen: 5 
Avde. 
2 dt ftb Ave. 


zillig zu 
— Spoulding 
mer, J. Benz., 
Zu derfauf en: 
Dröfiges Framehaus. 
565 — 15. Str, nabe Afbkand 


Weſtſeite. 
Zwei Bauplätze in Harlem wegen 
1700 Pleaſant Place. ſaſo 


Verſchiedenes. 


Zu verkaufen: Ein ſchönes Krundeigentham mit 
Butcher⸗Sdod (alter Pag), 20 Meilen von Chicago, 
mit Schlehtbaus, Eishaus, Wurftmacherei und v.e: 
len anderen Gebäuden, ift wegen Zurüdziehen vom 
Geſchäft bilig zu haben, auch wird Chicago Grumds 
eigentbum in Xauih genommen. Näheres briefliy 
unter der Adrefie X. 791 Abendpoft. 

ju6,7,13,14,20,21,27,23 


Bünftige Gelenenbeit für Schueid:r, 
Lot, EEE 2 MM vd. 
Ude, 


Zu verfaufen: 
Krankheit. 


Verlaufe mein Haus auf leichte Zahlungs: Bedin⸗ 
gungen, oder tauſche Land dafür. 624 Fairmont 
Aven, Bine Asland, A. fonmi 


Lot in Park Ridge billig zu verfaufen. Adr. T. 
792 Ubendpoft. fonmi 


Fingngielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Ceuts das Wort.) 


Ich lann billige Bauanleihen beſorgen, kann Fa— 
beit, Store oded Wohnhaus bauen, wo gewünſcht. 


63 Wird nur eine Meine Ungablung verlangt und 2 


der Reit fan in monatligen Raten abgetragen wers 
den. Strift reelle Bedienung wird garantirt; bin 
2% Yabre im Cbicagoer Vaugejchäft thätig und mir 
fteben die beften Empfehlungen Pr — Wm. 
Dpipaber, Urcitelt und Ingenieur, 1 Wajbington 
Str, Cd Filth Ave Zel. Main 15. 
283mat,bojodi* 


Geldohne Kommiſſion. 

Freudenberg verleiht Privatkapitalien von 
4 Proz. an, ohne Kommifjion, und beyablp fänmt: 
liche Untoften ielbft. Dreifah jihere Hppothelen zum 
Verlauf ftet3 an Hand. Vormittags: 37T N. Hoyne 
Abe., Ede Cornelia, nahe Chicago Wvenue. Wade: 
mittags: Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn 
Straße. 6de3X* 


Souis 


Zu verleihen: Chne Rommiffion, billine Vrivat— 
gelder. 1. und 2. Mortgage. Adr.: D. 131 Ubendpott. 
jrio 

Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
feiter Anstellung. Privct. Keine Hppotbel, Niedrige 
Raten. Leichte AUbzablungen. Zimmer 16, 86 Waih- 
mgton Str. Offen bis Abends 7 Uhr. 0mark* 
Zweite Mortgage:Anleiben, irgend ein Betrag; mo: 
natl. Zahlungen. Anleihen, Steuern,Binjen, Nepara: 
turen uito. zu bezablen. U.J. Lichnan, 77 S.Clartitr. 
2Wmalm 


Veite erſte Hypothelen zu verkaufen auf Chicago 
bebautes ge von $MO aufwärts. Ri 
hard A. Koh & Go., 5 Wafhington Str. 18avX* 


Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter Diejer Rubrif 2 Gent das Wort.) 


— — 


He A b eits 
af Gure Möbel, Pianos, Wierde, Magen oder ir 
genzwelhe Sicherheit over Werth, zu den alleritics 
drigiten Ruten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Binfen megen, niht um Gure Saden zu erhalten, 
darum dajien wir die MWaaren in Eurem Bejike. 

Darlehen von 0 bis 0 unjere 

Spezialität. 

(53 merden feine Grfundigungen eingezogen bei 
Enren Rachbarn. Ihr fünnt das Darlehen in Eich 
pafienoen Abzahtuugen bezahlen, oder auf einmal 
zuſammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bezaplen. 

Wenn Ahr eine Anleihe zu madhen mwünjdht und 
ehrlich und reell bedient ſein wollt, ſprecht vor det 

U. F rend, Zjank” 
95 Dearborn Straße, Simmer 8. 


Geld qu 


Ebrli leute, 


Darlcte n * Möbel und Pionos an gute — 
sy nur *31.30: 8 60 nur 82. 2Keine 
0 61.75; $ 75 nur 822. öanderen 
SH nur 82.00; $I00 nur 8.0—Roften. 

‘ange etablirte® und verantwortliches Geihäft. — 
Alles privat; jo viel Zeit, wie Ihr wünſcht. 
DttoC. Dveider, 70 LaSalle Str., immer N. 

gichrr 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Mort.i 
nn nn nn nn 


‚Nurfür Damen. 

Sr. R. 6. RaymondS monatliher Regula⸗ 
tor bat bumdert* beiorgte Frauen glücklich gemacht. 
sen, feine Gefahr, feine Ubhaltung von 
Linderung garantirt in drei biS junf 
Tazen ie Mikerfola gehabt. Alle Briefe wahr» 
heiten ß uund rercraulich beantwortet. Preis 
Zu haben in Bedltes Apotheke. 441 State St 
Gbicego. 

Loeifel, 191 Sid Glarf Straße, 
2. Floor, 

Für Schnelle und oritmdlihe Heilung aller Wlut:, 
Haut, Werpen:, Magen:, Xcher:, Nieren: und Ges 
Ihieizfran fnziten jpredhe man fofort bei Dr. Koej⸗ 
el vor. Mähige Preije. 

Stunden: 0 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends. 
Sonntag: 10 bi5 1 Mittags. Ima,imz 

Kneipp =» Kurs Unftaft. 
Krante, beionderd Baut:, HBarnz, 
Olecht⸗⸗ Lungen-, Hals-, Herz⸗, Magen-, 
Darm-, Blut- Nerven- und Frauenleiden werden 
UL tur! rt, ohne Medizinen und obne Operationen. 
Dr. Rotbigild, Direftor, 2011 Wabaſh Abde. Ehbi⸗ 
cago. Sinai, jomi? 


der Art 


Dr. 


— Chroniſch⸗ 
Nieren:, Ge— 
Leber:. 


Feau Straub, die befannte Selferin, beilt Trun· 
fenbeit ın allen Fällın mit Erfolg. 186 Nord Ser» 
iey Abenue. mai30, imo! 

n2..€ 5 lers, 18 Welle Str. SpeyialsArıt.— 
Geihlehte>, Saut:, Bint-, Nieren:, Teber: und Mas 
gentronfheiten schnell acheilt. Roniultation und Ur- 
terfuhung frei. Sprehitunden 9-9. Sonntags 9 
bis 2. Sankt? 


Rähmaſchinen, Dicncles ıc. 


(Anzeigen unter dieier Nubrit I Gent: dat 


Trprt ı 
Rah dreibigiährigem Geihäfte an Adams Sir. 
find wir.im eim beiferes Volal, nah 151 Michigan 
Üde., umgezogen. Räbmafchinen der beijeren Mars 
ten, wie fer & Wilion, Singer, bomeltead ı. 
. w. ru bedeutend ermäßieten Breiien. Alam Sew— 
Machine Co. igen Imaıd” 





—— 
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Raturtunde und Tehnit. 


Der neuefte Schnelltelegraph. 

Bei jchneller Mebe probugirt ber 
normale Men etiva fünf Silben in 
ber Selunde. Gelbit beittrainirte 
MWafchfrauen vermögen nicht diefen 
Record nennenämwerth zu berbeflern, 
benn bereit# bei fieben Silben pro Se— 
funde mird bie Rebe unverftändlich. 
Wenn auch der Mund vielleicht nod) 
fchneller arbeiten fönnte, jo vermag 
doch das Dhr nicht mehr zu folgen. 
. Ueber die Zmedmäßigteit und Wohl 
thätigteit biefer Einrichtung mögen 
Antereffenten das Weitere bei Charles 
Darwin unter dem Kapitel von ben 
natürlichen Schutzvorrichtungen us 
chen. 

Der modernen Technik war e3 hor= 
behalten, hier die Grenzen vollfommen 
zu verrüden. Wir verbanfen ihr das 
geihmägigite Gebilde der Welt, ben 
Polak » Biragfhen Schnelltelegras 
phen, welder inder Sefunde56 
Silben nit nur Tpricht, ſondern 
fogar in ſchöner deutlicher Schrift nie— 
derſchreibt. 

Geſetzt einmal der Fall, es beſtehe 
zwiſchen zwei Stationen ein beſtimm⸗ 
tes Verkehrsbedürfniß, es ſeien zum 
Beiſpiel in der Sekunde 10 Silben zu 
übermitteln. Man könnte dann Ap— 
parate verwenden, welche in der Se— 
kunde eine Silbe liefern, müßte nun 
aber natürlich 10 Leitungen vorſehen. 
Weiter wäre auch die Anwendung von 
Apparaten mit fünf Silben pro Se— 
kunde denkbar, und man würde Tann 
mit zwei Leitungen auskommen. Hätte 
man ſchließlich einen Apparat, der 15 
Silben in der Sekunde ſpricht, ſo käme 
man mit einer Leitung aus und be— 
hielte noch eine angenehme Reſerve für 
die Zukunft oder für durchgreifende 
Spezialberichterſtatter. 


Im Allgemeinen pflegt nun eineLei— 
tung auch bei geringer Länge ſehr viel 
theurer zu ſein als der koſtſpielige Te— 
legraphenapparat. Seit dem Beſtehen 
der Telegraphie ſind daher die Beſtre— 
bungen unaufhörlich darauf gerichtet, 
Apparate zu ſchaffen, welche eine mög⸗ 
lichſt große Sprechgeſchwindigkeit ent⸗ 
wickeln und es geſtatten, den Verkehr 
allenthalben ſo lange wie irgend mög⸗ 
lich mit einem Draht zu bewältigen. 

Wieſe Beſtrebungen machten ſich auf 
zweierlei Weiſe geltend. Einmal ver⸗ 
beſſerte man den Apparat an ſich. Bei⸗ 
ſpielsweiſe erſetzt man den alten 
Morſe-Apparat, welcher in der Se— 
kunde im beſten Falle einen Buchſtaben 
überträgt, auf verkehrsreicheren Stre— 
cken durch den Hughsſchen Typendru⸗ 
cker, welcher in der Sekunde etwa drei 
Buchſtaben leiſtet. 


Ah lelle 
ſchwuche Männer. 


Ich habe das wunderbare Geheimniſt immer⸗ 
1 währenber Jugend und nie verfagenber 
männlicher Araft entdedt und gebe 


F 


* es Euch frei. 


Mein wunderbares Mittel ſetzt die Welt in Auf⸗ 
regung wegen der wunderbaren Heilungen, 
die es erzielt. — Mit dieſem wunderbaren 
Geheimmittel kann kein Mann alt wer— 
den, und es iſt mein Amt auf Erden, 
allen entkräfteten, erſchöpften Män—⸗ 
nern dieſe Quelle der Jugend zu 
bringen. 


Schickt kein Geld — endet unr Euren Namen 
und Adrefſe, und dieſes wunderbare Mittel 
wird Euch umgehend zugeſchickt, porto⸗ 
frei und abſolut gratis. 


Ich habe das wunderbare Geheimniß langen Des 
bens und Kraft in Männern entdeckt. Es war mir 
beſcieden den gefallenen, beforgten, erfhöpften 
Brüdern diefen umfhägbaren Segen mitzutheilen 
und fogar biS zum äußerften Ende der Welt jchide 
ich meine Botfhait der Liebe, des frriedene, Der 
Hoffnung und Hilfe. IUngläubige mögen es. ders 
ipotten und „Schwindel“ nennen, aber ih böre 
nicht Darauf. Mein Wert’ hat erft begonnen und ic 
rette Männer. 

Dad Geheimnik diefer großen Heilkraft, diefer 
Sebensfunfen, dıejes wunderbar ſtärkenden Fludiums 


„Kein Mann ift verloren EB aibt ein ficheres 
Heilmittel für jeden jhwahen Mann." — 
Dr. Berris, 

it nur mir befannt. Ach gebe e8, wenn ich will, meis 
ne Werte zeugen für mid. Smwelfelt nicht! 46 dere 

5 ein Mann meinen Morten glaubt, 

jedem fhwahen Mann Diefes uns 
\gäsb sbare Kittel frei und es ftellt ibm augenblidlih 
feine Stärke und männlihe Kraft wieder ber. Durch 
dieje$ wunderbare Mittel, welches 3 entdedt babe, 
dadurd, dab ih mein Geben den orfhungen im 
Meihe der Wilienihaften und in den Urciven bes 
Altertbums widmete, kann jeder ihmade ann bie 
männliche Kraft, die unermüdliche Lebenstraft und 
das bobe Alter der Patriarchen der biblifchen Beiten 
erreihen. Mit diefem Mittel wird fein jchmacher 
Mann je wieder an Ampotenz, Berluft der Debens- 
traft, nädtlihen Gptleerrungen, Spermatorhea, Bar 
rieocele, frübseitiger Altersfchmähe oder bitaler 


Energie leiden, 

Eid: mir fein Geld. Es ift meine Pflicht, ges 
leitet don einer unfichtbaren Saud — «8 ift meine 
Selen auf Erden — mine Vebensaufgabe — bie 
% allenen aufzurichten, die Schwachen zu heilen und 
die Verklümmerten und Inentinidelten gu kuriren 
und an jeven Mann, der feine vitalen Kräfte ver» 
loren hat oder merkt, dab fie babinfchwinben, fehide 
ih meine Botihaft der Tiche,, des Friedens und 
der Min uns IH kann und werde ihn retten und 
ihm find noch niele Jahre des Glüdes umd ber 
jan D kraft und Maunnestraft 


ft ter 
ugend befcheert, 


ebens 
dry 


A wie alt Ihr ſeidNet 
8 Me —* welche W 4 sh Eure Mannes» 
m. oder warn ie berlaren habt. 
gi einerlei, mas Werte ober Spötter jagen. 
ies IR Fein gemwöhnliches Drug oder ftimulirende 
Dreh de, fondern der Funte des Lebens, 
und es ift gang glei, wie viele Mittel und Werste 
f lugen, 4 abe iwiederbolt und augemblidlich 
1 end alten Männern awisbergegeben, Bien 
8 Mittel Hat nie Miherfolg. Ach habe po 
Männern | Gehensken Ge elunbhelt 
und Stärke eingeflöbt. In erfchlafften Männern 
i& oft in einem ugenbüg” de Flamme ber 
ken En wii. Meine A 
9 bäude 
—— Ohio, — ich * * Mann * 
mir u ommen, nm gebe m nie beriagen 
Das Sud teude bo! er 


e en Entdedun 
die Sees 


in Hlofregung est darch 
ng, bie je amsübt, doch ſuge ich nicht 
— vs mir, Be ein  ehorjeimer, Die: 
—— tüd ud —A— su bei und 
ich thue es grati — die mir 
‘ ? 4 a nn Bretten 


Arbeiten, 


Banı 


—— 


Neben der Anwendung verbefferter 
Apparate ging die Anwendung er N 
genannten Vielfachſyſteme vor ſich. 
dieſen Syſtemen machte man ein he 
benfelben Draht gleichzeitig für meh 
trete Apparate nuhbar. Die Vielfadh- 
apparate leiften pro Sefunbe vereits 
bi8 zu 22 Buchftaben. - Bei einer der» 
artigen Leitung bat man e8 aber bes 
reit8 mit einem Achtfachapparat zu 
thun, und meiter läßt fich auf diefem 
Mege faum etmas erreichen. 

Unter folchen Umftänden wurden bie 
welche die Sprechgefehwin« 
digkeit de8 einzelnen Apparates 
fteigern follten, mit erhöhtem Eifer 
wieber aufgenommen und das pollfom> 
mene Ergebnif diefer Arbeiten ift ge= 
genmärttg der Schnelltelegraph Pol» 
lad-Birag. 

Bei der Konftruftion diefes Appa= 
rates entfalteten die Erfinder eine 
dreifache Thätigkeit. Gie lieferten 
einmal einen Geberapparat, melcdher e8 
geftattete, die Zeichen mit der enorm 
hoben Gefchmindigfeit zu geben. Gie 
ſchufen ferner gewiſſe Verbeſſerungen 
der Leitung, welche dieſe erſt befähigte, 
die Zeichen in ihrer blitzſchnellen Auf— 
einanderfolge ohne Verzerrung zu 
transportiren. Sie konſtruirten ſchließ⸗ 
lich das künſtliche Ohr, welches fähig 
iſt, das überraſche Geſpräch aufzu— 
faſſen und weiterzugeben. Auf allen 
drei Gebieten fanden ſich bereits be— 
merkenswerthe Vorarbeiten, wie das 
bei fünfzigjähriger intenſiver Thätig— 
keit kaum anders denkbar iſt. Der 
weitere Ausbau und die konſtruktive 
Ausgeſtaltung dieſer Ideen iſt und 
bleibt das große Verdienſt von Pollack 
und Virag. 

Selbſtverſtändlich kann man bei ei— 
ner Geſchwindigkeit von hundert Buch— 
ſtaben pro Sekunde die einzelnen Buch— 
ſtaben nicht mehr von Hand auf Tas 
ſten anſchlagen. Vielmehr muß man 
die Depeſche, bevor ſie telegraphirt wer⸗ 
den kann, in eine beſondere Lochſchrift 
transportiren. Als der Sönneckenlo⸗ 
cher und die Schreibmaſchine ſich ver- 
mählten, entſprang dieſer wunderlichen 
Ehe der Pollack-Viragſche Transpo— 
nator. Während auf dieſer Maſchine 
ein Buchſtabe angeſchlagen wird, ſchlägt 
die Maſchine ſelbſt in einen Karton⸗ 
ſtreifen eine Löchergruppe, welche für 
jeden Buchſtaben verſchieden iſt. 

Es leuchtet nun ſofort ein, daß man 
mit ſolchem gelochten Streifen ſehr 
ſchnelle Kontakte machen kann. Man 
ziehe ihn zum Beiſpiel zwiſchen einer 
Metallwalze, welche mit dem einen Pol 
einer Stromquelle verbunden iſt, und 
zwiſchen einer gegen die Walze drü— 
ckenden Feder, die den anderen Pol be— 
rührt, durch. Allgemein wird dann 
das Papier Walze und Feder trennen. 
Sobald aber ein Zoch fommt, berüb- 
ren fich Feder und Walze und laffen et- 
nen Strom durd. Hat nun ein Pa- 
pierjtreifen alle 5 Millimeter ein Loch 
und mirb mit einer Gelchwindigfeit 
von 10 Meter pro Sekunde durch ben 
Apparat gezogen, fo gibt ba8 2000 
Kontakte pro Sekunde, eine Geſchwin— 
bigfeit, die mit andern Mitteln nicht 
zu erreichen ift. 

Der Gang ift nun alfo fo, daß eine 
Depefche von ettva”40 Worten zunächit 
bon einem Beamten auf einem Appa= 
rat, der keineswegs theurer ald eine 
‚Schreißmafchine ift, und mit der ei- 
Igentlihen Ielegraphenanlage gar 
nichts zu thun bat, transponirt wird, 
Darauf wird der Streifen durdh ben 
Geberfontaft = Apparat gezogen und 
nimmt für feine 40 Worte den Appa= 
rat und die Leitung faum 4 Sefunden 
in Anfpruch, 

DieLeitung war nun ferner von den 
Erfindern durch paffende Einfchaltung 
bon Spulen und Kondenfatoren jo in 
ihren elettrifhen Eigenfchaften zu be= 
einfluffen, daß die jchnellen Strom- 
jtöße, welche vom Geber ausgehen, ohne 
Verzerrung und VBerfchiebung gegenein- 
ander an ihr Ziel fommen. Auf bie- 
fem Gebtete darf man Pollad - Virag 
mwieber al3 die Vorläufer des Ameri- 
faner? Puppin betrachten, melcher 
durch ſyſtematiſche Anwendung dieſer 
Mittel die Ozeantelephonie möglich ge— 
macht hat. 

Der letzte Theil der Pollack-Virag⸗ 
ſchen Arbeit galt der Erfindung des 
Aufnahme-⸗ Apparates. Ein ſchwerer 
Zeiger würde in ſeiner mechaniſchen 
Trägheit den blitzſchnellen Stößen des 
Schnelltelegraphierſtromes kaum fo.. 
gen. So nahmen denn die Erfinder den 
leichteſten aller exiſtirenden Zeiger, den 
gewichtsloſen Lichtſtrahl. Sie führen 
ihren Strom auf der Empfängerſta⸗ 
tion in ein Telephon, deſſen federleichte 
Membrane, auf Hochglanz polirt, als 
Spiegel wirkt. Aus einer Laterne 
fällt auf dieſen Spiegel ein Lichtſtrahl, 
und wie der Spiegel unter den Strom⸗ 
ſtößen ſchwirrt und zittert, ſo ruckt und 
zuckt auch der gebrochene Lichtftrahl 
durch den Raum. 


Ein menſchliches Auge würde ſeinen 
Bewegungen nicht folgen können. Em—⸗ 
pfindlicher aber und ſchärfer als das 
Auge iſt das chemiſche Papier. So eilt 
denn vor dem Lichtſtrahl ein Streifen 
lichtempfindlichen Papieres vorbei und 
nimmt alle Zuckungen des Strahles 
auf. Derſelbe Streifen paſſirt danach 
ein Entwicklerbad, und hier wird der 
Weg des Sichtftrahls als deutliche Li- 
nie fichtbar. 

In früheren Jahren lieferte der Ap- 
parat nur eine Zidzadlinte entjprechend 
derjenigen de3 Morfe - Alphabetes in 
ben atlantifchen Kabelftationen. Mitt- 
lermeile ift e8 ben es dur An- 
wendung ziveier Magnetfpfiteme im Te⸗ 
lepbon geglüdt, ben Spiegel fo zu bref- 
firen, daß er eine gut Ieferliche lateini⸗ 
{he Rurfinfchrift fchreibt. 

Die Aufgabe ift nicht fo außeror- 
dentlich fehmer, wie fie nad) dem ver⸗ 
blüffenden Refultat erfdeinen mag. 
Wenn man mit einem kleinen Hanb- 
einen Sonenſtrahl —* eine 
wirft, iſt es bereits verhältn 


mãhzig einfach, mit dieſem Strah 


Dei zu en Man kann 


* 


ö— — — —— — —— — — — — —— — — — —— — — —— ———— —— —— — 


"mit einer Ce feet m am an zwi an⸗ 
gi. St und Sina —* 
€ fen 

nun bie beiben Singen foren welche 
im Xelephon unter dem Spiegel fteden, 
Se nachdem biefe.beiden Shfteme gleich» 
zeitt 

—— länger oder kürzer den Spie⸗ 
gel zu ſich heranziehen, entſtehen die 
verſchiedenen Buchſtabenbilder. 

Ueber die praktiſche Bedeutung die— 
ſes Schnelltelegraphen läßt ſich ein ab⸗ 
ſchließendes Urtheil begreiflicherweiſe 
noch nicht fällen. Einſtweilen hat ſich 
ein Apparat auf der 710 Kilometer 
langen Strede Berlin » Königsberg fo 
gut bewährt, daß gegenwärtig die mei» 
tere Einführung auf ber Strede Ber- 
Iin =» Frankfurt a. M. gefichert tft. Alle 
MWahricheinlichkeit fpricht dafür, daß 
der Apparat auf den Hauptftreden je- 
bes andere Shftem, indbefonbere auch 
die VBielfachapparate verfchiedener Kon 
ftruftionen, verbrängen wird. 


Eine Krankheit der Mafenflügel. 


Mit vollem Recht wird immer mie- 
der darauf bingemwiefen, daß die Ath- 
mung möglihjt durch die Nafe und 
nicht Dur den Mund erfolgen fol. 
Beim Durchgang durch die Nafe wird 
die Luft nit nur zur Aufnahme in 
die Qunge in geeigneter Weiſe vor— 
gemärmt, fondern-e3 bleibt auch in der 


Nafe viel von den Unreinlichkeiten der | 


Luft, jomohl Staub als etwaigenfalls 
Thädliche Bakterien, zurüd. Es iſt das 
ber nicht unbedenklich, wenn die Nafe 
für die Athmung unbenußbar wird. 
Das kann felbjtverftändlich durch ver- 
Thiedene Arten won Nafenverftopfung 
eintreten, aber auchNdurch eine franf- 
bafte Veränderung ber Nafenflügel, 
die gar nicht felten vorfommt. Manche 
Menſchen Haben fhon an fich enge 
Najenlöcher, und fie find diefer Er- 
franfung, wenn man fie fo nennen fol, 
am eheiten ausgefegt, die darin befteht, 
daß bei jeber Athmung die Nafen- 
flügel fo angefaugt werden, daß die 
Luft nur fehr jeher oder überhaupt 
gar nicht in die Nafe eintreten kann. 
Bei leichteren Graden ded Leidens 
macht fih die unangenehme Erfchei- 
nung nur bei ftärferer förperlicher An= 
ftrengung bemertbar, 3. ®. beim Trep- 
pen» oder Bergfteigen; e3 fann aber 
auch biß zu einer vollftändigen Unmög- 
lichfeit der Nafenatbmung fortichrei= 
ten. Dr. Menzel aus Wien bejpricht 
in der „Münchener Medizinifchen 
MWocenfchrift” die „Nafenflügelanfau- 
gung” und gleichzeitig auch ihre Be- 
handlung. Man muhte bisher mit 
diefem Leiden wenig anzufangen und 
beichränft fich gemöhnlich darauf, durch 
Anmendung eines kleinen Inſtruments 
die Nafenflügel zmangömeife offen zu 
halten, was jebod für den Patienten 
böchit Yäftig ift, einmal wegen der un 
angenehmen Empfindung, und zimei- 
ten wegen ber peinlichen Sichtbarkeit 
be Trembförperd, Die neuerdings 
mehrfach zur Befeitigung.von Entitels 
lungen ber Naje angewandten Pa= 
raffin = Einfprigungen foheinen auch 
bier einen borzüglichen Erfolg zu 
haben unb anbere, jchwierigere Ein- 
griffe, die gelegentlich ebenfall3 zur 
Hebung de3 Uebel3 geführt haben, 
überflüffig zu macen. 
E:ne fünftiihe Hhrmuicel. 


Ein operatived Kunftitüd ift jüngft 
bon einem öfterreihifchen AUrzte, Dr. 
Malther Brud, ausgeführt morden. 
Einem Dragoner wurde beim Pferbe- 
puten im Gtalle von einem Pferde die 
inte Obhrmufchel abgebiffen. E3 ge- 
lang, die Blutung zu ftilen und bie 
Wunde zur Berbheilung zu bringen. 
Um nun den außerordentlich entftellen- 
den Defelt zu deden, verfertigte Dr. 
Brud genau, wie e& bei der Herftellung 
von Zahnerſatzſtücken gejchieht, ein 
entfprehend geformte GStüd aus 
Kautſchuk. Dieſe künſtliche Muſchel 
fand an dem kleinen, ſtehen gebliebenen 
Reſte der alten Ohrmuſchel und in den 
vielen Verzweigungen des Gehör— 
ganges einen ganz ſicheren Halt. Ein 
Maler kolorirte das Erſatzſtück derart, 
daß es täuſchend die Farbe der benach— 
barten Geſichtshaut zeigte. Das kos— 
metiſche Reſultat war ausgezeichnet, 
und man hatte faſt Mühe, die richtige 
und die falſche Ohrmuſchel von ein— 
ander zu unterſcheiden. 


Die Kater⸗Kur. 


—— 


Humoreſke von Freiherrn vd. Sqlicht. 


Leutnant v. Pechwitz hatte ſeinen 
phyſiſchen Jammer, nicht den gewöhn⸗ 
lichen Wald-, Feld-⸗, Flur- und Wie— 
ſenkater, den man ſich für billiges Geld 
kauft, und den man für billiges Geld, 
mit einem Glas Pilſner oder einer 
Grütze wieder los wird, o nein, den 
nicht, ſondern den anderen. Und der 
andere iſt leider Gottes ganz anders. 

Leutnant von Pechwitz lag regungs⸗ 
los, alle Viere lang ausgeſtreckt, mit 
offenen Augen in ſeinem Bett und 
ſtarrte die Decke an; oder rich— 
tiger geſagt: die Decke ſtarrte 
ihn an, denn er ſelbſt konnte gar 
nichts ſehen. Seine fünf Sinne be— 
fanden ſich Gott weiß wo, nur nicht bei 
ihm, und am weiteſten weg war ſein 
Denkvermögen. Wäre es zur Stelle 
geweſen und hätte Pechwitz überhaupt 
etwas denken können, ſo wäre dies nur 

eweſen: o Gott! Er hatte geſtern in 

—* eine Bummelreiſe gemacht, er 
war — — — ja, wo war er nur ge⸗ 
weſen, und wo war er nicht geweſen? 

Eine Viertelſtunde nach der anderen 
verrann, Pechwitz rührte ſich nicht, ihm 
fehlten die Kräfte dazu. Da öffnete 
fi die Thür und ſein Burſche trat 
berein: „Herr Lieutenant — — auf- 
fteben.“ 

Erft beim ee Mal hörte der 
—2* ben Ruf; erſt beim zwanzig⸗ 
ſten Male begriff er ihn, aber er ſtand 
nicht auf, o nein, er ſah ſeinen Peter 
Peterſen nur mit einem wahnſinnig⸗ 
dummen, blöden, irrſinnigen Lä 
an. — er grob: „Sie 
wollen — —* —* maß? Aber 


oder hintereinander, ftärfer oder | 


Palndraman's Augen 5 
licht geretlet. 


Eine /P —ãS— 
ner Augen, die nie wieder völlig herge ⸗ 
ſtellt — * bis kürzlich. 


Herr Paul Leunie erzählt zsäblt feine Erfahrung und 
fagt wie feine Schlraft wieder hergeitellt 
wurde, nadidem er 23 Jahre blind 
geweien war. 


P. CHESTER MADISON, M. D., 
Ameritad Meifter-Angenarst. 


„Menn ein Dann feit über 23 Jahren blind tvar, 
fo nimmt die medininiihe Wiſſenſchaft gewöhnlich 
en, daß es Feine: Hoffnung auf Wiederberitellung 
gibt. Dies ift nicht bei mir der Fall. Ach 0 nicht 
einfach einen Fall auf, weil andere Werzte Miber: 
folg hatten. Mein 2bsjähriged Studium und teiljens 
ihaftlihen Forihungen jegen mid in den Stand, 
alle jogenannten unheilbaren Fälle gu Furiren und 
ih mwünfdhe beionders solche Fälle zu rg 
Der folgende Brief jollte Euch überzeugen, daß ich 
bolfbringe, imaS ich, perjprede, Dies if nur einer 
von den bielen Briefen, die ich täglich voit dank: 
baren Patienten erhalte. @3 zeigt Die wunderbare 
SHeillraft meiner eigenen Entdedung. 

\ ‚Die Madifon Abfiorbirungd-Methupde ift meine 
eigene Entdefung, und mittelS derfelben beile 
ih Staar, Häutden, Schuppen, Leiden ber Sch- 
nerven, granulirte Augentivder, Entzündungen 
des Auges und alle anderen Augenkrantheiten 
oder Urſachen von Blindheit ohne Schmerzer 
oder Mefier. Ich garantire eine dauernde He: 
lung in jexem angenommenen Fal. 

Un das Bublikum: 

Vor etwa 23 Kahren fihlug eine Birlver-Erpios 
fion dirstt in mein Gejicht, feitber habe id mein: 
Schfreaft nie vollitändig iwiedererlaugt. Seit der 


i Seit fitt ich viel an _ Geihmwüren der Hornhaut des 


Auges, granulirten Lidern und zunehmender Kurz- 
lihtigfeit, Mein Augenlicht wurde allmälig ſchlecht⸗ 
ter mit jedem Jahre, bis ich einſah, daß ich etwas 
thun müſſe und zwar ſchnell, oder erblinden würde. 
Ich wurde jahrelang von Hausärzten bebanzAt, 
aber ich ſehe den Irrthum ein, den ich machte,“ daß 
ich nicht bereits ei über Dr. Madiion aufindhte. 

Ungefähr 23 Fahre Lang trug ich äußerſt ſcharfe 
Brillen, fonnte über nur große Yuchitaben lefen und 
in Tester Zeit fonnte ich überhaupt nicht mehr lefen, 
Ich war thatjächlich blind. Nest, nach fünftägiger 

| Behandlung,  Fann ich meine Brille abnehmen umd 

die fleinite Scprift Teien, etwaß, mas ich früher nie 
bermodt® 

Dr. Madiion’s Geichidlichteit machte einen großen 
Eindrucd auf mid. Gr muß ficherlih eine höhere 
Kraf: beiigen. um mein Augenliht in fünf Tagen 
wieder berfielien zu fünnen, nadhden ich 20 Jahre 
lang thatjächlich blind war. ch bin ibm fehr Dant:- 
bar und ih imerde alles in meinen Sräften Ste: 
hende verſuchen, ihm andere Leidende zuzufchiden. 
Ich weiß, dab er beilen Bann. Ah bin gern bereit, 
alle Briefe, die an mich gerichtet, find, gut beantivors 
ten, und Werde mich freuen, mit irgend Jemanden 
zu fprechen, der mehr über meinen Wall erfahren 
möchte. Dieier Prief drüdt meine einung nur 
ungenügend aus, aber 3 erſuche Dr. Maditen, ihn 
zu veröffentlichen, fo dak ndere meinen all Iers 
nen mögen. Achtungsvol, PBauldeonie, 
Prüf. Cuid Service Laundry, 22-36 S. Paulina 

Straße. 
Meine Kur für Schielen 


ift immer ficher. Kein Mefier, Schmerzen oder Mi« 
fifo, Die biutlofe Bebandiung ift meine eigene 


Entdedung. : 
Chicago, den 14. März 1908. 
Dr. P. €. Madiion, 80 Dearborn EStr., Eity. 
Werther Doktor: €8 mürde mich freuen, — 
unerbetene Zeugniß den vielen, die Sie von anderen 
dankbaren Vatienten erhielten, hinzufügen zu kön⸗ 
nen. Vor gerade zwei Wochen richteten Sie meine 
Augen, welche jeit über 25 Nobre fchielten. Ahre 
Methode ift genau fo, Inie Sie behaupten — abſolut 
fhmerzlos, und jchliekt das Meiier aus. Kb brauchte 
meine Augen nicht zu verbinden und ich war keinen 
Tag vom Geihäft oder Vergnügen abgehalten. 
Blandhe Dan, 316 &. Galifornia Ape. 
Ich fan die Echtheit der obigen Da e beitätis 
gen, Frl. Day war bei mir alS Wu pe Be feit 
den lezten ſechs Jahren angeftellt. Das Rejultat der 
Madijoir Abjorbirungs = Methode in ihrem falle 
befriedigt mich jehr. Meiner Anſicht ma hat Dr. 
Madifon das Näthiel der bintfoien und jchmerzloien 
Behandlung gelöft. Ach werde alle Fälle diefer Art 
oder andere Augenkranfbeiten, die zu mir Toms 
men, fünftia an Dr. Madifon bermweifen. Ach bes 
trachte die Rejultate feiner Behandlung in obenges 
nannten Falle ala wunderbar. 
DO. W. F. Suy der, M 2. 
1314 Maſonie Temple. 
Meine Haus-Behandfung 
ift befonders für Diejenigen beftimmt, die nicht in 
die Dffice tonmen können. Sie tft fo verbolffomms 
net, daß fie der Patient in feinem eigenen Haufe 
anwenden fanı.„Menn hr nicht vorfpreden Fönnt, 
ſchreibt ſofort wegen ver Baus: Behandlung. Gebt 
volle Ginzelpeiten Gures Falles an, he erhaltet 
meine ärztliche Anficht und cin (Eremblar meinen 
neuweften Buches frei. Briefe in allen 
ESpraden prompt beantivortet. 


Spreditunden: Täglih den 9 Ahr Norm. bis 5 
Uhr Abrs. Sonntags von 9 Uhe Vorm. bis 12. 


P.C. Madison, M.D. 


Suite B, 80 Dearborn Str., Chicago, tl. 


Elend gewöhnt, mit ftarfem Arm er- 
griff er feinen Zeutnent, hob ihn aus 
dem Bett, ftellte ihn vor den MWajdh- 
tif und z0g ihm das Nachtgewand 
ab. Dann ergriff er einen Rieſen⸗ 
fhmwamm, tauchte ihn in eistfaltesWaj- 
fer und brüdte ihn über feinem Herrn 
und Gebieter derartig aus, da diefem 
das Waffer vom Genid über den Riü- 
den und die anderen jterblichen Kör- 
pertheile flo. — Das war Peter Pe- 
terfens3 Trid, um feinen Qeutnant nad) 
durchſchwärmten Nächten „bienitfreu- 
dig“ zu machen. Für gewöhnlich half 
das auch, dann ſprang der Leutnant 
wie ein Wilder im Zimmer hin und 
her: „Peter Peterſen, ich ermorde 
Dich!“, aber heute blieb dieſe Wirkung 
aus. Da nahm der Burſche ſeinen 
Leutnant, ſtellte ihn in die niedrige 
Badewanne, ergriff einen Eimer kalten 
Waſſers und goß ihm dieſen vom Ge— 
nick aus den Körper entlang. 

Was er wohl dazu ſagt? dachte Pe— 
ter Peterſen. 

Und was der Leutnant dazu ſagte, 
faßte er zufammen in dieWorte: „Auch 
über den Kopf.“ 

Und Peter Peterfen that, 
Herr wünfchte. 

Nach einer halben Stunde hatte Pers 
ter Beterjen feinen Leutnant angezo-» 
gen und ihm eine Taffe Thee einges 
flößt, aber zum Ejfen war.er nicht zu 
bewegen, jchon bei dem Unblid ber 
Brötchen gab er einen ganz eigenthüm« 
lien Gutturallaut von fi, jodaß 
Peter Peterfen e3 vorzoag, feinem Herrn 

| den Brotforb Höher zu hängen. Daß 
that er auch und ftellte ihn oben auf 
ben Schranf. 

Al3 der Herr Leutnant fi) endlich 
anjdidte, das Zimmer zu verlaffen, 
mwanbte er fich in ber Thür nochmals 
um und fah feinen Burfchen mit ver- 
glaften Augen an: „Peter Peterfen, ich 
glaube, ich bin noch beirunten.” 

Das fam Peter Beterfen auch fo vor, 
aber er hütete fi, feine Anficht zu 


äußern. 

„Mein Gott, mie jehen Sie denn 
aus?“ fragte ber — als Pech⸗ 
witz um einige uten ſpäter mit 
ſterbender Stimme ſich bei ihm 
* meldete. „Sind Sie rt i 

„Seht, Herr Hauptmann,“ 
Pechwitz. Ser Dre — 2 
nen mich, ich bin 2 fein cn Drüdeber- 
ger, aber wenn ber Herr Haupfmann 

heute dabon bi iten mollten, 


mic 
mit nad) dem „groben ap — 


wie ſein 


— 7 


Das iſt mein Tod,“ föhnte Pech⸗ 
wiß dann trat er ein und unter den 
Klängen ber Trommler und Pfeifer 
ging e3 zum Tihore hinaus. Endlich 
mwurbe abgefchlagen und Pechmih, der 
an ber Queue ber Kompagnie mar= 
ſchirte, rief ſich den Fahnrich heran: 
* Sie geſtern ganz ſolide gewe⸗ 
en u 

„Zu Befehl, Herr Leutnant, ich habe 
Thon um neun im Bett gelegen.“ 

„Das iſt brav, fo muß e8 auch fein, 
man fann überhaupt nicht folide genug 
leben, nur nicht bummeln, und bor al- 
len Dingen nicht fneipen — — mer- 
ten Sie fich das, Fahnrid. Der Suff 


‚it ein Lafter, nur Thoren behaupten, 


ein jehönes, und dann erjt der folgende 
Zag, den bat der Satan erfunden. So 
nun geben Sie mir |hren Arm, ic 
meiß nicht, mir tft heute fo fchwindlig, | 
und dabei bin auch ich fo früh zu Bett 
gegangen, fchon furz nad halb. Na, 
ich mill verfuchen, ob ich im Gehen ein 
bischen jchlafen kann, fonft will ich 
menigftens böfen, menn toir draußen 
find, weden Sie mich.“ Und der Leut- 
nant f&hloß die Augen. 

Der Hauptmann fah, wie fein Qeut- 
nent durch die Welt zog und in feiner 
Seele rührte fich etma3 mie Mitleid. 
E3 ijt ja eigentlich grauſam, ſagte er 
zu ſich, aber es gibt nur ein Mittel, 
um Pechwitz wieder geſund zu machen, 
er muß laufen, daß ihm die Augen 
überlaufen, ba geht ber Altohol am 
eriten zum Teufel, er joll Wunder er- 
leben, wenn mir erjt draußen find. — 

Aber Pehmwig ahnte nicht, mas ihm 
bevorftand, fonft hätte er ficher in die- 
fem Augenblid nicht gefragt: „Fähn- 
rich, find wir noch nicht da?“ 

„Rod 'ne halbe Sıunbe.“ 

„Na, denn gute Nacht.“ 

„KRompagniefolonne formitt, ı marſch 
— — marſch.“ 

Pechwitz fuhr aus ſeinen Träumen 
empor. Vor ihm in endloſer Weite 
dehnte ſich der große Exerzierplatz: 
Ich hab's ſchon oft wollen thun, heute 
aber thu' ich es beſtimmt.“ 

Und in langſamem Tempo begab er 
ſich an ſeinen Platz. 

„Das war gar nichts. Ich bitte die 
Herren Offiziere, ſchneller auf ihre 
Plätze zu eilen. Zurück — — marſch 
marſch — — — Kompagniekolonne 
formirt, marſch — — marſch — — | 
Marſchirt duf, marſch, marſch!“ | 

Das ging immer fo weiter, und an | 
jedem Aufmarfch hatte der Vorgefehte | 
etwa3 auszufegen, und immer hieß e3 
„nochmal“. | 

„Das geht auf mich,“ Tagte Tich Pech: | 
wit. „So klar bin ich denn doch, daß 
ich das merfe. Mber ich fann’3 nicht 
ändern, und mwenn’3 noch lange fo fort: | 
gebt, dann ftreife ich.“ 

Und plößlich ftreitte er wirklich: ala 
wieder ein Aufmarfch befohlen wurde, 
ftüßte er fein Schwert in den Sand, 
ftüßte fich felbft auf fein Schwert und 
fah den anderen glüdlich lächelnd nad): 
laß fie laufen — — ich lauf nicht 
mebr mit, 

Da erfhien auch fchon der Haupt» 
mann: „Herr Leutnant, was fallt Ih— 
nen denn ein? SHerr,'mwie können Gie 
ſich erdreiſten, hier einfach ſtehen zu 
bleiben, wenn ich ein Kommando ab— 
gebe, das au für Sie beftimmt tft? 
Herr, ih muß bitten, daß Sie meine | 
Befehle ausführen, jonft lafje ich Sie 
wegen Ungehorfams im Dienite beitra- 
fen, verftanden ?“ 

„Mann,“ dachte Bechwig, „wenn bu | 
glaubft, daf das heute auf mich aud 
nur ben leifejten Eindrud madt, dann 
irrſt du dich ſowohl als auch. Fluche 
wie du wenn du, aber laſſe mich hier 
ſtehen.“ 

Die Unterredung endete, wie ſtets 
beim Militär, damit, daß zwar nicht 
der Klügere, wohl aber der Untergebene 
nachgab, und bald darauf ſauſte Pech— 
witz wieder durch die Welt. 

Den Aufmärſchen folgte das ſprung— 
weiſe Vorgehen, daß bald die ganze 
Kompagnie ſchwitzte. Der Hauptmann 
ſah es mit Betrübniß: wenn Pechwitz 
nicht bald feinen Jammer los iſt, wer— 
den mir die Kerls ſchlapp, aber bevor 
er nicht einen klaren Kopf hat, kann ich 


Wo finden 
Frauen ſichere 
Heilung? 


Bei dem 
Kent Medical Anftitute, 
905 Soufeman Bloc, 


Grand Rapids, Mid. 


— Helchäfts-Melfoden 


aufammen mit ärztlicher Tüchtigkeit find um 
Grund meiner —— Praxis. 


Dr: WEINTRATUB, 
Wiener Speyial- Arzt. 


Ser Grund, weshald meine ärztliche Bragis bei Weiten größer twurbe, 
fiegt darin, mie 


anderen Arztes oder Spezialiften in Chicago, 
Eritens find meine 
tann, noch made ich irreführende 5 


ich darnach ſtrebe, ſo viel Leidende a 


id dad, ern fie meine Dienfte in Anipruch nehmen, 


eihäftssMerboden ehrlich. 
um den Leidenden als Patienten 
3 möglih aus den Krallen der Krankheit 


als die trgendb eines 
meine Patienten bebandle, 
Ich veriprehe nie mebr, als id ar 
u erhalten. eich 
zu retten, wünfe 


daß Dies im ehrlicher, reeller, aufrichtiger 


Weife getban wird, mit gegenje:tigem Vertrauen und Achtung zwiſchen Arzt und Batienten. 


Zweitens: Denienigen, 
beitimmmtere und fepnellere Heilung, als fie 
aus twiljenichaftl! Ken Vorridtungen in meiner 
Ronfultationss perations= 
nem Werth fehlt. 


die wegen Behandlung zu mir fommmen, 
irgenbioo anders 

Office. 
Rorrigtung, welde in den modernen —— im Svpezialfach nothwendig ünd, 
und Behendlungs-Zimmern zu finden. 


gatantite, ich eine ſichezt 
haben ift, auf Grund der —* 
—95 jedes JInſirumeut und jede 
ſind in meinen 
Abſoͤluk nichts von erwieſe⸗ 


Jeder 


Aunßerdem dabe ich die beſten Jahre meineßs Lebens dem Studium bdiefed Spezialfadhes geiwlb- 
met, waͤhrend welcher Zeit ich verſchiedene Behandlungsmethoden entdedt und vervollkommnet habe 


ſo daß eine Heilung dem Leidenden 
meine Anmeiiungen befol 


fiher if, wenn er meinen Dienf#t in Unfpruh nimmt und 


Meine ärztliche gähtgkeit wird von dem tonangebenden Werzten, tole auch bon meinen geheilten 
Batienten berborgehoben, mein finanzieller Muf Nebt bei den heiten Banken, Geigäftshpäufern md 


Geihäftsienten dieser Stadt in hohem 


Ein. Jeder, der an einer 


Anſehen. 
Shwähe oder Krankheit leidet, follte Nachftebendes leſen: 


Freie Konsultation. 


Burb meine Spezielle Aluoreicopie Verridtung bin i$ im Stande, 
des Patienten mit abfoluter ‚Sicherheit 
fommt und erfabret, iwa® Euer Leiden ift, u werde Euch in Bes 


u unterjuben und kann das Leiden 
und Iıkt Euch unterfucen: 
zug auf die Heilung Rath eribeiien. 


Baricocele. 


Ich beile diefe Krankheit obme Operation und 
unter meiner V:bandlung löjen sich die zulams 
nungezegenen Miutgefäße beid auf. Die Theile 
werden im ihren matitrfihen Bullend, Größe, 
Kıcit und Stärke twiederhergeftellt und die Birs 
tulation tritt ein. 


Veichwerden, 


Ih heile Beihwerden ohne Mefier oder Im 
ftrumente dur eine An tifation, welche direlt 
auf die affizirten Theile wirft und die Gtrifs 
tur volftändig auflöt. Die Behandlung if 
fihmerzlos nnd bindert in feiner Meife in den 
täglichen Geichättspflichten. 

Beriuft der Mannestraft. 

€ mag Fuh an männlicher Kraft fehlen. 
Wenn dies der Yall if, fo aebe ib Euch ivies 
der was Ahr verloren habt — das feuer, den 
Mutb und die Rraft eines Mannes — was 
vielleiht die Folge von Wusichmweifungen, Vers 
tuften, unnatürliden Abionderungen etc. if. 


Auftedende Blutvergiftung. 


Sie mag im erften Stadium fein: jie mag 
‚rerbt oder früber zugezogen fein. Ich heile ale 


HSouttranfheiten mittelit des berühmten Brof. 
Ab garantıre, 
Shuppenflch! en (Bioriaiis), 
ifrofuldie Hautkı anfaciten, 
und feit Monaten und Xahren nuklos behandelt wur⸗ 


ich — importirt habe, gebeilt. 
Salzfluk Eczema), 
trebs ſreſſende Flechte Lohus 
Alle, die an einer Hautfrantbeit leiden 


den. find eingeladen, 


in meiner Office borzurprechen 


ale helle de8 Mädupers 
Jeſtſtellen. Aommt 


Bolgen derfelben. Ach halte fie auf, emtierme 
jeden Tropfen Giit aus dem Sörper umb ohne 
Durdfilber oder Vottaſche. 
Privat:Krantheiten. 
Kürzlih zugezogene Yülle furirt. Das Brens 
nen und Auden, die Entzündung und glle ums 
natürlichen Mbjonderungen hören im 24 


auf. Heilung erfolgt in 7 Tagen. 


Nieren: Blafen: und 
Proſtatie ⸗Leiden. 

Sp heile alle Reizungen, bänfiges Urinieen, 
Verktopfung, Schmerzen im Rüden, rötbfiden 
Bodeniag, gebemnten Strahl und Patarrha 
Zuftände, 

Sämorrhoiden, 
Ach heile ohne Operation, in 10 Tagen. Reine 


Addaltung vom Weicdhäft, feine beisenden Mine 
iprigungen oder Debnungdmethoden. 


Brud. 

Ah heile in SO Tagen gine 1*0 
Brucbband uötbig. eine Behand 
—F er zlos, blutlos und 18 nicht vom 
a 


Finſen Ultra Violet Lichtes, welchet 
folgenden Hautkrankheiten zu heilen: 

Hautfinngen (Aene), Daut⸗ 
Audflehte ü. f. w. 


die 
Bartfledten, 
Kräkt, 


wofeltft ich ihnen gerne bieje neue und 


wunderbare Methode in der Behandlung und Herlung don Shantkranfheiten erflären inerbe, 


Konfultirt mic, 
Sprechſtunden: 
tag von 9 Uhr Vorm. bis 


Täglich von 9 Uht Vorm. 
6 Uhr Abends. 


ehe Ihr Earen Fall Andern auvertreut. 
ous K Uhr 
Sonntags und an Felertagen von 10 bis 1 


Abends. 


Montag, —— 33. — 


Dr. WEINTRAUB, Spezialist, 


(New Era Medical Institute) 


Iima,fon* 


3. Floor — 246 und 248 State Htr., gegenüber A. M. Rotbichilds Dept.:Laben. 


mit dem ——— nicht beginnen. So | 
mwinfte er denn feinen Qeutnant zu fich | 
| And alle anderen After- und Gingeweide- 


heran: „Wie geht e8 Ahnen?“ 

„Miferable, Herr Hauptmann.” 

Das ſprungweiſe Vorgehen wurde 
weiter geübt, und nach einer Viertel— 
ſtunde war die Kompagnie in eine 
Dampfwolke eingehüllt. Der Einzige, 
der nicht ſchwitzte, war Pechwitz: 
„Wenn ich mich noch zwanzigmal auf 
meinen Bauch werfen ſoll, gibt's ein 
Unglück,“ ſtöhnte er. „Es rumort da 
ſowieſo ſchon ganz eigent hümlich. Au⸗ 
ßerdem iſt es doch ein Blödſinn. Ich 
habe einen Jammer, und den Kerls 
wird er ausgetrieben. Hundert Leute 
ſchwitzen Oel, weil es mir ſchlecht geht. 
Hundert Menſchen werden wie eine 
Hammelherde hin und her gejagt, da— 
— ich meine Kopfſchmerzen los wer— 

: erſtens werde ich ſie überhaupt 
—* wieder los, zweitens heute ganz 
beſtimmt nicht, und drittens würde ich 
die Million, die ich nicht beſitze, dafür 
ausgeben, wenn ich jetzt nach Hauſe 
gehen und mich ſchlafen legen könnte. 
Dieſes aber kann ich leider nicht, folg— 
lich muß ich hierbleiben, folglich muß 
ich das Meinige dazu beitragen, daß 
dieſes Laufen ein Ende hat, erſtens, 
damit ich nicht den Tod der ganzen 
Kompagnie auf dem Gewiſſen habe, 
und zweitens, damit der Hauptmann 
nicht meinen Tod auf dem Gewiſſen 
hat, denn wenn ich hier noch länger 
wie ein Lämmlein durch die Haide 
ſpringe, bin ich eine Leiche. Es gibt 
nur eins, wenn der Hauptmann mich 
nochmals fragen ſollte, wie es mir 
geht, ſage ich: „Ausgezeichnet“. Und 

als der Herr Hauptmann ſich wirklich 
gleich darauß nach ſeinem Befinden er— 
kundigte, gab er zur Antwort: „Mein 
Sammer ift vollftändig verflogen.” 


Der Vorgefegte reichte ihm bie 
Hand. „Na, jehen Sie, das freut mich, 
nun wollen wir aber das ſprungweiſe 
Vorgehen ordentlich üben, wir wol— 
len jetzt nicht nur laufen, ſondern da⸗ 
rauf halten, daß ordnungsmäßig ge— 
laufen wird. Das Hinlegen muß viel 
raſcher geſchehen, und auch Sie, Herr 
Leutnant, müſſen ſich viel ſchneller auf 
die Erde werfen. Bis jetzt habe ich mit 
Rückſicht auf Ihren Zuſtand ein Auge 
zugedrückt, aber länger ging es nicht 
mehr vor den Leuten, und deshau 
hatte ich mir feſt vorgenommen, Sie 
nach Hauſe zu ſchicken, damit Sie ſich 
ausſchlafen könnten, jetzt aber bleiben 
Sie natürlich hier.“ 

Der Hauptmann ritt davon, Leut— 
nant von Pechwitz aber holte einen klei— 
nen Taſchenſpiegel hervor. Und der 
Anblick der verköͤrperten Dummheit er— 
reichte, was ſeinemPeter Peterſen heute 
Morgen mit der Waſſerkur nicht ge— 


glüdt war: ein eißtalter Schauer über=. 


lief vom Genid au feinen Körper. 
Sein YJammer war verflogen. 
— — 


— Drudfebler. — Bereits in ber 


erften Nacht feiner Niederlaffung wur: 
be ber junge Arzt zehnmal aus dem 


Schlafe gen(m)edt. 

Dtber. — Leutnant (der 
an eine falfche Thür gelangt ift, zur 
Ö den : „Wetter! Dachte 


| der 


Fiisteln 


Leiden Anrirt oßne Schmerzen oder 
Meſſer. Nicht ein Dollar Braut 
—* zu werden, Bis geßeilt. 


Fifteln if die hartmädiafte 

aller Wftertranfheiten. Sie 

verjchlinnmert fi von Woche 

su Woche, zebrt die Geivebe 

auf und untergeäbs das rs 

en. Filteln find Brutpläße 

für Keime don Schmwinbjudt, 

Krebs, Typhus und ambere 

vefübrlie Krankheiten. Hun⸗ 

fielen ber 

Schwindjuht zum Opfer, als 

folge don vernachläffigten 

oder falih bebandelten Filteln. 

Der fähigfte Arzt jchlägt bei« 

\ nabe immer febl, Fifteln zu 
i ) heilen oder au nur den er 
4. mM. Uuld, feitzuftellen. Die Behenblune 
Mm. D. erfordert die Aufmerkjamteit , 
Der einzige Epes eines erfahrenen Spezialiften, 
zialift in Witers eines ‚folden, ber Jahre. bem 
und Gingewveides Studium von Wften- 

Leiden, welcher die Kingemweideleiden 

Patienten perjöns bat. — 
lich bebandelt. Zwanzig zu meines er 


bens babe ich 3** 
Behandlung von Wfters und Gingemei 
4 rn I 


unb ' 
met 


gewidmet, Sämorrboiben 

PBiled), 

broniider 

Proctitis, 

den, dus pepiie "und ben 

Krankheiten der Eingemweide und N 
Ach fage ohne 

und Amerifa alle 


8 Ufters, 
zu übertreiben, daß id in Gneope 

Behandlungsmerhoden -filg die ſe 
Krankheiten, welche die mediziniſche MWilfenfchaft 
kennt, ſtudirt habe. Ich heile — und w tip 
Fiſteln, Sämorrboiden (Biles), 
judende Hämorrhoiden Biffures, 
hroniihe Verftapfung, Hronifden 
Diarrboea, Proctiti und alle anderen 
After und Gingeweideleiden ohne Schmerzen oder 
Schneiden. 

Meine Office it mit allen Vorrichtungen für die 
Lehandlung dieier Krankheiten ausgeftattet. Wiele 
derjelben find meine eigene Entdedung und kerben 
nur don mir angewandt. 

Taufende don gebeilten Patienten Iegen Bew 
ab üder den Erfolg meiner Behandlung. 3 
Beweis über meine Fähigleit iſt jedoch der 
feinen Dollar zu bejahlen braucht, bis ge wm 

Ah berechne nichts für Unterfuhung und Konjuls 
tation. 

Meine Gebühren find mäßig und ih will mich, 
daß ein an After- und Eingemweide:Rranfheiten Deis 
dender wegen finanzieller Umftände jih meine 
Dienfte nicht zu Nuke macht. 
Spreditunden bon 9 Vormittags bis 7 WbenbB; 


Sonntags von D Vormittags bis I Uhr Rahm, 

Ih babe ein Departement für Damen mit einer 
Dame zur Bedienung. 

Wenn Abe nicht vorfpreden fönnt ober ——— 
wohnt, schreibt inegen meınem freien 
„After: und Eingeweideleiden — ihre Urſache va 
Heilung.” 


J. M AULD, M.D,, 


Spezialift in After- und — — 
80 Dearborn Str., Chicago, IM. 


‚Kromn‘ elek- 
triſcher Gür— 
tel frei. 


Um unſereFtown elet 
triſche Gürtel an zuzei⸗ 
gen und überall einzu: \ 
fübren, wo ſie noch 

nicht befannt find fhiden wir an Jeden, der ei 
braucht, einen diefer Gürtel abjolut Ipfem 
Trei 

Wenn Eure Lebenstraft derliert, müße und 
niedergeich! agen jeid, jchivady und nerpös; wenn br 
zu fchnmeil alt werdet und die Sraft der Jugend ein: 
gebüh* babt, wenn Ahr an Schmem,ichivachen Sreuz 
leidet, verlorener Mannestraft, Unverdaufichleit, 
KRrampfaderbrud und wenn Ahr e8 müde fein, &uer 
Geld an Uerzte zu bezablen, obne Nuten zu haben, jo 
tönnt Ihr dur den Crown elettrifäen 
Gürtel gebeilt werben. 

Wir wiiien, daß unfer Gürtel furirt und wir wi 
fen au, dab Ihr ihn gerne anderen Veidenben em- 
pfehlen werdet, nadhdem Ahr jelbft gebeilt feid. Auf 
Ddiefe Weife erwarten wir btele Beitelungen uud Das 
mit Entihädigung für diefe freie Offerte. 

Wed die Lente jag 

„Abr Gürtel bat alles beswedt, Ihr bebauns 
tet habt. Er bat mich zum einem jungen Mans ges 
macht.“ Elmer Stinfon, 308 State Etr., € 

„Ah babe Ihren Gürtel gebraucht im einem ts 
nädigen Fall von Paricocee und er F mid ⸗ 
ſtandig gebeilt.“ R. Louden, 640 O. 152. Ste, 

ort, 
* „Ahr Gürtel dat mid don Schmwäde und 5 
tät "geheilt. Rein ar —**3 * um » 

Gott fegne Sie.” U. Johnfon, Wearr: 
Wir meinen un was * ** 

Schneidet dies aus tt Pin ana 
—— uud vn ans der Gürtel wich 


CROWN COMPANY, 
Box 23, 2810 Third Ave,, Now York, SE. 


Ahr 
„br 
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Wol Ihr Hardinen fehr Kifig Kaufen? 


Jedenfalls, aber e8 ift gut zu twifjen, wo Ahr fie gerade recht bekommt, wenn Ahr fo 
niedrige Preife bezahlt. Die Saifon nähert fi ihrem Ende und alle Pleine Partien 
müffen weg, oder bi8 zum nächiten Herbft liegen bleiben. Dies ift gegen unferen Grund: 
fag und dieje Preife zeigen unferen Eifer, fchmell zu räumen. 


59€ Nufjled Muslin » Gardinen, ertra gut ges 1.69 Seide » Dumaft, 50 of breit, fperiell 
madt, volle NRuffles, für Bolfters und Drapirsgmede angefers 

su 59e. tigt, wertb 3.50, au 1.69, 
2 50 Brufielette und Mifh Point Gardimen, ge Silfaline, Simpfon’s 1%e » Qualität, 

* elegante Qualität in den ausgewähl⸗ orientaliſchen Farben, zu 80. 

a ill € 

er —— ein unvergleichliches Sortiment. 250 Gardinen Bobbinet, 34 Hol breit, Mark 
u und Dauerhaft für Gardinen und Betts 
3 95 Roint Calats Gardinen, 500 Baar, eine | deden, wertb 3öc, zu 2Be. 

. 


ipegielle Partie von jebr fein gearbeites = Bi z * 
ten Vorders auf der feinſten Qualität Netz, zu 123c eg A breit, für 


24c Ovaque FyerftersRouleaug’, Grdke 3X, 


I toßer Verkauf. fränz. Porzellan- Muller 
bi; 85000 werthb— feine zwei Stüde gleid) 
Der New Yorker, ver mehr franz. Porzellan importirt al irgend ein anderer 
Mann in biefem Lande, verkaufte und feine ganze Mufter = Partie und eine 
große — nicht ein paar Refte oder Ueberbleibfel, jon- * 
dern 85,000 werth, um⸗ 
faſſend Tauſende von 
hübſch dekorirten Stü— 
cken, und keine zwei 
ſind einander gleich. 
* Wir bezahlten einen en 
Bruchtheil weniger ala 50 Cents am Dollar für biefe Taffen und Untertaf- 


00000 — — — — 


Heyood Go Curts für das Yabı 


Go⸗Carts ſind jest in Mode für die Babies, und der Heymood ift der beliebtefte. Dies 
ift ein in jeder Hinjicht garantirter Cart. Wir find die ausfchlieklichen Verkäufer das 
bon und bieje Preife find die Folge von pofitiven Herabfe- 
gungen, die wir gemacht haben. 

Heywood Reclining Go: 


6.95 

«do Gart, feiner Need Body 
und Daih, grün emaillirtes Run- 
ning Gear, patentirte Gummireit- 
Räder (ohne Naht) mit Gummi 
Sub Caps, Patent Yußbremie, voll: 
Händig mit Bedford Gord Molfter, 
Ruffle Sateen Sonnenidirnm, mer? 


Meue Gas-Fixtures 


$1.25 — Gassfirture, d Großes 
2 Brenner, in hübjchen N Lager 
Gold Finifh, Längen bis zu von 
10 Fuß Dede, ein jehr hüb- Gas: 
fches Mufter. Firtures. 


81.65 Gas⸗ 
Lampen, 3 Bren- # 
ner, diejelben wie 
obige. 


in 


— 


5.00, bier für 3.05. 


fen, Bouillon-Taffen und Zeller jeder Größe. 


Mir haben ven Einfauf in 


acht Partien getheilt und Leute, die Porzellanwaaren fir Dekoration und 
praftifchen Gebrauch zu mürdigen miffen, follten zur Eröffnung des Ber- 
fauf3 bier fein und zu biefen Preifen zugreifen. 


Partie 1 Partie2 Partie Partie 4 Partie5 Partie 6 Partie 7 Partie 8 


25c: 35c 50 7560 


35 1.25 1.50 1.75 


9.50, für 6.95, 


ET, w GosGarts, 
4.95 Body Reeder, 


ſchlafen, 
Graduated 


zum 


verftellbare Rohr:Rüdlehne und Sit, 
grün emaillirte Running Gear, pas 


tentirte 


Gummirgif =» Näder 


Nabt), Gummi Hub Cape, patent 


Tiefer Knderwagen zu 4.95. 


Fußbremſe, werth 7.00, 


au 4.95. 


Volle Partie von zujammenlcgbaren Go:Garts, find jehr 


leicht und können auf den Gars mitgenommen werden. 


Diefer Kinderivagen zu 6.95. 


50 — Gaslampen — 1 Brenner, in hüb: 
ihem Gold = Fintih. 
27e — Ga3:Bradet, einfahe Swing. 
21c — Steifes Gas - PBradet. 
2l1e — Selbitanzündender Gas = Brenier, 
gibt jofort Licht. 


10ce — Ga3:Anzünder mit Schachtel von 
Tapers. 


Großer DBerkanf von ausgelchiedenen Farons in ZHöbeln—Freije halbirt 


An jebem Laden, der ein großes Möbel-Gefhäft macht, finden fich von Zeit zu Zeit Faconz und Mufter, die nicht wieder nachbeftellt werden. In der Gefchäftsfpracdhe nennt man fie „aus- 
gejehiedene Faconz“. Wir haben reichlich 2000 einzelne Stüde von Möbeln, die fich in diefer Weife angefammelt haben. Wir beftellen feine mehr davon oder fie werden auch nicht mehr fab- 
rizirt. Uber as auch der Grund fein mag, es ift eine Thatfache, daß an biefen fämmtlichen Möbeln wir den Preis halbirt haben. Dies bemeift nicht, daß fie befchädigt find. m Gegen- 
theil beffere Möbel gibt e8 nicht. Die Stüde find alle von neuefter Mode. Sie find nicht abgejtanden, fondern frifh und neu. ebes Stüd ift garantirt und Ahr werdet nicht enttäufcht. 
Der Verkauf beginnt am Montag und 

Bir tragen den Berluit, aber Ihr fpart Die Hälfte an allen Möbeln in dDiefem Verkauf. 


Diefe Augs werden Euch zufriedenllellen | Iuni- Verkauf von Stering-Silbernaaren 


und was noch mehr ift, die Preife find recht. | 
und die gegentvärtigen gefchäftlihen Störungen in den Webereien werden die 
Diefe Werthe find außerordentlich, wenn Ahr 


höher fenden. 
und die Thatjadhe, dak wir neue Rugs und 


wenig umjeht, twerdet Ahr von der Wahrheit unferer Ausjagen überzeugt fein. 


Wolle Art Square 
6 bet ® 


3.50 


SimyruarMatten 
10 bei 33 


RT 


Smyrna Rugs — 
ohn Bromiey & Sons’ befte 
ualität Jute Rugs, orienta— 

liſche Entwürfe und Farben 


Rafbmir Rug — 
Neuer Rug von eleganter dauerhafter Dualität 
und eleganten Entwürfen und Farben — einige 
find auf beiden Seiten gleich & 


Royal Wilton Ruab — 


Ale Fabrikate. feine Entwürfe und Farben, 
drei ſehr gute Offerten werden gemacht ...... 


Bigelomw ÜUgminfter Rugs au jpesiellen Breifen. 
Eine riefige Auswahl diefer eleganten Mugs, einfchliegend zahlreidhe der frühen Herbſt-Muſter. 


36x72 4.6x8.6 


3.75 


27x63 


2.25 


Tapeftry Bruffels Garpet, gute Oualttät 
wollener Obertbeil, feine Mufter. 

— Velvet Carpets, ſchwexe Qualität und 
elegante Auswahl von Entwürfen, nebſt 
Muſtern für Korridore und 


43c 
69€ 


dazu pafienden 
Treppen. 


19e — Floor-Deltud, gute Qualität, —X NRüdfeite und glafirter Obertheil. 


DaB Andenken des Entihlafenen. 


— 


Stizje von Gabriele Reuter. 


Ahr Mann war bei dem fchredlichen 
Zufammenftoß zweier Züge zwiſchen 
Frankfurt und Bebra verunglüdt. 
Sie hatte ihn fehr geliebt und eine 
harmonifche, friebvolle Ehe mit ihm 
geführt. Und nun brachte man ihn ihr, 
nachdem fie por wenigen Stunden für 
urze Tage einen heiteren Abjchieb von 
ihm genommen, als eine grauenboll zu= 
gerichtete Leiche in’3 Haus. Der Arzt, 
die Irüiger, die Polizeibehörben ſelbſt 
beſchworen ſie, dieſe kläglichen Ueber— 
—* nicht noch einmal ſehen zu wol—⸗ 
len. Charaktervoll und willenskräftig 
tie FR war, verzichtete fie auf den letz— 
ten troftlofen Abjchied, um ſich das 
Gedächtniß des Todten als eines ſchö— 
nen, ernſten, edlen Menſchen ungetrübt 
aus dem Zuſammenbruch ihres Glückes 
zu retten. Die Pflege dieſer Erinne⸗ 
rung mußte ja in der Zukunft nun 
Alles für ſie ſein. 
— — Er hatte noch gelebt nach ber 
Kataftrophe — Minuten, Viertelftun- 
den — mer mochte e3 miffen. AIS bie 
Rettungsarbeiten jo weit vorgeſchritten 
waren, um zu ihm gelangen zu können 
und ihn neben Anderen auß bem 
MWuft von zertrümmerten Balfen, 
Glas und Eifenwerk zu befreien, hatte 
er jhon ausgelitten. Aber aus ftarren 
Fingern löfte man ein Notizbuch, mwel- 
des man der Witttve übergab. 
Sie fand auf blutbefledtem, zerfnit- 
tertem Blatt in faum leferlicher Schrift 
mit DBleiftift Die Worte nieberge- 
kritzelt: 
Ye wohl, mein gefiehtes Weib — 
ei qut zu ihr..." 
' Sei gut zu ihr...." Diefer räth- 
elhafte Sat ging ber Wittme nad), 

ag und Naht. Was fie aud) vor» 
nabım, wohin fie fich bemegte — überall 
fah fie die vom Blute feines armen, ges 
marterten Qeibes befledten Worte ‚vot 
ihre@@ilugen — fie drängten ſich zwi⸗ 
fchen ihre heikeften Thränen, in ihre 
tieffte Frauer, die fie bermwirrten und 
trübten. 

Zu wen follte fie gut fein? 

Eine dumpfe Ahnung war mohl 
bon in ihrem Herzen, aber Yyrau 

argarethe tonnte fich noch nicht übers 
ipinben, fie mit dem Verftanbe zu faf- 
fen und zu durchbenfen. 

Da — am Begräbniktage — Jah fie 

chen nielen Leibtragenden, die dem 

rauergottegdienft beimoßnten, eine 
in schwarze Schleier gehüllte Frau, bie 


fie nicht fannte, und die aus bem 
Kreppgemwölt hervor unverwandt einen 


a ea 
den Ernft ber 


: Leit, 


ſchmerzensbvollen Blick auf fie 
‚Während. der Einfegnung?- 
worte bes Geiftlichen befam bie fyrembe 
einen Weintrampf. Man mußte fie 
entfernen, 
ungezügel- 


71.75 
Teppiche, Matten und Oeltud) 


NRugs und Fupboden-Belege find theuer, 
zreiſe 
die Umſtände betrachtet 
neue Muſter offeriren. Wenn Ihr Euch ein 


Gummi Thür⸗Mat 
17 bei 81 


95e 


7.6x10.6 9x12 


1.25 | 10.25 


9x12 
| 12.00 


9x12 


29.00 


| 6x0 


9.25 
6x9 


6.00 | 8.00 


| 7.6x10.6 


8.3x10.6 


25.00 


6x9 


17.50 


9x12 


24.00 


6x9 8.3x10.6 


15.00 | 22.00. 


| 9e China Matting, fancy Chek3 und Streis 
fen, Rolle von vierzig Yards, 3.75. 
22c — Japaniſches Matting, Cotton Warp 
Carpet-Effekte, rothe, blaue, grüne und 
Naturftrohp- Farben, zu 2öc die Yard; 7.75 für 
eine Rolle von 40 Yards. 


Sie war erfchredend bleich und ihre 
Augen blicten wie glimmende Kohlen 
aus den rothen, Entziindeten Lidern, 
als fie nach der Zeremonie mit dem ihr 
bermandten®eiitlichen abfuhr. Aber ihr 
gleihfam in Schmerz erjtarrtes Ant- 
li mwunderte wohl Niemand. Es er— 
ftaunte den geiftlichen Herrn nur, daß 
fie in diefer [ehweren Stunde fopiel In= 
terejje an der umgebenden Welt bejaß, 
um ihn zu bitten, die Dame, melche 
während des Gottesdienjtes unmohl 
geworden war, aufzufuchhen und ihr 
deren AUdreffe zu bringen. Der Geiit- 
liche verftand, daß es fich bier um eine 
jener geheimen TFamilienfataftrophen 
handelte, deren verheerende Wirkungen 
er in feinem Geelforgeberuf oft genug 
hatte beobachten fünnen. Er legte de3- 
halb feine Hand auf die feiner Koufine 
und fragte ernft: „Liebe Margarethe, 
it es nicht beffer, Du läßt diefe Dinge 
mit dem Todten begraben fein?“ 


An ihren Augen glomm ein jeltfa- 
mes Leuchten auf, ein Licht, das von 
einer LZiebe zeugte, die ftärfer war al3 
ber Tod. 

„&3 war Rubdolf’3 lehter Wille, daß 
ich zu diefer rau in Beziehung treten 
jo”, jagte fie leife, aber feit, und fügte 
dann mit bebenber Stimme hinzu: 

„Is habe fein Kind — vielleicht — 
vielleicht lebt doch noch ein Theil von 
ihm — etwas — ba8 ich — mit ber 
Zeit liebgewinnen könnte .. .“ 

„Rein“, murmelte der Geiftliche un- 
bedacht, „Kinder eriftiren dort nicht.“ 

„Du meißt.. . .?“ 

Er neigte jehweigend den Kopf und 
bamit trat ihr das ganze Erlebnif 
aus dem Zujtande traumhafter Zart- 
beit in die rohe Wirklichkeit. Ein wil— 
bes, verzweifelte Weinen erfchütterte 
bie Frau. 

Dennod blieb fie ihrem Vorfag 
treu, die Geliebte ihres Gatten kennen 
zu lernen. Drei Tage jpäter befand 
ji ein junges, fchluchzendes, durch 
den plöglichen Todesfall völlig haltlo- 
ſes Weſen in ihrem Haufe, und unter 
ihrem fchweiterlichen Schub. 

Man fand diefes Vorgehen allgemein 
etwas eraltirt von Frau Margarethe, 
Einige Leute tadelten fie ernftlich und 
andere bewunberte. fie. 

hr aber war ed, als ob fie einen 
füßmehmüthigen Troft in dem Bemiü- 
ben finden fünne, den leidenfchaftlichen 
Kummer der anderen, die von ihm ges 
liebt worben war, zu lindern und mit 
Er Hand fie zärtlich zu ftreicheln. 

it mern auch fonnte fie von dem Vers 

rbenen, auf beflen Befi fte nun 

de verzichten mußten, fo innig re- 
ben, al8 mit dem jungen Gejchöpf, das 
ihn ebenfo gut gefannt hatte, ihn eben» 
o bewunberte und verehrte mie fie. 
elbft? 

Sie war eine reife und gerecht ur« 
theilenbe rau, welche Welt und Men- 
fen kannte. Der Gatte murbe ihr, 
nad bem erften berben Schmerz durch 
bie Gntbedung feines Ireubrudies, an 


e Sie fagte 


Außerordentliche Preis-Herabjegungen an Sterling:Silber, hohlen und platten Sachen — 
viele Gelegenheiten, prächtige Gejchenfe zu faufen zu bedeutend unter den gewöhnlichen 
PRreijen. Dieje Anzeige enthält nur einige der vielen jchönen Waaren in unjerem Sil- 


ber = Departement. 


2.50 


Sterlingjilber 


Theelöffel, Set von ich? — 


fancy Muſter, 


würfe. 


zwei Ent 


3.95 — Sterling Silber 


Teelöffel, 
Sorte, 
Etui, 


ertra 
nett 
ſehr 


ſchwere 
gefüttertes 
paſſend für 


Hochzeitsgeſchente. 


1.5 — 
16.00 — Sterlingſilber Beeren: 
oder Salatſchüſſeln, Butterfiniſh. 
10.00 Thee-Sets, 4 Stüde, 4-fach 
plattirt, grauer Finiſh, goldgefüttert. 
3.25Thee⸗Set, 4 Stücke, vierfach plattirt, ſa— 
tin gravirt, goldgefüttert, werth 86. 


2.75 


69c—Eterling Silber Bonbonlöffel, franzöf. 
graue Griffe, neue Mufter, ebenfalls Olivenlöffel 
und Zuderlöffel. 


_9Sc—Bonbon=Difbes — Sterlingfilber, _ grobe 
Sorte, fancy dDurdlöcherte Mufter, werth $2. 


1.89 Vicrfady plattirter Brot Tray, Butter: 


Sinifb, mit fancy Floral pierced Border. 


Y 1 
Tapeten-Yerkauf 

Eine durchgreifende Räumung unſerer Ta— 
peten brachte eine Anzahl ausſchließlicher 
Muſter an's Tageslicht, beſtehend aus ge— 
rade genug von jedem für ein Zimmer — 
dieſe werden Montag offerirt zu weniger 
als dem Koſtenpreis. 

1220 Parlor- und Wohnzimmr-Tapeten. 

100 Tapeten, werth WAe, gepreßt, alle neuen 
Farben. 

Tie Etore: und Hallen-Tapeten, mwerth 1ör. 


Ge Schlafzimmer-Tapeten, ſehr hübſch — 
wertb 12c. 


fih, daß faft jede Frau früher oder 
jpäter eine joldhe Erfahrung durchma= 
chen muß. 3 rührte jie, daß er, troß= 
dem jein Herz und feine Sinne bon 
diefer neu in fein Leben tretenden Er- 
ſcheinung gefeffelt worden waren, in 
jeinem Wefen gegen fie felbjt ftet3 ber 
feinfühlige, ritterliche Gatte geblieben 
war. Und daß diefe Doppelliebe ihm 
Ichwere innere Kämpfe gefoftet haben 
mochte, nahm fie ohne Weiteres an. E83 
fonnte nur ein Kleinod von irgend 
einem befonderen, wenn auch dem Auge 
des Menjchen nicht gerade offenbaren 
Werth gemefen fein, welches fein Herz 
zu einer fplchen Theilung hatte ver= 
anlaſſen können. 


Sie wollte diefen Werth ebenfalls 
erkennen, jagte fi) Frau Margarethe, 
jie wollte alle Wege geben, die jein 
Geiit, feine Phantafie, fein Gefühl ge= 
wandelt waren, um in ihm und jeinem 
MWefen meiter zu leben. Und fie er- 
reichte e3 auch, indem fie fich über wand 
und Klärchen an ihrer Trauer, ihren 
Erinnerungen theilnehmen ließ, daß 
diefe fich ihr vertrauend anſchloß. 


So ſah man denn die beiden ſo ver⸗ 
ſchiedenen Frauen gemeinſam auf dem 
Kirchhof erſcheinen, das liebe Grab mit 
Kränzen zu ſchmücken, man ſah ſie in 
der Dämmerung nebliger Winter— 
abende Arm in Arm einſame, über— 
ſchneite Feldraine entlang wandern. 
Viele Stunden, bis in tiefe Nacht, de— 
ren leidvolle Einſamkeit eine jede von 
ihnen fürchtete, ſaßen ſie am flackern— 
den Kamin in ſeinem Arbeitszimmer. 
Und immer ſprachen ſie von dem Tod— 
ten. Anfangs wurde dieſe Unterhal— 
tung nur in ſchönen, flüſternden, 
weihevollen Tönen geführt. Allmäh— 
lich, als die Zeit in ihrem ſteten Wei— 
terrücken ihre aufgeſtörten Herzen 
langſam beruhigte, plauderten ſie inti— 
mer, eifriger, zuweilen faſt mit einem 
Ton von Heiterkeit, als ſei er nur auf 
einer Reiſe und könne jeden Augen— 
blick hereintreten. Das war ein ſo 
ſeltſam erregender Genuß, ihn auf die— 
ſe Weiſe in ſeiner alltäglichen Geſtalt 
zu einem neuen phantaſtiſchen Leben 
zurückzuſchaffen. Frau Margarethe's 
ernſte, ſchlanke Geſtalt pflegte in dem 
tiefen Lehrſtuhl zu ruhen, der ihres 
Gatten Lieblingsſitz geweſen; das be— 
wegliche Klärchen kauerte bald zu ihren 
Füßen auf einem Kiſſen, bald hockte ſie 
irgendwo auf einer Stuhllehne, nach⸗ 
läſſig mit den Beinen ſchlenkernd, bald 
wanderte ſie im Zimmer umher und 
bog neugierig ihren wuſcheligen Blond⸗ 
fopf über all’ die Gegenftände, ziwi- 
Then denen Rudolf gelebt hatte: bie 
ausgewählten Bronzen einer hoben 
Kunft, von der fie nicht8 gerftand, auf 
feinem Schreibtifch, die feinen Bildchen 
an den Wänden, die Hanbzeichnungen 
in den Mappen, die ihr fo munderlich 
unfertig und eigentlich lächerlich vor» 
famen -— bie Bücher in den wandbhohen 
Geftellen, von denen ihr armes kleines 


* — irn — den In⸗ 
eines Bandes zu faſſen vermocht 
und bie er alle mit feiner 


Beerenlöffel, 
Griff, Gold-Bowle, 
dengefütterter Schachtel. 


Sterlingſilber 


Tiſchlöffel oder Gabeln. 


Sterlingſilber 
fancy grauer 
in ſei— 


2.10 — Baling Diih, bier: 
fady plattirt, mit jeparatem Ans 
jide Porzellan Baker, mwerth $3.75. 


Singers Bros.’ 1847 Waaren 


1.75—Set von 6 Dinnermefjern und Gabeln — 
12 Dipt., volle Größe. 

—— von 6 Theelöffeln — 
griff. 

2.830 — Set von 6 Dinnergabeln, mit fanch 
Griffen. 

sde — Gabel für faltes Fleifh, fanch Griff. 
1.10 — Peerenlöffel, fancy Griff. 

95c—Ect von 6 GE. Rogers’ Defjertmejiern — 
werth 1.25. 


Wie is mil einem Kofler? 


Koffer, platter Dedel, Canvas überzogen, 
mit Doppeltem ifen=Bejchlag, 3301. Gene 
ter:Band rund um den Dedel und Front, 
Mejiing plattirtes Victor = Schloß, ganz 
überzogen, Hinged Tray, Glothizaced, ertra 
Kleider-Tray, zwei 13301. Koffer-Straps 
vorne und über dem Dedel — Preis wie 
folgt: 


mit fanch 


Gr. 390, Gr. 32, 
5.25 5.65 
Gr. 36, Gr. 38, 
6.45 6.75 


Gr. 28, 
95 


.85 


©r. 34, 
5.95 


Frau zufammen gelefen, beiprochen, 
dDurchgearbeitet hatte Margarethe 
blätterte oft in diefem oder jenem Bus 
che, fie konnte nach einem Zeichen, nad 
einer Randbemerfung fuchen, die ihr 
einen feiner Gedanten plößlich mieber 
belebte, fie Shlug auf dem Klavier Me- 
Yodien an und träumte darüber, ja, fie 
zeigte es Klärchen, ohme boshafte Ab- 
ficht, aber unverhohlen in jedem ihrer 
MWorte, in allen ihren Bewegungen, mie 
ganz fie in dem Arbeitszimmer ihres 
Gatten heimifch — wie tief fie mit fei- 
ner Geifteswelt vertraut mar, mit mie 
zahllofen Fäden ihre Seelen verbun- 
den gemefen. 

Und Klärchen hatte in dem guten, 
fröhlichen Glauben gelebt, Rudolf 
müffe neben diefer rau, die er nie- 
mals erwähnte, nad) der zu fragen er 
ihr auf’3 Strengfte unterfagt hatte, 
freublo3 unbefriedigte Tage in einer 
großen Herzenseinfamteit zugebradht 
haben. "Wie feltfam dünfte e3 fie jebt, 
daß er ihr fo oft verfichert hatte, fie 
fchente ihm ein neues Leben... War 
denn da3 nur eine gütige Redensart 
gemefen? 

Bon bangen Zweifeln beflemmt dud=- 
te fie fih unter Margarethes überlege- 
nes und doch fo freundliches Wefen. 
3 trieb fie aber mehr und mehr ein 
halb widermwilliges Bebürfnig, Ddiefem 
NRäthfel, das ihr armes Herz peinigte, 
auf die Spur zu fommen, die Lüde zu 
entdeden, die auch in dem fhöngefüg- 
ten Fundament feiner Ehe bejtanden 
haben mußte, um dann mit heimlicher 
Befriedigung für fich ganz allein den 
Schaden zu betrachten und zu genießen. 
Wollte Frau Margarethe fie einführen 
in die vornehme und ftille Welt, in der 
der Todte und fie jelbit gelebt, fo wehr- 
te jih Klärchen wohl innerlich gleich ei- 
nem eigenfinnigen Kinde, die Macht 
diefer Welt anzuerkennen, aber äußer- 
lich Fehmiegte fie fi rau Margarethe 
meich und lernbegierig an, mit einem 
unaufbörlien Horchen auf die Dffen- 
barung, die ihr einmal fommen mußte, 
die Offenbarung von der Lüge in die- 
fem Leben, welche fie jelbjt triumphi- 
rend erhöhen und Frau Margarethe 
mit all’ ihrer Vornehinheit, Ruhe und 
Schönheit vor ihre Füße zwingen 
mußte. So malte fie es fich in ftilen 
Stunden mit ihrer an der Lektüre fen- 
timentaler Bibliothefsromane erhigten 
Phantafie aus. Aber fie horchte verge- 
ben3. Sie begriff nur immer tiefer, 
mie reich fein Dafein gemefen und 
welch’ Heinen Theil darin fie jelbjt bes 
deutete. Der Geliebte drohte ihr, auf 
eine ferne, unnahbare Höhe zu ent» 
finden, und fie flammerte fidh 
gleichfam mit beiden Händen und nicht 
ohne einen gewiffen Troß an die Erin- 
nerungen, die fie von ihm bejaß, die ihr 
werth und theuer waren.’ 
‘ Aud fie begann rüdjicht3los von 
ihrem Rudolf zu fhwägen. Während 
E * —— en 

em Liebes mwelgte, be fie 
unwillkürl n 


Compound, 


ſie ſich in Frau m X gar * 


Droguen- und Toilette— 
Spezialitälen 


50Klebriges ı _25e—Mandel:Oe, 4 
Papier, 8 dopp. Bogen. Pint⸗Flaſche. 
500 Pintham's Vege⸗ „9c— Pfeifermüngs 
table Compound, wereh | Gifen, 2Unzen-⸗Flaſche. 
— | Te — Ghloride of 
14e--Munvon’® Medi: | Lime, 
in 255 Gro 
zinen, Be Größe. 30 Wyet's Beef, 
150c—CescaretS die Ze] Iron and Wine. 
Bröße. | 10c— Bay Rum, vols 
160 -Allen's Lungen⸗ les 3 Pint. 
Balfam, 2öc Größe. | 2BC--Borated 
59e-—Reruna, die 1.00 |cum, volles Pfund. 
Größe. , 170Petroleum 
35c—Stuart’3 Katarch | Zelly, volles Pfund. 


Tablets, 50 Größe, | 
29e Mul’s Grape — 1 RER Bahn 
hi x Paſte. 


nie, werth 1.00. 
67c—Gray’s Glycerine| „2Pc—Lablade Ge: 
| fihtspuder, 50c Größe. 


Tonic, 1.00 Größe. 
63e — Pierce! Pre) He—Mennen’8 Tal⸗ 
3 ı cum Puder, 


feription, 1.00 Größe. | 

65e—Baine’s Gelery| 14c--Drange lower 
1.0 Größe |Stkin Food. 
23c—Lichig’3 Beef,! 150—Sozodont, 
Jron and Wine, 50c Gr. | Größe, 
65e--Malj-Ertralt, mit) 9ec— Sherman’ Gag 
irgend einer Kombination, | Shampoo, 2de Größe, 
1.00 Größe. | 25c— Triple Ertratt 
irgend eine Sorte, zwei 
linzen. 

25e— Balıner’s Swib 
Lilac, Qulk, per Unze. 


Tal⸗ 


2de 


6B9c—Duffys_ Malt) 
Wpisten, 1.00 Größe. 

15e--Ga:cara QAromas 
tie, 2-Unzen-Flaſche. 


hodyeit⸗Stalionery 


5.95—100 Sets grabirte Hochzeits-Ankündigun— 
gen oder Einladungen, feine Qualität, Arbeit und 
befter Stod benugt, inwendige und auswendige Ku= 
verts. 

2. 5100 Sets gedruckte Hochzeits-Ankündigun⸗ 
IR Schreibierift, lateiniihe Schrift oder ſchattirte 

ID Engliiy Schrift. 

39c—1% Lifitenkarten, 
wartet. 


gedrudt mährend Ahr 


rethes Gegenwart befleifigte, unbes 
mußt in die ihr gemohntere, etwas ba= 
nale Sprechweife des niederen Bürger: 
ftandes und begleitete ihre Herzeng- 
ergüffe mit ihrem hellen Geficher. Wa3 
hatte fie alles für fpaßhafte Gefhichten 
mit ihm erlebt und wie wußte er ji 
immer jo gefehicdt auS der Situation zu 
ziehen. Damals bei derLandpartie, als 
fie plößlich feine Schmweiter trafen und 
er jich lang in’3 Boot legte und bon 
ihrem Regenmantel und Hut zudeden 
ließ, und mie er fich vor Lachen fchüt- 
telte unter feinen Hüllen und mie jie 
nachher jo toll gemwefen, aber fo toll, 
daß fie vor lauter Zärtlichkeit beinahe 
ben Kahn umgemworfen hätten und er= 
trunfen mären. Diefe Erzählung 
machte auf Frau Margarethe einen et= 
was peinlichen Eindrud. Gie wollte 
fih ihren verehrten Gatten nicht gerade 
in diefer Lage vorftellen. Seltfam 
muthete e3 fie auch an, zu hören, mie 
außerordentlich er fi) für die Pugma- 
cherei intereffirt habe, ‚wie Klärchen 
nicht eines bdiefer eleganten Eleinen 
Wundermwerfe bon Hüten, für deren 
Geſchmack fie einen gewiffen Ruf zu 
haben behauptete, angefertigt, ohneftu- 
dolf3 Urtheil und feinen Rath einzuhos 
len. Welche wichtige Angelegenheit der 
Kauf eines feidenen Unterrod3 für fie 
Beide gemeien war! Würde Marga- 
rethe je gewagt haben, ihre® Mannes 
foftbare Zeit für derartige Kleinigfeis 
ten in Anfpruch zu nehmen? Und doc 
Tchienen ihmt al’ Ddiefe Dinge großen 
Spaß gemact zu haben. 


AZumeilen aber tauchten bei Klärs 
Hens Erzählungen Bilder aus jener 


länojt vergangenen Zeit vor ihrer Geele 


auf, als fie und Rudolf ein glücliches, 
thörichtes, Tuftiges Brautpaar gewe— 
fen — und ihr war es, al3 würden 
jene heilig gehaltenen Erinnerungen 
entweiht und gleihlam farifirt durch 
die Eröffnung der kleinen Pugmadhe- 
rin. Sie befam Briefe zu lefen — 
Briefe, unverhohlen Tpra aus ihnen 
die Stimme einer heißen Leidenfchaft, 
einer brennenden Freude an dem Spiel 
mit dem oft fo platt und albern fich ge= 
benden jungen Mädchen. E3 fam da= 
bei etwas Derbes, Genupgterige in 
feiner Natur zutage, Eigenjchaften, 
die fich ihr gegenüber immer verborgen 
hatten. War das nur Heuchelei geme- 
fen oder Rüdficht auf ihr eigenes Me- 

Und Frau Margarethe dachte 
der&tunden, da fie fich jelbjt aus man- 
cher Schwachen und, niedrigen Stim= 
mung befreit hatte, indem fie demüthig 
ihr Selbft an feiner fittlichen Höhe 
maß.... 

Erftaunen —Bitterfeit — ein Gram 
von Beratung mijhte fi in ihre 
reine Arbeit der Liebe ihres Lebens, 
Oft faß fie mit einem eißfalten Gefühl 
im Herzen und hörte gleichzeitig zu, 
und e3 war ihr, alö rede Klärchen von 
einem ganz fremden Manne — von 
einem, ben fie nie gefannt. 


Und doc) trieb ein Dämonifches Ber: 
re bie beiden Frauen immer wieder 
aufs Reue zu. bieler troſtloſen Dugl: 


| 
nteblih und fein, 
I 


6 85 Chte Brufielg Gardinen, ſehr hübſche 
“ Dualität, wertb 9.00, zu 6.85. 

6 

2.48 


Couch » Deden, acfertigt von iendbarer 
orientaliiger Qapeftry, ringSum bes 

franft, zu 2.48. 

3.90 Tapeften Wortieren, eine Sammlung bon 
3.0 Gardinen, Ottoman Gewebe, oben 

und unten befranit, gute Partie bon Parben, zu 

3.090. 


auf gerantirte Spring fyirtureß gena» 
gelt, vollitändig, fertig zum Anbringen, zu 24c, 


19€ Sample Ends, 500 Samples merth 40c 
und 50c, gu oe. 


39€ Orientaltihe Dekorationen — folde mie 
Indien Köpfe, Schwerter, Müftungen, 
Qruftivebren, Bapopies— die größte Auswahl in 
der Stadt, von Se aufwärts bi zu 18.00 
Stüd. 


——— EEE 


Häher find frei 
Zur Bequemlichteit unferer Gäfte | 
und Kunden vertheilen wir an heis | 
ben Tagen Fächer Koftenfret. ragt | 
für einen. 


Private Erhange 5 a 
Das ift die Nummer unferes Tele | 
pohn Erehange Ihr könnt Eure 
Einkäufe per Telephon beforgen, 
wenn Ihr e8 wünjdt. 


Hroceries, PDrovifionen und deine 


MWaaren für Ablieferung außerhalb der Stadt werden jpeziell ausgefucht und verpadt, 
tie die Käufer es wünjhen. Ehwaaren für Pilnits und Ausflüge in großer Reichhaltig- 


an 


keit. Telephonirt oder fendet Eure Beitellung per Poft nah dem Großen Laden. Der 
Grocerp:Katalog und Preislijte für Juni ift jegt fertig. Fragt wegen Yreis&remplaf, 


Telephon: Private Exchange 5. 


Mehl, Pillsbury's Veit 4X Par ! Curcy Bırlver, Crojfe & Plad: | 
feinfte3 importirtes, 4- 
1Se; 


tent, Dizel Premium Patent, ein | N 7 
Achtel Faß-Sack, 3UrzFlaſche 
530; 1.4 FJuß-Sod, .05 | 2slingenflaiche 
Armour’s reines Schmalz, 3: Pfd.: | Reine Gemürze, 
Topf, SSe; 5:Pfds 

Topf, 5Se; 10-Pfd.:T. 1.10 
Potted Fleiſch, Armour's Deviled 
oder Potted Hühner und Trut— 


hübner, einhalb 14c 


Vfund⸗ Büchſe, 

Butterine, Braun & Pitt!’ Hol⸗ 
ſtein, Moxley's Special,s⸗ 7 | 
fd. Netto, in Drums, ve 


60€ 


ber Sifting:Top 
Flaſchchen, 


otoſe Büchſe, 


Eiscream Salz. 10Pfd., 
90; 1M:Piund:Sad, 


Grahum Mehl, N 
feinften Michigan Meiß: 


AR F 
Weizen, 4:ah-Sad, de 5 


Vollrahm-Käſe, 
Crcam Brichk, c 
per Pfund, | 
Evaporated Cream, Superb, Ams | dete für 
perial oder Bet, 3 Wamiliens 
Größe. Büdfe, Be; 28 
Dutzend, 50e | 
Hühner = Futter, eine Mifchung | 
don mehreren PVarietäten— fYein, 
zn. 25ec; grob. 10 Pfund, 
1.40; granulirt, & 

100: Pd. + Sad, Y8c 
—— MR na goldene Farbe 
und feiner Flavor, 38 
3:Sullonentanne, 25 


emahlen vom | 


Badete für 


feinster neuer 





Ginger oder Senf, 4sllnzen Sils 


Tomaten, Kagel Ertra®, die bes 
ften, die zu diefem Preis zu bas | 
ben find, Dyd., 1.50; 


| Malt Cream Tabletten, fehr an- | 
genehm für Ausflügler oder Fir 
fer: Partien etc., 
68Se; mittlere Größe, 
| 850; lleine Flafche, 


Dr. Price'3 Wheat Flake Celery 
ood, Padet, 140; 


Ralſton Barley Food oder Ame— 
rican „Hulled“ Bohnen; per Pa⸗ 
det, De — 6 Pa⸗ 


Aprikoſen, in ſchwerem Loafzuder 
Sirup, Hazel Ertra Galifornia 
Frucht oder rotbe 
Kirschen, per Büchſe, 
|25c; Dep. fortirt, 
Stug Shot, fiherer Tod für alle 
an en=\nfelten, 5r 
Prd.:Pad. 250; Carton, 
| zeug oder — Babbitt’s, 
ewis oder Milford, per 3 
Büchte, De; 6 Süden DOC 


Stärke, Hazel feinfte Gloß, 2 
6⸗Pfd. Holzkiftchen, 45e 


10€) 


Hazent Mint, 


India Gevlon I, 
alle unfere 6ksSsrten, 
per Pfund, 


für Yeing, 
53e 


Guadarali Kaffee, ein „Blende von 
| unjerem beſten Java und WMoqha, 
10 Pfd. in Kaffee⸗Pail, 33.25 


3 Pfund in 1.00 


Büchſe, 

Himbeeren ⸗Sirup, Hazel Pure 
Food Co.'s, ein feines Sommer⸗ 
Getränk, Pintflaſche, 260; Dut⸗ 
zend, 52.75; Quart- 8 
fiaſche, 450; Dutend, 5.00 
Lazenby Mixed Pidles— PVickled 
Walnüffe, braune Zwiebeln oder 
Chow Chow, Patenttop je 
Pintflafche, 30c 


Baker's dentſche ſüße Chokolade, 
l.4:Pfund-Stüd, Be; 8c 
per Bfund, 

Triat’s, 


Tranzöfiihe Sardinen, 
Umieug yreres oder Billet, halbe, 
mit line, Dutzend, ſor⸗ 
tirt, 82.75; per 8 
Büchie, 25€ 
Cudahv's Rex — Beef ⸗Ex⸗ 
tralt, ſolid, 2-Unzen⸗ 
Töpfchen für 28c 


Molaſſes, Hazel 


N. 
Kettle, Ouartblihfe, 206; 
3:Gallonenbüdjie, 


9% 


13c 


große ar, 


10c 
25c 
20€ 


ausgefteinte 


2.75 





15c 
DO. Open 


Sc 


Weine und Sommer:Getränfe 


Der befannte Lewis ’06 Mpe, der Wpisto, mweldder bei des Präfidenten Rooſevelt weſtlicher 


Reife gebraucht wurde, per fFlafche 
DSCc per Flufhe Seagram’s Car 
nadian Whisky. 


950 pe Slide Ol Tom 
Moore's Rye, 10 Jahre alt, volle 
Quarts. 


Jahre alt. 


950 per Flaſche W. H. Mes 
Brayer's Cedar Brook. 
3. 10 fur Normandy Rye, 


| 80e per Gullone 


1.25 

2.35 per Gallone für Mepper 

Wbisty, 6 Jahre alt. 

10 | 1.15 per Dusend Bepfin Ginger 
Ale. ———— bon 25 Gents 

für Teere Flaſchen. 


für Mort, 


3.25 ver Kifte Unheufer Bufch | Sherry oder Zofayer, 4 Jahre | 80 per Flaſche Bowmore feine 


Erport:Pier, S5Ee per Dugend, | alt. 


Nidzablung von % Gent per 
Dugend für leere Flafchen. 


bon dem Todten zu reden, feiner Seele 
bie Schleier abzureißen, dad Doppel- 
weſen, das geſpenſtiſch zwiſchen ihnen 
auferſtand, mit einer kranken, ſchmerz— 
haften Neugier zu betrachten, gegenfei= 
tig fich jede Schönheit, jede Luft, jedes 
genofjene Glük zu zeritören und es 
dann verzmeifelt zu bemeinen. Gie 
lernten fich gegenfeitig nicht lieben — 
fie haften fich beinahe und doch konnten 
fie nicht von einander laffen. 

Eines Tages ging Frau Margare- 
the fehr früh Morgens auf den Tyried- 
hof. &3 war heute der Geburtätag de3 
Entfchlafenen, und es drängte fie, ein- 
mal, nur einmal wieder allein mit ihm 
zu fein und zu verfuchen, ob fie fein ge= 
trübtes und vermifchtes Bild in ihrer 
Seele wieder herftellen fünne. Als fie 
fo in tiefem Sinnen an dem grünen 
Hügel ftand, auf dem der Epheu frifche 
Sprofjen trieb und die Veilchen buf- 
tende Blüthen öffneten, hörte fie einen 
leichten Schritt, den fie fannte. Klär— 
en trat neben fie, legte einen Kranz 
nieder und ftammelte erröthend: „Ih 
glaube, ich dachte, Du würdeſt ſo 
früh nicht hier fein.“ 

Schmweigend blidten die Frauen bor 
fih nieder, irgenbiwo in der Luft fang 
eine Lerche. Endlich fagte Frau Mars 
garethe: 

„E38 wird beffer fein, daß mir ung 
tpieber trennen.“ 

„Sa“, Tchluchzte Klärchen auf, „es 
toird befjer fein.“ Und plöglich traf, 
zwifchen funfelnden Thränen hindurch, 
ein Blick tiefer Feindfchaft die Yyrau an 
ihrer Seite, die ihr nicht3 als Liebe 
und Güte eriwiefen, und fie ftieß heftig 
herpor: „Was hilft dad nun — genom- 
men haft Du ihn mir bo!” Und 
laut mweinend verließ fie den Kirchhof. 

Frau Margarethe jah ihr gedanten- 
voll nach, ein mehes, bitteres Lächeln 
fhlich um ihren Mund. Auch fie hatte 
den geliebten Mann noch einmal verlo- 
ren — fchlimmer ala im Tode. 


Geihmüdt. 


Satiriihe Skizze von Hugo Maro, 


Der junge Gut3befiter Adolf Reinte 
mar das Opfer eines Wttentates ge- 
morben. Er hatte einen feiner Anechte, 
ber fich wiederholt al3 faul, unzuber- 
läflig und ungehorfam gezeigt, mit 
Tharfen Worten getabelt und ihm 
Thließlih, al3 der. Pflichtvergeffene 
noch troßige Antworten gab, feine fo- 
fortige Entlaffung angekündigt. 

Da hatte der jähzornige Burfche in 
finnlofer Wuth nah dem Mefler ge- 
griffen und jeinem bisherigen Brot- 
berrn mit der haarfcharfen Slinge 
bligfehnell die inte Wange aufge» 
ſchlitzt. 

„Sie können noch von Glück ſagen, 
daß das Meſſer ſo ſcharf geweſen iſt,“ 
meinte nachher der Arzt beim Ber- 
näben der Verlegung, „denn infolge 
beflen find die Wundränder jo alatt, 
daß die Narbe ausjehen wird, ala 
—* je bon einem fchweren Säbel» 

ber.“ 


55e für 6t. Helena Claret, 
ipeziel fur Montag. 


fter alter fchottiiher Whisky, 


850 für Old Grow Bourbon, 
vom Frühjahr 1868, 


„Ein ſchöner Troſt,“ monologifirte 
der junge Landwirth, immer wieder 
vor dem Spiegel ſeine Wange betrach— 
tend, durch welche ſich vom linken Ohr 
bis zum Naſenflügel ein blutrother 
Strich zog. „Scheußlich, wie ich aus— 
ſehe. Entſtellt bin ich für's ganze 
Leben. Kann ich mich ſo üͤber— 
haupt noch unter anſtändigen Men— 
ſchen blicken laſſen? Und was wird 
meine Braut dazu ſagen.“ 

Nach einiger Zeit mußte Reinke in 
geſchäftlichen Angelegenheiten in die be— 
nachbarte Stadt. Zugleich wollte er 
gegen den Meſſerſtecher Anzeige erſtat— 
ten. Zaghaft, im Gefühle ſeines Ge— 
ſichtsdefektes, betrat er ein Reſtaurant; 
in gedrückter Stimmung nahm er in 
einer Ecke Platz. 

„Wie mich die Leute anſchauen,“ 
ſeufzte er im Stillen, „für was für ei— 
—— mögen fie mich mohl- hal- 
en?“ 

Dienfifertig nahte einfellner. „Was 
befehlen der Herr Doktor?“ 

Doktor? Hatte Reinke recht gehört? 
Kein Zmeifel, der Ganymeb mieberhol- 
te noch mehrmals: „Sofort, Herr Dof- 
tor, jawohl, Herr Doktor.“ 

Und nun bernahm de3 Gutsbe- 
fiter3 fcharfes Ohr vom Nebentifche 
ber, an welchem zwei Studenten faßen, 
deutlich die Worte: „Da, fieh mal, 
Leibfuchs;, dort die prachtuolle Hori- 
zontale. ch ftand zwanzigmal auf 
ber Menfur, und niemals hatte ich das 
Glüd, einen foldhen herrlichen Renom- 
mierſchmiß Ddavonzutragen. Hundert 
Mark gäbe ich auf der Stelle dafiir!“ 

Reine glaubte feinen Ohren nicht 
trauen zu dürfen. Alfo beneidet wur- 
de er noch um feine aufgefchligte Wan- 
ge? Da toich feine beprimirte Ge- 
müthsverfaffung. Stolz erhobenen 
Hauptes verließ er das Lofal, gefolgt 
bon den bemundernden Bliden der 
Studenten. 

Auf der Straße traf er mehrere 
Befannte. Noch nie zuvor bat man 
ihn fo refpeftvoll begrüßt tie heute. 
Einige machten Andeutungen mie „Eh: 
renhändel“, „jchmeres Gäbelbuell,“ 
und gratulirten ihm zu dem guten 
Ausgang. Alle aber betrachteten in 
ehrfürchtiger Scheu die mächtige 
Schmarre. 

As Reinke in einem anderen Re— 
ſtaurant, welches wegen der Nähe des 
Landgerichts Stammlokal der Juri— 
ſten war, mit „Herr Aſſeſſor“ angere— 
det wurde, dachte er nicht mehr da— 
ran, den Meſſerhelden anzuzeigen. 

Er hatte urſprünglich auch geglaubt, 
mit der friſchen Narbe ſeiner am Orte 
wohnenden Braut nicht unter die Au— 
gen treten zu dürfen. Jetzt aber be— 
ſuchte er ohne Bedenken die Erwählte 
ſeines Herzens. 

Nachdem ſich ihr erſtes Erſtaunen 
gelegt und ſie wahrheitsgemäße Auf⸗ 
klärung über den Urſprung bes 
„Schmiſſes“ erhalten, klatſchte ſie 
fröhlich die Hände: 

„Ab, Adolf, jetzt wird alle Welt 
benten, daß ich einen ſtudirenden Zu⸗ 


fünftigen hätte, Jit das nicht “ 





(Für die „Sonntagpoft*.) 
Der „‚geborene Spanier‘. 


Nopellette von Albert Welke. 


Henn der Menjch mit allen feinen 
Kräften einem bejtimmten Ziele zus 
ſtrebt und es ſchließlich erreicht, ſo 
treten bisweilen Umftände ein, die ihn 
bereuen laffen, diefes Ziel erjtrebt zu 
haben. Sp erging ed bem Yreunbe 
meines Freundes, der den merimwürbis 
gen Namen Smith führte. Smith 
arbeitete in einem Engros-Rommif- 
ſions⸗Geſchäft in Südfrüchten als 
Buchhalter. Die glänzenden Schilde— 
rungen von dem Leben in den Tropen, 
die die Reiſenden des Geſchäfts ent— 
warfen, hatten in ihm den Wunſch ge— 
weckt, jene Wunderländer aus eigener 
Anſchauung kennen zu lernen. Er 
ſehnte ſich hinaus aus der engen 
Schreibſtube, in die die üblen Düfte 
der verderbenden Früchte aus der 
South Water Straße drangen, hin⸗ 
aus in die weite Welt, in den ſonni⸗ 
gen Süden mit ſeinen Palmen und 
Magnolien. Die Firma hatte in jedem 
größeren Platze Zentral- und Süd⸗ 
amerikas einen Vertreter, der die Ein⸗ 
käufe für das Geſchäft beſorgte. Bei 
der erſten eintretenden Vakanz ging 
Smith zu ſeinem Chef Garcia und 
bat, ihn auf den frei gewordenen 
Poſten zu ſchicken. Er erhielt einen 
abſchlägigen Beſcheid. „Laſſen Sie ſich 
doch nicht auslachen, Smith!“ hatte 
der Chef zu ihm geſagt. „Sie verſtehen 
ja fein Wort Spanifh!” und ber Abs 
gemwiefene mar an jein Pult zurüdges 
fehrt, um die verhaßte Arbeit in dem 
dumpfen NRaume fortzufegen. Am 
Abend mar er aber zum Gefor 
Morilo gegangen, der fpanijchen 
Unterricht ertheilte, und hatte die erfte 
Lektion in diefer Sprache genommen. 
Keinem Menfchen, am allermwenigiten 
feinem Chef, verrieth er ein Sterbend» 
mörtchen davon, und feine Freunde 
zerbrachen fich vergeblich die Köpfe, 
warum ber Smith mit einem Male 
ein Stubenhoder geworben fei, denn 
jeden Abend nad Gefhäftsfhluß ging 
er zu feinem Profeffor und von dieſem 
direft nah Haufe, um biß fpät in bie 
Nacht hinein zu ftubiren. An diefer 
Meife hatte er e3 ein ganzes Jahr ge= 
trieben, alö fein Lehrer zu ihm jagte: 
„Seüor Smith, diefes ift die Tebte 
Lektion, die ich Khnen ertheilen Tann, 
Sie fprechen jebt fpanifh, tie ein 
geborener Spanier!” 

Am nädhften Tage fam der Vertre- 
ter eined Haufe aus Valparaijo in 
das Gefchäft, um dem Chef der Firma 
feine Aufmwartung zu maden. Da 
biefer fich zur Zeit im Lagerhaus be- 
Fand, To unterhielt ſich Emith mit 
ihm, und zwar zum allergrößten Er=- 
ftaunen jämmtliher Kontoriften, im 
fließendften Spanifh. Der in bie 
Dffice zurüdfiehrende Garcia glaubte 
feinen Ohren nicht zu trauen, als er 
feinen Buchhalter fpanifh Tprecdhen 
hörte. Er dachte por Erftaunen nicht 
daran, feinen Gejchäftfreund zu be- 
grüßen, fondern fehlug die Hände über 
dem Kopf zufammen und rief: „Him- 
melelement, Smith, ich glaube gar, 
Sie ſprechen ſpaniſch?“ 

„Und ganz ausgezeichnet dazu!” 
meinte der Walparaifo’er Gefchäfts- 
mann; „ich habe ben Sefior für einen 
„geborenen Spanier” gehalten!” 

und, Gott bemahre!“ fchrie der Er— 
ftaunte, „Smith tft ein geborener Dfh- 
fofher und fonnte vor einem Jahre 
noch nicht mehr Spanifch, ala unfere 
Difice-Hape.“ Smith erzählte nun, 
daß er in den lebten zwölf Monaten 
heimlih Spantifch gelernt habe, um 
nunmehr feine Bitte, ihn al3 Vertrdter 
nad) dem Süden zu fehiden, zu er» 
neuern. 

Ueber den Fleiß de jungen Mannes 
erfreut, verfprah ihm Garcia bie 
nächte frei werbende Stelle. 

* * * 


Drei Monate ſpäter rief Garcia 
Smith in ſeine Office. 

„Smith!“ ſagte er, „endlich bin i 
in der Lage, Ihren Fleiß belohnen zu 
fönnen. Baden Sie Ihre Sadıen.... 
am nächſten Erſten reiſenSie als wohl⸗ 
beſtallter Vertreter unſerer Firma nach 
Rio de Janeiro ab. „Aber was iſt 
das?“ rief er, als er ſah, daß Smith, 
anſtatt in hellen Jubel auszubrechen, 
ein erſchrecktes Geſicht machte, 
glaubte, Sie würden vor Freuden dre 
Luftſprünge machen, und jetzt ſtehen 
Sie da, wie ein Lohgerber, dem die 
Felle weggeſchwommen ſind?“ 

„Die... Freude... fam...fo 
... plöglih!“ ſtotterte 
mwanfte aus der Dffice. 

„Sollte mich gar nicht wundern,” 
fagte Garcia zu dem anmwefenden Pros 
furiften, „wenn Smith einen Herzfeh- 
ler bat. Sahen Sie, mie er bei meiner 
Mittheilung zufammenfuhr? ebes 
Erfhreden, jelbft ein freubiges, greift 
folche Leute ftarf an... Hoffentlich 
wird er troß feines fchrmachen Herzens 
das Klima dort unten gut vertfa- 
gen ij..." 


Smith und 


„Na, gewiß!” meinte der Profurift 
latonifch," und die freude, die ihm 
das Gefhhäft mit dem Volt im Süpen 
bereitet, wird ihn auch nicht töbten! 
Ha! Ha! Ha! r 


Der alte Garcia hatte recht gejehen. 
Smith hatte nicht bloß ein fchmaches, 
fonbern fogar ein krankes, ſehr kran⸗ 
tes Herz, unb biefe Krankheit datirte, 
obmohl er e8 felbft nicht mußte, von 


Tage ber, als der Profeſſor 
Morillo mit dem Zeugniß: „Ge⸗ 
rt Spanier” entlafjen hatte. 


Dffice fommen ließ und ihm feine bes 


bem ein Mörtchen über feine Spradh- 
ftubien fallen lafjen, jet aber im 
Vollgefühl feines Könnens hätte er am 
liebften mit jedem Menfchen jpanifch 
gejprochen. Leider aber jprechen bie 
meiften Menſchen in Chicago goch 
immer engliſch, und die Herren Spa— 
niolen ſind dünn geſäet in der Metro— 
pole am Michigan-See. Wer aber 
ſucht, der findet. Außer einem ſpani⸗ 
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Chicago, Sonntag, den 7. Auni 1903. 


vorſtehende Abreiſe ankündigte, fiel es 
wie Schuppen von ſeinen Augen ... 
er wußte jetzt, daß er nicht um der 
Sprache, ſondern um der Lehrerin 
willen ſo fleißig ſtudirt hatte und daß 
nicht der Wunſch, in die weite Welt zu 
gehen, ſondern das Verlangen, immer 
in der Nähe der geliebten Maria zu 
ſein, die Triebfeder hierzu geweſen 


ſchen Reſtaurant, in dem er forab war. Und daß Maria aus reiner Liebe 
ſpeiſte, entdeckte er noch an demſelben zum Lehrberufe die anderen Kunden 


Abend einen Zigarrenladen an Mon⸗ im Laden ſo ſchnell wie möglich abfer-⸗ 


roe Straße, auf deſſen Schilde zu 
leſen war, daß der Eigenthümer, Car⸗ 
los Agrippa aus Havanna, dort echte, 
importirie Kuba⸗Zigarren verkaufe. 


Das kam ihm mit Recht ſpaniſch vor. am Unterricht Intereſſe genommen ha⸗ 


Don Carlos Agrippa war der Mann, 
bei dem er in Zukunft ſeinen Zigarren⸗ 
bedarf deden und mit dem er babet 
einen vernünftigen Mund voll Spa- 
nich fprechen konnte. Mit Selbftgefühl 


| 


tigte und ihm im Park und auf ihren 
Sonntagsſpaziergängen Privatiſſima 
las, war auch nicht anzunehmen; auch 
ſie wird mehr am Unterrichteten als 


ben.... Und nun follten dieje glüd- 
lien Stunden, ja, die glüdlicgiten 
feines Qebeng, ein Ende nehmen? ebt 
jolte er ich von dem Wejen, das er, 


tie er jet überzeugt war, innig liebte, 


trat er in den Laden. Da er nur eine | loßreißen und in die weite Welt gehen? 


Verkäuferin hinter bem Ladentifche 
fah, fragte er nach dem Sefior Carlos 
Ugrippa. Das Mädchen ermwiberte, daß 
diejer Laden nur eine Filiale deö Ge- 
nannten jet, und daß jich ber Eigen 
thümer jtet3 im Hauptgefhäft an ber 
State Straße aufhalte. Ste gab die 
Antwort in fließendem Englifh, Doch 
glaubte Smith darin einen feinen An- 
Hang an einen fremben Alzent zu ver⸗ 


Das war jehredlich! Das durfte nicht 
fein. Zuerft dachte er daran, zu feinem 
Chef zu gehen und ihm zu erklären, 
daß er für ben ihm beftimmten Bojten 
danke. Er kannte aber Garcia zu gut, 
um das zu riäfiren. 
mar ein Mann, mit dem fi nicht 


fpaßen ließ. Weigerte er jich jebt, bie | 


Stelle, nach der er fo lange gejtrebt, 
ohne Angabe eine3 vernünftigen Grun= 


nehmen und fragte, nachdem er eine | de& anzunehmen, fo würde ihn Garcia 


höfliche WVerbeugung gemadt, auf 
Spanijch, ob er dann mohl die Ehre 
habe, die Tochter des Sefor3 zu fpre= 
hen. Das Mädchen lachte Iuftig auf. 
„Die Tochter des Sefiorz?“ mieber- 
holte fie die Frage? „Ya ‚menn ich bie 
märe! Aber leider bin ich nur bie Ver» 
füufertn bei meinem fteinreichen 
Landmann: ein arme Labenmäbs 
chen!” 

„Doch was fteht Ihnen zu Gebote?“ 
fuhr fie gefehäftig fort, „nielleicht Tann 
ih Ihnen zu Dienftein fein, ober 
müffen Sie mit Ihrem Lanb3mann 
perjönlich |prechen?“ 

„sh babe nit die Ehre, ein 
Zandamann de3 Sefor zu fein,” er« 
mwiberte Smith. Er hätte die Berfäus 
ferin umarmen fönnen, daß fie ihn 
für einen Kubaner hielt. 

„Wie man fih nur jo täufchen 
fann!“ rief diefe. „Sie fprechen boch 
ein fo vorzügliches Spanifh, mie e8 
eben nur inHavanna gefprochen wird!” 

Der Profeffor konnte bei Abgabe 
feines Urtheils möglicherweife par» 
— * geweſen ſein ‚bieje junge Dame 
hatte aber nicht den geringften Grund 
dazu. Vor Freude hätte er fie jebt 
füffen fönnen. Statt defjen erzählte er 
ihr voll’ Stolz, daß er vor einem Jahr 
ihr noch nicht einmal in ihrer Mutter» 
fprache hätte „Outen Tag“ jagen kön— 
nen und daß er fich die Kenntniffe erft 
in ben legten 12 Monaten dur Pri- 
batjtubien angeeignet habe. Dann ver- 
rieth er ihr auch ‚daß er nur nach dem 
Laden gefommen je, um fich mit 
Sefor Agrippa in ber Konverfatton 
zu üben. 

„Wenn das Yhr Wunfch ift,“ Tachte 
dad Mädchen, „dann fommen Gie nur 
recht oft in den Laden... aber da Sie 
den Seüor niemals treffen merben, 
müffen Sie jhon mit mir vorlieb neh- 


„Bitelleicht ift das fogar befler für 
Sie, denn Don Carlos ift durchaus 
nicht gefprädhig und ich bin ein fleines 
Plapperlieschen ... . ba! ba! hal“ 

* * 

Smith mußte doch wohl am gi 

ften Tage eingejehen haben, daß ihm 


ſowohl der Profeffor ala au die | 


freundliche Kubanerin bezüglich feiner 
Kenntniffe der jpanifhen Spracde 
überfhägt hätten, namentlih daß er 
in der Konverjation no durchaus 
nicht fattelfeft fei, denn er hielt es für 
nötbig, täglich mindefteng dreimal nach 
dem Laden an der Monroe Straße zu 
gehen und unter dem Vorwande des 
Figarrenfaufes mit der Maria — daß 
fie jo hieß, hatte fie ihm am zweiten 
Tage erzählt— Konverjationsübungen 
anzuftellen. Bald aber genügten biefe 
über den Qabentifch ertheilten Lektio- 
nen bem Iernbegierigen, jungen Mans 
ne nicht mehr: er wartete auf die Leb- 
terin, bi3 fie das Gejchäft ſchloß. Auf 
dem Heimmege nach ihrem Boarding⸗ 
haus blieb er an ihrer Seite. Damit 
ihm ja fein Wörtchen entgehe ‚mählte 
er möglichft menig belebte Straßen, 
und in dem Eleinen Par, den fie paffis 
ten mußten, lub er fie regelmäßig zum 
Vermeilen ein — bort mar e3 fo ftille 
am Abend... ein Drt, fo recht wie ges 
Thaffen, um der Nebenden die feinen 
Nuancen in der Ausfpradhe abzulau- 
fhhen. Auch an Sonntagen, an denen 
meber Lehrerin no Schüler andermets 
tig befhäftigt waren, wurde das Stus 
bium mit dem größten Eifer betrieben: 
e8 mar fozufagen ein NRepetitions- 
Kurfus der in der Woche burchgenom= 
menen Lektionen. Vor der Haudthüre 
ihres Boarbinghaufes wiederholte er 
beim Abfchiebnehmen noch bie in ber 
allererften Stunbe gelernten Worte: 
„Sute Nacht“ ein Dubend Mal, wahr: 
fcheinfich- Damit er fie ja nicht vergeffe. 
Das Ullermerfwürbigfte war, daß 
Smith, feitvem er Maria gegen ben 
Profeffor ala Lehrerin eingetaufcht 
batte, niemal® mehr baran dachte, 
meshalb e& eigentlich fo müthenb fpa» 
nifch lerne; früher hatte ihn dazır der 
Wunfch getrieben, damit er von feinem 

aufe nach dem Süben gefchidt mer» 
den fünne; jet fehien e& ihm, als lerne 
er'wur, um zu lernen ..... gemwifferma=s 


DerGedante, nad; 


Ben als Seldft 


für einen Querfopf halten, der nicht 
totffe, mad er molle; und ed war 
durhaus nicht ausgefchlojjen, daß er 
bei feinem hitigen Qemperamente fich 
bom Sorne binrteißen und ihn Knall 
und Fall entlaffen würde. An biefem 
Tage ging Smith nicht direft nach der 
Monroe Straße... . vorläufig lag 
thm gar nicht3 daran, fpantfch zu [pres 
hen, felbft mit Maria nicht —fondern 
er fuhr nach der Nordfeite, zu feinem 
alten Freund Strobel, um diefem fein 
Herz auszufchütten und ihn um Rath 
zu bitten. Guter Rath in der Noth ift 
theuer ‚aber er mußte doch Jolchen gu= 
ten Rath erfauft haben, denn als er 
nad) einer Stunde aus der Wohnung 
feines Freundes trat, rieb er fi 
Tchmunzelnd die Hände und jprang auf 
den erjten füblich fahrenden Straßen- 
bahnmagen, um noch gerabe zu rechter 
Zeit in der Monroveftraße zu landen, 
al3 Maria ihren Laden flo. 

Am nähitenTage wandte fihSmith 
an den PBrofuriften, mit der Bitte, ihm 
Gelegenheit zu geben, jich mit ber ſpa— 
nifchen Sorrefpondenz vertraut zu 
machen und ihm zu dem Zmede einige 
Briefe zur Beantwortung zu überge- 
ben. „Na dem Urtheile des Alten,“ 
meinte der Profurift, ironifh, „ind 
Sie ja ein „geborener Spanier”. Wozu 
brauchen Sie fi) da noch im Korre- 
fpondiren zu üben? Aber meinetmegen, 
menn Sie burhaus wollen — da find 
einige Briefe, die Sie erledigen kön— 
nen!” 

Smith madte fich jofort an die Ar— 
beit. Nach faum einet Stunde war er 
damit fertig. Statt nun, mie ed ©es 
Thaftsbrauh mar, die Schriftftüde 
dem Prokuriſten zur Durchſicht vorzu— 
legen, paßte er die Gelegenheit ab, die— 
ſelben direkt in die Privatoffice des 
„Alten“ zu lanziren. Dann ſetzte er ſich 
an ſein Hauptbuch, anſcheinend emſig 
rechnend, um weitere Entwickelungen 
abzuwarten. Er brauchte nicht lange zu 
warten. Kirſchroth vor Zorn kam Gar⸗ 
cia aus ſeiner Privat-Office in's Kon⸗ 
tor geſtürzt. „Herr!“ ſchrie er den Pro⸗ 
kuriſten an, „wie können Sie mir ſol— 
che elende Sudelei zur Unterſchrift 
vorlegen? In jedemWorte ſind ja mehr 
Fehler, als Buchſtaben. Haben Sie 
denn den Blödſinn überhaupt verſtehen 
können?“ 

Der Geſcholtene nahm die Schrift⸗ 
ſtücke in die Hand. 

„DieBriefe jind mir Überhaupt nicht 
zur Einficht vorgelegt worden!“ ermwi- 
derte er. „Der Verüber berjelben bat 
ſie wahrſcheinlich Ihnen direkt unter: 
breitet. Es iſt der Mr. Smith da! Ihr 
‚geborener Spanier,““ ſetzte er im Un⸗ 
tertone hinzu. „Smith!“ brüllte Gar- 
cta und ging nach feiner Office zurüd, 
Das Sie fo viel, ald: „Kommen Sie 
'mal mit, junger Mann, ich werde mir 
Sie faufen!“ 

„Haben Sie da3 mwirflih gefchrie- 
ben?“ jchrie Garcia unferem Yreunde, 
ber ber Einladung fofort gefolgt mar, 
entgegen?“ 

„Jawohl, Mr. Garcta!” 

„Menſch, das iſt ja chaldäiſch oder 
ſonſt was, Spaniſch ſicher nicht!“ 

„Sie verzeihen, ich weiß, ich bin noch 
ein Bischen unſicher in der ſpaniſchen 
Orthographie. Deswegen wollte ich 
mich noch in den wenigen Tagen vor 
meiner Abreiſe tüchtig einüben ....“ 

„Vor Ihrer Abreiſe? Glauben Sie, 
Simpliſſimus, denn wirklich, daß ich 
einen Menſchen als den Vertreter mei— 
ner Firma nach Rio de Janeiro ſchicken 
werde, der nicht ſpaniſch ſchreiben 
kann? Da Sie gut ſprechen können, ſo 
glaubte ich, daß es mit dem Schreiben 
ebenſo wäre.“ 

Dieſen letzten Satz hatte Garcia 
ſpaniſch geſprochen. 

Smith ſtarrte ſeinen Herrn und 
Meiſter ſo verſtändnißlos an, wie die 
Kuh das neugeſtrichene Scheunenthor. 

Herr!“ ſchrie Garcia wüthend, „ich 
laube, Sie haben mich gar nicht ver⸗ 
tanden. —, Leider nicht!“ radebrechte 
Smith in einem entſetzlichen Spaniſch, 
„wenn der Herr Chef ſo ſchnell ſpricht, 
verſtehe ich ihn nicht!“ 

er Antonius von Padual 
le —* “ 


Der alte Herr | 


Gelegenheit gehabt, zu hören, daß Sie 
eine fließende Konverfation geführt 
haben!“ 


chem Zone, „ich mei felbjt nicht, wie 
eö zugeht, manchmal fann ih’8 und 
manchmal wieder nicht. But, when 
I am excited, 
| single word!” 
„Und einen folhen Jgnoramus und 
| Tajelhanz hätte ih um ein Haar zur 
Schande unferes Gefhäftes in DieWelt 
geſchickt! Menſch! Setzen Sie ſich an 
Ihre Bücher und denken Sie mit kei— 
nemGedanken mehr an ſüdlichere Him— 
melsſtriche, als an die South Water 
Straße in Chicago!“ 


AUnfcheinend ganz gebrochen, aber in= | 


nerlich jubilitend, mantte der „gebores 
ne Spanier“ aus der Office und jehte 
fich unter dem fehadenfrohen Lächeln 
der übrigen Kontoriften an feinYaupt- 
bud. Nah Schluß der Gejchäftzitun- 
den ging er zu feiner Maria. 

MWie gemöhnlich begleitete er fie auf 
ihrem Heimmege — wie gewöhnlich 
machten fie in dem fleinen Parfe eine 
Aubepaufe — heute aber eine viel, viel 
längere, al in ben vorhergehenden 
Tagen und Wochen ... . auch laujchte 
er heute nicht auf die feinen Nüancen 
in der Aussprache ber fpanifchen Wors 
te, fondern fie hing an feinen Lippen, 
um bie viel lieblicherenWorte der Liebe 
in ihr Herz dringen zu laffen, und ala 
| er fich vor ihrer Hausthüre verabfchie- 

dete, mieberholte er nicht die Worte 
„Gute Nacht”, fondern den Kup, mit 
dem er heute im Part das Geftänbni 
feiner Liebe befiegelt Hatte. 


Am Polterabend. 
Don U. 


Der Schnellzug hatte foeben da3 
' Städten DO. paflirt. Ein einziger 
' Fremder war audgeltiegen und in ben 
Warteſaal de3 Bahnhofs getreten. 
| Der Inhaber des Buffet? fah mit 
| Staunen auf den eleganten Gaft, der 
es ſich an einem ber runden, fehmeren 
Tifhe bequem madte. Er eilte 
btienftbefliffen zu ihm, um fich perfün- 
lih nad etwaigen MWünfchen zu erfuns 
digen. Mit ungebuldigem GStirnrun- 
zeln dachte der Weberfallene einen Au= 
hlid nad), bat um eine Tlafhe Sel— 
| teröwaffer und 30g dann ein Kur&bud) 
| bor, in dem er nachläffig blätterte. 

An dem Nebentifch mar eine größere 

ı Gefellfhaft von Herren verfammelt, 

ı die fih ungenirt mit lautem Lachen 
unterhielten, hin und mieber eine neue 
Zufuhr Wein beftellend. Der Trrembe 
hatte ihnen einen prüfenden Blid zu 
geworfen und dann mit einem furzen, 
etmad bittern Lächeln mieber vor fich 
bingefehen. Er fannte fie zum Theil 
fehr aut, diefe Herren, die faft alle 
Outöbefiber aus der UImgegend waren 
und fich hier zu einem Nachmittags» 
fchoppen verfammelt hatten. Uber er 
hatte nicht Quft, fich ihnen in Erinnes 
rung zu bringen. Es waren feine gu— 
ten Erinnerungen, die er feiner Hei- 
math bewahrt. Er laufchte nur, 
mährendb er fcheinbar in das Kursbud 
vertieft war, hinüber und lächelte gar 
eigen bei manchem, das ihm mie aus 
alter Zeit herüberflang. 

„Sagen Sie,“ rief jet einer bon 
den Herren. „Uebernimmt der junge 
reden nun eigentlich gleihGarlomig?” 

„Bemwahre,“ mar die Antwort. „Er 
bleibt im Dienst, und die jehone Trudi 
von Klaffen ziert für einige Jahre bie 
Berliner Balljäle.” 

Der remde hielt den Kopf tief ge= 
fentt. Eine fahle Bläffe lag auf ben 
regelmäßigen Zügen, die braune, feh- 
nige Hand rubte geballt und leife zit- 
ternd auf der Tifchplatte. 

„Na, das wird aber morgen ein 
Klimbim,” jeufzte ein dritter. „„Dens 
fen Sie nur, allein zum Polteraben. 
find 120 Perfonen eingeladen. Es gibt 
aber auch einen feinen Spaß,“ rief ein 
blonder Jüngling mit verfchmigtem 
Lachen. „Wir haben einen ganz bes 
fonderen Ulf.“ 

riefen 


„Heraus bamit! 
bie anderen. 

„Alle früheren Verehrer der fehonen 
Irudi — Sie miffen, fie hatte genug 
— marf&iren in Perfon über die Büh- 
ne,“ erzählte der junge Mann. „E3 
ift Die Idee von Fredens Bruder.“ 

Er lachte über die etwa3 verbugten 
Gefichter der andern. 

„Sie meinen, dann gehörten wir alle 
dazu, mie? Aber der fhönen Klaffen 
wird nur in einem famofen Gebidt, 
das Fredens Bruder, ald Bauer ver- 
tleidet, jpricht, ein bißchen bange ge> 
madt. Das Ganze ift eine finnige 
Huldigung, denn die Verehrer, die auf 
die Bühne kommen, find bie Bauern 
aus dem Dorf, die, wie fie gehen und 
ftehen, al3 treue Anhänger ihrer jchö- 
nen Herrin der Gefeljchaft vorgeftellt 
werben. Driginell, mas?“ 

Der yremde hörte nicht mehr bie 
Antwort der übrigen. Mit lautem 
Rud job er feinen Stuhl zurüd und 
ging an das Buffet. 

„Können Sie mir bier ein guteß 
Gafthaus jagen?" mandte er fih an 
den Wirth. „sh will Beute nicht 
mehr meiterreifen, da mir nicht ganz 
wohl ift.“ 

Der Bahnbofsreftaurateur jah 
jein blafjes Geftcht ‚und erfchöpfte ſich 
in bebauernden Worten. Ein gutes 
Gafthaus war nur zwei Schritte ent» 

aber Effen und Zrinten wilrbe 








on Uuersmwalb, 


Heraus!” 


| gefunden. 


| Gen nadzufchiden, und ging hinaus. 
| Das Gafthaus hatte derfzremde bald 
Er beftellte ein Zimmer 


| furzathmig und dienerntd im Zimmer 
ſtand. 
„Run, und morgen ift aroßer Pol: 


I can’t speak a |terabend bei der Carlomiker Herr= | 


ſchaft?“ 
| „Zu dienen, Herr Baron, zu dienen.“ 
| „Was ift denn diefer Herr von Tyres 
| den?“ fragte er meiter. 
| „Graf reden, Leutnant bei ber 
‚ Garde,” fragte der Wirth fol) und 
ı mihtig. „Ein jehr nobler Herr. 
Man jagt, er wird einmal das Gut 
| übernehmen.“ 
| Der fremde nidte furz, fagte 
| Ihroffes „Dante jehr“ und ging nach 
furzer Zeit noch einmal fchlendernden 
‚ Shhrittes hinaus. Er ging durch die 
! Holprigen, fehmalen Gaflen, mo fein 
Erfıeinen allgemeine? Aufjehen unter 
| Kindern und Ermachfenen herborrief, 
| und fah fi mit einem halb gerührten, 
| halb fpöttifchen Bid zmifchen all ber 
| Befchränftheit um. Endlich bog er in 
| ein ganz mwinklige® Gäßchen und trat 
tote einer, der das alles genau und gut 
fennt, in einen tleinen, dunflen Zaden 
ein. Ein greifeg Männchen fam ange: 
| trippelt und fragte nach feinen Wüns 
chen. 

„Kann ich biB morgen einen Anzug 
bon diejem leichten, grünen Stoff ha= 
ben und Nagdmüte dazu? E3 gilt 
einen Polterabendſcherz. ch bezahle 
das Doppelte.“ 

„Morgen Mittag,“ fagte dag Männs 
hen mit vergnügt gliternden Augen. 

Der Fremde ließ fih Mab nehmen, 
gab an, mie er ed gemacht zu haben 
wünſchte, und ging zurüd. In feinem 

| Zimmer bürftete er fich fein Haar ein 

| bißchen in die Stirne und rafierte fich 
dann kurz entfchloffen feinen Bart ab. 
Sein Gefiht wurbe merfmwürbig jung 
dadurch, e3 erhielt etwas Knabenhaf- 
tes, Trobiges und doc MWeiches. 

Als er fo in den Spiegel fchaute, 
war e3 ihm, als jeien mit einem Male 
viele ahre geitrihen. So hatte er 
damals ausgefehen, al3 er vor ihr 
ftand, mit jauchzendem, überquellendem 
Herzen. Alle Kraft hatte er in fich ge- 
fühlt, fie glüclich zu machen, gegen die 
ganze Welt, gegen Eltern, Gejchwi: 
jter, Freunde, gegen ihr eigenes Herz. 
Sie follte nur die fleine, weiche Hand 
in die jeine legen, ihm folgen, unbe» 
dingt, mwillenlos, Durch AUrmuth, Ent- 
behren, aber fie jollte geliebt fein, 
überfchmwenglich geliebt. 

Sie hatte gezittert, 
Augen hatten geklagt. 

„Was würden die Eltern jagen?“ 
hatte fie gejtammelt. 

Sie hatte ihn nicht geliebt, jonft 
märe fie ihm gefolat, troß alledem. 
Der meiche, Fleine Mund hatte gelogen. 
Sie Jah ihn mit den Augen der andern 
al Haltlofen Menjchen, der nod 
nicht8 erreicht hatte, dem man nicht 
vertrauen durfte. Sie befah nicht da3 
Auge der Liebe, ihn zu jehen, wie er in 
Wirklichkeit war: ehern, unbezmwinglic 
in Wollen und Ausdauer. Und da war 
er gegangen. 

Aber jet wollte er fie noch einmal 
jehen, die jhöne Trudi von Klaflen, 
mie ihre Verehrer fie nannten. War 
fie wirklich nur jchön, daß man feinen 
andern Ausdrud für fie mußte? 

* * x 


Die Polterabendicherze hatten ihren 
Anfang genommen, der große Saal im 
Schlofje derer von Klaffen war zum 
Zufgauerraum umgefchaffen, dad ans 
ftoßende, Kleine Wohnzimmer war bie 
Bühne. Der ganze Saal war voll ge- 
ſchmückter Menſchen, die Fenſter nach 
dem Park ſtanden offen, der Nachtwind 
rauſchte leiſe flüſternd durch die dunk— 
len Baumkronen. 

Die junge Braut ſaß, auf dem Eh— 
renplatz, das ſchöne, ſelbſtbewußte 
Köpfchen in leichtem Plaudern dem 
Bräutigam zugewendet, der ihr hin 
und wieder einen entzückten Blick zu— 
warf. 

Jetzt ertönte wieder das Glockenzei— 
chen, der Vorhang theilte ſich. Ein 
Bauer, eine Zipfelmütze auf dem Kopf, 
mit kupfern leuchtender Naſe, in 
blauem Rock mit rother Weſte und 
blanken Knöpfen, trat etwas ſchwan— 
kenden Schrittes vor, ſtützte ſich auf 
ſeinen dicken Knotenſtock und ſah der 
Braut recht derbdreiſt in die Augen. 
Die erkannte gleich ihren jungen 
Schwager und lächelte ihm muthwillig 
zu. Er räuſperte ſich ſcharf, um nicht 
in lautes Lachen auszubrechen, und 
fing dann in grotesker Weiſe an, ſein 
Gedicht herzuſagen, jedes Wort mit 
unbeholfenen Bewegungen begleitend: 
Er ließ ſich des längern und breitern 
über die Unverſchämtheit des Bräuti— 
gams darin aus, ein ſo hervorragendes 
Geſchöpf wie Trudi ganz einfach und 
keck aus ſeiner Heimath fortzuſtehlen, 
in der es doch genug einheimiſche Ver- 
ehrer gehabt hätte, die alle recht gut 
den Vergleich mit ihm aufnehmen 
könnten, ja, an ſolider Innerlichkeit 
ihn ſicher überträfen. Dann wandte er 
ſich mit recht eindringlichem Ernſt an 
die Braut. Sie ſolle ihre Wahl noch 
einmal überlegen, noch einmal ſich Ge— 
legenheit nehmen, andere treue Herzen 
dagegen zu ſtellen, die ihr bis zum letz⸗ 
ten Schlag ergeben bleiben würden. 

Sie wußte nicht recht, worauf das 
alles hinaus ſollte, erröthete mehr⸗ 
mals und ſah dem *2 Bäuerlein 


ihre braunen 


In in baB. 
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das möglich? Xch Habe Doch verfchtedene burftig. Er bat nur, ihm feine Sa- | Da wurde ein fehmeres Irampeln ! „Sie werben mid) fuchen,“ fagte fie 


| hörbar, und fiehe da, brave, ehrbare | mit angftnollem Blid. 

Bauerdleute aus dem Dorf zogen lang: | 
2 fam auf, ihre mit Grün gejehmiüdten | 
„a,“ ertoiderte Smith in meinerli= | und wandte fih an den Wirth, der ı Hüte fchmenfend. | 


| Zrudi nidte ihrem Schwager ver- 
| ftohlen zu. 
| dend. 


ı jet die Stimme ihres Bräutigams. 
| „Ein Bauer ijt das noch nicht.“ 

| Siefahauf. Vor ihr ftand ein fun- 
| ger Mann in grünem Anzug. 
| junges, jcharfes Geficht 


Er jtand mit feft zufammengepreh« 
ten Lippen. 
„Öertrud,“ fchrie er auf, „weißt du 


ı denn überhaupt was Liebe tft?“ 


Sie fand die dee entzü- | 


Die Mufit wurde lauter. E83 war 


ein luftiger Walzer. 


„Was ftellt denn der vor?“ hörte fie | 


„Zrudi,“ rief eine Männerftimme, 


| „Zrubi, mo bift du?“ 


Sie fah ihn an und erhob flehend 


bus 2 
die Hände. 


Sein | 
war leichen= | 


| blaß, feine dunklen Augen fahen ver= | 
| Ioren, verzehrend, brennend zu ihr Bin. | 
Die Jagdmütze hielt er in der Hand, | 
| die Haare hingen mwirr in feine Stirn, | 


| fen, mie in gejpannter, förperlicher 
| Willensanftrengung. Und das 
| Jam berebte Auge wich nicht von ihr. 

| Sie fühlte ein eritidendes Angitge- 
ı fühl in ihr aufiteigen. Alles drehte 
| ih und fchwantte vor ihren Bliden. 
| G2 war ihr, al® hörte fie wieder eine 
| Stimimg, die lange, lange geijchmwiegen 
hatte. 


„Gertrud, du haft mir gejagt, daß | 


du mich liebjt, mich, mich allein. Soll 
Kiebe betteln? Sie fordert. Du ges 
börft zu mir, ewig, ewig feinem andern. 
Sei muthig und folge mir. 
fei mein Weib.“ 

Sahrelang hatte fie diefe Stimme 
nicht vergeflen fünnen, fie gehört, näch- 
telang, immer wieder, war aufgefah— 
ren und hatte gelauſcht und ſtöhnend 
wieder den Kopf verborgen. 

„Ich konnte doch nicht! Ich konnte 
doch nicht.“ Hatte ſie es wieder laut 
gerufen? Erſchreckt empfand ſie, wo ſie 
war, ſah auf, ſah in liebe freundliche 
Augen, die beſorgt in ihr Geſicht ſa— 


hen. 
Liebling, fehlt dir etwas? Es iſt 


wohl zu heiß. Du biſt ſo blaß, mein 
Herz. Soll ich dir Waſſer bringen?“ 

Der Vorhang war gefallen, der 
Spuk, das Geſpenſt einer alten Zeit 
verſchwunden. Warum ſtürmte ihr 
Herz noch ſo wild? Warum war nur 
ein Gedanke in ihr, dies junge, liebe 
Haupt noch einmal zu ſehen? Mit 
ganz fremden Augen ſah ſie den Bräu— 
tigam an und ſchüttelte dann mit ge— 
zwungenem Lächeln den Kopf. 

„Mir iſt ganz gut. Ich danke dir.“ 

Der andere ſtand draußen im Gar— 
ten und hörte den Nachtwind rauſchen 
und ſah in den Himmel mit ſeinem 
lautlos wandelnden, glanzvollen Ster— 
nen. Er fühlte nur das eine: „Das iſt 
dir verloren! Das iſt dein Glück, das 
du dir rauben läßt!“ 

Er lachte grell auf. Sie war 
blaß geworden. Nun war ihr das 
verdorben. Nun war ihr dieſer letzte, 
ernſte Abend vor dem neuen Leben ein 
ſolch ernſter, böſer Mahner geworden. 
Aber vielleicht vertanzte und verlachte 
ſie es und vergaß es bis morgen. 

Er ſah auf die erleuchteten Fenſter 
des Schloſſes und wieder in den ſtil— 
len Himmel. Er wußte, daß ſein 
Schmerz noch ſchlief, daß er ſich nur 
wie im Traume regte, daß er erſt fern, 
fern von hier losbrechen würde wie 
ein wildes Thier. 

Er hörte einen leichten Schritt, der 
zögrend, wie befangen durch das Dun— 
kel ſeinen Pfad ſuchte. 

„Gertrud,“ ſagte er laut und wuß— 
te ſelbſt nicht, wie ſeine Stimme vor 
Glück bebte. 

„Gertrud,“ noch 


ſagte er einmal 


weich und ruhig, als für einen Augen- 


blick alles ſtill war. 

Langſam trat ſie näher und ſah ihn 
mit ſtillen, entſetzten Augen an. 

„Vergeben Sie mir!” fagte er. „Ich 
Narr, wozu fam ih, Sie quälen! 
Es mar ein Zufall, ein toller Augen= 
blid3einfal, alauben Sie mir. Ind 
ich gehe, wie ich aelommen. Mein 
Gott, ma3 gäbe ich nicht darum, ben 
Scäred zu vergeflen, der in Ihrem Ge- 
fiht ftand, ala Sie mich plöglich ja= 


ein | die jchmalen Lippen waren feitgefchlof= | 


ſelt⸗ | 


| 


| licher Fichtenmwald. 


Da trat er mit bitterm Lächeln tief, 
ganz tief in das Dunkel der Yäume, 
„Zrudi," rief Graf reden. „Unfer 
Malzer.” 
„Hier,“ fagte fie faum hörbar un] 
ging ihm langfam entgegen. 


Der Fihtenwald. 


— — 


(Eine$abel) 


Mitten auf der Welt ftand ein herr« 
Er mar fchulges 


| recht aroßgezogen, aus Fleinen Selin« 


Gertrud, | 


Unalüd, folange 
| 
| 


To | 


! 
| 


en. | 
Er fah fie mit Teivenfchaftlichen 


Bliden an, wie fie mit gefentten Li- 
dern vor ihm ftand, ohne fi} zu rüh- 
ren. 

„Gertrud! Ein gute Wort follten 
Sie mir geben.” 

Sie ah auf, ihre Augen ftanden voll 
Ihränen. 

„Ich Habe Sie hier gefucht,“ Tagte 


E3 dburdfuhr ihn fo, daher re 
gung2los ftand. Dann fagte er lang» 
ſam, ſchwer: 

„Gertrud, haſt du heute den Muth, 
den du damals nicht hatteſt? Gott iſt 
gut. 
be Stelle. Haſt du heute den Muth, 
dich zu mir zu bekennen, alles aufzuge— 
ben für mich? Ich wollte nie wieder 
ſo zu dir reden. Das habe ich mir da— 
mals gelobt. Heute kann ich nicht an— 
ders. Sieh, ich bin reich geworden, 
ſehr reich, ich habe dem Leben auch viel 
Gutes abgewonnen, das gilt mir heute 
alles nichts. Was das Leben ſein 
kann, weiß ich erſt bei dir. Einmal 
ſagten mir deine Lippen, daß du mich 
liebteſt, dein Herz blieb mir den Be— 
weis ſchuldig. Heute kannſt du ihn 
geben. Noch biſt du frei, biſt Herrin 
über dich. Sieh, diesmal fordere ich 
nicht, ich bitte um deinet⸗, um meinet⸗ 
willen. Sei muthig, folge mir, gib 
Graf Freden frei, werde mein Weib.“ 

Sie ſtand wie damals mit klagenden 
Augen. 

O Himmel, es iſt doch zu ſpät!“ 


mit 
ν 


ge 
Se 


fie 


Er ftelt und zweimal auf diefel- | 


gen hatte er ſich hübſch ausgewachſen; 
ein Baum wie der andere, nahe beifam⸗ 
men, ſchlank, mit ſpärlichem Unterholz, 
aber die Schultern in brüderlicherEin⸗ 
tracht aneinander gelehnt. Jeder war 
zufrieden, denn er ſah ſo viele andere, 
die dasſelbe Los theilten. Sie konnten 
freilich nur nach oben, nicht nach deu 
Breite wachfen, da3 war ja aber fein 
keines Noth leiden 

mußte, und darum waren ſie zufrieden. 

Aber einige wenige von ihnen, die ihre 

Köpfe beſonders vorwitzig in die Höhe 

ſtreckten, zeigten beim kleinſten Winb⸗ 

hauch eine deutliche Unruhe und be— 
gannen ein unzufriedenes Lied anzu—⸗ 
ſtimmen: „Seht einmal dort hinaus 
auf die freie Wieſe, ſeht die mächtigen 
Eichen, die dort vereinzelt ftehen. Dies 
fer Wuch3, diefe Hülle, diefer Keich— 
thum an Luft und Licht! Köftliche 
Nahrung faugen fie aus weitem Ums 
freis mit mächtigen Wurzeln, bie fie 
überallhin unbefhräntt in’3 Köftliche 
Erdreich jenden. Wie eng und"ärms 
lich jtehen wir beifammen! Unfere 
Wurzeln ftreiten um den Boden, unjer 
Stamm um Luft und Licht. Stnb wir 
nicht au) Bäume wie jene ind wert, 
und breit zu machen?" Diefes Lieb, 
bon wenigen angeftimmt, braufte ald« 
bald in den Häuptern ber anberen 
MWaldgenoffen wieder. Kein Tag ver» 
ging, an dem man e3 nicht im ben 
MWipfeln deutlich vernahm. Da erhob 
fih einmal ein mächtiger Gemitters 
fturm. Seine Eiche blieb ganz ver= 
ſchont. Ihre Arme rangen im milben 

Kampf, mand [hmuder ft ftürzte 
| Ächzend nieder und einer biejer made 
ren Reden,-bie mit ihrer Krone bie 
| leuchtenden Augen des Unwetters auf 
ſich zogen, fplitterte im feurigen 
Blitzſtrahl krachend auseinander. In 

mächtigen, aber ruhigen Wogen ſchritt 

der Sturm über ben Wald Hin, bier u. 
| bort ein franfes Xeftchen Inidend, aben 
| feinem Baume that er mirklich mehe, 

Wohl dachte fih da mander von bem 


Fichtenbrüdern: ftünbe ich jet einfam , 


im Sturm da draußen, mo die Eichen 
ihm trogen — wenn ich dort märe, fer 
von den Brüdern, die mid) halten, der 
Blit würde mir nehmen, wa3 mir /ber 
Sturm nicht raubte. Wohl fahen ahan« 
che, die einen freieren Blid hatten, wie 
der Mettermind den Eichen mt milder 
' Gewalt zufeßte. Wer mochte fie be 
neiben? — 
Kaum hatte der Stürm fich gelegt, 
am nächſten Morgen — da begannen 
ſchon wieder die vorwitzigen Häupter 
einiger alten Fichten ihr mürriſches 
Lied und die andern ſtimmten gewohn⸗ 
heitsmäßig ein: „Seht dort drüben die 
ſtolzen Eichen ‚ſeht ihre Freiheit, ihren 
Ueberfluß an Nahrung, Luft und 
—— 


Auch ein Muth. 


Der Aberglauben der Seeleute iſt 


ſprichwörtlich geworden. Man mag 
alſo den Muth der Seeleute ermeſſen, 
die folgende Heldenthat vollbracht has 
ben: Ein Dampfer von Gladgom reifte 
bon Clyde am 13. Dezember ab; er 
hatte 13 Engländer unter feiner Bes 
fatung, und e8 mar bie breizeßnte 
Reife, die das Schiff unternahm, Von 
Liverpool nah Port-Said brauchte e8 
13 Tage. Nachdem e8 einen Hafen an» 
gelaufen hatte, brauchte da® Schiff 13 


' Tage zur Ueberfahrt nad) Eolombo, 


to e3 einige Zeit blieb. Und jchließlich 
dauerte auch die lette Leberfahrt von 


: Kolombo nad) Kalktutta noch 13 Tage. 


Und trogdem ift dem Schiff und feinen 
Ssnfaffen nicht das geringte paffirt. 
‘m Gegentheil, ein Mann von der Be: 
fatung erfuhr bei der Antunft, daß er 
eine reiche Erbichaft gemacht Hatte, 


DB — — 


— GStromerhumor. — Schumann? 
„Was, Sie fünnen fi nicht ausmei- 
fen?“ — Handmerfäburfche: „Nee, bei 
beforgt die Polizei, die weift mir im« 
mer aus!“ 

—Intonfequenz. — Ganz unbe» 
greiflich findet’3 mander Mann, daß 
er noch nie das große Rood gewann; 
doch dab der Bli noch nie getroffen 
ihn, da3 nimmt er till ala felbfiner- 
ftänblich hin. 

— Ein ganz Raffinirter. — Wr 


„Den Defraudanten Müller follen * 3 


ja jegt endlich ermwifcht haben!“ — 


„Na, aber fie fönnen ihm nichts N 


7% 


anhaben. Der Menfh war fo raffe 


nirt und tft bi8 an‘ bie Grenze 
Spanne ef 


* ———— 
E 


J 


ww: 
abren, na, und alß' 
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Seimliche Pfade 


— 
— 


J 


keiner der anderen. 


J 
* 


Noman von Käthe van Veeler. 


¶ Fortſetzung.) 

Die kleine Feuerlilie hat übrigens 
auch ein entzůckendes Organ, Früh— 
Kingston, thaufrifh und Tieblic. 
Eigentlih haben die beiden Doc viel 
Gemeinjames, jehr viel. Sie treiben 
auf gleicher Iofer Plante über da3 Le- 
bensmeer, beide lodgeriffen von bem, 
wozu fie gehörten, verfchlagen und zer> 
Broden, zwei Schiffbrüchige! Es iſt 
kein Wunder, wenn ſie ſich an ihn 
Hammern möchte, er gehört zu ihr, wie 
Und dennoh —! 
Wie mir diefe Gedanten fo durch den 


Kopf zogen und ich zu ihr Hinüber- 


1 


. 


blidte, fing ich gerade, ehe die Liber jich 
wieder über den grünen Sternen jen- 
ten forinten, einen Blid des Hafles auf, 
ja, direkt des Haſſes, darüher kann ich 


mich nicht täuſchen! Ob ſie heute früh 


doch etwas gemerkt hat von meiner Be⸗ 
obachtung? Aber warum hãite ſie mich 


denn ſchon früher ſo feindſelig anbli—⸗ 


den ſollen, gleich als ſie mich zum er⸗ 


ftenmal jah? — E3 bleibt mir ein | 


Räthfel! 
db. 20. Morgen?. 
Sch habe den für mich auf Trubels 
Kilte ftehenden Zufünftigen tennen ge= 


| 


| 


| 


| 
| 


| 


frifchen Kaffee reichlich bemirthet und 
über meinen erften Einbrud 'orientirt 
war, in einer weiten Batiftblufe, — 
Tage „weißen Batiftblufe mit feuerros 
them Schlipa." — 

SH Hatte mit einer Ohnmacht zu 
fümpfen! Auf folche Ungeheuerlichteit 
war mein ahnungslofes Kinderherz 
nicht vorbereitet gemefen; fie trat in fo- 
niglider Pracht 
Schranken! 

Tante Miranda in himmliſcher Gü— 
te begrüßte ſie mit dem Ausruf: 
„Mietchen, Du Haft Dich ja umgego- 

en “ 


Mietchen belohnte fie dafür mit ei- 
nem Tigerblid, der zu fanfter Befan- 
aenheit Hinjchmolz, als fie halb zum 
Baron gewendet, antwortete: „Na, e8 
war zu heiß in dem diden Wollentlei- 
be, und da Fräulein Funker immer jo 
hell gefleidet geht, dachte ich, daß e3 für 
mich mohl aud) nicht zu jugendlich und 
unpaffend wäre, menn ich eine fchlichte 
weiße Blufe anzöge.“ 

Da hatte ich es. Ych zog mich zu ju- 
genblich und unpaffend an. Wenn ber 
Baron ed nicht felbft merkte, machte 
ihn da3 fchlichte Mädchen aus dem &e- 
fchlechte der Grobenbera?, dad den 
äußeren Tand und den Betrug fünbt- 
gen Putes verfhmähte, darauf auf- 
merfjam. 


mit mir in bie 


Der Baron Täcelte fein. „Die 


lernt, menigfteng möchte ich darauf | Hauptfache if, daf eine Dame Tatt im 


meiten, daß diejer e3 ilt. 


Abgefehen | Anzuge zeigt, natürlich font auch,“ 


“von allem anderen Zutreffenden, merf- | pas war bon ihm reigend, „aber im 


te ich e8 Trudel an, ihrern gefpannten 
Bid, ihrer heimlichen Unruhe und 
fpöter den befangenen, nebenfächlichen 


| 
| 


Anzuge nenne id Takt, wenn man 
weiß, maß zu feiner Gigenart paßt. ch 
glaube, die anmwejenden Damen mifjen 


»&rfumbigungen, wie Baron Hollwiß | das polltommen.“ 


mir gefallen habe. 


! 


Dazu ein audgefprochen hHuldigender 


DO, ih fonnte mit gutem Gewiſſen | Bid nach mir zu. Sehr fein unb 
-fagen: gut, jehr gut! Daß Trudel mich | Hübfeh, er hatte gleich einen Stein bei 


daraufhin ganz unmotivirt herzlich 
füßte und an fi drückte, beſtätigte 
meine VBermuthungen. Gefihlsäuße- 
rungen diefer Art haben jtet3 einen auf 
Befriedigung ruhenden Hinterarund. 


| 


mir im Brett. Dergleichen liebe ich, der 
feine Duft der Schmeicheleti, ohne da 
fie fauftdiet aufgetragen mirb! 

a, er gefällt mir wirklich jehr gut, 


ed mar ein Vergnügen, mit ihm zu 


“Nur follte Trubel fie nicht fo ziwedloß | plaudern, und ganz unempfindlich bin 
verſchwenden. Mir hat fon mand) | ich nicht dagegen, daß ich eigentlich bie 


i 


- mor und MWig, 


\ 


. be 


einer gut, jehr gut gefallen, und gebei= 
rathet Habe ich ihn doh nit. Nun 
noch) einen Zandwirth! Das heißt, er 
ſelbſt hebt diefen bis jeht in meinen 
Augen etwas tief ftehenden Begriff zu 
einer angenehmen Höhe; e3 ift an ihm, 
fo meit fih Da3 nad) meinem erjten 
Beifammenfein beurtheilen 
nichts, aber aud) nichts zu tadeln. 
Eine jehr gute Erjcheinung, elegant, 
geihmeidig in ber Figur. Zwar nicht 
direkt hübſch, 
will, vornehm und männlich ausſe— 
hend, kerniger und ausgeprägter als 


unſere meiſten Stadtherren. Aber zwi⸗ 
ſchen dreißig und fünfunddreißig, * 
von Trudel ſehr paſſend ausgewählt. 


aber was mehr ſagen 


| 
| 


| 


einzige für ihn vorhandene Dame war. 
Selbit Miefes Batiftblufe mit dem ro» 
then Schlips fonnte mir diefe Stel» 
lung nicht jtreitig machen! 

Dabei alles in jehr referpirten Grens 


zen, ftrena gefelichaftlih, nichts von 


| plumper Abfichtlichkeit, nur die natür« 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Der Diann darf zehn Xahre älter fen | 
als die Frau; bet ihr ift ed ungefähr | 


au fo. Im Wejen ift er ein jehr lies 
benswürbiaer Ranalier, das richtigeGes 


mich von Zurüdhaltung und Entges | 
ı nen entfernten Landwinkel zu kommen, 
| um fich dort ängftlic einen Mann zu 


gentommen, von Männerbewußtfein 
und Frauenhuldigung, dazu viel Welts 


und Menfchenfenntnit, vollendete Ums | f 


gangsformen, Jjoacr Anlagen zu Hus 
eine jehr freundichaftliche und paflende 
Wahl getroffen. 
nicht ganz flar; aber ich tarire unge- 
fahr jo: et wünjcht zu heirathen, 


Wirklich, Trudel hat | 


läßt, | liche Huldigung, die man einer Dame, 


die einem aefällt, jelbitverftändlich dar- 
bringt. Wenner Trudels Pläne ahnt, 
und ich glaube beitimmt, daß fie ihn 
auf mich vorbereitet hat, fo meine ich, 
daß er von meiner Perfönlichkeit anges 
nehm überrafcht mar. Er hat gewiß 
bei ji gedacht, daf eine Erbin, die 
do fo ungefähr im gleichen Alter mit 
ihrer Freundin fein wird und dann 
noch unverheirathet ift, troß aller Yob» 
preifungen diejer Freundin, verfchiebes 
ne fleine Hafen haben muß. Wielleicht 
ſogar ſchon große, wenn ihr fein ande= 
red Mittel mehr iibrig bleibt, ala in eis 


uchen. 

. Eine reizende Charafteriftif für 
mich! — Nun, ich glaube, fie berichtigt 
oder vielmehr umgeftoßen zu haben. Er 


| wird wohl jchon nach diefem erften Be- 
Mie er darüber dentt, ift mir no 


Hat | 


aber ganz feitgeitellte Anfprüche nad) | 


jeder Seite hin. Gelb obenan, aute 


beit und Anlage zur quien Hausfrau. 


gefallen, mozu 
nn der Herr Baron fit in den Berli- 

ner eriten Gejellfehaftskreifen und auf 

—— weit ausgedehnten Rei⸗ 

fen € 

worbei, 


te. 
* iſt alſo durch und durch der rich— 
tige moderne Heirathskandidat, mit all 
der 
und Anſpruchsloſigkeit dieſer angeneh⸗ 
men Klaſſe. Darin ſind ſie ſich alle 
leich, und auch darin, daß ſie ſchließ— 
ich mit allen Anſprüchen ſehr zurück— 
ſtoppen und einziehen, wenn nur der 


ihm gefällt nicht die erſte, 


erſie und vornehmſte Punkt, die klin— 


Br: 


J 


x 


gende Münze, in aewünfchtem Maße 
porhanden it. 

Ah , unter Umſtänden iſt es fein 
Vergnügen, ein reiches Mädchen zu 
fein! Man lernt zu jehr einjehen, daf 
man felbjt nichts ift, ala gefällig ange- 
nommene Beilage zum Geldbeutel! 

Vielleiht bin ich auch zu mißtrauifch. 
Mand) einer hätte mich wohl auch oh— 
nebem gerne zu feiner Yrau gemacht 
und hätte mich lieb, aber wo fand ich 
dafür den richtigen Mapitab? — 
MWeny einmal mein Herz gefprochen 
hätte —! Aber freilich, dann wäre es 
mit dem lrtbeil erft recht nicht? geme- 

Liebe macht blind. — Nein, nein, 
es iſt ſchon befler, ich behalte meine 
zwei blauen Augen ganz ungeblenbet 
und Har; [hließlich find Vernunftehen 
doch immer bie rihtigften! 

Mber fo weit bin ich bier noch nicht, 

be aud) gar feine Luft, fo meit zu 
mmen, Seht fhreibe ih Tagebuch, 
und bas will und foll etwas orbnung3> 
mäßiger beforgt werden, als ich eben 
that, too ich den Baron fehon fchilderte, 
ehe ich ihn noch regelrecht eingeführt 

be. 


Alfo wir jahen beim Kaffee, als ein 
Wagen auf den ge rollte und Trube 
‚mit leuchtenden Augen feititellte: „Wir 


 Belommen Befuh. Wie reizend, nun 


* 


lennen. 
Fre unfer nächfter Nachbar! Da 


Lernſt Du ein bischen Nachbarfchaft 
Mer ift es denn? Ab, Baron 


mmft Du gleich das Befte zuerjt!“ 


- Da ein einzelner Herr ausjftieg, 


&mante mir jogleich etwas, unb ala 
„mit ben Augen k mufternd an 


. Darüber tonnte ich berus 


E feruner fußr, mußte id, daß fie 
Km Ehre mit mir einzulegen 
roh! 


‚ die Concurreny war nicht 


ziemlich viel gehört, | forat um fein Wohl fhien, aber er war 


geqnen willen, daß man nicht nur gnä= 
dig die Hand nah mir ausftreden 
darf, um mid) daran hängen zu haben. 


Aber der Nachmittag mar entfchie- 


ı den ber amiüfantefte, den ich bis jebt 
Hamilie,- auter Ruf und Charafter, | Tantef ch jetz 


wahrſcheinlich auch noch gute Geſund⸗ 


hier verlebte. Wir vier Jungen ſpiel— 
ten erſt eine lange Zeit Tennis. 


Leutnant ſollte geſchont werden, trotz— 
Nebenbei ſoll ſie ihm gefallen, ſeht gut geſch tz 


dem Mieke diesmal nicht ſo heftig be— 


| durchaus nicht geneigt, ſich ſchonen zu 


| Taffen. Beinahe feindlich wurde er, ala 


| 


liebenswürdigen Beſcheidenheit tigen und abzuhärten; — 


Annehmlich 


ha wählerifch und berimößnt ges | ih mit Trubel gemeinfam auf feine 


angeariffenen Qungen hinwieg, — Er 
fei meber eine Zuderpuppe noch ein 
binfälliger Greis, — dazu ein heraus- 


hielt, verfeäwunden und erfchten nach 
einiger Zeit, als der Gaft fchon mit 
| 


| 
| 
| 
I 
| 
| 
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FONWagpon, eitcago, 


Natürlich on beim Tennis⸗ 
‚nicht g beifhaft. Mäb- 

n von foldem Gewicht und Ilmfang 
folten fi nicht an Spring-, Zaufs 
und Graziefpielen, wie Tennis e3 ift, 
betbeiligen. Da hätte die Kleine Feuers 
tilie fchon befler dazu gepakt. Wir tra» 
fen fie im Par, ala wir zum Tennis» 
plaß gingen, und der Baron grüßte fie 
wie eine Dame. ALS ich fagte, wie rei- 
zend ich bie Kleine finde, ftimmte er 
mir zu. 

„5a, jehr reizend, ein Raſſegeſchöpf⸗ 
ben, — aber menn ich eine Familie 
hätte, nahme ich mir fol Kinderfräus 
lein nicht in dad Haus. Die hat den 
Teufel im Leibe troß ber fittig gefenfs 
ten Augenlider. Wo die Ginfommt, 
gibt e8 früher. oder fpäter Verwirrung 
und Merger. Nrgend einem wird fie 
immer den Kopf verbrehen, felbit wenn 
fie e8 nicht darauf anlegt, mas piel- 
leicht vorläufig noch nicht der Fall ift, 
denn fie jcheint jehr jung, — ſpäter 
wird ed au Abficht.“ 

SH mar ganz verbubt. E3 ift rich- 
tig, — fie fängt fogar fhon an; mir 
fielen meine Beobachtungen ein. Halb 
unmillfürlich fagte ih: „Sa, ich glaube 
aub, daß fie leidenschaftlich Tieben 
fann.“ ” 

Der Baron lachte amüfirt auf. „Das 
glaube ich meniger. Leivenfchaft, ja, 
aber Liebe, mas frauen ihrer Art 
darunter verftehen, nein, die fpreche ich 
ihr ab, Die Kleine ift ebenfo berech» 
nend, mie fie freilich auch) leidenfchafts 
lich ift.“ ⸗ 

„Aber woher wiſſen Sie das alles?“ 
fragte ich erſtaunt. „Kennen Sie die 
kleine Feuerlilie näher?“ 

„Feuerlilie? Sehr gut, — Sie ha— 
ben ausnehmend paſſende Vergleiche, 
gnädiges Fräulein. Nein, ich kenne 
die kleine Feuerlilie gar nicht, inſofern 
ich noch nie ein Wort mit ihr ſprach; 
ſie iſt auch erſt ganz kurze Zeit hier, — 
aber ich kenne die Frauen im Allgemei— 
nen. Man pflegt ja dieſes intereſſante 
Kapitel der Schöpfungsgeſchichte ein— 
gehender zu ſtudiren als andere Dinge, 
die für das Leben nützlicher wären, 
und da-befommt man dann Blid für 
bie einzelnen Ippen. 

Sch ärgerte mid. Männer mit die- 
fer allgemeinen Frauentenntniß find 
nicht mein Gefchmad. „So, fo,“ jagte 
ich und fah ihn nicht ganz anerfennend 
an. Er merkte augenblidlich, daß feine 
Yeußerung mir mißfiel. 

„Rein, nein, gnädiges Fräulein, fo 
brauden Gie mich nicht anzubliden. 
Sch meinte e3 ganz ernit, al3 ich vom 
Studium der rauen fpracdh. Für mid 
ift das Meib wirklich, im beiten Sinne 
aufgefaßt, der complicirtefte und intes 
reffantere Theil des Menjchengefchlechs 
tes. Alles feiner, zarter und edler ge= 
formt als bei ung Männern, freilich in 
den bunfleren Gchattirungen au 
dunkler und giftiger, alles geheimniß- 
poller, mechjelnder, tiefer und vielge- 
ftaltiger, als in der Seele des Mannes, 
Es iſt faſt ſelbſtverſtändlich, daß der 
Beobachter und Forſcher ſein Intereſſe 
hauptſächlich auf dieſe Seite verlegt.“ 

Das klang ganz hübſch, aber daß er 
die kleine Feuerlilie gleich ſo ſcharf und 
abſprechend behandelte, zeigte eigent— 
lich nicht von liebevoller, vorurtheils— 
freier Beurtheilung der Frauen. 

Ich ſagte das auch. Er zuckte die 
Achſeln. 


Sonnias den 7. 


Mein Arm iſt wie zerbrochen! — Ich 


| 


| ftreng verfchmäht, 


babe - meine erfte Weitleftion gehabt. 
„Rur wer daß Reiten fennt, weiß mas 
ich leide!” 

Und: dabei fagen alle, da käme erſt 
nod) mit der Zeit, heute von bem bi3- 
hen auf dem Pferde fiten und die Zü- 
gel halten, fünnte ich von rechtömegen 
eigentlich nichts fpüren. ch habe es 
Ichon neulich erklärt, die Leute hier 
fcheinen alle Eifenftangen ftatt Kno— 
chen zu haben! 

Gleih nach dem Kaffee fragte Herr 
bon Reeb, ob e3 mir wirklich ernft ge= 
mwefen fei mit dem Reiten, und ob mir 
benn heute beginnen wollten? Natür- 
lich mit Wonne! 

Irudel fam mit ihrem alten Reit- 
fleid, mein jchöne3 neue wäre für den 
Anfang zu fhade, man fönne nicht 
willen, ob ich nicht mit dem Sand in 
ganz intime Berührung füme! Sie 
lachte dazu mie ein Spigbube, und ich 
befam ein langes Gefiht. Sandbäder 
in diefer Form hatten meniq Verloden- 
be3 für mich. Aber ihr Mann berus 
bigte mid; daran follte ih nur nicht 
benfen, die Zotte wäre ein ganz from- 
me3, zuberläfliaed Thier, auf der fünns 
te ein Widelfind ungefährdet fpazieren 
reiten. 

Nun, da ich über diefes Stadium 
doch etwas hinaus bin, meinte ich es 
erft recht wagen zu fünnen; nur bie 


mir. Er it nämlich feit geftern mie 
ausgetaufcht, ein fraftitrogender füng- 
ling mit einem Herzen, das ſich dem 
richtigen, programmmaähig vorgejchrie- 
benen Weg zumendet. Das „SKrafts 
ftrogen“ hatte Tante Miranda auf dem 
Gemillen, die Herzenswandlung, qlaus 
be ich, theil3 Miete, die beim Iennis- 
fpiel eine zu qute Folie für mich gab, 
theils der Baron, der als tonangebende 


Größe ihm gezeigt hat, wo man die | was Erhabenes, 


Krone der Frauen zu fuchen hat. 
Schon geitern Abend fiel mir ein 


noch etwas verfhämt und verhüllt, 
murde außerdem von Miete mit eijer: 
ner Fauft — natürlich bildlich — un 
terbrüdt. Aber über Nacht fcheint die 
Knofpe jtch zur ftolgen Blüthe entfaltet 
zu haben, er macht mir offenfundig den 
Hof, trog Miete und Lungenleiden. 

Vorläufig mits ich das aber nod 
zurüd. Auf meinem erjten Spazier- 
ritt wollte ich mich nicht auch noch mit 
Liebe beichmweren. Ych ahnte, dak ich 
genug mit mir allein zu thun haben 
würde, und da genügte e3 mir, nur eis 
nen Beobachter neben mir zu wiffen. 

Irudel fleidete mich an, gab mir 
noch ein paar bemerfensmwerthe Lehren 
über Sib, Zügelhaltung ufm., und 
dann fchmwebte ich auf ihres Mannes 
Handflähe zum Olymp empor. Die 
Hand des Leutnants hatte ich mieder 
wenngleich ich au8 
Race an Miete beinahe einen Augen» 
blif mi zu dem leßteren neigen 
mollte. 

Da faß ich oben auf Lottes Rüden, 
tie eine geborene Herrfcherin, fo ficher, 
fo leicht, fo einfah! Alle Feniter und 
TIhüren waren mit Gaffern bejeht, jes 
der hielt feine Arbeit an, um daa 
Stadtfräulein beim eriten Austritt zu 
beäugeln. Alle mehr oder minder qrin« 
jend. ch alaube, fogar die Enten 
fchnatterten intereflirt, und die jungen, 


„Es wirb Ihnen vielleicht ebenfo mit | tomtichen Ruten tanzten einen FFreus 


den Männern gehen. Sie haben ba 
auch hre beitimmten Voreingenoms 
menbeiten, vielleicht auch Xhre fachli- 
hen Erfahrungen. E3 war nur un: 


Der | vorfichtig, daß ich meine Meinung fo 
it au font | 


offen ausfprad. €3 
nicht meine Art, aber Sie machen fo 
hollfommen den Eindrud der verftänd- 
ñisvollen ſympathiſch gleichfühlenden 
Frau, daß ich im Augenblick vergaß, 
wie fremd wir einander noch ſind, und 
wie ich mir Ihr Urtheil über mich erſt 
erwerben muß.“ 


Ja, ſo in der Art ſpricht er, gar 


fordernder Blick nach Tante Miranda nicht banal und alltäglich. Man ver— 


— ſondern er ſei hier, um ſich zu kräf— 
ſpiele 
er mit! 


Ich amüſirte mich köſtlich über ſeine von dem hieſigen Gutshauſe geweſen 


aufgeſtachelte Männlichkeit. Fortan 
wird es Mieke ſchwer werden, ihn wie— 
der in die vortheilhafte Patienienrolle 
hineinzuzwingen. 


| 


| 


| 


Scherz, ivas viel fagen will. Als ich 


ihm vertraute, 


bin, mußte er das vollfommen richtig 

aufzufaflen, während Trubel und ihr 

Mann beinahe etwas pifirt ivaren, 
„Da müllen Sie das gnädige Fräu— 


Die Heine Tante Miranda blingelte | Tein jehr bald zu mir bringen, rau 


mir mieber jo liftig und Iuftig zu, baf 
ich nicht anders fonnte, ala ihr im 
Vorübergehen einen Kuß zu geben, 
über den fie ganz verfhämt und glüds 
lich erröthete, während Miefe, die ne- 


ben ihr ftand, in befannter taftvoller | 


Liebenswürdigfeit fagte: „Ach, das ift 


‘wohl tindli gefühlswarm, und dar« 


ı 


bon Reet,“ fagte er lachend zu Trudel. 
„Bei mir findet fie vollfommenes Ma: 
terial für alle ihre SUufionen. Xch habe 
de3 gemünfchte einftöcige, alte Haus 
mit den uralten Qinben vor der Ihür 
und den zum Üheil meinberanften 
Tyenitern. Moos auf dem Strohbad 
der Hütte gibt e3 zwar nicht, auch bas 


auf berechnet, den Herren den Mund Storähneft auf der Firft fehlt, aber da= 


mäflerig zu machen?“ 

Sie ift ein fo abjcheuliches, giftiges 
Geihöpf, dak ich ihr wirklich auf die 
Dauer nicht gemachjen bin. Ach fand 
fein Wort der Entgeanung. Aber Zan- 
te Miranda jchien beffer darauf dref- 
firt al8 ih, fie fagte ganz flott und 
freundli: „Du braudjt e3 Dir nicht 
zu merlten, Mielhen. Wenn Du es 
thäteft, machte g3 doch feinem den 
Mund mäflerig. Das mwirkt nur, wenn 
es jo urfprünglich unb herzlich ges 
fhiebt, wie bei Fräulein Ylöchen.“ 

Trubel, die den Zurzen, liebevollen 
MWortmechfel mit angehört hatte, mäh- 
rend bie Herren glüdlichermeife zu meit 
entfernt waren, um davon etwaß aufs 
zufangen, verficherte mir Abenda bet 
unferer Plauderftunde, daß nun näd- 
fteng der Augenblid gelommen fei, wo 
Miete ein paar feite Obrfeigen von ihr 
befüme. Dieamal wäre ihr der Schau- 
plat dazu nicht ganz geeignet gemwefen 
und fie müßte dann aud ihren Mann 
näher bei fich haben zur Hilfe. Denn, 


ehrlich geitanden, fürchte fie fich vor‘ 


Miele überlegenen Kräften, benen 
felbft ihr Stand ala Tante und Re- 
ipeftäperfon \ nicht ganz gewachſen 
wäre. 

Schließlich lachten wir zwar darü⸗ 
—*—* muß ee daß Am 

ieles n nicht zu. den 
festen des biefigen Aufent« 
Wenn fie aber bentt, 


| 


| 
| 
| 


für erfülle ich die höchiten aller Bepin- 
gungen, der Wirthihaftshof diegt ganz 
abjeit3 vom Haufe, und auf dem tei- 
ten Blaß davor flattern wirklich weiße 
Tauben, und farbenpräätige Pfauen 
tragen ihre jchimmernden Schleppen. 
Sch hoffe, gnädiges Fräulein, daß Sie 
fehr bald fommen und |hre Stenntniffe 
über Landhäufer verpollitändigen. Ach 
berfpreche Ihnen auch, troß der Jungs 
gefellenhäuslichteit, einen ebenfo guten 
fulinarifhen Empfang mie bei allen 
anderen Nachbarn. eine Mamfell 
tft eine Perle. Zwar ein alter Haus— 
brache, noch von meinen Eltern her im 
Amt, aber trogdem der Neid ber gan« 
zen Umgegend.“ 

Das beftätigte Irubel feufzend. 
Später erflärte fie mir, daß mir wirk— 
lich nächften® nach Klödenau müffen, 
ihr Mann hätte au gejhäftlich dort 
zu thun, unb ba3 märe eine hübfche 
und paffende Gelegenheit, um ber lie- 
benswürbigen Einladung zu folgen. 
Sch mürbe von dem Gutshaufe ficher 
begeiftert fein, menn ich e8 mit meinem 
munberlichen Gefchmad mirklich ehrlich 
gemeint babe. Weußerlich jei e3 ein 
alter Kaften, ganz mie ich das wünſch⸗ 
te, aber feubal unb bad, fozufagen, 
bornehm burd) und durch, und inner- 
lich bezaubernd, dlte unb neue Zeit 
verfchmolzen! Na — eben eine. Perle, 
ebenfo wie Mamfell, der Hausbrache, 


und Monfieur, ber Hausherr! — 


2.20. Nagmittags.. 


| 


| fteht fich wirklich mit ihm aut, auch im | 


| 


| 


I 


| ihr beliebte, 
| lanafamer, unbedingt aber immer mid) | 
| puffend, und ich faß da in freien Lüf— 
‚ten, mit feinem anderen Anhalt ala 


| 


| Iend in die Höhe und verfegte mich in 


denreigen bor Vergnügen. Ach nidte 
buldooll und lächelnd nach alten Sei- 
ten, denn Lotte jtand wie eine Mauer, 
ie wartete, bis ihr quter alter Freund, 
der Hauöherr, fich in Bemegung fegen 
wiirde, 

Der bog fich noch einmal zu mir hine 
über: „Nur ganz ruhig, anädtges 
Fräulein, die Zügel lofe und leicht hals 


Juni 1v0s. 


| Unfähigfeit 


— 


mich zu, mein Ende ſtand 
nahe bebor, was ſollie ich u 


Herr von Rech. 

Ganz ohne Erfolg, denn im Augen» 
blid mar mir jeder Begriff von recht3 
ober linf3 abhanden gefommen, und 
wenn Lotte, das herrliche Thier, nicht 
in tabellofer Klugheit ihrem Herrn 
nacdhgetrabt wäre, jo hätte das Korn— 
fuder ung unrettbar verfchlungen. 

„Das ging jchon ganz gut,“ Tobte 
mein Führer wieder. „Nur immer ru: 
hiq und ganz furchtlos. Pur, Lotte,“ 
denn Lotte [ehlug mit dem Kopf wieder 
nad hinten und vorne, nach recht3 und 
fint3, „ach, da hat fie an der Halsſeite 
eine dide Stechfliege. Das arme Thier. 

| Bitte, [hütteln Sie ihr die mal mit der 
ı Peitjche ab.“ 

| :ch follte etwas abjcehütteln, ich, bie 
| jelbit jeden Mugenblid erwartete, abge: 
| fchüttelt zu werden. Aber fo arof ift 
| die Eitelfeit der Menfchen, daß fie lie- 
ı ber das Unglaublichite leiten, als eine 
eingeftehen. Herr von 


' NReeg durfte von meinem jämmerlichen 
| Zuftande nichts merfen, und wenn e&, 


| Hilfe aefommen fein, 


wer weiß mas galt. ch boa mich to- 
deämutbig und fuchtelte mit ver Reit: 
peitiche an Lotte Hals herum. Ein 
alüdlicher Zufall muß mir dabet zu 
oder vielleicht 


die | fühlte auch die Stechfliege ein Erbar- 
Begleitung des Leutnant verbat ich | 


| Lüfte zurüd, und Lotte zeigte ihre Be- | taasfleidung angelegt 


men mit mir, fie 30q fich ing Neich der 


und fi 
>” - Fgemeinheit f 
„Etwas mehr rechts!” commanbdirte- 


un 


gend einem Grunde fih von ber All» | denn fleif Tann man mich nicht gut 


Briefe zu fchreiben. Warum follte ich 
die3 nicht auch einmal haben? Gonit 


machen will, Bat bier | nennen; aber [piteriät — 


m, ja, 
neben Miete ftattlicher Geftalt bin * 
wohl etwas ſtorchlich veranlagt, was 


denken die Leute noch, ich könnte nicht mir, nebenbei geſagt, auch nicht unan⸗ 


ſchreiben! 


genehm iſt; aber immerhin läßt man 


Die beiden Beamten fehlten heute bei das nicht gerne in ſolchem Ton hervor⸗ 


Tiſche; ich weiß nicht, aus welchem heben. Ich antwortete denn auch ſehr 
Grunde. Erwähnung wurde deſſen ſchnell und ſchlagfertig: „Ja, Sie mö— 


nicht gethan. Der Leutnant 
furchtbar liebenswürdig, beredt und 
mit Sinn und Gedanken über den 


Tiſch herüber bei mir, ſeinermeueſten mehr den ſchlanken, 


Flamme, die viel gütig lächelte, da ſie 


eigentlich zum Sprechen viel zu müde nen Fröſchen! 


war. Mieke rollte die Augen, bekam 


mar | gen recht haben, Die modernen Damen 


gleichen, — wenn man jo gejchmadlofe 
Vergleiche überhaupt maden mill — 
ſtolzſchreitenden 
Störchen als den plumpen, aufgeblaſe— 
Aber ich meine, wir 
brauchen dieſe beiderſeitigen Aehnlich- 


zur grünlich-grauen Toilette auch noch keiten nicht hervorzuheben, wir finden 
paffende grünlich-graue Schatten im | für uns noch hübfchere Ebenbilder.“ 


Geliht, vor Zorn und Haß, Tante 
Miranda aß, ab, ab und lächelte ver- 
anügt, und das Ehepaar unterhielt jich 


und mich über die Vorzüge und Reize | 


des Reiten?. — 
So ein Mittagsgeſpräch ſcheint ſich 


durch ein beſtimmt feſtgehaltenes The- 


ma zu charakteriſiren. Man freut ſich, 

wenn man ohne beſondere geiſtige An— 

ſtrengung der Pflege ſeines Leibes le— 

ben kann. Sehr richtig, — das gibt 
geſunde, wohlgenährte Menſchen! — 
den 21. Morgens. 

Sonntag, mein erſter Sonntag hier. 


| 
| 
| 
| 


| 


! 


Er ift in wunderbarer Schöne erwacht, | 


ſo ſtill, ſo ſonnig, 


ſo ſirahlend und 


blühend, als hätte er wirklich Feier- 


und glätte in 


fviedigung durch ein ſanftes, liebevol- ſtiller Andeicht und Wonne der alten 


les Kopfſchütieln. 


Mein Herz ſchwoll Mutter Erde das 


Alltagsgeſicht zu 


in Stolz und Seligkeit, ich hatte etwas feſtlichem, ſeligem Frieden. 


geleiſtet, 
Cirkusreiterin, ich verſtand 


ich war beinahe ſchon eine 
eine Stech⸗ 
fliege abzuſchütteln. 

Die große That hatte mich ſo ermu— 


thigt, daß ich es nun wagte mich etwas mot‘ 
‚ umaujchauen. Unfeugbar hatte e& et= | die ganze Woche auß und ift nicht ala 


| 
| 


1 


| 


I erte — m 


| 


fo vom Rüden des | 


Pferdes auf die Welt unter feinen Fürs | 
? | Ben hinabzufchauen, aber ficherer war | 
geroifjes_ feuriges Schmachten nach | e8 entfchteden, wenn man die Erde et- 
meiner Geite hin auf, aber eS hielt fich | mas direkter unter feinen Füßen hat= 
| te; wenigstens vorläufig fchien mir da | 


\ 
! 


nod angenehmer. 


| 


Die tleine Feuerlilie fpielt mit Hei- 
ni ganz in,der Nähe meines Tyeniters. 
Es Lohnt heute nicht, an der Zaun 
lüde zu ftehen, der Geliebte fchläft 
mwahrjcheintih am Sonntagmorgen für 


Reiter in der Morgenfrühe zu bemun= 
dern. Die Kleine, Heini und die Bo» 
gelchen zmitichern um die Mette ein 
liebliche® Moragenconcert zu mir ber- 
auf. Sie liefern aber auch die einzigen 
Töne, die heute in weiter Runde zu bo- 


ren find, mährend fonft die Geräufche 


Herr von Nee mar jehr tattvoll, er | des Wirthichaftshofes mit all ihren 
machte zuerit gar feine Converfation | verfchtedenen Stimmen jelbft Biß zur 
und überließ inich ganz meinen Gedan» Stille meines Ihurmftübcens herüs | 
fen und Gefühlen; er mochte doch wohl | berflingen. 


willen, dat NReitfchülerinnen in ihren 
Anfangsitudien nicht aenetat find, fich 
lebhaft zu unterhalten. Dann, als 
unjer bequemer Großvater - Trottel- 
fchritt fehon eine ziemliche Weile dau- 


fragte er lächelnd an, ob wir mal ein 
bischen traben mollten? Gemwiß, ich 
mar zu allem bereit. E83 ftand nachge- 
rade bei mir feit, daß mir nichts 


Schlimmeres paffiren fonnte, als das | ben. 


} 
! 


| 


| 


Wir gehen am Vormittag alle zur 
Kirche. Es wurde ſchon geſtern be— 
ſprochen, und ich freue mich darauf, 
wenngleich der Pfarrer, der aus dem 
benachbarten Städtchen zum Predigen 


Heiliger ſein ſoll. 


greift 


ir ſchien es eine Ewigkeit — herüberkommt, ein etwas wunderlicher 


„Wie meinen Sie das? Wollen Sie 
mich etiva mit einem plummpen, aufge» 
blajenen Frojch vergleichen?“ fchnob fir 
mich mit feinem Berftändniß meiner 
Entgegnung an. 

„Bemwahre,” lächelte ich harmlos. 
„Eben fo wenig wie Sie mich mit bem 
fteifen, jpillerifehen Storch vergleichen 
wollten. Wir meinten beide nur bes 
ſtimmte Formenſpezies. Es gibt ja 
freilich auch unter den Frauen Storch⸗ 
und Froſchgeſtalten, und wenn es ſein 
muß, laſſe ich mich ſchon lieber unter 
die erſteren verſetzen. Da habe ich 
doch wenigſtens den Vorzug, die groß⸗ 
mäuligen Fröſche aufſpießen zu kön⸗ 
nen!“ 

Nun lachten ſie alle, und Trudel lei⸗ 
tete das Geſpräch ſehr geſchickt auf 
Thierähnlichkeiten im Allgemeinen, 
was eine ebenſo wiſſenſchaftlich beleh— 
rende wie phyſiognomiſch intereſſante 
Unterhaltung gab. Aber auf den Kern 
punkt zurückzukehren, muß ich doch ſa—⸗ 
gen, daß ich eigentlich keine prozeßſüch— 
tige, jtreitbare Natur bin, und daß e3 
mir gar fein Vergnügen macht, ewig in 
Kriegsrüftung zu ftehen. Trubel fol 
Miete nur bald die verfprochenen Obr« 
feigen geben oder jie jchleunigft mit 
dem Leutnant verloben. ch will nicht 
länger die hohle Gafle fein, durch die 
feine Liebe zu Miele wandert; das 
mich zu fehr an und verdirbt 
meinen edlen Eharatter! — 

den 21. Nahmittag. 

Mein, Schön war die Predigt nicht, 
menigitens nicht, mas ich von ihr ge= 
hört habe. Aber der Kirdhgang im 
Ganzen mar feierlich und ftimmungs= 
poll, er hat Sonntag gebreitet über den 
ganzen Tag. — 

Wir Hatten alle Sonntagßtoilette 
gemacht. Ach ganz weik, Miele fand 


da gewiß entfegenerregend jugendlich. 


Herr von Mech, der Kirchenvorftand 


und PBatronatsherr tft, jcheint mit ihm 


nicht in volffommener Einigkeit zu les | 


Auch bier der Kampf zivtfchen 


prophezeite Sandbad zu nehmen, und | zwei Mächten, jede trumpft auf ihre | 
daß dieſes Greigqnif überhaupt voll» | Rechte und verlanat von der anderen 


fommen in Zottes Behagen ftehe, alfo 
mein Willen gar feine Rolle jpiele, 
fo fonnten wir meinetwegen auch ein 


Pflichten; das aibt dann feine gute 
Harmonie. 
Aber wo im Leben aibt e3 eine poll» 


biechen traben. Nur erfuchte ich Herrn | ftändige Harmonie? Wuch bier unter 
bon Neeß, daher Lotte dazu auffor= | unferer kleinen, friedlichen Gejelichaft 
dern folle, ich fei mit ihr und mit der | nicht. Der Leutnant ift der Erisapfel, | und der Leutnant befam ganz große 
Pferdefprache noch nicht intim genug | wenngleich Miefe auch fon, ehe er | Augen. Vielleicht jpringt er nun nad 


vertraut, um ihr meine Wünfche fund | zwifchen uns geworfen wurde, 


zu thun. 


Herr von Reek lachte, rieth mir, 


Engel an Verträglichteit un® Sanft- 
muth war. Wber natürlih, nun ents 


Yeicht die Peitfche zu gebrauchen und | midelt fich das leidenfchaftgefärbter. 


außerdem mich darauf zu verlafien, 
dap Lotte getreulich nachahme, was er 
bormade, Nun, dann konnte e& losge- 
ben, er trabte vor, ih nah! Ein wons 
niges Gefühl; die Mörferbemegung 
neulid im Wagen war ein fanftes 
Schaukeln geweſen gegen dieſes halt— 
loſe und doch ſo kräftige Auf und Ab. 

Nein, lange ſetzte ich das nicht durch, 
und als Herr von Reet ſich nach mir 
umſah, empfand er das wohl ſelbſt; er 
ſtoppte ab und meinte, für heute könn— 
ten wir den Rückzug antreten, es wäre 


ten, Lotte weiß vorläufig beſſer als | für ein erjtes Mal genua. 
Sie, was zu thun ift. Sie macht alles | 


nach, was ich vormache, wenn Sie fie 
ruhig gehen laffen. Für heute jollen 
Sie fih nur an den Sih und die Beme- 
gung des Neitens gewöhnen, die Dref- 
fur und Leftion fommt dann fpäter.“ 
Sb, da& wollte ich doch mal fehen, — 


wie tief enttäufcht ich | bloß mie ein Wafchlappen auf dem 


Pferde hängen war gar nicht nach meis 
nem Gejchmad und Terfiperament. Die 
Sade Ichien fo einfach, ich fühlte mich, 
wie aefaat, fo vollfommen ala Herr- 
fherin, daß ich nur aus Höflichkeit 
nicht offen miderfpradh, aber feit ent- 
Ihloffen war, meinen Partner durd 
Ihatkraft und Talent fo viel ivie mög- 
lich zu überraschen. 


Aber im Moment, da e3 los aing, 


und Lotte fih nun gleichfall® in Beive= | 


gung jebte, veraingen mir auch fogleich 
alle Herrfcher- und Sicherheitögefübhle. 

Gott, ic hing mie ein Blatt im 
Winde, ich mar nichts, rein gar nichts, 


| Lotte war bie Herrfcherin, die vollfom= 
| mene Unabhängige und Beitimmende, 


mich auf meinen Gib zu behaupten und 
ihr blind zu vertrauen. Inter mir 
madelte es hin und her, gerabe wie es 


einmal fchneller, einmal 


zwei Fleinen Reberftreifen, die ich nicht 


| Augenblid liebte! 


| 
} 


Ach werde doch Trude bitten, daß 


| 
| 
ı 
1 
| 


fein | Die 


Sie felbit war in einem robjeidenen 
Kleide mit bräunlich-rothen Streifen; 
ganz apart, aber wieder zwanzig Jahre 
boraudgegriffen. Uber fie machte jich 
gut und ftattlich. Die Feine Feuerlilie 
hatte ein mei und grün geftreiftes 
KRattuntleivhen an, mit blaßgrünen 
Bändern um Hals und Taille, und fah 
darin mie ein Schneeglödchen au — 
bezaubernd! Gelbjt Herr von Rech 
ftreifte fie mit bemunderndem Blid, 


fer Seite ab, Das märe zimar nicht 
programmäßig, aber menfhli, und 
ihm nach der eben abgelegten Probe 
der Wandelbarfeit ſchon zuzutrauen. 
Irubdel hatte mir jchon geitern ber- 


fie ihr Mittheilung über da® vorge | traut, baß fie bie Kirchenluft nicht ver 
ihriebene Programm macht, damit | tragen könne. Eine Eigenthümlichteit, 
Miete einfieht, dab ich momentan ganz | die ich fchon von früher ber an ihr fen- 


in meinen berfafjungsmäßigen Recht 
bin und mich nur für ihr Wohl opfere, 
wenn ich mir von ihm den Hof machen 
laffe. Er ift jegt wirklich ganz in ber 
richtigen Verfaffung; er himmelt mich 
ichredenerregend an und umfrängt 
mih mit anbetenden, beivundernden 
Redensarten. 

Da heiht ed nun immer, wir rauen 
feien unberedhenbar, launens unb 


Ach, wie ih den Mann in diefem | fprunghaft; aber ih muß doch fagen, 


Trubel hätte eifer- 
Jüchtig werden fünnen. 

Das Ungreifendfte war dann no 
der Eintritt in den Hof und die An 
funft vor dem Haufe, wo natürlich 
wieder alles verfammelt ftand, um 
mich zu empfangen und zu beobachten. 


Sch nahm alle Kraft zufammen, ftolz | 





aufgerichtet, Tieblih und fiegesgemi 
lächelnd, frei und leicht mich auf Lottes 
Nüden tiegend, ritt ich vor. Und 
menn ich im nächiten Nugenblid ohn- 
mächtig hingefunfen wäre, por Mietes 
böhnifhem Blid mußte ich total unan= 
geariffen und entzüct erfcheinen, — 
reiten war ein Rinderfpiel! — 

Und es gelang! 
mich mit Qob, Irudel fchalt zwar, daß 
ihr Mann für einen erften Auäritt zu 


| ange ausgeblteben fei, mas ich inner- 


lich vollſtändig unterſchrieb, äußerlich 


in elender Prahlerei lächelnd abſtritt; 
und nachdem ich noch verſichert hatte, 
daß Reiten ein herrliches Vergnügen 
und ich hatte nichts weiter zu thun, als 


ſei und 


äußerlich intimſter Sicherheit Lotte die 
Naſe geſtreichelt hatte, durfte ich mein 
Zimmer aufſuchen und ein natürlicher erſt ſo mißachteten Einförmigkeit und 
Menſch ſein, das heißt, gebrochen und 
todbtmüde auf Mein Sofa finfen und | enblichleit, in diefe perlmutterglängen« 
| meine armen Glieder endlich wieder in | de, duftige Weite, die fich fo endlos und 
' jtiller Sicherheit und Ruhe ftreden. 


Zrudel vertraute ich dann jpäter 


einmal feft anziehen durfte, denn dann | meine Gefühle an. Sie lachte, daß fie 


T&üttelte die Lotte den Kopf, bog ihn 
tief nach unten, warf ihn wieder jpie- 


tödtliche Aufregung. | 


nicht erlauben, qnäbiges Fräulein, faf« | U 
ı fen Sie nur die Zügel feiter.“ 


Sch durfte eg nicht erlauben, ich, die 


wenn Lotte nichts Böferes that, ala 
mich ein Biachen bin und her reißen! 

„Sie figen fehr gut zu Pferde,” Iobte 
mein Partner, „ehr gut für eine An- 
fängerin, frei und leiht. Man fieht, 
daß e3 ihnen feine Schmwierigfeiten 
macht, und daß fie feine Angft haben, 
und damit ift alles gewonnen,“ 

Ih Tächelte trampfhaft und bant« 
bar. Welch eine vollendete Heuchlerin 
mußte ich fein, wenn ich den Eindrud 
einer ien, ee Sicherheit und 


2 
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} 


| überhaupt 


fih fchütielte, und tröftete mich damit, 
daß es ihr ebenfo genau ergangen jei, 
feine Anfängerin die bes 


' 
| 


| 


fo überrafchende Wandlungen wie diefe 
im Leutnantsgemüth, jah ich noch nie 
bei einem meiblichen Wefen. Borges 
ftern noch fühle Hohadhtung für mich 
und ein fanftes Neigen von Herzen zu 
Herzen nad Miele zu, und geitern 
Schmentung nad) mir zu und für Mie- 
fe nicht einmal fühle Hochachtung, fons 
dern höchitens ein gemwiffes, ämaftliäyes 


Zagen. 

Mieke ſchnaubte Wuth. Am Nach⸗ 
mittag, als wir wieder in den Wald 
fuhren, wir beiden Nebenbuhlerinnen 
und der Erisapfel unter Tante Mi—⸗ 
randas lächelnder Obhut unten im 
Breat, das Ehepaar oben auf luftigem 


Man überhäufte Kutſcherſitz, benutzte ſie jede Gelegen⸗ 


heit, mich in den Augen des Leutnants 
herabzuſetzen. 

Die Fahrt war ſehr ſchön. Ich kom⸗ 
me nämlich ſchon in den richtigen Ges 
ſchmack. Die unumgänglichen Stöße 
des Wagens habe ich abzufangen ge— 
lernt, und die Gegend, beſonders der 


mit innerlichem Beben und wunderbare, ſtille Wald ſchmeichelt ſich 


mir langſam in das Herz. Es liegt 
ein ganz eigener Reiz gerade in der zu» 


mweiten Ebene. Der Blid in die Uns 


unbegrenzt por dem Yuge dehnt, hat 
einen träumerifhen Zauber. Ueber 
die weiten grünen Wiefen fort, hinein 
in die Gmwigfeit, die hinter diefen zarts 
gefärbten, weichen Schleiern ruht, fo 


| Tieblich, fo verheißungsnoll und abge» 

fannten Strophen, daß das Glüd des | Härt, wie man fie erfehnt in den ftillen 
„Pfut, Lotte!” fagte Herr von Neeg | Lebens auf dem Rüden des Pferbes | Yeierjtunden der Seele. 

mit fanftem Tadel, „Sie dürfen das | rue, mit marmer Ueberzeugung zu | 


Sch meine, auf allen meinen Reifen, 


nterfchreiben pflege. Aber ihr Mann | felbit im farbenjprühenden, funtelnden 
ı hätte gefaat, ich zeige geradezu Talent | Süden nie fo bezaubernde Lichteffette 


| für diefen Sport, und nun folle ich nur | und zarte, liebliche Qufttöne gefehen zu 
von Lotte gar nicht um Erlaubniß ge- Ausdauer bemeifen und feine Schmer- | haben wie hier im jchmudlofen, öben 
fragt wurde, ich, die feelenfroh mar, | zen fcheuen; die gingen mit der ebung | Sande der Marf. 


vorüber und danadh fomme aud bie 


| Freude und ber Genuß. Auf dem 


Lande müfle man reiten fünnen: und 
dazu füßte fie mich wieder fo innig und 
überzeugungäpoll, daß ich mein bon 
ihr gegrünbetes Schidfal ala Lands 
edelfrau aus jedem ihrer Küffe beraus- 
fühlte. 

Klugermeife blieb ich ben Vormittag 
über auf meinem Zimmer unb rubte 
mid vollfommen aus, Als Miele bei 
Tifch darauf anfpielte, erflärte ich mit 
Würde, Briefe 


Wumnderpolf find die Wiefen mitten 
im Walde. Ach, und bie Stördhe! Ach 
fah ja nod) niemal3 fo viel Störche nes 
beneinander, wie fie hier in majeftäti- 
fcher Ruhe über da3 Moorland und 
Wiefengrün fehritten. Sech8 in einer 
Reihe, alle ftoly und ſchlank, königlich 
und gebietend in ihrer ftillen Grapität. 

Als ich ihnen zujubelte und fie bes 
munderte, benugte Miete die Gelegen- 
beit, mir fpöttifch zugurufen: „Das ift 
wohl die Gleichart der Form, die Gie 
entzüdt, So ftorhmäßig bünn . 
ten die modernen Damen audh. 
die Welt, Be ar 


| 


} 


ne. Sie hatte deshalb befchloflen, an 
Fräuleins Statt bei ihrem Jungen zw 
bleiben. 

Als der Pfarrer, 
ausfehender Herr im weißen Staüb- 
mantel und weißen Strohhut, in ben 
Hof einfuhr und die Kirchengloden zu 
Ylingen begannen, machten tie uns 
zum Öange bereit. , 

Herr von Nee in nicht ganz dhrift- 
lich = firhliher Stimmung, denn ber 
Blid, mit dem er mir ben meißgeflei- 
deten Pfarrer wies, war nichtS meni- 
ger al3 liebevoll. 

Aber wer mar wohl von und in der 
richtigen Gottesdienftftimmung? ch 
glaube, in feinem Herzen ftanb der Ge- 
danke an die Heiligkeit der Sonntag3- 
feier obenan. Vielleicht in Tante Mi- 
randas. Sie hatte jolch einen ftillen 


ein fehr mobern 


"Buy von Kinberfrieden in ihrem Flei- 


nen faltigen Geficht, al3 fie neben dem 
Neffen durch den Garten der Kirche zu⸗ 
ſchritt. 

Hinter die beiden hatte ich das ge— 
plante Brautpaar bugſirt, trotz des 
Leutnants ſtark hervortretenden Pro— 
teſtes. Er mußte wohl oder übel ne— 
ben Mieke hergehen, da ich mit ge— 
ſchickter Wendung den Arm der kleinen 
Feuerlilie er riffen und mid bamit 
außerhalb Wettbeiverb aejtellt hatte, 

Die Kleine zudte zufammen, als ich 
fie fo mit Befchlag belegte. Ich alaube, 
e& war ihr jehr unangenehm, aber ich 
nahm feine Notiz davon, daß in ihrer 
Haltung nichts ala zu. und, ja, 
und wieder Feindſeligkeit F 8 

Wie wir über den Kirchhof ſchritten, 
um deſſen blühende Gräber Schmetter⸗ 
linge gaukelten und Bienen ſummten, 
ſagie ich leiſe zu ihr: Kennen Sie den 
alten Spruch: Und ehe Du trittſt ins 
Gotteshaus, kehr' Böſes aus dem Her⸗ 
zen heraus. — Mach mit den Brüdern 
Frieden, daß er auch Dir beſchieden“ 

Sie zuckte wieder nr helles 
Roth lief über ihre Gefiht, und ein 
fchneller, angftuoller Blid Hob fich zu 
mir empor. 

„a,“ murmelte fie Baftig, „ia, ich 
mill auch, aber mein Herz ift ein eigen» 
williges und bösartiges Ding.“ 

Und dabei Bingen jchimmernbe 
Thränen in ihren dunflen Wimpern. 

Eben jKritten wir durch die Kir» 
chenthüre. Ich drügfte noch einmal ih- 
ren Urm, ehe ich ihn logließ,. 

„Rur guien Willen, dagegen anzu- 
fämpfen, dann wird e3 fchon fanft und 
ftille werben,“ fagte ich leife; aber bei 
mir dachte ich, daß e8 biä zu —* 
Ziel wohl ein ſteiler und mühſellger 
Weg ſei. Die ſanften ſtillen He 
ſthen nicht unter ſolch flammenden 
Haaren und ſo ſehnſüchtigen Augen, 
da müſſen Alier und —** erſt 
Haare und Auge bleichen, ehe die Her⸗ 
zen ſanft und ſtille werden. Und wer 
weiß, ob felbft dann Himmels» 





Neueſte Waſchſtoffe. 


Wundervolle Sparſamkeit ermöglicht durch unſere kürzlichen Einkäufe. 


25 Kiſten feine Qualität Batiſtes und Dimi— 
ties — Oualitäten, die ſich früher leicht zu 
15e, Uc und 19c verlaufen ließen. Viele hoch⸗ 
feine Deſians und eine volle Auswahl von 
Farben; ferner eine vollſtändige Auswahl von 
beliebten weißen Gründen in Xeäpfen, 
Scrolls, Streifen etc. Dieſe Partie iſt der be⸗ 
deutendſte Bargain dieſer Saiſon, die 

Vard zu 
St. Galler Mercerized Tiſſues, 
Einſätze Jacquards, impor— 
tirte Foulards, Lace Lenos u. ſ. w. Die 
bemerlenswertheſte Kollettion von Stoffen, die 
jemals zu dieſem Preife offerirt wurde—ei— 
nige davon würden billig fein zu 3Ic— 19e 
in einer großen Partie morgen die Yd.. 


Weiß Waaren-Verkanf. 


Ic Hard für Fure Auswahl von 300 Stüden 

* Victoria Lawns, India Linons, Naine 

ſools, Fancy Spitzenſtreifen ett,, Werthe bis zu 

15e per Yard. * 

15c Dard für Eure Auswahl von 150 Stit- 
den mercerized Waiitings, Ctamineitreis 

fen, Epigenftreifen etc. — alles feine Stoffe — 

tverth dis zu 25 die Yard. 

2$c Mard für Söe3öll. franzöi. Lamns, feine 

* Verſian Lawns, einfache Batiſtes und 


Swiſſes — Werthe bis ju 456 die Yard. 
220 per Yard für Gure Auswahl von 100 
u. 
schied. Muiter—reaul. 39 ualitüt. 
69c Yard für 72:30. Varis Monfieline — 
ihöner Stoff, aut $1.19 werth. 
\ 'en:berkauf 
Yiurzwarren- Verkauf, 
Spule fr | I 
5 and a Maitt Sets. 
Clarts beiter Faden. | Vapier 
10c für 400 = Yo. | 
Sopule Kerr’ | Rrand Nadeln. 
'410e für 320d. 
Inc Stück f. Jer⸗ 
Ü gan uhrrı 
von... MDEEIOR. | Einfaßband, 
breit. 
“1. für 109: Vard | gt 
424 Roıt ichiwarz. id 


Stüden franz. Madras Gloth, M ber: 
paiiend für feine Kleider — dies ift ein 
3* Stück für Pearl 
> Goats’ 
zc rühmte 
Luſter Twiſt. 
biges 
Büuſtenformen. 
Seiden ScamBinding.“ 


| 

1 für Papier v. | 
12c m Needle| 
ſchwarz, 


Stidereien, 
eifen, geſtickte 


St. 


für be: 
Archer 


Bolt 
beſte Oual. far: 
Velveteen Rod: 
13 Zoll 


5c Karte 


für 
Haten 


Hum vpp 
und Oeſen. 


He Vard für 
u. Deſen 
weiß u. 


Hafen 
Zape, 


Roint Stefnadeln. Drab. 


m — — 


— — — ——— — 


Seidene Batiſtes, in 2 bis 5 Yard Längen, 
eine volle Auswahl von Farben— Streifen, Fi: 
auren, Tupjen oder einfah—werth bis zu 50c, 
um mit der Partie aufräumen zu Tönnen, of: 
feriren wir dieſen fpeziellen Bargein, 1 D1e 
die Yard zu 3 


68350. franzöfiiche Organdie, in einer bollen 
Auswahl von einfachen Karben, Pint, Blau, 
Lapvender, Navy, Gelb u. j. mw. Diefe Breite 
und Qualität war beitimmt, um zu 35c ber- 
fauft zu werden, fo lange 60 Stüde 15c 


borhaliten, Yard 

N Kiften Patiftes und Dimities—eine hochfeine 
Unswah! in beliebten Muftern, einfache und 
Sace GEifette in weiber und farbigem Grund, 
werth 10c und 123c—ein unvergleid: 

liher Bargain, die Vard zu 


Seibe:Bargains. 


17€ Yard fiir weiße Habutai Waichfeide, paf- 

jend für SKinderfleiver — reguläre 3öc 

Qualität. 

Ace Yard für 36-3511. weite Habutai Waſch— 
jeide, eine prachtpolfe erira jhiwere Dua= 

fität — gut T5c Werth. 

4 VYard für 19zöll. ſchwarze ölgekochte Taf⸗ 
feta, „Gugranteed to Wear“ in, Selvage 

eingewebt—dieje Seide iſt gut 75c werth. 

BR Yard für jchwarge reinfeid. Beau de 

59e Soie — eine feine glänzende Seide — 

regulär verfauft zu 79. 

49 Dard für Eure Auswahl von IM Stü- 

c den Satin Liberty Foulards, in neue— 
ſten Muſtern — Werthe bis zu 988. 


Kleider-Sutterfloffe. 


Yard für 3,00 Yards Grinoline, die res 
guläre 10c Lualität. 


1c 


3 Yard für eine gute Cualit. ihmwarje Can: 
€ pas, die gewöhnlich zu 10c verfaufte Sorte. 
4. Vard für Eure Auswahl von 3,40 VDE. 

c Fabrikreſter von mercerized Sateen in gu— 


ten Längen, Werth bis zu 19e. 
10 Yard für Seidenitreifen und farrirten 
c Morcen — die Lualität würde zu 2öc 
als billig betradptet Iperden. 
14 Yard für 36:30. Double old merceri: 
€ sed Atalian-Gloth, jchwarz und farbig, 
ertra guie Tualität, gut 29c werth. 


Hıvergleihlihe Bafement-Bargains. 


1 die Ward für einfadge farbig: Bunting, 
€ vom ganzen Stüd, merth 7c. & 
— 2! des Etüd für gebleigte Kifjenbezüge— 
»c einzelne 50 Dutend 
vorhalten. 


mi die Yard für Yard breite ung:bleiehte 

2 g. 2. Perrtnchitojfe, wert) ic. x 

4'e die Verd für gebleihten Gambric 
4 


Rortien—jotange 


Muslin,. gute weihe Lualität. 

12: dic Yard für 9-4 Betttuchſtoffe, ge: 

2 wöhnlich perfautt für 39. 
31 für 72 bei M achleichte Betttüher — 
ic nabtlos—jo lange 50 Did. vorhalten. 
—* fr 12 Bolt Regal Engliſh Longcloth, 
Be werth $1.25. ER 
3° die Vard für veite ameritaniſche indigo 
e € blaue Prints; ſowie für befte ‚, Cal: 
cutta Fancies, Reiter in guten Yängen, requs 

dc Cualität. . 
En en für Gverett Glaffic Kleider: 
Dt Gingbams, alle die neueften Muſter — 
wirtlicher Werth 7e. 


In Straſverbaͤnnung. 
Von Marie Stahl. 


„Liebes Kind“, ſagte der alte Pfar— 
ter mit ernſter, bekümmerter Miene, 
ich hoffe, der Aufenthalt in unſerem 
Hauſe wird Ihnen zum Segen gerei⸗ 
chen. Ich weiß ja, daß Sie die began⸗ 
genen Thorheiten aufrichtig bereuen 
— hm — ja — — ich weiß, daß Sie 
— bereuen — —“ 

Die junge Sünderin hatte ſich nicht 
gerührt. Sie hatte nur bie perlgrauen 
Augen groß aufgefählagen und dem 
Pfarrer gerade in das Gejicht gejehen. 
Dazu hatte fie lieb gelächelt, ein faum 
merkliches, weiches Lächeln. 


Nfarrer Wohlmann jchien etwas in 


die Kehle gefommen zu fein. Er räu- 
Tperte jich wiederholt, fuhr fich mit ber 
Hand über die Stirn und trat an das 
offene Feniter. 

Draußen bHing die feuchtivarme 
Märzluft filberne Schleier über ben 
Pfarrgarten und aus dem Mogelge- 
zroitfcher in den fahlen Akazien und 
fnofpenden Flieverbüfchen Hangen bie 
erſten Jubeltöne der Yrühlingäfreube. 

„Und bem bußfertigen Sünder gibt 
Gott Gnade,“ vollendete er jehnell den 
Sat, aber dabei beachte er: 

„&3 wird Frühling — über Nacht 
— ja, ja, mieder einmal Frühling. 
Mie jung fie ift, fol ein Kind!“ 

Als er ji ummandte, Yehnte bie 
Schmale, graziöfe®eftalt immer nod 
in derfelben Haltung an jeinem alten 
PAnlinderbureau. Sie war das Bild 
demnthöooller Ergebung, mit dem 
leicht geneigten Blondfopf u. den ver= 
fchräntten Händen, die fich auf bie po- 
lirte Platte ftügten. Die Augen hatten 
fich wieder hinter den langen Wimpern 
verſchleiert. 

Sie konnte nicht verderbt ſein, es 
lagen dem wohl Mißverſtändniſſe und 
Uebertreibungen zu Grunde. Die beab⸗ 
ſichtigte ſtrenge Bußpredigt erſtarb 
dem Pfarrer auf den Lippen. 

„Nun gehen Sie mit Gott, liebes 
Kind, und faffen Sie friſchen Muth“, 
ſagte er ſeht viel milder als er beab⸗ 
ſichtigt hatte. Er ſah nicht mehr, wie 
jugendfroh die grauen Augen lachten, 
als Amaranth von Rankwiß die knar—⸗ 
rende Thür der Studirſtube hinter ſich 
ſchloß. 

Man hatte ſie in die Strafverban⸗ 
nung zu dem Dorfpaſtor geſchickt, weil 
ihr Klavierlehrer ſich erſchoſſen hatte 
und man einen Liebesbrief von ihr auf 
ſeinem Herzen gefunden. Faſt zu glei— 
cher Zeit wurden ihre Eltern durch 
freundliche Zuträger benachrichtigt, 
baß fie im Stadtpark auf einem Stell- 
dichein mit einem Leutnant gefehen 
morben fei, bejfen Ruf ihn nicht gerabe 
zum Befchüger "einer jungen Dame ge- 
eignet erfcheinen lieh. 

Ihre Mutter mar zu fehr dur 
große Geſelligkeit in Anſpruch genom⸗ 
men, um die Tochter behüten zu kön— 
nen, ſo ſchickte man ſie in ſtrenge Klau— 
ſur auf die Landpfarre, bis zu ihrer 
Einführung in die Welt. Man hoffte 
viel von dem veredelenden Einfluß der 


die Vard für Glengerry Suitinas, in 
Streifen u. Tupfen, paſſend für Stirts 
und waichbare Suits, reg. 1250 Pualität. 

i 
1 die Yard für ertra ſchwere Cheviot 
‘€ Spirtina® für Männer-Arbeitshem: 
den und Overalls, gut i25c wirtb. 
”. G3e und 73e dic Yard fir fancy far: 
oe digen Patifte und farbige Yawns — 
webhr als 300 Mufter davon zur Auswahl — 
MWertbe bis au 18c. 
27 die Yard für fancy geitreifte 
423€ Siding, 32zölines Nookfold, 
lc. 


Te 


Bett⸗ 
werth 


die Vard für rahmfarbigen Canton und 
Domet Flanell, reguläre Ge Sorte, 
ide die Yard für weißen jähjiihen la: 
nell, 


gewöhnlich verkauft zu IHe. 
32c 


pie Yard für 36;öligen weisen feiden: 
geitidten Flamell, Sc Cualttät. 


von DIenferode, die ein Mufter aller 
weiblichen Tugenden war, und von 
dem allgemein geehrten Pfarrer. 

AUht Tage lang beobachtete der 
Pfarrer feinen Schüßling mit einigem 
Mißtrauen. Dann jagte er Abends 
beim Schlafengehen zu jeiner Elifa= 
beth: 

„Sol ein Töchterchen hab’ ich mir 
immer gemünjcht. Wir wollen fie nur 
gleich dabehalten.“ 

Amaranth hatte an dem Abend gar 
fo jchöne bewegliche Lieder an dem al- 
ten Klapperfajten im Wohnzimmer ge- 
fungen. Zuleßt fang der Pfarrer mit: 
„An der Saale hellem Strande” und 
„Ich hatte einft ein ſchönes Bater- 
land“, 

Der junge epileptifche, halb blödſin— 
nige Graf Nifodemus von Traft, der 
Ihon von Kindheit an ein Penfionär 
in der Qandpfarre war, hatte fogar im 
Chor mitgebrummt. 

„Lieber Martin“, entgegnete bie 
Gattin, die fich eben vor dem Spiegel 
das jtarfe Haar in zwei fteife, feite 
3öpfe flocht, „fei nicht voreilig. Wir 
mollen da3 Beite hoffen. Der Herr ift 
in dem Schwachen mächtig.“ 

Am folgenden Tage, einem Sonn- 
taq, fam, wie üblih, der Sohn des 
Haufes, der Oberlehrer am GHymna- 
ftum in Wufterburg war, auf Befud. 
Er. hatte die Anfichten feiner Mutter 
über Zucht, Sitte und Ehrbarfeit. 

Er jah Amaranth ftreng und miß- 
billigend durch feine goldene Brille an, 
ald der Vater fie ihm mit den freund- 
lichen Worten zuführte: „Hier, unfer 
Adoptivtöchterchen.“ 

„Zu einer Pfarrtochter fehlt dem 
Fräulein wohl noch Alles“, bemerkte er 
ſcharf. „In einer Landpfarre gilt doch 
vor Allem das Wort des Apoſtels für 
die chriſtliche Frau: „Euer Schmuck 
ſoll nicht auswendig ſein.“ 

Amaranth hatte, als ſie den Garten— 
weg daher, ihnen entgegenkam, das 
veilchenblaue Velvetkleid hochraffend, 
ein ſeidenes Unterröckchen und zwei 
ſchwarze Lackſchühchen gezeigt, wie ſie 
der alte Pfarrgarten wohl noch nie zu 
ſehen bekommen hatte. Und ſie trug 
die eriten Frühlingsblüthen an. der 
Bruft. 

Beim Mittageffen fagte Dr. Mohl- 
mann, der Amaranth nad) der erften 
Begrüßung völlig ignorirte, zum Gra- 
fen Traft: „Willen Sie denn, Iieber 
Niko, daß Nhr Vetter zurüdgefehrt tft 
bon feinem Weltbummel? Sb bin 
ihm neulich begegnet und er wollte in 
biefen Tagen herfommen, um bier mal 
nad dem Rechten zu fehen. E33 thut 
wohl auch Noth.” Graf Zäſar Traſt 
war ber Befiter von Gteinfelbe, und 
als Familienoberhaupt Vormund von 
Niko. Man konnte ihm nichts Vöfes 
nachfagen, forrefte Qeute nannten ihn 
jebodh einen Abenteurer, weil er Iieber 
in überfeeifchen Wilbniffen jagte, und 
ferne Meere und Erbtheile durchkreug- 
te, ftatt auf der anaeftammten Scholle 
—— Kohl und ſeine Kartoffeln zu 

auen. 
ohlmann mit Rührung die 


a 


große er Amaranth dem 
armen Niko zeigte. Niko, ver jonft ftör- 
rifeh zu fein pflegte und oft Ungelegen: 
heiten machte, gehorchte ihr mie ein 
breffirter Pudel und verwandelte fich 
in ein gefügiges Kind. 

„Sagt mir nicht3 mehr über bas 
Mädchen!"äußerte verPfarrer, „ed hat 
ein goldenes Herz.“ TR 

Auch Frau Elifabeth war milde ge- 


| ftimmt. Nicht nur, daß Amaranth3 ge- 


Thidterfinger ihr unermüblich die zier- 
lIihiten Handarbeiten für einen bepor- 
ftehenden MWohlthätigfeitsbazar anfer- 
tigten, fie hatte fich auch freundlichit 
erboten, ihr die oft befchmerlichen, zeit- 
raubenden Kranfenbefuhe in der Ge- 
meinde abzunehmen. Sie mar un- 
Thlüffig gemefen, -ob jie das junge 
Mädchen allein gehen Iaffen könnte, 
aber Amaranth hatte eingewandt: 
„D, der Niko fann mich ja begleiten.“ 

Das war ein guter Einfall, ber 
Niko, der fo an ihr hing, mar zuper= 
läſſig. 

So machten die Beiden täglich ihre 
Krankenbeſuche bis in das nächſte ein— 
gepfarrte Dorf. Sie blieben zuweilen 
etwas lange aus. Amaranth erzählte 
dann, wie die gute, alte Frau Böckel— 
mann ſie gar nicht habe fortlaſſen 
wollen oder daß ſie dem armen Chri— 
ſtian Mohr drei Kapitel aus der Bi— 
bel vorleſen mußte. 

Am nächſten Sonntag würdigte der 
Oberlehrer, Bernhard Wohlmann, die 
reuige Strafverbannte, die ſich ſo mu— 
ſterhaft führte, einer Unterhaltung, als 
er ſie in der Gartenlaube traf. Es war 
eine Art Examen über ihre Schul— 
kenntniſſe, aber er gerieth ein wenig 
in die Enge, wie ſie ihn plötzlich in 
fließendem Franzöſiſch anredete und 
ihm in dieſer Sprache einen Vortrag 
über die Vorzüge desPrivatunterrichts 
gegen Schulerziehung hielt. 

An demſelben Abend ſpielte er eine 
Partie Schach mit ihr und wurde 
gründlich matt geſetzt. 

In den folgenden Wochen kam der 
Frühling, der ſich bisher mit dem 
Winter geneckt und geſtritten hatte, 
zum endlichen Siege. 

Das häßliche, ſchmutzige Dorf und 
die kahlen Felder waren nicht wieder— 
zuerkennen. Ein Zauberſchleier von 
Duft und Glanz lag über der Land— 
ſchaft, und die ärmlichſte Hütte mit 
dem kleinſtenGarten glich einem Früh— 
lingsgedicht voll Schwalbengezwitſcher 
und ſprießender Veilchen. 

Frau Pfarrer Wohlmann machte 
in dieſer Zeit einige merkwürdige Be— 
obachtungen. Lag es in der aufregen— 
den Frühlingsluft, daß ſo viel Streit 
im Hauſe war? Ihr Mann würde 
doch hoffentlich nicht krank werden? 
Er zeigte ſo ungewöhnliche Anwand— 
lungen von Starrſinn abwechſelnd 
mit Neigung zu ſchwärmeriſcher Sen— 
timentalität. Er wollte durchaus die 
feuchten Frühlingsabende im Garten 
zubringen und wurde heftig, wenn die 
Gattin ihn an ſein Rheuma erinnerte. 
Und er ſprach ſo viel und mit elegiſcher 
Wehmuth von ſeiner Jugend. Mit 
dem Sohn ſtritt er fortwährend. Der 
Oberlehrer kam häufiger denn je und 
auch bei ihm machte ſich eine auffal— 
lende Reizbarkeit der Stimmung gel— 
tend. Er wollte dem Vater ſtets gute 
pädagogiſche Rathſchläge in der Be— 
handlung ſeiner Pflegebefohlenen zu 
Theil werden laſſen, aber dieſer war 
anderer Anſicht, und ſie geriethen 
darüber aneinander. 

Erſtaunen erregte ferner die That— 
ſache, daß Graf Cäſar Traſt immer 
noch in Steinfelde weilte. 

Auch bei Graf Niko zeigten ſich 
Symptome einer befremdlichen Verän— 
derung. Auf den Oberlehrer hatte er 
einen unmotivirten Haß geworfen, 
belauerte und bewachte ihn förmlich 
und ſah ihn nur noch feindſelig an. 

Endlich an einem wundervollen 
Frühlingsabend kam die Kataſtrophe. 
Die Abendglocken hatten eben den 
Sonntag eingeläutet, als der Pfarrer, 
der in der Studirſtube die Predigt 
memorirte, Amaranth durch den Gar- 
ten nach der Wieſe gehen ſah. Nach ei— 
ner halben Stunde wandelte ihn die 
Luſt an, den ſchönen Abend ebenfalls 
ein wenig zu genießen. 

Er fand Amaranth nicht im Garten, 
ſah aber, daß diePforte nach der Wieſe 
zu offen ſtand und ging ihr nach. 

Die aanze Miele flimmerte im 
Abendgold. Vergißmeinnicht und 
Maßlieb ſtanden leuchtend im feuchten 
Gras. Ein Kranichzug flog zur Son— 
ne. Von dem Weidenſtrauch am alten 
Ziehbrunnen troff es wie flüſſiges 
Silber im Abendglanz. Der Nebel 
ſtieg ſchon aus der Wieſe. 

Dort war ſie! Dort ſchimmerte ein 
helles Kleid durch das Gebüſch. Sie 
ſaß wohl auf dem Brunnenrand und 
flocht Blumen zum Kranz. Mitten in 
dem Weidengeſträuch blieb der Pfarrer 
wie verſteinert ſtehen. 

Ja, da war Amaranth, aber nicht 
allein! Wie die Nixe des Brunnens 
hockte ſie auf dem alten Gemäuer und 
neben ihr, in nicht mißzuverſtehender 
Poſe werbender Liebe, lehnte ſein 
Sohn — der Oberlehrer! 

Sie ſpielte und tändelte mit den 
wilden Blumen in ihrem Schooß und 
er ſpielte und tändelte verzückt mit ei— 
ner Schleife ihres Gewandes. Daß er 
ihr dabei keine Vorträge über Homer 
oder die Oden des Horaz hielt, ſagten 
ſeine Augen deutlich. 

Wie das ſchlechte Gewiſſen ſelbſt 
fuhr er auf, als plötzlich die Stimme 
des Vaters erſcholl: 

„Amaranth, gehen Sie in dasHaus! 
Der Abendnebel iſt ungeſund!“ 

Es folgte eine heftige Szene zwi⸗ 
ſchen Vater und Sohn unter vier Aus 
gen. Der Pfarrer ſagte, daß ihn der 
Sohn zum Schuft mache, wenn er das 
Vertrauen der Eltern mißbrauche, die 
ihr Kind unter ſeinen Schutz geſtellt. 
Er jei fein Kuppler und fehe fich ges, 
zwungen, ihn au8 dem Haus zu tneis 


fen. 

Der Oberlehrer lehnte fich leiden 
T&aftlich gegen dDiefe Maßregelung «uf. 
Frau Elifabeth fam dazu und warf 
alle Schuld auf die Verführerin, wo— 
rauf fi) beibe, Vater und Sohn, gegen 
fie manbten und nun geriethen « 


ann 





! 
Das friebvolle alte Pfarrhaus hörte 
Dinge, bie e8 noch nie zu hören befoms 
men hatte. Die Hölle war Iosgelaffen 
mit allen böfen Geiftern. Und dazu 
duftete der Tylieder fo füß und voll in 


das Tenfter und die Amfel fang ihr 


Abendlied in der Hede. 
* * * 

Die Nacht ſank herab, die ſtille hei— 
lige Mondnacht, mit dem geheimaiß— 
vollen Frühlingswehen der Leben zeu— 
genden Natur, mit dem Raunen und 
Rauſchen des befruchtenden Nachtwin— 
des in den Blüthenzweigen und dem 
Schluchzen der Nachtigall in den dunk— 
len Laubengängen des Gartens. 

War es allein der Nachtwind, der 
um das alte Haus wiſperte und ra— 
ſchelte? Waren es die Frühlingsgei— 
fter, die fo leis hufchien und flüfterten? 

Nach dem Sturm de3 Abends fiitef 
ver alte Pfarrer den bleiernen Schlaf 
ber Frühlingsmübdigfeit. Die Soine 
ftand ho am Himmel, als er von ei- 
nem befremdlichenLärmermadhte. Thü- 
ren wurden gejchlagen, Stimmen tün= 
ten durcheinander und plößlih ein 
Poltern und Stampfen, mit geprehten 
MWuthfchreien, als lägen fich zwei täm= 
pfende in den Haaren. Dazu Hilfe 
rufe feiner Frau. 

Er fuhr zitternd in feine Kietber 
und ftürzte nach dem Schauplaß Der 
Ihätlichkeiten. 

Dben Stand die Thür zu Amaranth3 


| Schlafgemach meit offen, das Zimmer 


war leer und mwült und feine Feniter 
Hlappten offen im Quftzug. 
uf feiner Schwelle hatte Nilo den 


Sohn des Haufes zu Boden geworſen 


als Sieger in einem wilden Ring— 
famıpf. Mit Mühe riß der alte P’or- 
rer ibn von. dem Unterliegenden, an 
den: er bereits fein Müthchen gefühlt 
hatte. 

Und nun war Alles offenbar. K-ira> 
ranth war fort — entflohen! Niko 
hatte Wache geftanden und den Hel— 
fershelfer gemacht. Der erjte, der die 
Flucht entdedte, war der von ihm ges 
bafte Oberlehrer, und er warf ihn zu 
Boden. 

E3 dauerte Sahre, 
Pfarrhaufe die Kataſtrophe 
Frühlingsnacht überwand. 

raf Cäſar Traſt hatte Amaranth 
entführt und fich mit ihr in England 
treuen faffen. 

Aus ficherer Ferne erbat ſie die Ver— 

zeihung der Eltern, die ihr ſchließlich 
gewährt wurde. 
Aber niemals verzieh Frau Eliſa— 
beth der Verführerin, die als Büßerin 
gekommen, um das ganze Haus in 
Brand und Flammen zu ſetzen. Um 
ihren alten Gatten zum Narren, den 
Sohn zum pflichtvergeffenen Shmwäd)- 
ling und den armen Nifo zu ihrem 
Merkfzeug zu machen. Und den langen 
Frieden ihrer Ehe in Aufruhr und 
Streit zu verwandeln. 

Und das Alles mit dem meichen Lä- 
cheln und dem fanften Aufichlag der 
taubengrauen Augen! 

Das Schlimmfte war, daß man fie 
nicht vergeffen fonnte! Das Haus war 
öde und leer o&ne fie. 


ehe man im 
diefer 


Studioſus Pumpmneier alsCauſeur 


Humoreskte von Hugo Maro. 


Der junge Eduard Bürger hatte ſeit 
einiger Zeit ein Auge auf das Töchter— 
lein des Rentiers Bromann geworfen. 
Käthchen war aber auch ein liebwer— 
thes Mädchen und entſprach in jeder 
Hinſicht dem Ideal, das Edward ſeit 
ſeinen Jünglingsjahren von der zu— 
künftigen Frau Bürger in ſeinem Bu— 
ſen trug. 

Leider hatte die Holde den Annähe— 
rungsverſuchen des Verliebten bisher 
kein ſichtbares Entgegenkommen ge— 
zeigt, und als Eduard einmal ſeinem 
intimiten Freunde das Herz ausge— 
jehüttet, hatte der gejagt: „Die Käthe? 
Die Schlag’ Dir nur au dem Kopfe, 
das Mädel will höher hinaus, da3 
ſchwärmt für Kavallerieleutnant3.“ 

Die nächfte Zeit verlebte er in 
ftarf gebämpfter Hoffnungsfreudigfeit. 
Doc neigte er von Natur zum Opti- 
mismu3, und fo jagte er fich jchlieh- 
lih: wenn, dad Mädchen für Reiter 
fhmwärmt, macht vielleicht auch ein Zi— 
pilift hoch zu Rob Eindrud auf ihr 
Herz. ch lerne reiten! 

Unverzüglich fchritt er an die bei fet- 
ner Mohlhabenheit und Unabhängig: 
feit leicht durchführbare Vermirfli- 
Hung feines Vorhabens. Wie vieleBe- 
fhmwerden die ungewohnten Sport 
übunaen unferem Helden anfänglich) 
bereiteten, mie oft er mit dem Rande 
der Manege unangenehme Belannt- 
Ihaft macte, wollen wir nicht näher 
ſchildern. 

Eines Tages aber glaubte er über 
das Anfangsſtadium der edlen Reit— 
kunſt ſo weit hinausgekommen zu ſein, 
daß er die erſte Fenſterpromenade auf 
dem Pferd riskiren dürfe. 

Und alles ging zunächſt vortrefflich. 
Wie die Angebetete ſchaute, als der im 
Uebrigen recht ſtattliche Verehrer da— 
hergeſprengt kam und mit edlem An— 
ſtande vom Rücken des ganz präſen— 
tablen Miethsgaules zur Beletage em— 
porgrüßte. 

Es war keine Täuſchung, ſie erwi— 
derte ſeinen Gruß mit einem viel tiefe— 
ren Neigen des ſchönen Köpfchens als 
ſonſt, indeſſen holde Röthe ihre Wan— 
gen färbte. Eduard jubelte, er ſah 
alle Kavallerieleutnants bereits aus 
dem Felde geſchlagen. 

Da, o Schreck! Plötzlich, noch in 
Sehweite des theuren Mädchens, blieb 
der Gaul ſtehen. Ein Schlag mit der 
Reitgerte, Einſetzen der Sporen, nichts 
fruchtete. Das Thier warf nur den 
Kopf empor und ſtand feſt und ange— 
wurzelt, wie das Bronzeroß des be— 


rühmten Feldherrn auf dem nahen 


Hauptmarkte. 

Das war eine ſchöne Beſcheerung; 
kalter Angſtſchweiß feuchtete des Rei— 
ters Stirn und verzweiflungsvoll 
blickte er, Rettung ſuchend, um ſich. 

* * * 

In dieſem kritiſchen Momente nahte 

auf — rottoir Linken ein 


zur 
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Poitbeitelungen ausgeführt. 


Fisichranke-Berkauf 


Baldwin trodene Quft, reinbarer Eisihrant, von Hartholz ge: 
mit all den neueften Verbefferun: 
Pess gen verjehen, — Kapazität, 
Ba Pfunn Gis — 


macht, Golden Daf Rolitur, 


für 


: Große 


ar Soufe 
Raum in Unjpruch und it trogdem von 
pazität, Montag, für nur 


an der Front, Eis-Kapazität, 140 Pipd., 


3 Sorte, 
Sr Nfund Kapazität, 


Challenge Eisſchrank, Apartment 


Sorte, 
großer Ka— f° >50 
2.5 


Challenge Eisſchrank, Doppelthüre, 2 Eis-Thüren 18 pm 
«dd 


Kryitall-Glas ausgelegte Fisichränfe, von Hartholz gemacht,Gol: 
den ziniih, innere Verkleidung von jehiwerem Glas, Der 
von weißem Tile, Wände mit Mineral-MWolle ae: 
padt, Trimmings von Mefling, yamilien-Größe, 


PRohns Air Spphon weiß emaillirte ausgelegte Gisjchränte, auf 
willenjchaftlicher Grundlage fonftruirt, Feuchtigkeit 
unmöglich an den Wänden anjegen, wodurd) Der 
Sisichranf trodener iwie Die äußere Zuft ift, 


3.95 
11.95 


109 


Challenge Eisihran!,—mit Holz: 
y. fohlen gefülit, perfette Infulation, 
v2; hält die Hite fern, von Hartholz 
9 gemacht, neuefte, verbeijerte Drip 
Cups, luftdichte Schlöſſer, Ball 
Bearing Caſters 
vBaſeboard, Famt— 
Ba lien-Gröhe, Montag 


und Swing 


11.50 


nimmt ivenig 


Boden 
14.75 
.40 


kann ſich 


17.75 





ſige Mö 


Tabourette, wieBild, 
Oak oder 


Golden 


weathered Oak— 


Mahogany 


formte Bei— 
ne, nur 


Chiffoniers, wie Abbil— 
dung, Golden Eichen, ge— 
fhnigte Nüdlehne, ge: 
formte Platte, 5 große 
Schubladen, jchwere Un: 
terlage, Panel Enden, — 


Montag für 3 65 
+ 


nur 


Finiſh, 
ſechſseckige Platte, ge— 


BC 


a * 
große Sorte, Le 
Roman Stools, Golden od. weathered 
Fichen od. MohagonyPolitur, gejchnigte 
Top, mit Velour od. Cordu= 
ton gepolftert, 


TIeller-Regale, wie Bild, Golden 
oder Flemiſh Cichen, breites Top: 
Shelf, 36 Zoll breit, Shelf pw 

unten m. Hafen f. Tafjen, 65€ 
Giferne Betten, hübjcher gebogener 
Pfeiler-Entwurf, hübjches Seroll 
Hentrum, fchiwere verzierte Gaft- 


ings, große Tubing, 95 
4.85 


fortirte Yarben, 


DD. 


95e 


morgen für 


Verkauf von H 


Little Jim Gas 
ſte S 
Ice Cream röftet 4 Stüde 
Freezer, gefriert obme viele 
Arbeit, fein „Erenf“ zu Dres 
ben, fo einfah, dak ein Kind 

ihn handhaben Tann. 
Beſondete Veranſchaulichung 
dieſes Freezers im State Str. 
Baſement. 

Nr. 2 Größe, 1.25 

Nr. 3 Größe, 1.50 

Nr. 4 Größe, 1.75 

Nr. 6 Größe, 250 


Ath Century 


„National“ 
Hausfarbe, 
Bleiweiß, 

ſamen-Oel, 
per Gallone, 


wie Stein, 
Gallone, 


per 


Bleiweiß, in Oel gemahlen, 
in 123, B, 50 und W Pfd. 


Fähchen, per 

Wbite Citn Ice Shave, aug Pfund, 
HE Gußftahl, nidelplattirte®lades 
und Cap! — 
. 10c 
IceCream Diſher, gemacht aus 
ſchwerem Block Tin, Patent 
Schraube und Scraper, 
10e 


Öpgienic 
billanter, 


alle Farben, 


Pumpmeier, der — nach dem Kolleg— 
hefte unterm Arm zu ſchließen — aus— 
nahmsweiſe die Univerſität beſucht zu 
haben ſchien. 

raſch 


„Emil, bitte, 
her!“ 

Der Studioſus ſteuerte auf den un— 
glücklichen Kavalleriſten zu. 

„Was, Eduard. Du als Sonntags— 
reiter?“ 

Sonntagsreiter! 


komm einmal 


Wie ein Keulen— 


Aber hier war falſche Scham nicht am 
Platze. 

„Emil“, ſprach er gedämpft, ſich zu 
dem Fußgänger niederbeugend, „Du 
ſiehſt mich in arger Verlegenheit. Ich 
will hierFenſterpromenade machen, und 
nun bockt das Unthier von einem Gau— 
le plötzlich noch unter den Augen von 
„ihr“. Du ſollſt nun im Geſpräche bei 
mir verweilen, bis es dem Racker ge— 
fällt, weiterzugehen, ſo daß Fräulein 
Käthe denken muß, ich hätte irgend et— 
was mit Dir zu beſprechen und hielte 
abſichtlich an dieſer Stelle. Allons, 
Emil, unterhalte mich einmal, zeige, 
daß Du ein glänzender Cauſeur biſt!“ 

Studioſus Pumpmeier hatte dieSi— 
tuation begriffen, liſtig und zugleich 
m og bligte es in jeinen Augen 
auf. 

„Bon cher ami! — Sag einmal, 
Eduard, kennt Du den Schneidermei- 
fter Stoffmüller?“ 

„Rein, fenne ich nicht!” 

„Uber ich fenne ihn, und er fennt 
mich erft! Du, feit Jahr und Tag 
fchulde ich ihm das Geld für mehrere 
Anzüge. Findeft Du es begreiflich, 
daß ich dem Manne mwenigjtend meinen 
guten Willen zeigen und ihm eine flei- 
ne Anzahlung maden möchte — heute 
noch?“ 

Ein ſchwarzer Verdacht ſtieg in 
Eduard auf, mißtrauiſch heftete ſich 
ſein Blick auf Pumpmeiers Schelmen⸗ 


ME foc „min 
reißig Dart möchte id) bem 


ee * are 
— Fa 


fertig 
‚ gemacht 
Zint und 


Toaſter — 


Brot 
einmal, kann auf Gas-, 
ſolin- u. Oelöfen ge— 
braucht werden, nur 


Bullion Floor Paint 
net über Nacht u. wird hart 


Kalſomine, 
dauerhafter 
geiundheitszuträglicher Rand: 
tintib, in 4 Pfund Padeten 
genug für ein Zimmer von 
gewöhnlicher Größe, 


Tchlag traf das Wort den Pehoogel. | 


auf 
Ga: 


21c 


gemiſchte F 
aus DR 
Lein: 


95€ 


trod⸗ 


Fancy Screenthüren — 
Naturholz-Farbe 14— 
zölliger Rahmen, gut 
mortifirtt — fancy 
Spindeln, 

zu 1.00 
Family Eiszangen — 
Sliding Handle 
Montag 14 

für 15c 
Waiferkühler,mit gal 
vaniſirt. Eiſen ausge— 
ſchlagen, mit Holzkoh— 
len geist, nidelplat: 
tirte Faucets, ſchön 


ze 1.00 


90€ 


Draht: 


y ie 
2ic 
ein 
und 


vollitänd, 
Eifen, 
Nägeln etc. — 


25c 


ERST, FR, 


— — — 


Manne hintragen, die Du mir ſogleich 
zu pumpen die Güte haben wirſt.“ 

„O, Du Ungeheuer! Das nennſt 
Du einen unterhalten?“ 

„Ja, ein gediegener Fall, was? Ich 
ſpreche und Du trägſt die Koſten der 
Unterhaltung. Alſo bitte.“ 

Seufzend langte Eduard ins Porte— 
monnaie und verabfolgte dem Studio— 
ſus die gewünſchte Summe. 

„Danke. Schau, jetzt ſieht Deine 
Herzallerliebſte doch gleich, daß wir 
wichtige Geſchäftsangelegenheiten ab— 
zuwickeln haben. — Sag mal Eduard, 


weißt Du, was Durſt iſt?“ 


Ne 
ch \ 


Eduard zudte zufammen, feine 
Augen ermeiterten fich in ahnung3pols 
lem Schieden. 

„Weißt Du, mas Durft Heißt, wenn 
einem Jämmtliche Gaftwirthe den Fire- 
dit gefündigt haben, weil man bei ih- 
nen bis über beide Ohren in der Kreide 
figt?“ 

„Keinen Pfennig pumpe ich Dir 
mehr!” rief Eduard. 

„Richt? Na, dann werde ich hier 
auch nicht länger Stehen, mo die Sonne 
auf einen herniederbrennt und den 
Durft mit jeder Sekunde machen läßt. 
&3 ijt doch ganz in der Ordnung, daß 
Du mir ein@chmerzensaeld gibit. Alfo 
zwanzig Marf her, oderi— —“ und 
PBumpmeier machte eine Wendung zum 
Fortgehen. x 

„Halt, halt!“ föhnte der Reiter ver- 
zweiflungspoll, „mas foll Stäthe den- 
fen, wenn Du meitergehjt und ich mei- 
terftehe. Hier haft Du eine Doppel- 
krone.“ 

Liebevoll betrachtete Pempmeier das 
Goldſtück. 

„Eduard“, hob er von neuem an, 
„Eduard — —” 

„Bitte, [prich jegt vom Wetter, oder 
meinetmegen vom Unwetter!” tönte e3 
angitpoll aus dem Sattel. 

„Gut, jo will. ih vom Inmetter 
fprechen, von dem Unmetter nämlich, 
melches fich neulich über mein Haupt 
entlub, meil ich meinem Schufter—“ 
Da padte Eduard kalter Graus und 


Fr 


— 


Um die verſchiedenen Vortheile 
von Sommer-Oefen vorzuführen, zeigen wir in dem Oefen— 


tann nicht explodiren; röſtet, toaſtet, backt, 
Drei Brenner, 4.25 


Gajolin » Defen, mit großen und ftarfen Brennern; geften= 

pelte Stahlplatte, Sicherheits Shutsoff Ventile und unten 

befindliche Reinigungs = Pfugs. 
Bmet Brenner, 2.25 


Gafolin Vapor Ranges, das mohlbelannte zus 
verläjjige Jewelsfyabrikat, reduzirt Montag.... 


Nr. 8 Mange, 13381. Ofen, ertra fchwerer Dedel und Quer 
Centers, garantirt tadellos zu baden, Foftenfrei 
abgeliefert und aufgejett, 


Setees, Mohagony od. Golden Dat:Pos 
litur, hohe Seiten, gebogene Arme, fan: 
cy Spindles, Holzfit, 


4:Pancl Draht: Thüre 
— bemalte $rame, 14 
Boll did, überzog. m. 


Größe 36 bei 86, 15e 
Größe 42 bei 42, 19e 
Größe 43 bei 47, 23c 


Heib Wetter-Oefen 


der verjchtedenen Fabrikate 


Donartement auf 


dem vierten Flur, 
Gas-, Gaſolin- u. 
Oel s Oefen. Wir 
offeriren einige 
ſpeziell reduzirte 
Preiſe von großer 
Wichtigkeit Mon⸗ 
tag. 


Tohtlofe blaue 
Flamme Oel⸗Ofen 
— wie Bild, der 
modernſte Som⸗ 
mer⸗Ofen, der ge⸗ 
braucht wird; — 
brennt gewöhnli⸗ 
es Petroleum u. 
ſchmort u. kocht. 


Drei Brenner, 4.95 


Dret Brenner, 3.25 


18.45 
12.20 


Palmen-Ständer, mie 
Bild, Goldens oder 
mweathered@ichens od, 
Mohagony= Politur, 
Miflions =» Entwurf, 
Square m 
Beine, nur 45€ 
Meiden = Schaufel: 


ftühle— 
nur 


Dreffers, wie Bild, 
majfives Golden Ei» 
chen, großer gefchlifs 
fener Spiegel, ges 
Ihnigter Rahmen, 

ſchwere Unterlage, 
nı. hüufhen Schubs 


laden, 5 9 
+ 


für 


2.35 
1.15 


Gorfer Gasofen, ausgezeichn. Brenner, ents 
fernbare Tops, leicht zu reinigen — 
1sBrenner, 750 2:Prenner, 1.75 
3:®renner, 2.65 

Triumph Gas:Dfen, extra große Frame, — 
verbeij. gasjparende gebohrte Brenner, Kal 
ten den gröhten Boiler oder 28 
Backofen, .45 


O. K. Gartenſchlauch, 50 Fuß lang, verkup⸗ 
8 


pelt, ferti 


zum Ge- 


Beaver Gartenfhlaud, ertra Oual., B:Bip, 
verfuppelt, fertig gum Gebraud, in SO-Fuß 
2 Sängen — 


GE. — 60c 


Drabtfenfter-Frame— 
gem. aus fein. Pine, 
mit Eden: 
Mouldings, 


Cridet Rafenmä- 

ber, gemadt von 4 

der Philadelphia W 
Raſenmäher Geſellſchaft; 
gen, 8⸗zöll. Treibräder, 


7 Klin 2.15 


mit einem bumpfen Gchredenslaut 
ftieß er beide Sporen wudtig in bie 
slanken des jtörrifchen Gaules, inbef- 
fen die Gerte jaufend auf des Thieres 
Hinterichenkel niederfuhr. Das Half! 
Ein Sat — und in geftredtem Galopp 
ging’3 davon, daß Eduard um en 
Haar aus dem Suttel geflogen märe, 
Aber er hielt jich wacder oben, erleidh- 
tert aufjeufzend ob der Erlöjung aus 
zweifacher Noth. 

„Beim Zeus!“ meinte Stubiofus 
Pumpmeier, dem Daponfaufenden la— 
chend nachſchauend, „ich habe doch eine: 
rortreißende Ilnterhaltungsgabel“ 

— 11 +:9°-— 


Berlins Bevälferung. 


Die Bepölferung von Berlin Hat in 
den drei erjten Monaten dieje3 Jahres 
abgenommen. Ende Februar murben 
1,928,966 Einwohner, 915,545 mäxn= 
liche und 1,013,421 meibliche gezählt. 
Ende März nur noch 1,922,367 Eins 
mohner, und zwar 911,987 männliche 
und 1,010,380 meiblihe. Die Bebol⸗ 
ferung hat danah um 6,599 Berfo- 
nen abgenommen, mas dem Umzug 
zuzufchreiben ift. Zahlreihe Yami- 
lien find nad) den Vororten gezogen. 
Sm Ganzen find meggezogen 22,400 ° 
Perfonen und zugezogen nur 18,390 
Perfonen. Die Differenz ergibt ji 
aus den Sterbefällen und dem gerin« 
gen Geburtenüberfchuß. Polizeilich ges 
meldet wurden im Monat März in 
Gafthöfen 54,234, Hotels undEChamb- 
re3 Garnies 2350 und fonftigen Be» 
berbergungsanftalten 11,080, zufam# 
men 67,664 Fremde. Einſchließlich 
biefer und des Militärs beträgt bie 
Bevölkerungszahl von . Berlin jebt 
run. zwei Millionen. 


— Ermutbigender Umftand,— Ber 7° 
fchuldeter Studiofug (auf länblidem 
Terienbefuce): „Auf allen J— 
wachſen ſo große Kartoffeln — ich 
— da darf ich's ristiren, den 

anzupumpen.“ ar 
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delsgian Hair Crower 
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— Breie 
Scalp 
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* Office offen Samftag bis 7 Uhr 


‚Hy’ne Comp,, Chicago. 
= 


Fin Wort an junge Männer, 


Wir 
kuriren, 


um 
kurirt 


zu 
bleiben. 


Behandeln 
Ant 
Krankdeilen 


onfullalin 


Benn e8 irgend Semanden gibt, der mitleidbebürftig ift, fo ift e8 derjeni 
. 1 t, g tft, jenige, der 
mit ſchuldbeladenem Gewiſſen von Tag zu Tag einhergeht und welcher weiß, Yak et 
ſich häßlichen Gewohnheiten hingab, und welcher ſich bewußt iſt, daß ſeine Schande 
im Geſicht und Gebahren zu leſen iſt. 
* —E haben ſehr viel Elend aus diefer erniedrigenden Fröhnung entitehen jehen, 
nn — — nicht über die Symptome und die Urſache zu ſprechen; Ihr kennt ſie 
eits. Wir Pe auch nicht über den Anfang oder da3 Ende zu fprecden. Ahr 
waret bei dem Anfan zugegen und fchreitet jett dem Ende zu; wie lange e3 no 
Dauert, bis der Weg bo endet ift, liegt gang 2 gar bei Euch. 
Jetzt ſeid Ihr noch im Frühling des Lebens, Ihr dürft Euch nicht der Hoffnungs- 
Iofigfeit hingeben, ebenjowenig jolltet Ihr in eine verzweifelte Zukunft jchauen, 
ohne Achtung und Ehre von Männern, und ohne Bewunderung und Liebe bon 
een. Wenn Ihr die Warnung beherzigt und Euren Zujtand der richtigen Behand: 
ung untermerft, jo fann Euch noch taujendfältiger Segen auf diefer Erde beicheert 
werden, und Eure Sonne Tann um fo beller jcheinen, eben meil fie vorher hinter 
Bolten berftedt war. Bedenkt, dab die Welt wenig bon Franken und Ihwächlichen 
Menfchen hält; des Glüdes Vorzug ift für voll fnnkttonirende, ftarfe, männliche und 
magnetiiche Männer, deren Berührung mit Kraft, Energie und rejervirter Nerven» 
kraft durchſchauern macht. Verſucht, alles das zu ſein, für was Euch die Natur be— 
ſtimmt hat und führt ein Leben des Glückes voll. 
hr benöthigt Hilfel Wir find bereit, Euch zu helfen. Große und Iangjährige Er» 
fi jrung haben uns gelernt, wie ed angujtellen tft, Daß Ihr wieder einem Leben de3 
üdes zurückgegeben werdet. Wir möchten perjönlich mit Euch fprechen, aber wenn 
> Bag boriprechen fünnt, dann fchreibt an und. Eure Briefe werden ftrengitens 
geheim gehalten und niemand als die Doktoren werden den Anhalt erfahren. Schreibt 
ausführlich, jchreibt die gan Wahrheit über Euch jelbit in Euren eigenen Worten, 
mir erden Euch mitfen lafjen, mas gunächit zu thun ift. Wir werden mehr thım, 
als Eure Geheimniffe zu behalten, wir werden Cuch helfen, Ddiefelben zu en. 
Krankheiten, erft einmal furirt, hören bald auf, auch mır eine Erinnerung zurüdgus 


Iteil es Schneidel dies aus! 


Ein Spezielles Wort an Männer mittleren Alters. 


Erzielt hr jebt die unmwillfommenen Refultate von Ueberanitrengung? Haben 
Xhorheiten, Unmäßigfeiten oder zugezogene Blutvergiftung\ Euren Körper aefchwächt 
oder verlegt? Empfindet Ihr Iangiam fortfchreitende Jmpstenz oder Ummöglicheit, 
welche verdrieglich, unbequem oder befchämend wirkt? At Eure Blafe irritirt, jo daß 

br öfters Wafjer Iaffen müßt mit brennenden oder fehmerzhaften Gefühlen in der 
Rei ferblafe verbunden? Seid Xhr mit einem bischen Hebrigen, gelben oder fchlei= 
en Ausfluß geplagt, welcher Euch Iangfam fchtwächt und aufreibt? Findet Ahr, 
Bas Ihr mehr oder weniger beriworren merdet? Scheint Ihr immer Euren Mutter- 
und Geiitesaegenwart mit Euch zu führen? Könnt Ihr über diefe Eigenjchaften 
nad Willen und Wollen verfügen? Seid hr fo jtark, rüftig, prompt, wirtjam und zus 
verfäiiig: al Männer Euren Alters fein follten? Wenn nicht, dann Zonfultirt ung, 
wir jind Epezialiiten in der Behandlung von Männerfrantheiten und wir furiren 
Fülle, mährend andere Aerzte nır erperimentiren. 


Spezielle Worte an ältere Männer. 


Sit Euer Nervenfvitem den an Euch geitellten Anforderungen gewachien? Seid 
a bon nerböjen Harn= oder gejchlechtlichen Schwächen und Irritationen frei? Fühlt 
E dafı Sbr den Anfprüchen, welche an Euch geitellt werden, auf jede Weiſe gewach— 
jen jeid? Sind die Xebens- und Gejchlechtöfräfte unter dem, mas fie fein follten? 
Findet Ihr. daß Ihr leicht gereizt jein? Finder Ihr, dak Euch Unfähigkeit ärgert 
und Schwäche Euch von Euren Vergnügungen und Pflichten abhält? Habt Ahr 
ache Nieren, reigbare Vlafe oder vergrößerte Voritehedrüfen? Empfindet Ihr 
aufiges Verlangen zum Wafferlafjen oder Schtwierigfeiten, bi3 dasielbe anfängt 
E laufen, oder Unfähigkeit, die legten Tropfen zu entlajfen? Wenn dem jo ift, fo 
mmt rubig zu uns, oder fchreibt una ausführlih darüber. Wir fönnen Euch mwertb- 
bolle und dauernde Dienite leiiten. Wir haben Iangjährige Erfahrung in der Be- 
handlung von männlichen Spezial-Krankheiten, ımd menn Linderung ımd Sur 
möglich ift, dann jind mir die Leute, die e3 —* bringen. 


Wir behandein ale Spezial-Jirankheiten der Männer, 


Wir behandeln dieje Kranfheiten richtig, umd deshalb find wir im Stande, fie 
zu furiren. Unjere Beobadhtungen und Erfabrimgen find groß und lehrreich, und 
ujammengefaßt mit unjeren Korfchungen und Original-Erfindungen, feßen uns in 

tand, Diefe Krankheiten zit heilen. Wir münfchen, mit Männern jeden Alters zu 
ae oder zu forrefpondiren, melche ſchwach, nervös, erfchöpft und entmutbiat 
Sind, welche ar den Refultaten von zugezogenen Kraniheiten, Erfhöpfung, Neberan- 
ftrengungen, Sram, Thorheiten, Unmäßigleiten, Bloßitellungen, unnatürlichen Hul- 
Digungen, ihwädhenden Berluiten, Impotenz, fehlerhafter Entwidelung der Fımf- 
tionen und Verluft der Kräfte leiden, welde e8 unmöglich machen, fid) zu verhei- 
rathen. Erkundigt Euch über diefe Methode bei uns, denn wir können Euch bemweifen, 
daß wir im Stande find, Euch zu heilen. i 

Eine einfache Beiprechung foftet Euch nichts und kann Euch viel Beforgnik, Ge- 
abe und linfoften eriparen. Verjchiebt fo einen Kal micht, denn ein folder Zuitand 
ann fortfchreiten. Ihr fünnt im Anfang fehneller und billiger hergeitellt werden, al3 

adhdem Die Krankheit jich erit einmal eingenijtet bat. 


BE Medizin frei bis geheilt! wg | 
STATE MEDIGAL DISPENSARY, 


S.-W. ECKE STATE und VAli BUREN STR., 


Eingang 66 Dit Ban Buren Str., (früher 76 Oft Madijon Str.) 


CHICAGO, ILL. \ 
Stunden von 10—4 und von 6—7 Uhr; Sonntags u. Feiertage nur von 10—12 Uhr. 
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Foreman Bros. 
Banking Co. 


| Südoſt⸗ Ecke LaSalle und Madiſon Str. 
Kapital . . S500,000 
Veberihuf. S500,000 


| Edwin G Foreman, Bräfident. 
j Dscar G. Foreman, Vigzgepräſident 
Georae N. Neiſe, Kaſſirer. 
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Geld auf Grundeigenthum 
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Belsian Hair Grower erzeugt er und heilt 
alle ee bei 
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per Slafche. 

Unterfugung de3 Haare und ber 

Kopfhaut don unferem Spezialiiten 

unferen Dffices. Gebraucht Belgien Elin and 
zum Kopfwaiden. . 
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04 Mdams Sir., Derter-Gebäude, | 93 485 Dearborn Str. Tel. Central 557. 
Gegenüber der.Sair“. EFF Verleihen Geld auf Grundeigenthum 

gu niedrigen Zinfen. 
Verkaufen ſichere erſte Hypotheken, ebenſo Wechſel 


und Krebitbriefe auf alle eile der Welt bur 
ehe ausländiiche —E dag, didoſon 


Abends. | 
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Eidie Salbe, 
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DR.DYAS 
aud Haunpver, Deutichlaud, 
und ift ein vortrefflihes Mit» 
tel gegen Wunden, Ausichlag, 
imorrhoiden und fonitige 
Tebler ber Be 
e. — In allen Apothe 
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WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Pair, Dexter Butlbine. 
Die Uerzte diefer Anftalt find erfabrene demte 
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Y (Bür die „Eonntagpof.) 
 Sunterbuntes aus der Srofftadt* 


Ein ameritanifher Autotrkt. — Yohn Brennen, 
ber Beherrfcher der ahtzgehnten Ward. — Soll in 
feinen Gewohnheiten geftört werden. — Sat fein 
fehweres Geld auf eine Karte gefegt, die verlor, 
und foll nun noch obendrein ftrafrechtlich belangt 
werden. — Ein GSittenbild aus dem fFamtiliens 
leben in der Welt des Dollars. 


Anlählich der am vorige Montag 
erfolgten NRichterwahl Hat man mit 
; einer umftändlichen und fehr langmie- 
ı rig zu werden berfprechenden Unter- 
; fuhung von „Unregelmäßigfeiten” an- 
; gefangen, welche bei diefer Wahl unter 
| Anderem in ber 18. Ward porgefom= 
men jein follen. Diefe Unterfuchung 
 fommt mahrfcheinlid Niemandem 
; überrafchender und ungrechtfertigter 
bor, als dem, welchem jie in eriter 
Linie gilt, nämlit” dem Wlderman 
Sohn Brennan. Was nämlich Andere 
„Unregelmäßigfeiten“ nennen, da3 hat 
für diefen und feine zahlreiche Ge- 
folafhaft feit faft unvorbenflichen 
Zeiten als die ftändige Regel gegolten. 
Sn den Tagen, da die heutige Acht: 
zehnte Ward — der meftlich vom Fluß 
zwifchen der Kinzie und der Ban Bu- 
ren ©tr. gelegene Bezirt — nod) ala 
die Neunte, und zwar al3 die blutige 
neunte Ward befannt war, herricht 
ber befagte Biedermann, feines Sei- 
hens ein irifeher Schnapsmirth, da= 
feldjt faft unumfchräntt.e Die Ums 
ftände bringen’3 freilich fo mit fich, 
daß er — ähnlich mie feine Fürjtliche 
Gnabden von Liechtenftein — fich feine 
Herrfehaft von Jahr zu Nahr etwas 
fojten laffen muß. Seine „KRonftis 
tuenten”, oder doch die aus den Hobo3 
bes Logir-Vierteld beitehende Mehr- 
beit berfelben, find — wohl nicht ganz 
ohne Grund — von der Leberzeugung 
durhbrungen, baf die politiicheMacht, 
welche fie Brennan übertragen, diefem 
mancherlet gejchäftliche Vortheile ein 
bringe, fie lafjen jich deshalb die Goll- 
machten bezahlen, die fie ihm durch 
Abgabe ihrer Stimmen augftellen. Der 
auf den einzelnen Mann entfallende 
Betrag ift nicht hoch. Es ſpringen 
auch bei wichtigen Wahlen — ſolchen 
3. B., bei denen es ſich um Brennans 
eigene Wiedererwählung handelt — 
faum mehr als $2.00 in Baar für den 
Mann heraus. Uber die Rundigeren 
bon der Gejellfiehaft wilfen doch mehr 
zu erzielen, 3. 3. fojtenfreies Schlaf- 
quartier für einige Wochen vor ber 
Wahl. Ferner willen fie, daf fie fich 
jahraug, jahrein in allen Bedrängnis 
fen außergewöhnlicher Art getroft an 
den Herrn Mohlthäter an der Des- 
plaines Str. menden fönnen. Die 
Hilfsbereitſchaft deſſelben erſtreckt ſich 
auch keineswegs nur auf die Hobos 
allein. Wie ſein Kollege und Gebiets— 
nachbar Powers von der 19. Ward iſt 
Brennan auch Familien ein williger 
Nothhelfer, welche durch Krankheit 
oder Tod heimgeſucht werden. Vor 
dem Polizeigericht wird er zum Für— 
ſprecher der jungen Strolche des Be— 
zirks, welche auf dieſe oder jene Weiſe 
in die Maſchen des Geſetzes verfjtrickt 
worden ſind. Kann er ſie auch aicht 
immer vor der Verurtheilung ſchützen, 
ſo wirkt er ihnen doch die Abkürzung 
der Freiheitsſtrafe auf, die über ſie 
verhängt werden mag. Den Arbeits— 
willigen unter ſeinen Wählern ver— 
ſchafft der hochmögende Mann Be— 
ſchäftigung bei der Stadtverwalkung, 
bei der Straßenbahn-Geſellſchaft, oder 
bei ſonſt einer Korporation, 
durch kleine Gefälligkeiten ſich die 
Freundſchaft Brennans zu erhalten 
bemüht iſt. 
* * * 
In früheren Jahren hat Brennan, 
da die Koſten der Regierung für ihn 
allein zu hoch gekommen wären, ſich 
mit einem republikaniſchen Geſin— 
nungsgenoſſen in die Herrſchaft über 
das Gebiet getheilt. In neuerer Zeit 
hat er das nicht mehr nöthig, er hat 
als „üngeren Theilhaber“ von ſeiner 
eigenen Parteifarbe den Alderman 
Conlon in's Geſchäft genommen. 
* 


Um Richtermahlen pflegt man fich 
font in der 18. Ward wenig zu küm— 
mern. in diefem Jahre ftanden aber 
ganz befondere Interejjen auf dem 
Spiele. Ald. Brennan hatte Verrflich- 
tungen gegenüber dem Richter Hanech. 
Er ließ deshalb den Befehl ausgeben, 
daß alle zur Hand befindlichen Leute 
antreten jollten. Das ganze, für die 
Frühjahramahl verfügbar gemelene 
Kriegsvolk konnte natürlich nicht mehr 
mobil gemacht werden. Aber man 
mußte fich zu helfen. E83 wurden an 
Stelle der fortgemanderten H0b98 Cr=- 
fatleute eingeftelt, und da die Zahl 
diefer Erfagmänner nicht audrerhen 
wollte, jo mußten die Verwendbarften 
unter denselben eben mwiederholtDienfte 
thun, theil3 der Reihe nach in verjrhies 
denen Bezirken, theils aber aud in 
denſelben. Irgend welchen Widerſtand 
ſeitens der Wahlbeamten brauchte man 
nicht zu befürchten, denn dieſe beklei— 
den zumeiſt die Stellen von Korporal⸗ 
ſchafts-Führern in der politifchen Or» 
ganifation de umfichtigen Brenran 
und richten fi} ganz nach deffen Wün- 
fchen. — Der Teldzugsplan murde 


m U Hui mare na nam area ame. Lou 


welche ! 


denn auch programmaemäß durchges | 


führt. Selbft der vielgemandte Lo» 
rimer fonnte dem gegnerifchen Feld» 
herren, der ihm hier auanahmstmeife 
ald Bundezgenoffe zur Seite ftand, 
feine Bewunderung nicht verfagen, al3 
am Montag Abend im republifa= 
nifhen Partei » Hauptquartier bie 
MWahlberichte aus der Achtzehnten Ward 
einliefen. Hanech erhielt dort mehr 
al3 doppelt fo viele Stimmen, a!® ir- 
gend einer von den anderen republifa- 
nifchen Kandidaten, felbft der imMteft» 
ende des Gebietes perfünlich Tehr. be= 
lichtv Richter Tuthill nicht ausgertom= 
nen. Don den demofratifchen Kandi- 
daten fam dem Manne Zorimerd und 
Brennans nur ber Richter Dunne um 
einige Stimmen voraus. — „Ein Mei» 
fterftüc“, rief Qorimer voller Anerten- 
nung, ald dieſes Ergebniß bekannt 
wurbe. Und jet mill man »iejer 
Glanzleiftung wegen bem bieberen 


Autotraten John an ben Kragen. — 


Weißes Domet und | mitiel Damen» 
ungebl. Canton Taſchentucher mit 


Flanell, ſo lange 
2000 Yards vor⸗ beftidten Eden— 
Tpeziell 


halten, Montag, 
Montag... 3e 


die hb. —— c 


1 PR 


Ausländiſche Waſchſtoffe 


— — — — —— 


STATE AND 


zum halbem Preis 
im Edladen:Dept. 


— 


Hier iſt der Platz, wo Ihr von unſerem Vorſatz, das Lager von Waſchſtoffen ſchnell zu 


reduziren, Vortheil habt. 


Spezielle Partie von echtſchwarzen ſchlich— 
ten Lawns, 28 Zoll breit, — 
Qualität, per Yard sc 


Fancy Batiftes in fehwarz und weiß und 
allen Farben, mit Kleinen und mittleren 
Muftern, in Spigen-Streifen, Band: 
Streifen etc. — wir haben diejelben zu 
19c verfauft, Montag, reduzirt 
per Yard zu 


250 Stüde Seide-Ginghams, in allen Far: 
ben *und jchwarz und "weiß, in Streifen 
und fancy Gffeften — dies find 29c und 
39c-Qualitäten, Montag, redu: 1 
jirt per Yard zu de 


380 Stücke Seide Batiſtes, ſchlichte Far—⸗ 
ben, in ſchwarz, weiß, eream, roſa, hell⸗ 
blau, grau, lohfarbig, grün, Roſe, Laben— 
der, Canary ete. — rund um uns herum 
verfauft für 35c — Montag, 
per Yard 

St. Gall Smwifjes, in fehiwarz mit weiß, 
ete.; fowie in lohfarbig, grün etc.; einige 
weiß mit jchwarzen Gffetten, Punkten 
in der Partie werth bis zu $1.00-—-Mon: 
tag herabgejett, per Yard zu 


39c, 29e und Pc 


Farbige — Hleider-Stoffe—Ihwane 


Tiefe wenigen Items erzählen eine Bargain-Geſchichte, wie ſie ſonſtwo in der heutigen 
Zeitung nicht zu finden iſt. Kommt hierher, wenn Ihr Kleiderſtoffe wünſcht zu den größ⸗ 


ten Erſparniſſen. 

600 Stücke des berühmten Cream 12 
däniſchen Eloth, per Yard nur. 20 

Cream Melroſe und faney Granite Cloths, 
32 Zoll breit, Halb Moll® ein idealer 
Stoff für Cuting Suits, Bade-Anzüge 
und ein tadellos mwajchbarer Stoff, gut 
werth 35c, Montag, per Yard 4 2 
1 N 50 

38zöllige fanch gemiſchte wollene Etamines, 
in allen beſten Farben; ſie wurden ver— 
kauft zu 356; ſpeziell Montag, 
per Pard 

200 Stücke 38zöllig. beſte Qualität ſchwar— 
jes Albatroß und 4Mzölliges ſchwarzes 
reinwollenes Etamine, Montag, 
ſpeziell, per Yard 


250 Stücke 423öllige ſchwarze reinwollene 
ſchwere Sturm-Serges, gut wih. de 


50e, per Nard zu 

100 Stücde 44zöllige jchivarze reinwollene 
(tamines, Das 
jpeziell, per Yard 


2009 Stücke 463öllige ſchwarze reinwollene 
Voiles und Twines, „Lupin's“ wohlbe— 
kanntes Fabrikat, werth bis zu 82.00, 


Montag, per Yard $1.29, 9 | 
9 


81.19, 98c und 
150 Stücde 52351. jchivarge reinwoll. jehr 
feine Sommer = Broadcloth3, werth bis 


zu 82.25, morgen per Yard zu 
81.19 und 98e 


Ein ſpezieller Einkauf von 1,500 Stücken engliſche Brilliantines Und Sieilians, gemacht 
von reinem Mohair — Farben garantirt echt — ſie kommen in weiß, roſa, Cream, 
Royal und marineblau, Golden und Seal braun, lohfarbig, grau, Caſtorz, Credinal, 
Purpur, grün, Slate, Cadet ete. — M bis 56 Zoll breit — wenn auf die reguläre 
Art gekauft, würde der Preis 75c bis $1.75 die Ward jein — fommt Montag und nehmt 
Iheil an der Erjparniß, indem Ihr jie zu Preijen wie diefen fauft— 


1.19, 89:, 696, 59e und 39e die Yard 
Möbel-Mreiſe 


ſind morgen unwiderſtehlich niedrig. 
kords zu übertreffen. 


Ein entſchloſſener Verſuch, alle früheren Juni-Re— 


Solide eichene Chiffoniers (wie Bild), Golden Finiſh, große 
Sorte Baſe, mit 5 tiefen Schubladen, Meſſing-Beſchlag, 12 bei 


20zölliger Bevel Plat Spiegel, gut werth $9.75, 


35.96 


Rarlor Arm-Schaufelftuhl, Hoher gejchnitter 
Nücen, fancy gedrehte Spindles und PVfo- 
jten, Sattel-Sig, ertra gut verftärkt, ge: 


wöhnlid Retail verfauft für 


83.50, morgen 


Stahl Folding Davenport Eouches, Rüdleh: 
ne ift zurücdlegbar und madt ein bequemes 
Bett voller Größe, National Neg-Sprung- 
federn, m. beiten Stahl-Sup= 
ports, with. $8.50, Montag.. 

Gewebte Draht Sprungfedern, eijernes Ge: 
ftell, deeft Stahl Center Supports, garant. 

in 


nicht einzufinfen, 
ein Dargain zu $3.75, 
morgen 


50 Du. 


India Stühle (wie Bild), gemacht 


; amp-Stühle, Tops überzogen mit ſchwerem 
Ganvas, ftarfe Gejftelle, Andere verlangen 39e, zu.... 
von feinem 


Raſen- od. Porch-Set⸗ 
tees (wie Bild), an⸗ 
geſtrichen in grün, 

roth oder Natural 

Finiſh, gut verſtärkt 

83.50 iſt gewöhnlich 

der Preis — 


54.98 


allen Größen -— 
52.59 
19c 


gemufterten 


Bambus, hübjch und dauerhaft, immer $1, jpeziell 


Montag zu 


werden aus der Sache, aber ein fehre- 
res Stüd Geld dürfte es Brennan doc 
ioften, die Leute aus dem Wege zu 
Ihaffen, welche ſich ſonſt vielleicht be— 
reit finden laffen würden, al3 Gtaat3- 
zeugen gegen ihn aufzutreten. 
Treundesdienst, welchen er Hanech ge= 
leiftet, fommt dem Alderman 
theuer zu jtehen, fo theuer, daß er fich 
in Zukunft ſchwerlich nochmals auf 
derartige Hilfsleiſtungen einlaſſen 


wird. Muß er doch fogar befürdten, | 


daß infolge des Aufhebene, melches 

jet von diefer&eichichte gemacht wird, 

im fommenden Frühjahr feine Kon 

ftituenten mit dem Brei3 für re 

Stimmen in die Höhe gehen werben. 
* * * 

Ein zwar nicht ſchönes, dafür aber 
um ſo intereſſanteres Sittenbild aus 
gewiſſen Kreiſen der amerikaniſchen 
Finanzwelt dürfte vor einem «wohl» 
löblichen Publikum in dem Schei— 
dungsprozeſſe entrollt werden, welchen 
Charles P. Champlin gegen ſeine Gat— 
tin Jane Douglas Champlin ange— 
ſtrengt hat, und auf welchen die ge— 
nannte Dame jetzt mit einer Gegen— 
klage antwortet. Der Kläger hatte als 
Klagegrund eine ganze Reihe von 
Treubrüchen angeführt, deren ſichFrau 
Jane angeblich ſchuldig gemacht haben 
foll. Die Verklagte nun ſtellt den in 
der Klageſchrift dargelegten Sachver— 
halt nicht in Abrede, aber — ſie be— 
hauptet, daß ihr Gatte und deſſen 
Schweſter: Frau Walker K. Jones, 
vormals Frau Fred K. Pulſifer, ſie 
zu den Techtelmechteln bewogen hät— 
ten, welche Charles ihr jetzt zum Feh— 
ler anrechnen wolle. Das edle Ge— 
ſchwiſterpaar habe nämlich eifrig an 
der Börſe ſpekulirt. Damit die Beiden 
bei ihren Unternehmungen ſicher gehen 
konnien, hätte ſie, Jane Douglas, hier 
und in New York zarte Beziehungen 
zu verſchiedenen Börſen -Magnaten 
anknüpfen müſſen, um von dieſen al— 
lerlei nützliche Winke in Bezug auf 
das bevorſtehende Steigen oder Sin— 
ken dieſer oder jener Sicherheiten zu 
erlangen. — 

* * * 

Seither ſei nun der Herr Champlin, 
indem er ſeinen verſtorbenen Vater 
beerbte, ſelber zum Millionär gewor⸗ 
den. Es paſſe ihm jetzt wahrſcheinlich 
nicht mehr, eine Gattin zu haben, die 
in ben Kreifen der Geld-Ariftofcatie 
bon manchem Herrn mit gar gu ber= 
traufihen Augenzwintern begrüßt 
werben fünnte, und deshalb berfuche 
er’3, fie los zu merben. Gegen bie 
Trennung ber Ehe einzumenben habe 
fie alferding3 nur wenig, fie ‚proteftire 
aber dagegen, dak Champlin Hand» 
lungen ‚die fte mit feinem Wiſſen unb 
Mollen und zur Förberung feiner ei» 
genen Antereffen begangen babe, jebt 


‚gegen fie auänuße und auf Grund ber» 


jelben ihr momöglih gar die Obhut 
ihres einzigen indes entziehe, das bei 
Manne ie 


Sue [en ni 


fomit | 
| der Klage einfinden miüjfe. 


Herr Ehamplin ift geaenmärtig ftart 
in Bergbau-Unternehmungen intere]= 
firt und halt fi in Bannod, Mont., 
auf. Richter Healy hat zum Ver— 


| druffe des Anmaltes, dem Champlin 
Der | 


die Führung feiner Sache anvertraut 
bat, die Anordnung getroffen, daß 
ener fich perfönlich zur Verhandlung 
Vielleicht 


zieht e3 der Edle unter dieſen Um— 


| jtänden vor, die lage zurückzuziehen 


und fich lieber im Güte mit Frau 
Kane Doualas zu einigen, die er in jo 


kluger Weiſe geſchäftlich zu verwerthen 


gewußt hat. . 


— —— 
Vom Stamm der Asra. 


Die Quelle zu Heines Asſsra war'nod 
vor Kurzem ſelbſt enragirten Heine— 
Forſchern unauffindlich. Das war aber 
fein Wunder, da der Schriftfteller, bei 
dem fie zu fuchen, felbft noch bi3 vor 
Kurzem menig gefannt war, und erit 
heute, nachdem ihn Niehfche wieder 
entdedtt hat, in Deutfchland, mie in 
Frankreich, die ihm gebührende Ach- 
tung findet: Henri Beyle (geftorben 
1842), der feinerfeit3 ein Bemunbderer 
deutfcher Kunft und Kultur war und 
fih aus Begeijterung für Winfelmann 
in feinem Pfeudonym nad) deifen Ge- 
burt3ort Stendhal nannte. DeifenWerf 
„Weber die Liebe“ (1822) dringt in jei- 
nem zmeiten Buch Charafteriftifen, 
Anekdoten, Gefchihtliche® über die 
Qiebe bei den verfchiebenen Völkern. In 
dem Abfchnitt über Arabien (Kap. 54 
und 55) theilt Stendhal Bruchſtücke 
aus einer arabifhen Sammlung von 
Ebu-Abi-Hadglat nah den Hand: 
Ichriften der Parifer Bibliothet mit. 
Hier heißt es: „Djamik und feine Ge- 
liebte Bothaina gehörten alle beide dem 
Stamme der Ara an, die unter allen 
Arabern wegen ihrer Liebe berühmt 
find. Ihre Liebe ift [prichwörtlich ge= 
morden, und Gott hat nirgends MWefen 
gefhaffen, die gleichviel Zartgefühlin 
der Liebe befiten.“ &3 folgen dann ein 
paar Beifpiele oder Fälle über die As— 
ra. Gleich die erſte Geſchichte lautet: 
„Sahid, Aghas Sohn, fragte eines 
Tages einen Araber: „Von welchem 
Stamme biſt Du?“ — „Ich bin vom 
Stamme derer, welche ſterben, wenn ſie 
lieben,” antwortete der Araber. — „So 
bift Du vom Stamme ber Aära,” fagte 
Sahid. „Sa, beim Herrn der Kaaba!” 
verfegte der Araber, — „Wie fommt 
ed, dab Ahr fo liebt?“ fragte darauf 
Sahid. — „Unfere Frauen find Tchön 
und unfere jungen Männer feufh!” 
erwiberte der Araber. 

Bom Dichter der Aara, Arna-Ben- 

ezam, wirb erzählt, daß er auf bie 
mer ob e8 denn wahr jei, daß „Ihr 
ton allen Menfchen in der Liebe das 
zartefte Hera habt?“, geantwortet habe: 
„Bei Gott, e3 ijt wahr, unb ich babe 
dreißig junge Männer meines Stam⸗ 
mes gefannt, die der Tod bingerafft 
bat, —— leine andere Krankheit 


ON? 


| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 


bie Liebe." Auf bie Höfni- | Laflı 


ORE 


MADISON:STS 


Coats· und Clarts 
b⸗Cord ſchwatzer 
und weißer Spu⸗ 
lenfaden —Baſe⸗ 
ment, 9 UhrVor⸗ 


mittags, 2 c 


Montag.. 


Yancy Garbinens 
Serim, 36 Fol 
breit— nur Mon: 


tag Vd. Ae 


Eine rieſige Räumung von Wilſon Vros. 
Männer Auſter⸗ Unkerzeug. E 


Noch weitere Herabſetzungen für Montag wegen der fortgeſetzten kalten Wit⸗ 


terung. Die Bartie enthält Wilfon Bros.’ ganze 


Muſter-Par tie 


don 


aus ländiſchen und hieſigen Balbriggans, Merinos, Lisles, mercerizedCot⸗ 
tons und Seide und Lisles — die Werthe rangiren bis zu 
*2.50 — Auswahl Montag, für SB90, 690, 590, 490 


38e, 25e und 


Balbriggan Unterzeug für Männer, um 8:30 Bormittags, 


DO a Sana sea nenn seen ae ce une 
Damen, tief ausgeichnittener Hals u. 


Sommer = Leibhen für 
ohne Aermein— die 10c 


Mufter = Unterzeug für 


Sorte—um 8 Vorm 


Damen, die ganze Muſter-Partie von den hervor— 


ragend Jobbers in Chicago, beſtehend aus baumwoll. und Lisle Leibchen, 
Pants und Union Suits — würden regulär zu 5e verkauft werden — 


die Auswahl 


25c, 19, 156, 1230 und 10c 


18,000 Bds. Seidenband zu einem Brittel 


Gin günftiger Einlauf des LeberjchußsLagers eines Fabrifanten, gerade menn Bänder 
beaehrt werden, ermöglicht es Euch, hübjche neue Bänder zu niedrigeren Preifen zu Taus 


fen, als wofür gleich) gute VDänder jemals dor 


ift in vier große Partien getheilt. 


Rartie I-Ganzfeidene Atlas-, 
al den belichbten Warben, und in 


No. 1 6 No.7 
won. 2E: 
für f 


No. 12 
Yard 
für 


Partie 3—-Ganzjeidene 
breit, die 15c Dual 


Rartie 4-Ganzjeid. Gros 


3 Zoll breit, in jehiwarz, weiß und farbig, Gure Auswahl, 


Srain- Bänder, glänzende Farben, für Saarbänder und Gürtel, 2} u. 


ber verlauft wurden — der ganze Einfauf 


Gro3 Brain, Taffeta, fancy Atlas Taffeta und Pongee Seide Bänder, in 
genügender Auswabl. 


2% 


Partie 2-Ganyfeidene Taffeta und Pongee Seide-Bänder, 34 Zoll breit, einjhliehlih ſchwarz, 
weiß und farbig, Montag....oorsosssnnnnenncncene 


fo viel Ihr wollt, für 


No.16 © 
Yard 
für 


6:c 


> 


ae Ränder, all die neuen glänzenden Schattirungen, 34 Zoll zie 
* 


— 


Sic 


Vard 


Die modernen Sommer-Puhwaaren 


2 


Eine Dame, weldhe in diefem Aifortiment feinen pafs 


fenden Hut finden fann, muß jchwer zu befriedigen 
fein; jede neue Facon, don den neueiten Stoffen 
gemadht, Hilte, welche im gewöhns m Ä 

lihen Wege für $10.00 verkauft 84. 95 
werden mwürden— Montag nur 


Elegant garnirte Hüte zu fehr wohlfeilen PBreifen — 


etwa 300 Hüte von unkrn 84 bi8 $7 Sortimenten, 
fveziell beruntermarfirt, um Dda3 Pusivaaren>Ges 
ihäft zu ani= ° € 

miren. —Mons .4 u. 1 98 
tag ·Ausw........ 


Chip Milan und fanch Stroh Kleider Shades, in ſchwarz und 
farbig, all die neueſten Facons eingeſchloſſen — die Muſter 


von einem großen Fabrikanten, — wirkliche 81.00 bis 
81.50 MWertbe, Auswahl nur 

Fanch Stroh 
große Partie, bis 309c 10€ 


Auswahl.... 


werth, 


19e 
NRofen, in weiß, rofa u. roth, 


gewöhnlich für 25c vers de 
tauft— Montag nur . .* 


Dreß Shapes, 


Bash Sie Dei, ME Sc 
Sftrih Tips und Plumes, in fchrmarg und mweib—feine große, 


gefräufelte Sorte— Preis ganz bejonders niedrig 
Erſparniß durch⸗ 
ſchnittlich zu. 


für Montag 


s10.00 —— herunter 51.48 
——— 


| Wir garniren Hüte koftenfrei. | 


2e die Vard für Alpine und ſchottiſches Jawn, 

in Schwarz und hübſchen Yarben—se ift der 

reguläre Preis. 

33c die Yard für Shirting Madras und Kleis 
4 der-Singbams, in Üverett Clajfie und 

Nurje Stripe Muftern, alle Farben, mwerth Bit. 


1 

4e tiſt und Lawn, alle die Muſter dieſer Sal⸗ 
fon, werth bis zu 10c. 
10 123e und 15e die Yard für 32: und 

c Mzölltge mercerized Gingbams und Mas 
dras, jedes nur erdentlide Muiter und Farbe — 
Werthe bis zu ic. 
ie die Yard für ertra Qualität gebleihte und 
eo, ungebleihte WVetttuchftoffe, dom ganzen 
Stüd, den ganzen Tag, die öhc Sorte. 


daß die Asra alauben, „aus Liebe zu 
jterben jet ein füher und ebler Tod, 
während e8 doch offenbar nur Schwä= 
che und Dummpeit fei, und „die, wels 
che ihr für großherzige Männer haltet, 
find nichts als thörichte und meichliche 
Geichöpfe,“ antwortete ein Aara: „Du 
fprächeft nicht fo, hätteft Du die großen 
Ihmwarzen Augen unferer Frauen gejes 
hen, wie fie unter dem Schleier ihrer 
langen Wimpern herporbligen“ u.ſ.w. 

Db Heine aber das Buch von Stend⸗ 
hal gefannt hat? E3 ift neun Jahre vor 
feiner Ankunft in Paris erfchienen. Er» 
mwähnt werden Autor und Werf nir» 
gends bei ihm, fo weit uns befannt ift. 
Daß er felbit die Handfchriften ber 
Parifer Bibliothek auch feinerfeit3 ges 
fannt bat, wäre nicht ausgejchloffen. 
Sndeflen ift das Buch vermuthlich noch 
die Quelle eines anderen meniger be- 
fannten Gedichte von Heine gemors» 
ben, gleichfalls im „Romanzero” 1851: 
„Seoffroy Rudel und Melifande bon 
Tripoli”. Einer der glänzendften Apho» 
riömen berichtet von dem ritterlichen 
Minnefänger, der, um die Prinzeffin 
von Tripolis von Angefiht zufngeficht 
zu feben, in bie er fich nach den Erzäh- 
lungen beimfehrender Pilger verliebt 
hatte, an einem Kreuzzuge theilnahm, 
unterwegs aber erfrantte und halbtobt 
in Tripolis anfam, und in den Armen 
der Pringeffin ftarb. Heines Gedicht 
befingt in ironifch faloppem Ton ein 
bon der Heldin felbft geftidtes Tape- 
tengemälbe, das die Sterbeizene dar— 
ftellt und läßt die gemalten Geftalten 
im Mondenfcheine wieder lebendig wer: 
den und fi ihr Liebesgeitammel zu- 
flüftern. Daffelbe Motiv hat übrigens 
auch fon Uhland behandelt im erjten 
Gedicht feines Zyklus „Sängerliebe”: 
„Rubello“, das bereits im Sommer 
1812 entftanden und von Heine na= 
türlich gelannt war, wie denn eine ge- 
wiſſe Ironie gegen die romantiiche 
Kiebe in diefem Gedichte durhbricht. 
Doch ſchon aus der Namensſchreibung 
geht hervor, daß Heine das Buch von 


Stendhal gekannt zu haben ſcheint. Das 


im übrigen ſcheinbar trockene Werk mit 
ſeinen ſcharfen Analyſen der Liebe mag 
dem ſchwärmeriſchen Dichter der „Ro— 
manzero“ recht unſympathiſch geweſen 
ſein, intereſſant nur durch ein paar 
Motive, weshalb er ſeiner auch ſonſt 
nicht Erwähnung thut. Die faſt wört— 
liche Entlehnung der ſo berühmt ge— 
wordenen Worte des Asſsra-Motivs 
aber iſt der Mittheilung an dieſerStelle 
wohl werth und dürfte die Heine— 
Freunde unſerer Zeitung intereſſiren. 


— Frauenlogik. — „Du, Otto, ich 
habe geſtern bei der Kommerzienräthin 
einen herrlichen neuen Hut geſehen — 
zu dem könnteſt Du mir wirklich einen 
Pelz dazu kaufen.“ 

— Die moderne Köchin. — „Sie 
ſind ja eine ganz tüchtige Köchin, Jo⸗ 

Haze 0 —* ich Be 
ie igarettenſtumm 
— die Suppe fallen 


die Yard für MNounde Dimtty, feinen Bas | 


Bargain"Basement 


das Stift für 42 bei 863Öllige aebleiähte 


3 
sc Pilom Slips, fo lange 50 Dutend bors 


| halten. 


Te die Vard für Med Erop Nurfe 

4 Kleider-Gingham, fo lange 500 

vorhalten. 

Sie ür 81 bet 90350. gebleichte und ungebleichte 

Betttüiher, pafiend für Hotelzwecke, ſchwer 
und bauerbait. 
Sie die Dard für Mobe Prints, indigoblau 
3 und grau, jo lange 8 Kiften vorhalten. 

18!c für 72 bei 90380. ungebleichte Betttücher, 
® Zzölliger Saum, fertig zum Gebraud, fo 

lange 50 Dutend vorhalten, 

9c die Dard für 8:4 ungebleidhte Bepperell Bett« 

tuchitoffe, glatter Finifh. 


Stripe 
Stüde 


i NOTIZ. 
Chicagos erſte Zahnärzte 


Sur“ für Ddiefe Woche: Wir geben 6 
fer berübmtes 88.00 Gebik filr 86.00, 


Preiien, 


MoGhesney Bros., Raneın eır. 


Ich ließ mir aehn Häpne ziehen, abiolut ohne 
Schmerzen.” rau Theo. Bangard, 1705 R. Spauls 
ding Une. — Begebt feinen Yrrthum. Brücenarbeit 
unfere Spegialität. Deutih gefprochen. Bühne zur 
date der gewöhnlichen Nreite gefüllt, Xelephon: 
entral W047. Dffen Übends bi8 10 Uhr. 
13mai,1%,mifrfonme 


H.Llaussenius&[o. 


oegründet 1864 dur 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Eröfhaften, Bollmachten, 


Behfel, Polzaflungen, Militär n. Pen- 
fionsfaden, Hotariats- und Rechts bureau. 
OHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Offen bis 6 Ubr Ubends. Eonntag bis 12 Uhr. 
ns,miiaie* 


Ein Streit um Den Barontitch. 


Bor dem Schhöffengeriht zu FFrey- 
ftedt N. Sch. fam jüngft eine fonder- 
bare Angelegenheit zur Verhandlung. 
Der Amtsporfteher von Herzogswal⸗ 
dau hatte im Einverftändnif mit dem 
Heroldsamt zu Berlin dem Mitbe- 
fiter des Rittergutes Ober, Mittel- 


und Nieder Herzogswaldau Freiherrn 
b. Doherrn die Führung des Titels 
„Baron“ beziehungsmeife „Freiherr“ 
verboten und ihn in eine Orbnungs- 
ftrafe genommen, als fich Herr v. Dy- 
herrn troß de3 Verbote boch de3 ger, 
nannten Titel3 bediente. Herr dv. D, 
beantragte richterlihe Entfcheidung 
und hatte zur miündliden Berhand- 
lung ein fehr reichliches Aftenmate- 
trial, beftehend in gerichtlichen, Firch- 
Iihen und amilienurfunden, zur 
Stelle gebracht, in melcher die Ahnen 
be3 Herrn vd. Dyherrn ftet3 ala „SFrei- 
berren“ aufgeführt wurden. Da bdiefe 
Nachrichten bi3 zum Nahre 1709 und 
weiter zurüdreichen, mithin ber Be- 
meis erbracht ift, daß die Herren v. 
Dyberrn länger al3 vierumbnierzia 
Kahre den Titel „Freiherr“ aeführt ha- 
ben, fo ftand bem Anageflagten ber 
Naragraph des Mllgemeinen Land— 
recht3 zur Seite, had welchem jemand, 
ber mährend der Dauer von pierunds 
bierzig Jahren das Adele: oder ein 
anderes Prädikat inneaehabt hat, me- 
ber von Behörden noch von Privaten 
in diefem Befig aeftört oder behelliat 
werden barf. Unter Berüdfichtigung 
dieſes Paragraphen mußte Freiſpre— 
chung erfolgen und dem Herrn v. Dy⸗ 
hertn die Führung des Freiherrnti⸗ 
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Bau Albe 


Quabbe: Ja, der Vers iſt aus 
Miltons Paradise Lost“ und lautet 
fo: “The water saw its Lord and 
blushed!” Der Dieter verfuht da- 
durch das Wunder der Tranzfubitar- 
tiation des MWafjers in Mein bei der 
Hochzeit in Kanaan in der Weile zu 
erflären, dab dag Wafler in der Ge- 
genmwart des Herrn jich feiner Niebrig- 
feit jchämte, erröthete (und Rothmein 
wurde). 

Grieshuber: Ein großartiger, 
poetiſcher Gedanke! 

Lehmann: Stimmt! Außerdem 
hat mir die Sache ſelbſt uff'n jroßarti⸗ 
jen Jedanken jeholfen! Seit anno To— 
bak haben ſich die jroßen Jelehrten, da— 
runter ooch ick, den Kopp zerbrochen, 
wie et kommen duht, det 'ne rothe Kuh, 
wo jrünes Iras un' jelbe Blumen 
frißt, weiße Milch jibt. Det war 'n 
Preisräthfel, wo ooch der erwerbsmä—⸗ 
ßigſte Räthſelonkel nich' dran tippen 
konnte. 

Charlie (der Wirth): Und die— 
ſes Räthſel haſt Du, Schlaukopf, jetzt 
gelöſt? 

Leh.: Quabbe hat mir ſoeben druf 
jebracht! Nämlich ick denke mir die Je— 
ſchichte ſor Als Eva oder ooch Adam— 
wer's von Beede war, läßt ſich ja nich 
mehr mathematiſch jenau feſtſtellen 
und is ooch tut mem ſchoß — die erſte 
Kuh milchten, war die Milch 
roth un’ roth blieb fe for viele Jahr: 
tausende, folange die Welt jut mar un’ 
niidt von 
Schlemmfreide, Milhhändler, Yorma= 
lin und ähnliche Strafen der Menic- 
heit mußte. 


Zeit an nich’ mehr rothe, Jondern weiße 
Mil jab! 

AIIS: Aut Au! Au! 

Gries.: Mein Milcdmann, mit dem 


ti auf jehr vertrautem Fuß fteh’ und | 


der fich por mir nicht im Geringiten ges 


nirt, erflärt mir, dab das Zufchütten | 


von Waffer in die Mil ein längit 
überwundener Gtandpunft fei, und 


daß er mit qutem Gewiffen befchmwören | 


fönne, e3 niemals gethan zu haben. 


Leh.: Na, wenn in den 
Frik“ feine Mil — er bringt fe ja 


ooch bei mich in’3 Haus — fein Waffer | 


nich’ drin is, will id ewig Wafler fau- 
fen! 

Gries.: Ereifer’ Dich doch nicht un 
nöthig. Waffer ift ja drin, daS bes 
itreitet er gar nicht, aber er [eHüttet fein 
Mailer in die Mild....jondern in 
die leere Milchfanne, bis fie ungefähr 
halb voll ift, und dann Die 
obendrauf. Er bat alfo fein Waffer in 
die Milch, fondern Mil in’3 Waffer 
geſchüttet. 

Quabbe: Scherz bei Seite! 
Geſundheitsbehörde verdient 


Unſere 


cher ſie die angemeſſenſten Vorkehrun— 
gen zur Verhütung von Milchpantſche— 


reien getroffen hat und die Strenge, 


mit der ſie gegen alle Milchpantſcher 
vorgeht. 

Kulicke: Des, neulich habe ich 
gewidneßt, wie ein Milfinjpefter eis 
nen Milktreiber geitoppt und die ganze 
Milk in die Outter hat roennen laffen! 

Gried.: Das follte nicht fein. Das 
ift pur’ und fimpel Stoffvergeubung. 

QDuabbe: Stoffvergeudung? Warum 
Stoffvergeudung? Die Milch ift doch 
für Ihäblic) befunden ..... 

Gries.: Darum eben! Wegen ihrer 
großen Schädlichkeit fünnte man fie 
ſehr nutzbringend verwerthen. ... 

Quabbe: Das iſt ja eine Kontradik⸗ 
tion, ein Widerſpruch .... 

Gries.: Durchaus nicht! Gas iſt 
theuer, wie wir Alle, nicht bloß der 
Charlie, wiſſen, und wird nach Beendi⸗ 
gung des Gasſtreiks noch theurer wer—⸗ 
den! Trotzdem werden die herrenloſen 
Hunde mit dieſem theuren Stoff getöd⸗ 
tt. Marum läßt die Stadt nun 
nicht lieber die fonfiszirte Milch nad 
dem Hundepferch ſchaffen? .... Da⸗ 
ran verreckten die Hunde doch viel 
ſchneller und ſicherer als an dem theu⸗ 
ren Gas! 

Kul.: In meine Opinien iſt es die 
Duhtie von die Poließ, alle Hunde, wo 
ohne Leiſten oder Muſſels in die 
Striets rumrennen, zu killen. 

Leh.: Det hat uffjehört! 

Duabbe: Und es ift gut, fehr gut, 
daß es jo if. E38 mar ja au eine 
entmwirbigende Zumuthung für unfere 
Sicherheitsorgane, auf die herrenlofen 
Köter Jagd zu machen und das Hen- 
fergamt an ihnen zu verfehen. 

Gried.: Jedes Ding hat feine zwei 
Seiten. Auf eine Art ift es fchade, daß 
die Roliziften nicht mehr die Hunde 
todt ſchießen ſollen! 

Quabbe: Ich möchte wiſſen, wa— 
rum? 

Gries.: Well, Hunde ſind wohl ſelten 
bei dieſen Razzias von den Kugeln der 
Poliziiten getroffen, dafür aber viele 
Menjchen aetödtet worden. Und dba 
iſt es doch mehr als wahrſcheinlich, daß 
unter den vielen Getödteten ſich auch ſo 
manch' ein Räuber und Einbrecher be— 
funden hat, auf den die Polizei ſonſt 

nicht ihre Waffe zu richten gewagt 


Der Polizeiſcheff fidt ja wie 


Nahrungsfalichheiten, | 


Als aber der erfte Milch- | 
pantjcher mit die Wafferfanne in ben | 
Kuhſtall trat, da Shämte fich die Kuh 
fo, daß fie blaß'murde, und von bie | 


„Rothen | 


Mil, 


großes | 
Lob für die umfichtige Weife, in mel= | 


hanim 


AN 


st Weiße. 


| Hell, daß er wegen das Streikbißniß 
feine halbe Fort hergeben muß und 
ı daß die Preimät-Diftrifte fo gut, mie 
unproteftet find. 

Gried.: ch dente, in allernädjiter 
Zeit wird ein Polizeifchuß für die Aus 
Benbezirfe, in denen die Einbrecher. ihr 
Mefen zu treiben pflegen, überhaupt 
nicht mehr nöthig fein. 


| Duabbe: Warum denn nicht? 
Gries.: Glauben Sie denn, daß das 
= fo in ber 


Kultur 
zurücgeblieben ift, daß es auch nicht 
bald an den Streik gehen will? Das 
mär’ dann aber fein Sympathie-, das 
wär ein Antipathie-Streif gegen ihre 
alten Feinde, die Polizijten, die durch 
diefen Streit überflüjjig und um ihr 
Brod fommen mürben. 

Kul.: Ych wunder, warum die Muhv— 
magentreiber3 nicht an. den Streik ge- 
gangen find? 

Duabbe: Die Umgzugsgeit ift doch 
vorbei, warum jollten fie jet jtreiten? 
Sie haben halt jo wie fo jet nichts 
zu thun! 

Gried.: Das Jollte man glauben, 
aber ich habe in meinem Leben bie 
Straßen noch nie fo voll von „Mov- 
ing=-Ban3” gefehen, mie heuer. Es 
müfjen fchredlich viele Leute umziehen, 
daß jeßt noch immer „gemuhpt” wird. 
Heute ijt der 4. Juni, und ich habe 
während der furzen Zeit, in ber mir 
bier jißen, nicht weniger als fünf große 
„Mubhpmwagen“ auf der Straße porbei- 
fahren fehen! 

Charlie: Was meinit Du, was in 
ı den Wagen drinn ift? 

Grie3.: Was fol drinn fein? Möbel 
und Hausrath! 

Charlie: Falfh! Wäfche! Die Wa- 
gen find von Unten bis Oben voll. 

Gejtern ijt ein Chinefe in das leere Lo— 
fal hier nebenan gezogen . ... darum 
| find in unferer Straße diefe MWolten- 
ı Tchaber auf Rädern fo dicht, daß fie am 
Tage die Sonne und Abends das Gas 
verfinſtern .... 

Gries.: Hat auch fein Gutes! Bei 
ı gebämpftem Licht ift ein jchmugiger 
| Kragen weniger jehmerzhaft.... 

Duabbe: Man jchätt, da 30 Mil- 

 Tionen jchmugiger Wäfcheftüce fich 
‚ in der Stadt angehäuft haben 
| Das ilt ein wirklicher Nothitand .... . 
2eh.: Un id jloobe, menn der 
| jroße Sciller diefen Jammer miter- 
| Iebt hätt’ un er jollt’ noch einmal die 
| Maria Stuart dichten, er würd’ ben 
| eilt des jeliien Macbeth nid nah'n 
ı Pferd, jondern „Ein Hemd, ein Hemd, 
ı ein Königreich für ein Hemd!” fchreien 
lajler.... 
Kul.: ft der Tfjcheinemän in den 
‚ Teeren Store gemuhbpt, mo Montag die 
Elektſchen for die Dſchoedſches abgehal—⸗ 
ten wurd’? 

Charlie: Ya! 

Leh: Det i3 der richtije Pla? 

Charlie: Miefo? 

Leh.: Weil fi der Plat doc fchon 
als Reinijunjsanftalt bewährt hat, ins 
dem det Volf von Chicago dort eine 
jründliche Säuberung feiner Richter: 
bänfe porjenommen hat! 

Duabbe: Was meinen Gie damit? 

Leh.: Wat id damit meine? Na, 
janz einfach, td freue mir, det fe den 
Hanecy rausjemimmelt haben. Bolitif 
un’ Richterbank find feine Jemüfe nich’, 
two zufammenjelocht die Jöttin der Se- 
rechtigkeit vorjefegt werben fol’n; ’n 
Richter muß fo hoch über die Parteien 
ftehen, det er jarnich in die Tiefe von 
die politifehe Barteijemeinheiten herun= 
terfucen fann. e dümmer er in poli» 
tifchen Sachen i8, je beifer for ihm, mie 
for die, wo er zu verfnafjen hat... . 

Gried.: Ym Allgemeinen haft Du 
mohl Net. Ein Fall ift mir aber be- 
fannt, in dem die genaue Belannt- 
Tchaft des Richter mit der Politit al- 
lein e3 ihm ermöglichte, einen gerechten 
Urtbeilsjpruch zu füllen. Die Sade 
ift übrigens jehr befannt. Bor dem 
dbemofratifhen Richter Noonan 
in St. Loui8 murde mährenb ber 
Wahlaufregung in ’88 ein Mann unter 
der Anklage gebradt, 
Schwein, dad vor dem Laden eines 
Metzgers hing, geftohlen zu haben. 
Der Richter fragte den Poliziften, ob 
auch die andere Hälfte des Schmweines 
da gebangen hätte. „Yes, your 
honor,“ antwortete diefer. Dann er- 
fundigte fich der Nichter nad) dem po» 
Hitifhen Glaubensbetenntnif des An 
geflagten und ftellte genaue Erhebuns 
gen an, ob die Behauptung defjelben, 
er fei ein ftrammer Demofrat, wahr 
fei. Als er fich davon überzeugt hatte, 
fprach er dem Angeflagten mit ‚ »Igen- 
der Begründung frei: „Diefererichtö«= 
hof ijt felbjt ein Demokrat. Er !ennt 
deshalb die Eigenfchaften eines Demo- 
fraten ganz genau und weiß, daß ber 
Angeklagte der Dieb nicht geivefen fein 
tann. Wenn ein Demokrat Geiegen- 
beit hat, ein Ganzes zu ftehlen, jo ift 
es ihm ünmöglich fi) mit der Hälfte 
zu begnügen. 

QDuabbe: Das ift ja eine alte Ras 
ftanie, die fehon durch .ihr Alter chr= 
mürbig ift! Webrigens ijt e& nicht aufs 
fällig, wieviel Stimmen nech 
in der 1. und 18. Ward befommen 

hai? 

hm.: Da 13 
Merkwürdijes 
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 Duabbe: Das 


ein halbes 


bod) jar mifcht jo | aber 
— — 


Tr FE 
1 BETTER 


—— 


ſoll doch nicht etwa 

n, ba im je eines Kid» 
ter8 Geld unter bie, Stimmgeber Let» 
theilt worden ifi? | 

Lehm.: Yott Toll mir behüten, bet 
id jo mat behaupte und mir wejen 
Berächtlichfeit des Nichterftandes in 
bie Brebulje brinjen dub! Nee, nee, 
nee... In Intereſſe des Richters is 
keen Jeld nich' jeſpendet, i, Jott be— 
wahre, aber in'n Intereſſe des politi⸗ 
ſchen Werths der Ward. 

Quabbe: Was ſoll das nun bloß 
wieder heißen? 

Lehm.: Wennſe Ihr Bejriffsvermö— 
jen uff den St. Louiſer Weltjahrmarkt 
ausſtellen laſſen, kriejen ſe ooch bloß 
'nen Troſtpreis. Der politiſche Werth— 
bejriff einer Ward liejt doch in die 
Stimmenſumme, wo bei eine Wahl 
rausfommt. Bei die Bürgermeiiter- 
und Gtadtrathsmwahlen meiß in bie 
Bummmwards der Geujling in ber 
MWieje, det for jede Stimme zwei sber 
mehr Dollar abfallen, derowejen 
ftimmt Yebder jerne, willig und oft. 
Uber bei bieRichterwahlen, mo jemöhn= 
lich nie nich was drinn ift. bleibt der 
Hobo ruhig uff feinen Qumberpile 
liefen, oder rührt fich nich” aus feine 
Kneipe. Wer ihm fpäter mal verfnaf- 
ſen duht, i3 ihm vorläufig Höchft 
Tchnuppe! So um Mittag rum geh'n 
ber Alderman und noch ein paar poli= 
tifjhe Großmogul® an die Stimme 
pläte. Die Wahlrichter un' Klerks 
fpielen Pinofel. Det Tintenfah 13 
noch zujemadt. Sein Deimel hat fi 
in 'n Wahllofal fehen Iaffen. Wat 
bleibt nu’ den Alderman übrig? Er 
muß jich for’3 Vatrland opfern... ville 
jibt's nich. 'n Quarter un’ mwenn’3 
hoc; fommt, 'n halben Dahler; aber 
et i8 doch jenug, um den jäumigen 
Bürjer an feine Pflicht zu mahnen.... 
un' der „Cheenebooze“ is ja ooch billig.. 

Gr.: Du ſtellſt die Sache ziemlich 
unſchuldig dar. Haſt Du denn nicht 
gehört oder geleſen, daß noch nie ſeit 
Gründung der Stadt Chicago ein ſo 
umfangreicher und frecher Wahl— 
ſchwindel getrieben worden iK als bei 
der letzten Richterwahl in der 18. 
Ward? Auf offener Straße hat man 
die Hobos aufgegriffen, ihnen bei hel— 
lem Sonnenlicht einen Quarter oder 
einen halben Dollar in die Hand ge— 
drückt, ſie in die Saloons geſchleppt, 
und ihnen dort Inſtruttionen ertheilt, 
auf welchen Namen eines nicht anwe— 
ſenden oder verſtorbenen Stimmge— 
ber3 fie ftimmen follten. Dann hat man 
fie rudelmeife vom Warbheeler nad 
den Wahllofalen führen lafjfen und ih» 
nen dort die Wahlzettel gezeichnet, die 
denn auch unbeanftandet von den Rich» 
tern angenommen morden find. En 
Kerl hat befehworen, daß er für 3.25 
7 mal geftimmt hat 

Lehm.: Na ja. Wenn fo ’n Kerl mal 
in’3 Mählen fommt, denn i3 er jar 
nich’ mehr zu halten... In ’3 Uedrije 
verlooft die Jeſchichte ooch wieder in 
n Sanbe.... Wenn Jeder, wo in die 
Ward bei die eine oder die andere 
Wahl jeſchwindelt hat, in's Zuchthaus 
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1906-1908 
Wabash Ave. 


Haupt-Laden. 


30113019 
State Strasse 


Nahe 31. Str. 


Steigt von der Straßen- 
bahn au 20. Htr. 


Smyrna Russ, 


— ame en mann nn nen 


Haupt-Laden: 1906-1908 


allen vier Päaden. 


Wabafl; Aue. | 


919.291 
Ost North Ave, 


gTeitlih von Halfted. 


501-505 
Lincoln Ave.. 


Nahe Wrightwood. 


Steigt von der Straßen · | 
Bafın an 20. Str. 


Unjer offenes Konto : Kredit : Syitem 


bietet dem Künfer mehr Vorzüge, als alle anderen Abzahlungs- 


Pläne zuſammen. 


Keine Sicherheit, feine Zinſen, fein 


- Kolleftor, feine Hypothek, die den unangenehmen Bejuc, beim 


Friedensrichter erheiſcht. 


Man erhält einfach die beſten 


Werthe auf einem altmodiſchen Auſchreibe-Konto. 
Dieſe Waaren zum Derkauf in unferen ſämmt— 
lichen vier Läden. 


Bargains in Hartholz-Dreſſers. — 
Große Beveled franzöſiſchePlate Spie— 
gel; Geſtell und Supports hübſch ge— 
ſchnitzt — und in Mahogany Politur 
— ein berühmterFiſh-Werth, der 
allen klugen Käufern 30 
gefallen wird — nur DZ 


5 Fuß lang 


Art Rugs, 6 bei 9, hübſche Muſter .............. 1.45 
DOrientalifche Rugs, 9 bei 9, fpeziell 

Royal Bruffel3 Rugs, 9 b. 12, veg. $35-Merihe 

Franz. Axminſter Rugs, 9 b. 12, neucHerbit:Mufter 29.75 


Japaneſe Matt 
Art Carpet, 36 


Sanford's Tapeſtry Bruſſels 


1906-1908 WABASH AVE. 


Haupt-Laden. 


3011-3019 STATE STR., 


ings, 36 Boll breit, werth 39% Nd.....17 
Zoll breit, beide Seiten verjchieden.... 
Sarpets, Yard 


Gin ftarfes zu: 
läſſiges eiſernes 
Bett. — 

ein zuverläſſiges 
Bett, gut oer— 

F ftärft mit Angle— 
Eiſen, hat fort— 
laufende große 
Eckpfoſten, u. iſt 

J ein großer Bar— 
gain, der jenen 
N gefallen wird, die 
ein» gutes Bett 
„iM billig faufen wol: 


1.1.49 


Dies ift 


hübſch 


zu 
Preis 
von 


nahe 31. Strasse. 


müßt, denn fönnten je man jleih um | 


den janzen Diftrift Feltungsmauern 
bauen. 

Charlie (ih dumm anftellend): 
Wie? Soll’3 Mauern endlich Iosaehen? 
Gott jei Dant — Hier find die Kar- 
ten! — 

_—. 


Für die Rüde. 
Pilanter NRinderbraten. 
— Aus dem Rippenftüd löjt man die 
Knochen aus, klopft und ſalzt Das 
Fleiſch, ſpickt es zierlich und brät es 
auf der Platte oder im Bratofen in 
reichlich fteigender Butter ziemlich gar. 
Dann ftelt man die Pfanne einen Au— 
genblid bei Seite, macht quer über das 
leifch, in Abftänden von 2 bis 3 Zoll 
Einfohnitte und ftreicht mit einemMtef- 
fer eine Mifehung von zwei bis drei 
feingehadten, in Butter geſchwitzten 
Bmwiebeln, etwas Pfeffer, Salz, zwei 
bi3 drei Eigelb, einigen Löffeln gerie- 
bener Semmel, die man fchnell über 
dem Feuer zu bidlicher Maffe ver- 
rührt hat. Der Braten wird nun, mit 
etwas fräftiger Fleifchhrühe überfüllt, 
wieder auf das fyeuer gejeht und völlig 
weich gebünftet. Nachdem das Yleilch 
herausgenommen, wird dieBratenbrü- 
he abgejchmedt und wenn man es liebt, 
mit etwas Braunmehl feimig gefodht. 
Gebratene Kalb3leberauf 
frangzöftfche Art mit grünem Salat. — 
Eine abgehäutete Leber wird in finger» 
ftarfe Scheiben zertheilt, die man in 
Mehl taucht und in heißer Yutter auf 
beiden Seiten hellbraun brät; dann 
thut man einige Löffel feingehadte 
Schalotten, Champignons und Beter- 
filte Hinzu, gießt Roth- oder Weiß— 
mein an, läßt alles noch 8—10 Minu- 
ten leife fochen und gibt auf. 
Spargelauffranzöfiijde 
Urt. — Der gefchalte, in Stüde zer: 
brochene Spargel wird in etwas zer- 
laffener Butter nebjt feingehadter Be- 
terfilte und Kerbel, einer tleinen Yinie- 
bel, weihem Pfeffer und Saf; ein 
Meilchen gebünftet, dann füllt man % 
Quart Fleifhhriihe dazu und dämpft 
die Spargel mei. Die Zwiebel muß 
vor dem Anrichten entfernt werben. 
Zwiſchengericht von Spar— 
eln. — 4 Pfb. grüner Spargel, 13 
nn getochten, mageren Schinfen, 1 
Unze Butter, 1 Unzen Mehl, 2 Eier, 
Salz, 3 Eplöffel Mil, 2 Unzen But- 
ter. — Die eine Unze Butter wird 
warm geftellt unb gefchmolzen, der 
Spargel wird fein geihält, dann in 
erbfenaroße Stüdchen zerfehnitten, ge- 
waſchen und auf einen Durchfchlag ge- 
fohüttet, die Eier zerfchlägt man gut 
mit einer Kelle in einer Schale. Nett 
fhüttet man das Mehl und ben ge- 
wiegten Schinfen hinzu, fügt bie ge- 
fehmolzene Butter und die brei Eßlöf⸗ 
fel voll Milch zum Zeig, Tchlägt beniel- 
ben einige Minuten, jalzt und pfeffert 
ihn borfichtig und mifcht die Spargel- 
ftücte gleichmäßig darunter. Acht Tlei- 
nere rm men gpe bon Borzellan- 
» Kaflen pinjelt man dar- 
mit dem im Gefäß 


Sa 


die Maffe gleihmäßig ein und jtellt 
die Näpfchen in einen Dampftopf, d. h. 
in ein Gieb, melches über fochendes 
Waffer geftellt und feit verfchlaffen 
wird, oder in eine Pfanne mit fochen- 
dem Waffer, die man zubedt; üierin 
läßt man die fleinen Speifen in riner 
halben Stunde gar werden. Die 2 Uns 
zen Butter bräunt man und gießt fie, 
nahdem bie Gpeifen geftürzt find, 
rings um diefelben. Man kann Sies 
Gericht verfeinern durch einige gefchälte 
und in Würfelhen aefehnittene ITrüf- 
feln, oder auch den Spargel durch jun 
ge, friſche Erbſen erſetzen. 


Spargelſalat. — Von friſch— 
geſtochenem Spargel, welcher vorerſt 
geputzt und von allem Holzigen gerei— 
nigt murbe, werben etwa 2 Zoll große 
Stüde gefchnitten und diefe in Salz= 
mafler meichgefocht, jodann mit faltem 
MWaffer überfchüttet und auf einem, 
Sieb abtropfen gelaffen. Unterbeffen 
rühri man ein bartgefochtes und ein 
rohes Eidotter mit gutem Salato! und 
einer Mefferfpige Tafeljenf gut durch— 
einander, fügt etwas Eflig und Salz 
bei, mengt den Spargel darunter, mas 
fehr jhonend gemadt merden muß, 
damit die Köpfchen ganz fchön bleiben 
und fervirt den mohlfchmedenden Sa= 
lat zu irgend einem beliebigen Braten. 


Shmwarzmwurzel-Gemüfe 
— Die gepugten, in Stüde getheilten 
Shmarzmwurzeln werden 50 bis 60 
Minuten in fiedendemWaffer mitSals, 
einem Löffel Mehl und einem Gtüd- 
chen Butter weich gefocht und nach tem 
Abtropfen mit folgender Sauce ter= 
mit: Man dünfte zwei Löffel Mehl 
in etwa3 Butter gar, muß aber darauf 
fehen, daß diefes Schwigmehl aanz hell | 
bleibt, verfocht ed mit einem Theil | 
fräftiger Hühner- oder Kalbsbrühbe zu 
einer ebenen Sauce, die man mit Salz | 
und weißem Pfeffer mürzt und zuieht | 
mit zwei Eigelb abzieht. 2 | 

Salata laNoftiz — Ein | 
Heiner Teller voll Spargelfpigen, die | 
gleihe Menge Blumentohlröschen, in 
ſchräge Viertel gefchnittene junge müs | 
ne Bohnen und in Scheibehen nder | 
Würfel gefchnittene junge Karotten 
fowie etwas Sellerie werden in Salz= 
waſſer weichgefocht und nach dem Wb- 
giehen und Abtropfen mit ein wenig 
Eflig und Del marinirt, Yn die Mit- | 
te einer Salatfhüflel hauft man mit 
Salz, Del und Effig vermengte Kipf- 
falatherzchen, richtet die gemifrhien 
Gemüfe rings um bemfelben an, gar- 
nirt die Schüffel mit hartgefochten, in | 
Viertel gefchnittenen Eiern undftreb3s | 
[hmwänzen und gießt eine aus zimei 
bartgefochten Eibottern, Pfeffer, Salz, 
fehs Löffeln feinemDel und zwei Löf- 
feln Eftragoneffig zufammengerührte 
Sauce darüber. 

Gefüllte Kartoffeln — 
Ueberrafhend und reigpoll find an 
Stelle ver Salztartoffeln gefüllte Star- 
toffeln ald Beigabe für Fleife und 

H. Man muß ziemlid Kar⸗ 





große Taſſe ſaurer Sahne. 
rührt dieſe Beſtandtheile mit einem 


jeder dieSpitze abſchneiden, damit nan 
ſie hinſtellen kann. Man bäckt die ne— 
beneinander auf ein Blech geſtellten 
Kartoffeln im Ofen langſam gar, wo— 
bei man ſie mit einem Butterpapier 
zudeckt. Wenn ſie gar ſind, doch nicht 


Privates Ablieferungs— 
Syſtem. 


Wagen ohne Firma-Namen werden auf Ber- 
langen frei gejanbt. 


Kombination Bücherjchranf und Schreibpuft. 


— Schreidpult und Mujil:Rabinet, ein fehr 


nüßliches Parlor-Ornament, hübjcdy ausge: 
ftatter in jolidem Golden Oak, Schnitzerei— 
Verzierungen, hat fancy Beveled franz. Plate 
Spiegel, verftellbare Bücher-Shelves, Patent 
Noller und it ein fehr großer 


Japaneſe Mats, 6 uk lang, 3 Fuß breit... * 
Matratzen Spezialität — Verkauf von Cotton Top Fiber 
Matragen, volle Größe, gutes dauerhaftes Ticking. .. . 2.00 
Matratzen, oben und unten Watte — ganz weiße 


Center, volle Größe, gutes Ticking 
Unſere 


Solider eichener 
Ausziehtiih — volle — 
6 Fuß lang, ſehr 
große Fluted Beine, 
polirt, 
verſtärkt mit Bolzen, 
einen ſehr maſſiven 
Effekt gewährend, — 
leicht laufende Pat. 
Slide, Pat. Roller, 
einer von Fiſh's be— 
rühmten Werthen — 
dem 


gu: 


niedrigen 


501-505 


rührt, dann fügt man die zerdrüdien 
Erdbeeren hinzu, ebenfo ein Bint Tahe 
ne, läßt e3 eben zum Kochen fommen, 


etwas abkühlen und mifcht zulegt ben | 


Schnee von zwei Eiweiß langfam dar- 
unter. Die Sahne mird natürlich 


zu weich, wird bon jeder Kartoffel eıne | nicht gefchlagen, und fann man rud), 


Scheibe abgefchnitten, 
dient, und die Kartoffeln mit >inem 
göffelftiel vorfichtig ausgehöhlt. 


die al3 Dedel | ftatt deffen, gute Milch verwenden. 


Kleine Kuchen für eimzelne Portios 


Die | nen fann man auß Gponge-Cate in 


ausgehöhlte Kartoffelmaffe wird fein | Biäcuitformen herftellen und fie mit 
| Erdbeeren und Sahne ferviren. 


gerieben und mit Salz, feinem Pfeffer, 
meichgerührter Butter, einigen Siaelb, 
etivas didem Rahm und mehreren Qöf: 
feln geriebenen Käfe zu einer Farce ge— 
rührt, mit der die ausgehöhlten Rar= 
toffeln gefüllt werden. Die abgefchnit- 
tenen Scheiben werden alö Dedel auf: 
gefegt, die Kartoffeln neben einander 
in eine ausgeitrichene Schüffel geftellt, 
mit zerlaffener Butter begoffen und 
im Ofen noch zehn Minuten ejcden, 
Sie müffen dann fofort fervirt werben. 


„Scalloped“ Kartoffeln 
— Rohe Kartoffeln mwerden gefhält 
und in Scheiben gefchnitten, wie zum 
Braten. Dann ftreiht man ein ııdes 
nes Gefäß mit Butter aus, leat eine 
Schicht Kartoffeln Hinein, und Yırüs 
ber wird Salz, Pfeffer und Mehl ge- 


| ftreut, auch etwas Butter und fein ges | 


hadte Smiebel. Schichtweife werden 
dann die Kartoffeln nebjt Gewürz in 
das Gefäß gegeben und zulegt etwa 1 
Duart heiße Mil darauf gegofien. 
Dann jtelt man das Ganze in inen 


| ziemlich heißen Ofen und läßt e8 breis» 


viertel Stunden baden. 
Sauce au faltem Braten. 
— Ein großer Salzhäring mird aut 


' gepußt und entgrätet, gemäflert und 
; fein gemiegt, dann mit drei hartgeloch- 


ten, geriebenen Eidottern, 2 geriebe— 
nen Schalotten, etwas Pfeffer nebſt 3 
Eßloöffeln voll Provenceöl und Wein— 
eſſig gut verrührt. Nach Geſchmack 
zwei Theelöffel voll gehackte Pete-filie 
oder Schnittlauch. 


Strawbery Shortcake. — 
Man braucht dazu gewöhnlich entweder 
eine Art Teig wie zum Poundcake oder 
Biscuitteig. Eine andere Art Teig 


beſteht aus vier Taſſen geſtäubtesMehl, 


halber Theelöffel Salz, ein Eßlöffel 
voll Zucker, drei Eßlöffel voll Butter, 
ein Ei, ein fleiner Theelöffel voll So— 
da in etwas MWafler aufgelöjt und eine 
Man 


Mefler zu einem meichenTeig, den man 
leicht aufrolfen kann, legt ihn in einen 
Pie-Ieller oder auf ein größeres Blech, 
bejtreiht ben Kuchen oben mit ges 
Tchmolzener Butter und bädt ihn in 
mäßig heißem Dfen gar. Die Erbbees 
ren zerbrüdt man mit ber’ nöthigen 
Quantität Zuder, thut fie zmifchen bie 
Lagen, und obenauf plazirt man ganze 
Beeren. Dazu reicht man Schlaafah- 
ne unb wenn gewünſcht noch etwas 
Puberzuder. 

Eine gutfchmedende Erbbeeren- 
Sauce zu Puhdings etc. ftellt man 
kr indem man eine halbe Taffe But⸗ 

und eine Taffe Zuder zu Sahne 


FH 


| 


| 
| 





Yuh Erdbeer-Sandmide 
gibt ed. Hierzu nimmt man ?>ined 
Meitbrot, oder auch Biscuit3, ftreicht 
jüße Butter darauf und belegt jie mit 
fleinen oder in Scheiben gefchnittenen 
Erdbeeren, darauf etwas Schlagjahne, 
aber man tann diefe auch fortlaffen 
und die Beeren_nur mit Puderzuder 
beitreuen. 

Erdbeer-Frappe. — 1Quart 
reife Beeren, vier Zitronen, drei Taſ— 
ſen Zucker und drei Pint Waſſer. Die 
Beeren werden mit demZucker gedrückt, 
eine Stunde hingeſtellt und dann mit 


Zitronenſaft und Waſſer vermiſcht in 


die Gefrierbüchſe gethan, wo es unge— 
fähr zwanzig Minuten gerührt werden 
muß. Dann wird die Maſſe in Eis 
geſtellt, wo ſie eine bis zwei Stunden 
verbleibt. Man ſervirt es in Gläſern 


und plazirt auf jedem einen Eßlöffel 


voll Schlagſahne. 


Der neue Hüter Lothringeus. 


Der zum Nachfolger des Grafen 
Häſeler ernannte General Stötzer iſt 
zweifellos in ſeiner ganzen Erſchei— 
nung eine ſcharf hervortretende, ſehr 
markante Perſönlichkeit. Auf der 
hohen ſtattlichen Geftalt figt ein ım- 
gemein charakteriftifcher Kopf, der fich 
Yebem einprägt, der ihn einmal ge- 
fehen hat. 

Stößer Hat ich in den verfchieben- 


ı ften Stellungen de3 Generaljtabes be- 


mährt und erfreute fich des ganz be= 
fonderen PBertrauend des Grafen p. 
MWalderfee, unter dem er in den Nad- 
ren 1889—1891 an der Spibe ber 


Tranzöfifhen Abtheilung des deutfchen 


Großen Generalftabe3 jtand, und 
gleichzeitig Lehrer an der SKriega- 
afademie tar. 

Stöger ift ein Meininger Kind. Er 
ift 1862 in das damalige Füfilirregi- 
ment Meiningen eingetreten, mit dem 
er ben Feldzug 1866 auf der Seite 
Defterreich3 mitmachte. In den preu= 
Bifhen Dienft übernommen, mwurbe er 
1869 zur Kriegsafademie fommanbirt, 
dann al3 Hauptmann in den General: 
ftab verfegt, in dem er mit geringen 


Seit über seasis Bahren, 

Ein altes bewährtes Heilmittel. 
Frau Winsiow’s Soothing Syrup 
je fehzia Jahren von Millionen — beim 

men ihrer Kinder mit beitem Grfolge angeiwandt, 
> u. des Mi Zahnflei 
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ipez. Kombination Filz: Matrate — volle 40 Pfd., 
elaftiich und fanitär, Fünftleriiches fancy Tiding 
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LINCOLN AVE,, 


nahe Wrightwood Ave. 


219-221 NORTH AVE,, 


ostlich von Halsted Str. 


Unterbrechungen bi3 zu feiner Beför- 
derung zum Oberft verblieb. Als fol: 
cher zum Kommandeur de in Mei: 
ningen ftehenden 2. Thüringifchen In 
fanterie-Regiments Nr. 32 ernannt, 
fehrte er mit diefer Ernennung in jein 
engered® SHeimathland zurüd. Dort 
bat er al$ Regimentstommandeur eine 
befonders3 erfolgreiche Ihätigkeit ent=- 
mwidelt und das Regiment auf eine jel- 
ten hohe Stufe der Schiekausbilbung 
gebracht, fo daß demjelben wiederholt 
das Kaiferabzeichen für ausgezeichnete 
Sciepleiftungen zufiel. Selbft pers / 
fünlih ein unermübdlicher, pafftonizter 
Säger, verjteht er die Büchfe noch Heute 
bortrefflich zu handhaben. Men kann 
fiher fein, daß er der Schiehauäbil- 
dung feiner Infanterie dauernd befon- 
dere Aufmerffamteit (en und die⸗ 
ſelbe auf der Höhe erhalten wird, auf 
bie fie fein Vorgänger gebracht hat. 

Somohl al3 Brigabelommanbeurd 
Irier mie als Dipifionstomman 
| in Straßburg hat er fich bei allen Ge- 
| Iegenbeiten als ein fehr umfichtiger und 

berftändnißpoller Führer und tal 

erwiefen, der die von ihm erfannten 

Ziele mit rüdfichtslofer Energie und 

Beharrlichkeit verfolgt. Am perfün« 
| lichen Berfehr mitunter fchroff und von 
draftifcher Deutlichkeit, Hat er bodh für 
feine Untergebenen ein gutes Herz, und 
berfteht e3 namentlich, auf den gemei= 
nen Mann fehr gut einzumirten, fo 
daß er nach diefer Hinficht als ein be= 
fonderd geeigneter Nachfolger feines 
großen Worgängerd erjcheint. Mit 
diefem verbindet ihn manche Ideen⸗ 
gemeinfhaft, wenn er vielleicht auch 
namentlich Hinfichtlich der Ausbilbung 
der Infanterie andere Wege wandeln 
wird, 

Durch feine legte Dienftftellung als 
Gouverneur von Meß ift er mit ben 
ganzen Berhältniffen biefe® großen 
MWaffenplates innig vertraut. Der mei- 
tere Ausbau der Feftung und bie Deff- 
nung der GStabteinwallung find ganz 
befönder3 fein Wert, bei defjen Durd- 
führung er wiederholt mit bem Kaifer 
in nähere Berührung getreten ift. Der 
General fol jhon jeit Jahren das 
volle Vertrauen des Kaijers bejigen, 
der ihn wohl jchon feinerzeit al3 Gou: 
berneur nad) Meg gefandt hat, um ihn 
dort mit den DVerhältniffen diefes an 
Ausdehnung und Stärke immer mehr 
zunehmenden verfchanzten Lagers auf 
das eingehendfte vertraut zu machen, 
da die erjte Verwendung bed lothz 
ringifchen Armeeforps anders ala in 
innigfter Wechjelbeziehung zu biefem 
Plate im Kriegsfalle wohl faum dent⸗ 
bar ift. \ 


— Berfhnappt. — Schwiegerfohn * 
(auf dem Bahnhof bei ber Abreife be 
Schwiegermutter): „Gleich — 
renmuſit — wollte ſagen das 
fahrtsſignal ertönen.“ — 

— Kindliche Frage — Die kleine 
Ella (die von derStrafße aus eine 
ältere Lehrerin auf bem 


: „Sie mal, Dan, 0 ih Da 


m— — — — — — — — — — ——— — 





— Kunden. 


Yrovinz Brandenburg. 


! Schied Wachtmeifter Kleiber von n ber 2. 
Schmwabron aus dem Regiment. 


Koni $. Dem bisherigen Rentmeis 
fter Rechnungsrath Reif ift aus An- 


Berlin. Der portragende Rath 'jah feines Webertritts in den Ruhe: 
Bei-dem Rechnungshofe des Deutihen | ftand der Kronenorden 3. Klaffe ver= 


Reiches, Geheimer Regierungsrath | 
Freiherr von Gagern, murbe zum Ge: 
beimen Oberregierungsrath beförbert. | 
— Vrofefior der Theologie in Greif3: | 
wald, Dr. Friedrich Botle, Sohn bes 
früheren Kultusminifters Boſſe, ift als 
 ‚Hülfsarbeiter in das Kultusminifteri= | 
um bierfelbft berufen worden. — Durd) 
das Plaben einer Kreisfäge beruns | 
anglüäte der 35 Xahre alte Arbeiter 
Rarl Engel, der in verBaumaterialien- 
Handlung der Gebrüder Kretjcehmar 
auf dem Vöhomw’fchen Grundftüd in 
ber Greilswalberjtraße 186—187 be: 
ſchäftigt war. — Redakteur Julius 
TCador und das von ihm redigirte, über 
ganz Deutfchland verbreitete Fachor⸗ 
aan „Die Konditorei“, feierten gleich 
zeitig ihr 25jähriged Jubiläum, — 
Veberfahren und jeher verleßt murde 
der 56jährige Gemeindef chullehrerWil⸗ 
helm Mattat, Schönhauſer Allee 56 
wohnhaft, als er den Kreuzdamm der 
Danziger Pappel- und Schönhauſer 
Allee überfchreiten wollte. — Das 50- 
jährige Gefhäftsjubiläum beging die 
befannte Trifotwaaren-, Normal= und 
Sportartikelfirma Guſtav Steidel, die 
während der ganzen Zeit in demſelben 
Hauſe, Leipzigerſtraße 67 beſtanden 
und ſich aus kleinen Anfängen zu einer 
achtunggebietenden Höhe emporgearbei⸗ 
tet hat. — Der 71 Jahre alte, inChar⸗ 
lottenburg angeſtellte Buchhalter Mar⸗ 
nitz, der mit einer unverheiratheten 
Tochter in der Teltowerſtraße 5 hier⸗ 
ſelbit wohnte, wurde in ſeinem Bette 
todt aufgefunden. In der neben ſei— 
nem Schlafzimmer gelegenen Küche, 
deren Thür er aufgelaffen hatte, mar 
der Hahn des Gastocherd nicht Zuges 
gebreht und der Schlauch herabgefal- 
Ien, fo daß fih Küche und Schlafzim- 
mer mit Ga3 dicht angefüllt hatten. — 
Dur einen Saugepfropfen ift hre 
neun Monate alte Sohn Erwin 18 
Kupferfchmiedes Ladewir aus ber %y- 
henerftrake 15 um’8 Leben gefommen. 
Während die Eltern glaubten, er 
fchliefe und fich nur auf fünf Minuten 
bon ihm entfernten, verjchludte der 
Kleine den Pfropfen, der ihm im Halfe 
fteden blieb. — Ein fehr befannter 
Berliner Sportfreund, Louis v. Qui— 
tom, ift am Herzfchlage aejtorben. — 
Am Eifenbahnzug erjcholfen hat fi 
der 29 Jahre alte Poftpraftifant Paul 
Kerkhoff, der aus Lingen ftammt und 
zu Charlottenburg in der Hardenberg 
Straße wohnte. Er jehoß fich auf deri 
Schleſiſchen Bahnhof kurz vor dem 
Einlaufen des Zuges in die Halle eine 
Revolverkugel in das rechte Ohr. 

Potsdam. Dr. Heinrich Beller⸗ 
mann, Profeſſor der Muſikwiſſen⸗ 
{haft an der Univerfität in Berlin und 
Mitalied der Akademie der Künfte, ift 
bier im 72. Xebensjahre geitorben. — 
Der jährige Sohr des Uhrmacherd 
Broſe hierſelbſt warf, fich auf dem 
Bahnhofe vor einen einfahrenden Zug 
und wurbe zermalmt. Brofe litt an 
epileptifchen Krämpfen und ijt jchon in 
einer Anitalt internirt gemwejen. 

Biefenthal. Die diamantene 
Hochzeit feierten der frühere Zimmers 
mann Auguft Wittenberg und feine 
Ehefrau Wilhelmine, geb. Ehride hier- 
jelbit. 

Charlottenburg. Ad Leiche 
murbe auf einer fumpfigen Wiefe bei 
Tegel der jeit einiger Zeit vermißte 
Kaufmann Emil Anders hierfelbit, 
Knobelöborffitraße 22 wohnhaft, wie- 
bergefunben. 

Ebersmalde. Dem Gefangleh- 
rer am Gymnafium Wilhelm Boderfe 
\ ‚murbe da3 Präbifat „Königlicher Mu- 
\ fitbireftor“ beigelegt. 
Friedrichsberg. Droſchken— 
uſcher Hoffmann beging mit ſeiner 
Ehefrau das Feſt der goldenen Hoch— 
zeit: 

Provinz Oftpreußen. 


Königsberg. Ein jchwerer 
Unfall ereignete fi in der Union, 
Dort war der Hobler Satrau zwifchen 
bie Hobelmafchine und die Wand ges 
rathen und dabei fo furchtbar gequetjcht 
worden, daß er jehr jehwere Kopfver- 
legungen erlitten hat. — Der Bauge- 
mwertiähullehrer Dr. Wagner ift zum 
fol. Baugemerffchuloberlehrer ernannt 
morben. — Oberft 3. D. von Rofen- 
berg, der Yyührer des Litauifchen Ula— 
nentegiment3 No. 12 im Kriege gegen 
Frankreich, ift im 79. Lebenzjahre ge= 
ftorben. 

Allenftein. Am 31. October 
b. 33. begeht die Stabt Allenftein die 
Gedenkfeier ihres fünfzigjährigen Be- 
ſtehens. 

Gumbinnen. Wegen Verdachts 
der Brandſtiftung wurde auf Veran—⸗ 
laſſung des Unterſuchungsrichters der 
Schuhmacher Boch von hier verhaftet. 
Er wird beſchuldigt, den abgebtannten 
Speicher des Kaufmanns M. A. Ebner 
vorſätzlich in Brand geſteckt zu haben. 

Labiau. Als Kreisdeputirter 
wurde an Stelle des aus dem Kreiſe 
berzogenen Rittergutsbeſitzers und 
Kammerherrn v. Guſtedt-Lablacken 
Rittergutsbeſitzer Brauſewetter-Ben⸗ 
dieſen gewählt. 

Maragrabowa. Der erſt 16 
Jahre alte Riemer- und Sattlerlehr- 
ling $uhrmann von bier, welcher be= 
reitö mehrmals wegen Diebitahls be- 
ftraft ift, murde von der Straffammer 
zu zwei Jahren Gefängniß verur- 
tbeilt, weil er mehrere Einbrucdh&dieb- 
- ftähle bierfelbft verübt hat. 
fr WYrovinz Weftpreußen. 
Danzig. Die Berufung bes Dbers 
regierungsrathes Fornet von der hieſi⸗ 


en Regierung, des Vertreters des Re— 
ddierungspräſidenten, an das Oberver⸗ 
daltungsgericht ſteht unmittelbar be— 

por. — Dem Rentier Adolf Witt ift 


. aus Anlaß der goldenen Hochzeit die 
— läumsmedaille verliehen. 
SDemn Konſiſtorialrath Neumüller iſt 
as Ritterkreuz des Großherzoglich 

hſiſchen Hausordens verliehen wor⸗ 
* Eine Bean a im 2 


liehen. 

Kulm. Das Haus des Bäcker— 
meiſters Schwartz brannte vollſtändig 
nieder. 

Marienſee. Dem Pfarrer Mie— 
litz hierſelbſt iſt der Rothe Adlerorden 
vierter Klaſſe verliehen worden. 

Marienwerder. Dem Regie— 
rungsboten Grube wurde das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen. 

Märk. Friedland. Hier wur— 
de der Kämmerei- und Stabtiparfaf> 
ſenrendant Hermann Löffelbein ver— 
haftet und (als erſter Gefangener) in 
das neuerbaute Gerichtsgefängniß ab— 
geführt. Die Urſache der plötzlichen 
Verhaftung iſt noch nicht bekannt. — 
Stadtkämmerer Löffelbein, der im 
Meineidsprozeß gegen Bürgermeiſter 
Voigt eine Hauptrolle ſptelte, iſt we— 
gen Verdachts ſchwerer Urkundenfäl—⸗ 
ſchung in Schneidemühl verhaftet wor— 
den. 

IArovinz Fommern. 


Stettin. Den bisherigen hieſi— 
gen StadtbaumeiſternReiniſch, Ewald, 
Glage, Schulz, Balg, Grube, Bahn— 
ſon und Köhler iſt der Titel Stadt— 

bauinſpektor verliehen worden. — Die 
Firma Wilhelm Krüger, Import von 
Spirituoſen, ſpaniſchen und portugie— 
ſiſchen Weinen, beging ihr 75jähriges 
Geſchäftsjubiläum. — Eheliche Zwi— 
ſtigkeiten veranlaßten den auf der Gro— 
ßen Laſtadie wohnenden Arbeiter Pa⸗ 
penfuß, ſich durch einen Revolverſchuß 
zu tödten. 

Bewerdick. Die Gehöfte des Ei- 
genthürmers Voldt und Förſters 
Dumke brannten vollſtändigt nieder. 
Die Frau des Letzteren wurde bei dem 
Relten durch Brandwunden ſchwer 
verletzt. 

Buddenbrock. Hier erhängte 
ſich der Arbeiter Auguſt Bennert aus 
Lebensüberdruß. 

Karnitz. Bei Ausübung ſeines 
Berufs ſtarb infolge Herzſchlages hier⸗ 
ſelbſt Landſchaftsrath v. Thadden auf 
Trieglaff. Der Verſtorbene war ein in 
den weiteſten Kreiſen bekannter und be— 
liebter Mann. 

Köslin. Dem Regierungspräſi⸗ 
denten Wirklichen Geheimen Oberre— 
gierungsrath von Tepper-Laski hier— 
ſelbſt iſt bei ſeinem Scheiden aus dem 
Staatsdienſte die Krone zum Rothen 
Adler-Orden zweiter Klaſſe, und 
dem Rechnungsrath Lehmann der Ro— 
the Adlerorden vierter Klaſſe verliehen 
worden. 

Arovins Schleswig Sbolftein. 

Schleswig. Der Bureaubiätar 
Diübogfn im Provinzial = Schulcolle- 
gium bierfelbft ift von dem Minijter 
der geijtlichen und Unterriht3 = Ange- 
legenheiten dem Bureau der technifchen 
Hcchfcehule in Charlottenburg übermie- 
fen morden. — Zum Departement3- 
Ihierarztitelle bei der Regierung zu 
Schleswig ift Dr. Foth ernannt. 

Altona. Das Allgemeine Ehren 
zeichen erhielt der Gasbrenner Ger- 
hard Denktmann. — Sein 30jähriges 
Meifterjubiläum feierte der GSattler- 
meifter Dreierling. — Wegen Mefler- 
ftecherei wurde ver Schloffer Springel 
zu 1 Sahr Gefängniß verurtheilt.— 
Sein 50jähriges Meifterjubiläum be= 
ging ber Schlofjermeifter Stoffregen. 
Demfelben wurde ein Ehrendiplom 
überreichte + Eine unerwartete Erb- 
ſchaft im —R von 95,000 Mark 
hat der Kapitän Adolph Witt ge— 
macht. Demſelben wurde die freudige 
Mittheilung, daß ein in Amerika ber- 
ſtorbener Verwandter ihm ſein Vermö— 
gen in obengenannter Höhe vermacht 
habe. 

Borby. Ein Knecht es Fuhrun- 
ternehmers Böhde, der eirf Fuder mit 
Ziegeliteinen nad Hemmelmarf brin- 
gen follte, ftürzte vom Wagen und ge= 
rieth unter die ſchwere Laſt, fo daß 
ihm beide Beine und ein Arm völlig 
gequetjcht murben. 

Högefund. Das Eigenthum bes 
Kaufmanns Zend Martenfen brannte 
mit Waarenlager vollftändig nieder. 

Heide. Der biejige Bürgermeifter 
Forkel ift zum Vürgermeifter in El- 
berfeld gewählt worden. 

Ahehoe. Die 15 Jahre alte Toch- 
ter Margarethe der Eheleute Anbrif 
mwirb vermißt. 

Provinz Hchlelien. 
 Bredlau Der Direftor des 
Preußiſchen Hiftorifchen Inſtituts in 
Rom, zugleich ordentlicher Profeſſor 
für mittlere und neuere Gefhichte an 
der biefigen Univerfität, Dr. Aloys 
Schulte, hat den an ihn ergangenen 
Ruf nad) Bonn angenommen. — Dem 
Geheimen Gommerzienrath Leo Moli- 
nari ift der rothe Wolerorden dritter 
Klaffe mit Schleife verliehen morben. 
— Arhivar am hiefigen Staatsardhiv, 
Dr. H. Granter, ift an das Geheime 
Staatsardhiv zu Berlin berufen mwor- 
ben. 

Briea. Der frühere Amtzanmalt 
Mar Hanel wurde wegen DVergehens 
im Umte (Beifeitefhaffung von Akten 
etc.) zu drei Monaten Gefängniß ver- 
urtbeilt. 

Gleimit. Der „Oberfchlefifche 
Wanderer”, der auf ein T5jähriges Be- 
ſtehen zurückblickt, hat aus dieſem An— 
laß ein Gedenkblatt herausgegeben. 

Glogau. Dem Steueraufſeher 
Bürger hierſelbſt iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

Haynau. Mittelſchullehrer Kohl 
von der hieſigen Knaben-Mittelſchule 
verläßt feine Stelle, um die Reftor- 
ftelfe in dem hannoverfchen Städtchen 
Dannenberg zu übernehmen. Gein 
Nachfolger ift Mittelfehullebrer Schin- 
fe aus Forft. — Der ältefte Bolizeifer- 
geant unferer Stabt, Stadtwachtmei⸗ 
ſter Richter, jſt in den Ruheſtand ge— 
treten. Er wurde am 23. April 1836 
geboren und trat am 1. Mai 1871 in 
den jtäbtifhen Dienft. 

Provinz Pofen. 

Pofen. Die im * 1887 ge: 

Poſener ——— 


= 


tichter Magener. 5 zum ——— 
rath ernannt worden. 

Birnbaum. Zum Vorſteher der 
hieſigen paritätiſchen Präparandenan⸗ 
ſtalt wurde Lehrer Krooß vom Schul⸗ 
lehrerſeminar Paradies ernannt. 

Bolewitz. Das alte Schulhaus 
brannte vollſtändig nieder. 

Bromberg. Im Hauſe des ı 
Kaufmanns Pulvbermacher, Danziger⸗ 
Straße 159, brannte der Dachſtuhl 
und die zweite Etage nieder. 

Eichenhagen. Hier verunglückte 
die Frau des Arbeiters Johann Fratz⸗ 
ke. Sie ging auf den Boden, um etwas 
zu beſorgen, dabei brach ſie durch die 
morſche Decke, fiel in den offenſtehen— 
den Keller und erlitt ſo ſchwere Ver— 
letzungen, daß ſie ſtarb. 

Grokß-Kruſcha. Einen Unfall 
mit tödilichem Ausgange erlitt der 160 
jährige Scharwerfer Martin Smitef 
im hiefigen Dominium. Switef hatte ! 
ein Pferd angefpannt und war im Be- 
griff Ioszufahren, indem er das Pferd 
am Zügel führte. Diefes fcheute aber 
und ging durd. Gmitef gerieth dabei 
unter dieRäder, die ihm über die Bruft 
gingen. Er mar fofort tobt. 


Provinz Sachen. 

Magdeburg. Dem Regierung3- 
präfidenten von Xrnitebt murbe hie 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
Staatsdienſte mit Penſion und unter 
Verleihung des Charakters als Wirk— 
licher Geheimer Ober-Regierungsrath 
mit dem Range eines Rathes erſter 
Klaſſe ertheilt. — Die Fabrik ätheri— 
ſcher Oele und Eſſenzen von Sedte & 
Co. beging ihr 25jähriges Beſtehen. — 
Lehrer Erdmann don der zweiten 
Volksknabenſchule iſt in den Ruhe— 
ſtand getreten. Demſelben wurde der 
Adler der Inhaber des Hausordens 
von Hohenzollern verliehen. 

Aſchersleben. Commerzienrath 
G. Ramdohr hierſelbſt hat der hieſigen 
Stephanikirche zur Beſchaffung eines 
neuen Altars 10,000 Mark geſchenkt. 

Brehna. Der Hebamme Sophie 
Rüdiger hierſelbſt, die 40 Jahre in ih⸗ 
rem Beruf thätig iſt, wurde eine golde— 
ne Broſche verliehen. 

Erfurt. Dem Kanzleiſekretär 
Hermann Günther hier wurde das 
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens 
verliehen. 

Hall e. Dem Geheimen Poſtrath 
Hermann Rettig wurde der Rothe Ad— 
lerorden dritter Klaſſe mit der Schleife 
verliehen. 

Herzefelde. Ein größeres Feuer 
äſcherte das Gehöft des Gaſtwirths 
Baum ein. Der Mobiliarſchaden iſt 
ſehr bedeutend. 

Hötensleben. Hauptlehrer Bo—⸗ 
de, der ſeit langen Jahren die Leitung 
der hieſigen evangeliſchen Schule in 
Händen hat, beabfichtigt, in den Rubes 
tand zu treten. 

Wernigerode. Pem Waldmwärs 
ter Riemenfchneider und Holzhauer 
Riemenfchneider wurde aus Anlaß ihs 
res 5Ojährigen Dienftjubilaums das 
ihnen berliehene Allgemeine Ehrenzets 
chen, fomwie ein Geldgefchent des Fürs 
ten Chriftian Ernft überreicht. 


Propin; Sannover. 

Hannover. Dem Gtationäper- 
iwalter Friedrich Wilte wurde aus An 
laß des Uebertritt3 in den NRubeftand 
ber Kronenorden 4. Klaffe verliehen. 
— Dem Amtsgerichtsrath a. D. D. 
Sordan hierfelbft ift der Rothe Adler- 
Orden 3. Klaffe mit Schleife verliehen 
worden. — Yhr2djähriges Mietherju: 
biläum feierten: Glafermeifter Wil: 
heim Meinede, Dfter - Straße 31, und 
Klempnermeifter Hermann Bieth, Gr. 
Wal - Straße 4. — Dem Eonfifto- 
tialbaumeifter Profeffor Karl Mohr: 
mann ijt der Rothe Adler = Orben 4. 
* verliehen worden. 

Ach im. Von der Strafkammer in 
Verden wurde der frühere Stations— 
gehilfe Allhuſen von hier wegen Un⸗ 
terſchlagung zu 1 Jahr 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Göttingen. Der Oberlehrerin 
unſerer Mädchen-Hochſchule, Sophie 
Mejer, wurde das ſilberne Frauenver— 
dienſtkreuz am weißen Bande verliehen. 

Hildesheim. Dem Dom-De— 
chanten und General-Vikar Friedrich 
Hugo hierſelbſt iſt der Rothe Adler— 
Orden dritter Klaſſe mit Schleife ver— 
liehen worden. — Das hieſige Land— 
gericht verurtheilte den Pferdeſchlächter 
Conrad Ahrens wegen Diebſtahls zu 
5 Jahren Zuchthaus, ſeine Frau we— 
gen Gehlerei zu 6 Monaten Gefäng- 
niß. — Vermißt wird der Kaufmann 
Adolf Wakmann bierfeibft. 

Lehrte. Der frühere Erbbauslin- 
ternehmer, Klünder, wurde in feiner 
Wohnung verhaftet. Ein m Müllingen 
bei Hannover ausgeführter Einbruch3- 
diebftahl, bei welchem der Verhaftete 
überrafht und erfannt war, hatte 
dazu Anlaß gegeben. 

Northeim. DberlandmefjerLud- 
tmig Hedler erhielt den Aronenorven 
dritter Klaſſe. 

Springe. 
Loth feierte 
Dienſtjubiläum. 

Sarſtedt. Zum Kantor und 
zweiten Lehrer an der evangeliſchen 
Volksſchule iſt der bisherige Organiſt 
und dritte Lehrer Martens gewählt 
worden. 

Provinz Weftfalen. 

Camen. Der Bergmann und frü- 
here Gärtner Aug. Brandt wur: 
de vom hiefigen Bürger = Schüßenver- 
ein zum Kajtellan de neuerrichteten 
Wirthichaftsgebäudes in der&chügen- 
beide gewählt. 

Gaftrop. Ueberfullen und be- 
raubt wurde der Bergmann Friedrich 
aus Hilitop. 

Dortmund. Sn der Nacht er: 
hängte fich in der Neuen Grabenjtraße 
ein Neger Namens Pluto di Yyaria. 
Derjelde mar Artift und längere Zeit 
ohne Engagement. — Der Rentner 
Herr David Dietrich Deimar Lemberg 
bier, Oftwall 46, feierte mit feiner 
Frau Friederite Henriette Charlotte, 

geb. Schüß, das feltene Feft der gol- 
—* Hochzeit. 

Habinghorft. Der aus ganz 


Der hiefige Kreisbote 
fein fünfziajähriges 


Ace von dem An- | des 
üeenlen bes Rateufelefihers bie 


? Fra ſ 
— ——— — a 


eg mit einer n Eifel | zb 


au Boben- gejchlagene — Mor⸗ 
Einst ift geftorben. 

Hagen Da Efſener Theater 

giebt ſeine Beziehungen mit Münſter 
auf. Für die nächſte Saiſon wird 
Hagen als Filiale übernommen. 

Herne. Der etwa 45 Jahre alte 
Bergmann Olſchewski von hier wur: 
de von einem Metzgergefährt aus Dat⸗ 
teln überfahren. Olſchewski trug er— 
hebliche Verletzungen davon. 

Höchſten. 
die Familie Karl Fromme von hier 
verſetzt. Auf Zeche „Gottesſegen“ ge— 

| zieth ihr Sohn Emil unter fchmere 
Gejteinsmaffen, welchen den Tod zur 
| Folge hatten. 

Hörde.“ Durch Steinfall aus 
dem Hangenden wurden die Bergleute 
Fritz Schulte von hier und Schröder 
aus Schüren nicht unerheblich im Rü— 
er en der Schulter und Bruft ver- 
egt. 

Holthbaufener =- Brud. 
Durch Treueräbrunft wurde die an der 
Emjgerthal = Bahnlinie gelegene Be- 
fiung bes Bergmanns Joh. Schrie- 
wer eingeäfchert. 


Mbeinprorinz. 


Köln. Die Hauptlehrerin von ber 
Dolisihule am Mauritius = Walt, 
Fräulein Rebender, feierte ihr 5Ojähri- 
ges Amtsjubiläum. — Musfetier Xo- 
jef Hamertamp vom hiefigen 53. In— 
fanterie = Regiment wurde wegen Fab- 
nenfludt und vieler Diebjtähle vom 
Düfjeldorfer Kriegögericht zu 4 Jah— 
ren Zuchthaus verurtheilt. — Der erz- 
biſchöfliche Rechnungsrath Joſeph 
Bürsgen feierte ſein goldenes Prieſter— 
jubiläum. 

Camp. Haus und Stallungen des 
Moltereibefigerd Lehmtuhl hierfelbft 
brannten nieder. 

Dültgensthal. Dem Wert: 
meijter Wilhelm Müller wurde da3 
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeicheng 
und dem Schirmarbeiter Hermann 
Müller das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. — Unter dem dringenden 
Verdachte, den Lujtmord an der adht- 
jährigen Franzista Schatten began- 
aen zu haben, wurde hier der 59jähri- 
ge Fuhrmann Wilhelm Willms fejtge- 
nommen. 

Eupen. In einer Gikung ber 
Stadtverordneten mwurde der Ober- 
leutnant a. D. Frig Klein zum befol- 
beten Beigeordneten gemählt. 

Eusfirhen. An Stelle des ver- 
ſtorbenen FabrikbeſitzersFritz Lückerath 
wählte ber Kreistag den Rittergutsbe— 
ſitzer Friedrich Wilhelm Heuſer auf 
Haus Duerffenthal zum Mitglied des 
Kreisausſchuſſes. 

Bonn. Hier erſchoß ſich ein Sohn 
des Schulinſpektors Springer. 

Broich. Bürgermeiſter Mentz feier⸗ 
te ſein 25jähriges Amtsjubiläum. 

Elberfeld. Commerzienrath G. 
Blank hierſelbſt ſtiftete anläßlich ſei— 
ner ſilbernen Hochzeit 9000 Mark zu 
wohlthätigen Zwecken. — Der 19— 
jährige Schloſſer Auguſt Niggemeyer 
ſtürzte vom Dache eines Neubaus auf 
den Hof hinab und verſtarb ſofort. 

Eſſen. Dem Oberlehrer an der 
hieſigen höheren Mädchenſchule Hugo 
Quenſell iſt das Prädikat „Brofeffor“ 
beigelegt worden. 

Gruiten. Durd eine Grplofion 
in ber hiefigenZündmwaarenfahrif mur= 
de der Arbeiter Stanislaus Adamsti 
tödtlich verwundet. 

Kalt. Dem Oberfeffelmärter Yo- 
hann Groß murbe die Rettungöme- 
daille am Bande verliehen. 

Kreuznach. Rentmeiſter, Rech— 
nungsrath Mattes trat auf ſeinen An— 
trag in den Ruheſtand. 

Langerfeld. Von einem Auto— 
mobil überfahren wurde in der Nähe 
des Gutes Röttgen der Arbeiter Vec— 
tora. Er hat ſchwere Verletzungen da— 
von getragen. 


Provinz Seflen: Naffaı. 


Kaffel. Nah 40jähriger Ihätig- 
feit trat der Lehrer der hiefigen Kna= 
benbürgerfäule Ludwig Hämmerling 
in den Ruheſtand. Ihm wurde der 
Adler der Inhaber des Hohenzollern'⸗ 
ſchen Hausordens verliehen. — Sein 
2jähriges Berufs -Jubiläum feierte 
Lehrer Ludwig Artmann von unſerer 
Bürgerſchule. 

Bockenheim. Nach 4s8jähriger, 
ausſchließlich an unſerer Franke-Schu— 
le verbrachter Lehrthãtigkeit iſt jetzt 
Kantor Zorbach in den Ruheſtand ge— 
treten. 

E m 3. Bürgermeifter Spangenberg, 
der feit 1881 unfere Gemeinde leitete, 
wird feine Benftonirung beantragen. 

Frankfurt. Privatier Eduard 
Irier erhändste jich in feiner Mob- 
nung. ME Motiv der That aili un- 
beilbare Krankheit. — Wegen zahl- 
reicher Hausdiebjtähle wurden der Die- 
ner Andread Lang bon der hiefigen 
GStraffammer zu 6 Jahren, der 20⸗ 
jahrige Paul Kloß zu 21% Jahren und 
der 18jährige Konrad Shmarz zu 4 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Fulda. An Stelle des an das 
Gymnafium in Marzenen nad Köln 
perjegten Gnmnafial = Direttor3 Dr. 
Weſener iſt der bisherige Direktor des 
ſtädtiſchen Gymnaſiums in Monta— 
baur, Wahle, zum Direktor des hieſi— 
gen Gymnaſiums ernannt. 

Grebendorf. Der S6jährige 
hiefige Gemeindediener Karl Bad): 
mann erhängte jich. 

Hanau. Dem Oberpojtichaffner a. 
D. Leonhard Wilhelm murde das 
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichen 
verlieben. 

Hebel. Sein Zjähriges Dienftju- 
biläum feierte der Schäfer Georg Ko- 
the hierſelbſt. 

Lispenhaujen. Der Gaftwirth 
und Landwirth E. Diet bier feierte 
ba3 Felt der goldenen Hochzeit. Dieb 
erhielt die goldene: Ehejubiläumäme- 
daille. 

Oberlahnſtein. Wiederge— 
wählt wurde Bürgermeiſter Reuſch. 

Rinteln. Das an der neuen 


Todtenmänner Straße gelegene Haus 
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In tiefe Trauer iſt 


— 


itteldeutfche Staaten. 
Blantenburg. ‚Vollziehungs- 


beamter Rappe blidte auf eine 25jäh- 
rige Dienftzeit zurüd. 

Braunfhmeig Die Straf- 
fammer verurtheilte den Tifchler Dito 
Uhlenhaut megen fortgefegter Miß- 
handlung feiner Ehefrau jowie Kör- 
perverlegung mit einem Mefler zu 
einem Jahre Gefängniß. — Stadtver⸗ 
ordneter Karl Egenolf nebſt Frau fei- 
erten ihre ſilberne Hochzeit. — Die 
Schulinſpektoren Linke und Heinrich 
Bertram begingen ihr 25jähriges 
Dienſtjubiläum. — In der Piano— 
fortefabrit von Grotrian, Helferich 
& Schulz verunglüdte der 19jährige 
Zifehler Willy Bäthge, indem er mit 
bem rechten Arm in die Frasmafchine 
gerieth, wobei ihm biefer zur Hälfte 
abgejchnitten wurde. 

Detmold. Gteuereinnehmer er- 
fter Klaffe a. D. Guftan Bruns er: 
hielt den Rothen Wolerorden vierter 
Klaffe. 

Eifenad. Kaufmann Xuguft 
Salzmann zeigte feinen Konkurs an. 

Gliesmarode. Mrbeiter us 
ftus Rohde ftürzte rüdlings von einem 
Magen herab und verjtarb im Frans 
kenhauſe. 

Gotha. Herzog Karl Eduard hat 
ſich nach Bonn begeben, um dort auf 
ein Jahr die Univerſität zu beziehen. — 
Anläßlich des hierſelbſt ſtattfindenden 
zweiten deutſchen Redakteurtages ſoll 
an dem Hauſe, in dem der verſtorbene 
Hofrath Profeſſor Joſef Kürſchner, 
der Herausgeber des „Deutſchen Lite— 
ratur-Kalenders“, im Jahre 1853 ge⸗ 
boren wurde, eine Gedenktafel ange— 
bracht werden. 

Mildenfurth. Der von hier 
ſtammende Unterofficier Krauſe von 
der 6. Compagnie des 96. Inf.-Re⸗— 
giments in Gera, wurde im Walde er— 
hängt aufgefunden. Krauſe hatte we— 
gen Mißhandlung UntergebenerStrafe 
zu gewärtigen. 

Sachſen. 

Dresden. Heinrich Henker, Di⸗ 
rektor der 20. Bezirksſchule, Zöllner— 
platz 16 — 17, feierte ſein 40jähriges 
Amtsjubiläum.— Das 25jährige Mie- 
therjubiläum feierte Handfchuhfabri- 
fant Stelzner, Große Meißner Straße 
4, und da3 3Ojährige das Ehepaar 
Kraufe, Neumarkt 7. — Den Jnha: 
bern der Firma J.M. Schmidt & Eo., 
Karl Siedel und Michael Siedel, wur: 
de das Präpdifat „Königliche Hofliefe- 
ranten“ verliehen. — Qandgerichtärath 
Sucanef wurde in den Rubeltand ver=- 
jeßt. — Ferdinand Miesner, Inhaber 
der Firma Florian Czodert Nachfols 
ger, und Hoflieferant Richard Merbitz, 
Marienjtraße 14, feierten ihr 25jähri- 
ges Geſchäftsjubiläum. 

Böhlitz. Das Friedrich Richter— 
'ſche Ehepaar feierte die goldene Hoch— 
zeit. 

Chemnitz. Hier verſtarb Gene— 
ralmajor z. D. Auguſt Fiedler. 

Freiberg. Profeſſor der Hüt— 
tenkunde und Elektrometallurgie der 
hieſigen Bergakademie, C. Schiffner, 
wurde zum ordentlichen Profeſſor er— 
nannt. 

Friedersdorf. Das Ehepaar 
Carl Müller beging das Feſt der gol— 
denen Hochzeit. 

Gablen;z. Ein Schadenfeuer zer⸗ 
ſtörte das Gründing'ſche Wohnhaus. 

Leipzig. Ein großes Feuer zer— 
ſtörte in der Epſtein'ſchen Maſchinen— 
fabrik die Gießerei und Montagen— 
halle. — Dem Reichsgerichtsrath Dr. 
von Zimmerle wurde der Rothe Adler— 
orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
und dem Prokuriſten Naumann das 
Ritterkreuz zweiter Klaſſe des Al— 
brechtordens verliehen. — Sein 50jäh— 
riges Amtsjubiläum feierte der Se— 
natspräſident des Reichsgerichts, Dr. 
Löwenſtein. — Der am 27. März hier 
verſtorbene Privatmann Otto Gott— 
ſchald hat unſerer Stadt 150,000 Mark 
zu wohlthätigen Zwecken hinterlaſſen. 

Seſſen⸗ Darmſtadt. 

Darmſtadt. Dem Geheimen 
Oberrechnungsrath Dr. Siebert wurde 
aus Anlaß ſeines 50jährigen Dienſt— 
jubiläums das Komthurkreuz 2. Klaſſe 
des Verdienſtordens Philipps des 
Großmüthigen verliehen. — In den 
Ruheſtand wurde der Kanzleidiener in 
der Heſſiſch -Preußiſchen Eiſenbahn— 
gemeinſchaft Adolf Zotz verſetzt. 

Arheiligen. Der 314jährige 
Knabe der Wittwe Korb wurde von 
der Dampfſtraßenbahn überfahren und 
getödtet. 

Babenhauſen. Dem Vetera— 
nen- und Militärverein Babenhauſen— 
Harneshauſen wurde die Kaiſerſchleife 
verliehen und durch Kreisrath Loch— 
mann überreicht. 

Büdesheim. Infolge Herz— 
ſchlags verſtarb hier plöglich der meit- 
befannte Makler Philipp Schmitt. 

Eberjtadi. In der Likör- und 
Eſſigfabrik von J. Zuß feierte der Ar— 
beiter Philipp Heiſt ſein 25jähriges 
Jubiläum. 

Gießen. Verliehen wurde ben 
Mitgliedern des Provinzialausſchuſſes 
der Provinz Oberheſſen, Landgerichts— 
rath Dr. Wilhelm Schäfer und Inge— 
nieut Friedrichschiele beide hierſelbſt. 


des Verdienſtordens Philipps 
Großmüthigen. 

Mainz. E3 murde verliehen: 
Dem Kommerzienrath Wilhelm Pree- 
torius das Fitterfreuz 1. Klaffe de 
Ordens nom Zähringer Löwen; „em 
Präfidenien der Eijenbahndirektion 
hierfelbft, Breitenbach, die Krone zum 
Komthurkreuz 2. Klaſſe des Verdienit- 
ordens Philipps des Großmüthigen, 
und der Wilhelmine Brecher die Gol— 
dene Medaille des Ludwigs-Ordens. 
— Aus Geſundheitsrückſichten wurde 
auf fein Anfuchen der Schulrath Bril- 
maher in den Ruheftand verjegt. 

Banern. 

Münden. Der frührre Ober» 
ftaatsanmwalt am Bermwaltungsgerichta- 
bofe Dr. v. Haud vollendete das 80, 
Lebensjahr. Dr. v. Haud war ehedem 


des 


ein langjährige und ‚einflußreiches 


Mitglied des Centrums im bayerifchen 
Zandtage und im deutfchen Reichdtage, 
— DOpberlandeägeriht? = Präfibent | ver 


bes Prädifates Ercellenz in den | 9245 Jahren verftarb hierfelbft bie 


bung 

2 Bun Ruheſtand Pat worden. 
Sein Nachfolger iſt Oberſtaatsanwalt 
Wilhelm, bisher am hieſigen Oberlan⸗ 
desgericht. — Dem Porträtmaler Karl 


Langhorſt hier wurde der Schaum⸗ 


burg = Lippe’fche Orden für Kunit xnd 
MWiffenfhaft verliehen. — Xoy. Bart. 
Ritter und Edler v. Pehl, Landae- 
rihtsrath a, D., ift im 69. Lebensjahre 
gejtorben. — Der 1Tjährige Kaufmann 
ojeph Wild wurde wegen Urfunden- 
falfjhung und Diebftahls zu 1 Jahr 4 | 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Urnftein. Von der Mainzer 
Straffammer murde das 15jährige 
hier gebürtige Dienitmädchen Wilhel: | 
mine Denne, meil fie das 13 Monate 
alte Kind ihrer Herrſchaft mit Schwe⸗ 
felſäure vergiftet hatte, zu zwei Jah— 
ren Gefängniß verurtheilt. Von der 
Anklage der Brandſtiftung gegen eine 
frühere Dienſtherrſchaft wurde die 
Denne freigeſprochen. 

Burgau. Wagnermeiſter Georg 
Hornung ſtürzte ſo unglücklich von der 
Treppe der Pfarrkirche, daß er ſich eine 
—— Gehirnerſchütterung zuzog und 
tar 

Donauwörth. Bürgermeiſter 
Gebhardt beging unter großer Theil: 
nahme unferer Stadt jein 25jähriges 
Amtzjubiläum. 

Egenbhofen. Lehrer Georg Kel- 
ler hierfelbft murde nach langer Amt3- 
thätigfeit penfionirt. 


Württemoerg. 


Stuttgart. Der bier gebür- 
tige Tagelöhner Wilhelm Stoß wurde 
bom Schwurgeriht in Ulm megen 
Brandftiftung zu 2 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt.—Goldarbeiter Karl Grub 
feierte bei der Firma Gebrüder Wal 
fein 25jährige8s Urbeitsjubiläum. 
Diefelbe Feier beaing in der lithogras 
phifjen Kunftanitalt von U. Gatters 
nit Mafchinenmeijter %. Ooller. 

Blaubeuren. Der im Dienfte 
der Wittme Breitinger ftehende 68=- 
jährige Sattler Streeb murde beim 


Füttern von Zuchtfarren jo von einem | 
berfelben an den Barren gebrüdt, daß | 


das Rüdgrat brad). Streeb war fo= 
fort tobt. 

Bönigheim. MWeingärtner Frd. 
Meberruß beging mit feiner Ehefrau 
das Felt der goldenen Hochzeit. Der 
König ließ dem Jubelpaar ein Geldge- 
Tchent überreichen. 

Degerlod. Das Schwurgericht 

in Stuttgart verurtheilte den Tages 
löhner Ehriftian Sternhuber von hier 
wegen Branditiftung zu einem Jahre 
Zuchthaus. 
. Dikingen. Der 24jährige Bau- 
er Friedrich Renfchler, welcher den 28 | 
Sahre alten Bauer Ernft Stahl dur 
15 Mefferftihe tödtete, wurde bom 
Geriht in Stuttgart zu 5 Jahren 2 
Monaten Zuchthaus verurtbeilt. 

Eflingen. WMufikdireftor Pro«- 
feffor int wurde vom hiefigen Ora- 
torienverein, ven er über 40 Jahre 
lang in erfolgreihiter Weife geleitet 
hat, zu feinem Chrenmitgliebe ers 
nannt. 

Gundel3heim. Der 3öjährige, 
ledige Bauernſohn Joſef Erlewein von 
hier wurde von einem Knechte, dem er 
auflauerte, aus Eiferſucht erſtochen. 

Baden. 

Karlsruhe. Sein 50jähriges 
Berufsjubiläum feierte Lithograph 
Carl Kohl. — Die Wittwe des Dich— 
ters Wilhelm Sehring, Luiſe Sehring, 
verſtarb hier im 85. Jahre. — Der 
Maler Profeſſor Wilhelm Trübner iſt 
zum Profeſſor an der Meiſterabthei— 
lung der hieſigen Akademie der bilden— 
den Künſte ernannt worden. 

Achern. Franz Wölfle verſtarb 
hier im Alter von 90 Jahren. 
Birkingen. Der 
Schüler Franz Welte ſtürzte 
Holzſetzen von der Laube herab 

ſtarb infolge innerer Verletzungen. 

Donaueſchingen. Kammer—⸗ 
rath Kettner feierte ſein 25jähriges 
Dienftjubiläum. Fürft von Fürftens 
berg verlieh ihm aus diefem Anlaffe 
feinen Namenzzug in Brillanten. 

Freiburg. Unſer älteſter Bür— 
ger, der älteſte Corpsſtudent und der 
älteſte Mediziner Deutſchlands, Medi— 
zinalrath Dr. Würth, trat in ſein 99. 
Lebensjahr. — Auf dem Bahnhofe ge— 
rieth der Rangirer M. Bürklin zwi— 
ſchen zwei Eiſenbahnwagen und wurde 
todigedrückt. 

Gallenbach. Im Steinbruch 
des Peter von Seelighof bei Baden— 
Baden wurde der hier gebürtige Witts 
mer %. Hafe von einem Felsftüd er- 
Ihlagen. 

Griesbach. Durch Feuer murbe 
ber Sranzenshof vollſtändig zerſtört. 

Heidelberg. Der Kunſthiſtori— 
ker außerordentlicher Profeſſor Dr. 
Carl Neumann hier hat einen Ruf als 
Profeſſor an die Univerſität Göttingen 
erhalten und wird demſelben Folge 
leiſten. 

Kenzingen. Im Alter von 90 
Jahren verſchied der Pfläſterermeiſter 
Anton Buet. 

Mannheim. Eine Gasexplo— 
ſion verurſachte in der Badiſchen 
Brauerei großen Schaden; außerdem 
wurde der Maſchiniſt J. Eberts und 
Nachtwächter L. Imhoff ſchwer ver— 
leigt. — In ſeiner Wohnung vergiftete 
ſich der 30 Jahre alte unverheirathete 
Chemiter Dr. Reichel. — Der biöhe- 
rige erjte Bureaubeamte der hiefigen 
Staaisanwaltichaft, Erpeditor Franz 
Ueberrhein, wurde vom Schwurgericht 
wegen Unterihlagung im WUmte zu 
einem Jahr Gefängniß verurtheilt. 

Rbeinpfalz. 

Speyer. Seinen Berlegungen er: 
legen ift im Hofpiial Kaufmann Au= 
guft Crainer, der fih vom 3. Stodiwert 
auf die Straße herabftürzte. 

Dammbheim. Der 25 Jahre alte 
Mechaniker Friedrich Hoppe verſetzte 
feiner 20 Jahre alten Braut Cathari— 
na Pfaffmann im Garten ihres elterli- 
chen Anmwejens nad) furzem Wortivech- 
fel mehrere muchtige Schläge mit einem 
Spaten auf den Kopf, wodurh das 
Mädchen jo fehwer verlegt wurde, dafı 
eö balb darauf ftarb. Hoppe wyrt 


12jährige 
beim 
und 


— Be en © vn Beta "Gonnerspeim. Im bon ben. 


Bittme Katharina Gödelmann, 

Herrbeim. Durd Kinder wurbe 
ber feit einiger Zeit vermißte 51 Jah⸗ 
re alte Aderer Hunt von bier in der 
Scheune des Aderers Johann Yatok 
Gilb erhängt aufgefunden. Kung zeigte 
in letter Zeit Spuren geiftiger Stös 
rung. 

Ellaß:Hothringen. 

Straßburg. NRegierungsaffif- 
| for Vogel bier ift zum Regierungsrat 

und Mitglied der Generaldirection der 
| Eifenbahnen in Elfaß » Lothringen er= 
| nannt worden. Dem berittenen Gen 
darmen WUlerander Ganz murde die 
| Rettungsmedaille am Bande verliehen. 
— Generalvifar Prälat Schmitt ift 
bierjelbft geftorben. Der Berftorbene 
| war 1839 geboren, wurde 1862 zum 
Priefter geweiht und 1891 zum Gene- 
ralvikar ernannt. 

Diedenhofen. Dem biefigen 
Stab3> und Garnifonarzt Dr. Zoller 
ift das Officierfreuz des Orbens ber 
italienifchen Krone für die Behandlung 
italienifcher Matrofen in China verlie- 
ben worden. 

Mecklenburg. 

Maldhot. Das Feft der goldenen 
Hochzeit feierte das Hörfter Wagner’s 
Ihe Ehepaar. Der Großherzog über» 
fandte dem Yubelpaare fein Bild mit 
eigenhändiger Unterfehrift; der Gutd- 
herr, Kammerberr von Flotow, ſchenk⸗ 
te eine Prachtbibel. 

Roſtock. Zum ruſſiſchen Vicecon— 
ſul iſt der hieſige Kaufmann Ernſt 
Brockelmann berufen worden. Der 
ſeitherige Conſul Commerzienrath A. 
Crotogino hat den nachgeſuchten Ab— 
ſchied erhalten. — Der außerordentli— 
che Profeſſor Dr. jur. Julius Binder 

hierſelbſt iſt zum ordentlichen Profeſſor 
des römiſchen und deutſchen bürgerli— 
chen Rechts an der Univerſität Erlan— 
gen ernannt worden. 

Schönberg. Lehrer a. D. Si— 
mon ſein 50jähriges Amtsjubiläum 
gefeiert. 

Siggeltow. Feuer zerſtörte die 
Büdnerei des Büdners Nieß, ſowie die 
Wohnhäuſer der Erbpächter Harm und 
Behrens. 

OldenBurg. 

Oldenburg. mil Haberle, 
Beamter der oldenburgiichen Spar= 
und Leih-Bant, feierte den Tag, an 
dem er vor 25 Jahren in die olden— 
—— Spar⸗ und Leih-Bank ein⸗ 
ra 


Brake. Weinhändler Karl Mül— 
ler hat ſein an der Bahnhofſtraße ge⸗ 
legenes, von Bäcker Eilers und Inge— 
nieur Peterſen bewohntes Haus an 

Eiswaarenhändler G. von Reelen für 
27,500 Mark verkauft. 
Freie Stadte. 

Hamburg. Ein Doppeljubi- 
läum beging ber Rräfident 
der Gattler =» Innung Franz 
Meper. Derfelde feierte fein 
5Ojähriges Meifterjubiläum und bes 
ging mit feiner Gattin ba3 Feft der 
goldenen Hochzeit. — Beim Abdichten 
bes im Hafen Hiegenden Schiffes 
„Prinz Wdalbert” fiel Zimmermann 
Schröder in die Elbe und ertrant. — 

Bremen. Der bisherige ver— 
diente Leiter der Lloydagentur in Bres 
merhaben, Oberinfpeftor Demut 
trat in den Rubeftand. Er mwirb fei- 
nen Wohnfit von Bremerhaven nach 
bier verlegen. — Der Direktor des hies 
figen Eleftrizitätäwerfed, Jordan, der 
die Anftalt in hervorragender Weile 
leitete, ift nach fturzer Krankheit ge= 
ftorben. — Kapitän Wiegand, ber 15 
Yahre lang ala Vorfteher des hiefigen 
Heuerbureaus de3 Norbd. Lloyd fun 
girte, trat in ben tmohlverdienten 
Ruheſtand. 


5chweig. 

Weeſen. Im Alter von 82 
Jahren ſtarb Gemeindeammann Alois 
Heſſi. Derſelbe hat ſich um die Ent- 
wickelung unſeres Kurortes große Ver⸗ 
dienſte erworben. 

Zürich. Bei den Bezirkswahlen 
wurden Statthalter Müller, die bis— 
herigen Bezirksräthe und die Bezirks⸗ 
anwälte Süsli, Decruſch, Nauer und 
Goldſchmid auf eine neue Amtsdauer 
beſtätigt und als Bezirksanwalt neu 
gewählt Paul Forrer. — Dr. Emil 
Milen hierſelbſt iſt als Lektor für 
Vortragskunſt an die Univerſität Ber—⸗ 
lin berufen worden. 

Oeſterreich⸗· Angarn. 

Wien. Bei einer Schlägerei wur— 
de Fabrikarbeiter Johann Großkopf 
durch einen Meſſerſtich in die Lunge 
ſchwer verletzt. —Der Z7jährige Vieh— 
Commiſſionär Charles Hornbein, 
Leopoldſtadt, Lilienbrunngaſſe No. 
11 wohnhaft, iſt nach Unterſchlagung 
von 8000 Kronen ſeit einiger Zeit 
flüchtig geworden. — Geologe Felix 
Karrer, Generalſekretär des wiſſen— 
ſchaftlichen Clubs, iſt im 79. Lebens— 
jahr geſtorben. — Die Arbeitergattin 
Joſefine Mittelholz ſtürzte in der 
Lerchenfelderſtraße beim Beſteigen ei— 
nes Wagens der Straßenbahn, gerieth 
unter die Schutzvorrichtung und wur— 
de ſchwer verletzt. — Im hohen Al— 
ter von 94 Jahren ſtarb in der Bä— 
ckerſtraße No. 14 der penſionirte 
Staatsbeamte Guſtav Edler v. Men— 
ninger = Lerchenthal. — Mufiter €. 
Praſch wurde in der örger Straße 
bon einem Yleifcherwagen überfahren 
und ſchwer verletzt. 

Budapeſt. Graf Aladar An— 
draſſy iſt im 76. Lebensjahre infolge 
Herzſchlages geſtorben. Er war einer 
der Bannerherren des Reiches, Mit- 
glied des Magnatenhauſes und eines 
der älteſten Mitglieder der Delega— 
tion, ſowie Präſident der ungariſchen 
Allgemeinen Creditbank und Begrün— 
der der hieſigen Freiwilligen Rettungs⸗ 
Geſellſchaft. — Adolf Hayek, der 38 
Jahre alte Miniſterialſekretär im 
Ackerbau-Miniſterium, erſchoß ſich 
in ſeinem Amtslokale. 

SBuzxemiburg. 

Zuremburg. Ein den Erben 
des Hypothekenbewahrers Capel ges 
hörendes Wohnhaus, gelegen Apenue 
Pescatore No. 11, ift dem Schloffer- 
meifter Herrn Xofeph %. Hollenfelg 
zum Preife von 30,100 Yrancd mit 
neun Procent en zugeſchlagen wors 





Bie Mode 


Da wir und gegenwärtig in ber 
Reifefaifon befinden, ift e8 mohl ange- 
pracht, einige Worte über bie mober- 
aen Reifekleiver zu jagen. 

Für die Reifetoilette gelten befonbes 
ꝛe Prinzipien: fie foll einfach, nicht ems 
pfinfih, bequem und chie_ jein. 
Denn in der Fremde muß doch die Art 
ver Kleidung noch mehr fait als fonft 
eigen, welcher Gejellihaftsflaffe die 
Krögerin angehört. Durhaus unele- 

ant erjcheint es, irgend ein zurüdges 
—8* mehr oder weniger verbrauchtes 
promenadenmäßiges Kleid auf der 
Reiſe aufzutragen. Die gegenwärtig 
vorherrſchende Form für das Reiſe— 
Heid ift: Rod, Sacco, dazu Hembblufe 
aus enalifhem Flanel, Wafchjeibe 


| 
| 


anfügt, die vorn bis zum Anfah ber 
mittleren Stidereipatte reicht, welche 
den Hafenfhhluß der Taille und ben bes 
geitidten Gürtels det. Sehr neu er» 


ober farbigen LZeinen= oder Baummoll: | 


ftoffen. 


im bergangenen ber 


Sabre anitelle 


Das Blufenjädchen, das fid) . 


ade einzubürgern fhien, ift in feiner : 


eleganten, die Figur zur Geltung brin= | 


genden Gigenart doch noch mehr für 
das Promenadentleid geeignet. 

Hür jugendliche Geftalten nimmt 
man, wenn das Koftüm auch zu Aus— 


J 
Kleid aus Leinen mit neuem, vierthei⸗ 
ligem Rock. 


flügen, größeren Fußpartien u. dergl. 
Gelegenheiten benutzt werden ſoll, den 
Rock, wie beim „Regenkleid“, fußfrei, 
nur bis zum Knöchel reichend. Der 
ſehr kleidſame Schulterkragen, der die 
Geiſhaform der Jacke gern begleitet, 
bleibt bei dem ſommerlichen Reiſekleid 
beſſer fort, weil er allzuſehr wärmt 
und dadurch läſtig wird. Als ſehr 
praktiſch bewähren ſich die weit aus— 
fallenden Aermel, die die Stofffülle der 


fein plifſirtem Battiſt ein. 


| 
} 
| 


J 


3. 
| Braftifches Zeinentleid mit Borbüren: 
| garnitur. 


: jcheinen die gefalteten, offenen Aermel, 
ı unter denen in Fältchen genähte, mit 
ı Stiderei umrandete Taffetunterärmel 
fihtbar werben. 

“ Die Garnitur de3 dritten Kleibes 
aus heilblauem, fhwarz gemuftertem 
Leinen ergeben verjchieden breite, ge— 
| fticte Borbüren. Gie ziehen ich längs 
| der vorderen Nähte und der Mitte der 
GSeitenbahnen des fünftheiligen, fut- 


 terlofen Rodes entlang, dem unterhald 
' der Bordüren Kleine Faltentheile ein= 
' gefügt find. 


Die glatten, auf einer 
Futtertaille gearbeiteten, oben etwas 
ausgejchnittenen Blufentheile jchließen 
einen Tchmalen Einfa von meißem, 
Ein vorn 
pattenartig zugefpigter und mit Gre- 
Iot3 abjchliegender Garniturtheil aus 
Borbüre dedt ven Anfat des Schulter- 
fragens aus weißem, buntgeſticktem 
Leinen. Stehfragen, Gürtel und Man: 
Tchetten beitehen aus Borbüre, die auf 
oben die Aermel ſchmückt. 


Bluſenärmel nicht verdrücken. — Seht 


vorſichtig ſei man in der Wahl des 
Stoffes. 


facoftüme maren, 


So reizend T. 3. die Alpa= | 
bon denen ver 


Staub fo leicht abzufchütteln ift, fie | 
verbrüdten fich beim langen Siten im | 


Eifenbahnmwagen oft bis 
brauchbarfeit. Das Praftifchite bleiben 
immer die leicht gemujterten, jtarffäbi- 
gen und boch weichen enaliichen Gemes 
be in „Pfeffer und Salz“ der in allen 
Shhattirungen grau; die „graue“ Mos 
de ift nun einmal von dem Begriff 
Neifekleid Schwer zu trennen, wenn 
auch.jebt die farirten vielfarbigen eng= 
lichen Herrenitoffe für befonders mo= 
dern gelten. m Hochfommer find die 
aus ftarffüdigem, gelbgrauem oder 
graugrünem Koftümleinen ohne Futter 
gearbeiteten WUnzüge aufßerorbentlich 
angenehm und praftiih. Das jtereo- 
tnp Farblofe diejer in neutralen Tö— 
nen gehaltenen Gemwänder thut dem 
äußeren Chic oder der Kleidſamkeit 
der Eoftüme feinen Eintrag, wenn die 
Trägerin ihnen durch Xleine Zuthaten, 
etwa durch eine Kramatte, Zierfnöpfe, 
eleganten, weichen Lebergürtel ober 
dergl. den Reiz der Individualität zu 
fihern veriteht. 

\ Bon unferen heutigen Abbildungen 
verasfchaulicht die erjte ein Kleid aus 


3 
Kleid mit Faltenvolant und 
Aermeln. 


grobfäbigem, Ecrufarbenem Leinen mit 
neuem, biertheiligem Rod und fragen« 
Iofer Baflenblufe, Weiße, blau gefticte, 
1 und 11% Zoll breite, leineneBorbüre, 
Kreugnabtbörthen und ganz feine 
Säumchen, die jedoch auch durch Step- 
perei erjeßt werben können, garniren 
das hübfche und aparte Coftüm. 
Melirte Homefprun = Voile ift für 


bie fleibfame Form des zmeiten Sei: | 


bes gewählt. Am Rod find in regel: 
mäßigen Abjtänden dem nad Hinten 
höher anfteigenden Volant flache Fal: 
ten eingelegt,bie unter einer mit weißer 
Seide umfurbelten Gtidereiborbüre 
enben. Der mit ziwei durchiteppten Fal⸗ 
ten aulögeftatteten Zaille ijt ein fchma- 
ler, pliffirtee Einfa mit hohem, ge- 
ticttem Stehfragen aus weißem Taf: 
jet eingefügt; um bie Schultern legt 


! =. t 
been oberer Mel mi Ci 


t ift und dem fi} eine - 
ige —— 


zur Un-⸗ 


4. 
Organdykleid für ſchlanke Damen. 


Das letzte Bild führt uns ein rei— 

| zendes Drgandpfleid für fchlante Da- 
men vor. In Säumchen genähter, mei- 
| Ber Batift, etiva 114 Zoll breiter Ba- 


| Tencienneseinfat und Guipürefaros 


garniren das duftige Kleid aus mei- 


| Bem dunfelrofa gemujtertem Stoff. 
Befähigungsnachweis. 


v 


„..Sie wollen alſo eine Sielle als 
Straßenbahn-Conducteur?. .. Wer⸗ 
den Sie aber dieſen Poſten auch aus— 
füllen können?“ 

„Gewiß! Ich war ja bisher in einer 
Sardinenbüchſen-Fabrik angeſtellt!“ 


Verſtändniß. 


Br 


\ m +. Großmutter, Du mußt einmal 
ein ehr ſchönes Mädchen geweſen 


| fein!“ 


„Wie viel braudft Du denn für 
Deine Kneipe heute Abend, lieber Rus 
bolf?“ 

— Doh etwas Kaufmann 
fehr alte Rechnung für Herrn Bump- 
haufen; wenn Sie den Betrag von 50 
Mark einziehen können, befommen Sie 
die Hälfte.” — (Der Commis gebt mit 
der. Redinung ab und fommt nad ge- 
raumer * wieder.) — Kaufmann: 

Ruh, toie ging's?" — Gommig: „D, 
gälfte Habe ic 
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Seit 1878 ſind der öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Monarchie zwei Länder ans 
gegliedert worden, die auch heute noch 
zwar in einem gewiſſen ſiaatsrechtli— 

chen Verhältniß zur Türkei ſtehen, aber 
| völlig von dem gemeinſamen Miniſte⸗ 
rium Oeſterreich ⸗Ungarns verwaltet 
werden. Es ſind dies Bosnien und die 
Herzegowina. Thatſächlich dürfen wir 
dieſe beiden Länder als zu Oeſter— 
reich-Ungarn gehörig betrachten, um— 
ſomehr als die ſtaatsrechtlichen Ver— 
hältniſſe ſehr unklar ſind. Oeſterreich— 
Ungarn hat in dieſen Ländern, die als 
türkiſche Provinzen unter der Miß— 
wirthſchaft der Türken litten, in kur— 
zer Zeit eine Kulturarbeit geleiſtet, die 
nicht hoch genug anzuſchiagen iſt. Un— 
ſauberteit, Unſicherheit, wirthſchaftli— 
cher Niedergang und Unbildung waren 
auch hier unter der Türkenherrſchaft 
verbreitet. Fortwährende Revolutio— 
nen hinderten jede geſunde Entwick— 
lung des Landes, heute herrſcht hier 
Ruhe und Ordnung, Sicherheit der 
Perſon und des Eigenthums, Handel 
und Wandel heben ſich, und die beiden 
Länder zählen zu den beſtverwalteten 


Bosniake. 


Provinzen. Die Bewohner Bosniens 
und der Herzegowina zählen zu den 
Serbo-Kroaten, die auch Kroatien und 
Slavonien bewohnen. Von mittlerer 
Größe, ovaler Geſichtsbildung, häufig 
mit Adlernaſe, tiefliegenden dunkeln 
| Augen unter bufchigen®rauen, jdfivar- 
| zem$topfhaar und fehmarzem Schnurr- 
bart machen fie einen gefälligen und 
| zugleich ftattlichen Eindrud. Sie find 
arbeitfam, ausdauernd und zeigen ei= 
nen ftolzgen Zug. Eiferfüchtig über 
| ihre Freiheit wachend, haben fie in ben 
| fortwährenden Kämpfen mit den Tür- 
; ten friegerifchen Charakter und große 
: Tapferkeit kewiefen, heute aber find fie 
friedliche Aderbauer geworden und er: 
; freuen fich des Rufes großer Zuverläf- 
| figfeit und Ehrlichkeit. 
Die Lebensführung des boanifchen 
Bauers ift fehr einfah. Die Nahrung 
beftehbt hauptfähli aus Maismehl 
mit Milch gemifht. Außerordentlich 
bedeutend tft die Jmetfchgentultur, die 
Hrüchte werden erportirt, zum Theil 
wird auch aus ihnen ein borzüglicher 
Schnaps gebrannt. 
Die Häufer zeigen in ihrem Aufbau 
vielfach den Einfluß des Drients, be= 
ſonders in ihrer Zmeitheilung mit ge- 
| trenntem Eingang. Der eine Iheil ift 
| die frauenmohnung, der andere wird 
Ivon den Männern bewohnt. Die Baus 
lern haufen häufig nur in einfachen 
| Lehmbütten, die mit Stroh oder mit 

Baumgmeigen aebedt find. Gie ent: 

halten meift nur ein einziges Gemadh, 
| 


Melterer Bosniafe, 


das die Familie mit Schweinen und | 
Geflügel theilt. Ein befonderer Raud)= | 


fanaq tft nicht vorhanden, fondern ber 
Reuch jucht fih den Ausgang, wo er 
ihn findet. 

Bei der Ebheſchließung hat ih in 
ztemlich weiter Muspehnung noch die 


' Gürtel, in dem Meffer, Tabat, 


Bei Todesfällen werben bem Leih- 
nam Nafe, Mund und Ohren verftopft, 
um zu verhindern, baß böfe Geifter 
eindringen. Der Leichnam wird in ein 


nbändler in der 
charſchija (Bos— 


nien). 


Tuch eingefchlagen und hearaben, ohne 
in den Sara gelegt zu werben. 

Die Tracht der Bosniaken wechſelt 
nach den terjchiedenen Gegenden. Biel: 
fach bilden ein großer mweiher Turban, 
eine braune, fchmarzgeränderte Weite, 
meite, faltige Hofen von tiefrother 
Farbe und Gamafchen den Anzug des 
Mannes. Ein unentbehrliches Klei- 
dungsftüc ift der leberne oder filbern? 


Pfeifen und dergleichen nothiwendige 
Utenfilien getragen werben. Die Tracht 
hänat zum Theil mit dem religiöfen 
Betenntnif zufammen. So einheitlich 
bie Benölferung ihrer ethnographifchen 
Grundlage nad erfcheint, jo jehr ge: 


; Tpalten .ft fie doch, mas Bosnien be- 


fonders intereffant macht, ihrem reli- 
giöfen Beientnik nach. Ueber ein Drit- 
tel der Bevölkerung, etma 548,000 
Seelen, befennt fih zum Jlam, den 
in früherer Zeit auch viele vormalä 
hriftlihe Bewohner, fpeziell Groß- 
grundbefiger,angenommen haben. 673,- 
000 Landesangehörige find griechiich- 


| 
| 


tatholiſch, 334,000 römiſch-katholiſch. 
Trotz ihrer Zugehörigkeit zum Islam 
folgen die bosniſchen Mohammedaner 


vielfach chriſtlichen Gebräuchen. 
kann vorkommen, daß der Mohamme— 
daner, wenn ſein Kind erkrankt, in das 
nächſte Kloſter eilt und Meſſen für die 
Geneſung leſen läßt, auch macht er 
nicht von dem ihm durch ſeine Religion 
geſtatteten Recht der Vielweiberei Ge— 
brauch, ſondern begnügt ſich, wie ſeine 
chriſtlichen Mitbürger, mit nur einer 
Frau. 

Die Bewohner der Herzegowi⸗ 
na, die des gleichen Stammes 
wie die Bosniaken ſind, werden als 
dunkler und kräftiger geſchildert. Ih— 
rem Charakter nach gelten ſie als ener⸗ 
giſcher und von noch größerer perſön— 
licher Tapferkeit als ihre Brüder in 
Bosnien, ſich hierin beinahe den Mon— 
tenegrinern nähernd. Es iſt wohl nicht 

zu verkennen, daß hierauf der Charak— 

ter des Landes, das wilder, felſiger, 
rauher iſt als Bosnien, von großem 
Einfluß geweſen iſt. 


— ee 


Das inbmarine Bergungsboot. 


Es 


Der italieniſche Civilingeneur Pro⸗ 


feſſor Guiſeppe Pino hat ein ſubmari— 
nes Boot-conftruirt, mit Vorrichtungen 
zum Aufgreifen und Bergen verfunfes 
Iner Schäße und zum Photographiren 
| des Meeresgrundes. in Boot, das 
Nic) in ber Tiefe auf Rädern fortbes 
wegt, mit beweglichen Armen und 
Händen, mit einem verglaſten Kiel, 
aus dem eine blendende Lichtfülle 
ſtrömt, die das Vhotographiren auf 
dem Meeresboden ermöglicht, dem 
„Hydroſkop“. Es klingt wie ein Mär— 
chen, und doch iſt es keines, denn das 


ſubmarine Bergungs— 
oot des Brofefforg 
Bine 


Boot hat feine Wrote im Golf von 
Genua bereits Eeitanden. Bei biefen 
Verfuchzfehrten erwies jih das Licht 
bes Üpparates als ein fo glänzendes, 
daß im Bereich ſeines Beleuchtungsge— 


Das 
b 


alte Sitte des Brautraubs, wenn auch bietes dem nagten Auge alles ſihtber 


Bosnialin. Bosniſcher Soldat. 


nur als äußere Form, erhalten. Die 
Braut wird geraubt und in die Frau— 
engemächer des zukünftigen Gatten ge— 
bracht; dort gilt ſie zunächſt nur als 
ſeine Braut, von den Eltern der Ent—⸗ 
führten wird ſie ſcheinbar zurückber— 
langt und heftiger Einſpruch gegen die 
| Entführung erhaben, doch bald einigt 
man fi in Frieden, denn thatfächlich 
würde eö ala arofe Schande betragtet, 
wenn die Braut wieder in das elterli- 
he Haus zurüdtehrte. Umftändlich und 


| 
| 
I 


| 


J 


war — 
des Mesres oder zwifchen 
und. der Meeräcterfläche 


- alles, ob jeitfitend am Bohnen | 
demfelben | 
treibend. | 


Das Boot ift 16 Fuß breit, 30 Fub 


lang und von der Form einer Cigarre. 


} 


Sin feiner äußeren Erſcheinung diffe-⸗ 


tirt es wenta ven dem fchen vor Jah— 
ren eingeführten \np ſubmariner 
Boote! E3 ift aus Gtahl gebaut —- 
augenfcheinlich aus einem Stück gegoſ— 
fen. Dadurh wird es diefem Boote 
ermöglicht, irgend einem Drud zu wis 
derfiehen. Der Boden ijt mit Rädern 


| verfehen, auf tmelchen das Boot über 
I B 
Ro N SIR . 8 


—P 


3 Re ı viele Tage in Unfpruch nehmend find | 
(zum Commis): „Hier ift eine fhon | dann die Vorbereitungen zur Hochzeit, |trodene® Land und auf dem Boden 


| die felbit mit 


— N > / 


fl 


Das fubmarine Boot mit 
dem „Hudroffop“, 


aller Pracht gefeiert ; des Meeres läuft. Seine Seiten haben 


wird, Vielfach ift, befonders unter den mechanifche Arme und Hänbe, die vom 


reiheren Familien, die Heirat aller- 
ı Ding® nichts weiter als.ein Hanbelöge- 
ſchäft und wird von ben bei 
Eltern ausgemacht, die alle näheren 
— tur ceffer 


eitigen | und. 


Bootinnern aus operirt werben. Diefe 
Arme und Hände fünnen fich biegen 


reifen, einzieben und a a 
ii Die eines 


— 


| 
| 


Se 


daß | wahr, fe faffen und Heben 
Xrteiter das !hum mü 


Era: J— 


inber Roth. 


fd ' ER 
Befiger eines Zaubertheater (auf 


der Feftwiefe): „Ireten Gie näher, 


‚meineHerrfchaften! Sie werden [prach- 


108 fein über die Dinge, die Sie hier 
zu fehen befommen.“ 

Ehemann (ber eben eine lange 
Strafpredigt befommt): „Do muaßt 
hei’ gehn, Alte, dos is was für Di’!“ 


Säckſches Rhädſel. 
Was iſt das? 
Das Erſchde is e See, 


lange Das Zweede is e Fee; 


Brauchd mer das Ganze, ach herrjeb. 
Dann werd mer weiß wie Schnee 


(2139 :HL2— 9) 
Idyll. 


MI ji '&) 
207 X 4 


u 
HI) 


yr 
il 


1 1 


N hr 
Ba 
N 
x 
IM 
I 


I 


Bu 
h 
hi 


I 
t 


“° x 
5 K;  —- 


Mann (feine Frau feft jchlafend fin- 
dend): „Wie friedlich fie fchlummert!” 


— Gonderbare Zeitein- 
theilung. Stubent:. „Meriwürs- 
dige dee von unferem Brofeflor, um 
fieben Uhr Morgens Eolleg zu lefen! 
Da Shläft doch jeder vernünftige 
Menih Thon!“ - 


Dem Verdienſt ſeine Krone. 
Eine Concertſcene mit Singſtimme, 
Violoncello und falſchem Gebiß. 


— Allzu dentlich. Commer— 
cienrath (zum neuen Diener): „Hier iſt 
die Lifte zu den Eihladungen; die un— 
terftriggenen find verbeiratbete Leute, 
und muß e3 da heißen: An gem X. 
nebſt Frau Gemahlin.“ — Commer⸗ 
Be — 

inla orgt ?*— Die- 
ner: „Jamohl, Herr Rath.” — Gom: 
— bei den Verheira⸗ 


n ſ 
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ne Reifeleftüre geworfen?“ 


AN INA /Z 
RNZIN 


„Du haft wohl während der ganzen Eifenbahnfahrt feinen Bid in Dei- 


Junge Dame: „Nein, ed befanden fich die ganze Zeit Leutnants im 


Eoupe!“ 


— Doppelfinnig. Erzieherin: 
„Was, mit dem Kinderwagen foll ich 
durch die Stadt fahren? Und vier Flin- 
ber drin! Das thu’ ich nicht! Das hät- 
ten Sie mir auch beim Antritt fagen 
müffen!” — Dame: „I faate Ahnen 
& bie Kinder wären fehmwer zu gie: 

en!” 
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— Ddieje Grembmörterl 
Frau Müller (deren Gatte geftern ges 
ftorben, zu deilen Freund): „Kerr 
Schulze, ich fenn’ mid; gar nicht aus 
mit den Vorbereitungen zu fo ’'nem 8 
gräbniß. Wollen Sie mir vielle 
den Gefallen thun und babei für mich 
den maitre de plaisir machen?“ 


Profa. 

5 * ⸗ 
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„Edgar, auf diefer Bank Haft Du mir im Mai ewige Liebe geſchworen, 


ach, wie hat ſich doch ſeit dieſer Zeit 


ſo manches geändert!“ 


„Na, die Bank ſieht doch noch g'rad' ſo aus.“ 


— Proſt. In einem Dorfe befin— 


det ſich die Poſt in den Parterre— 
Räumlichkeiten eines Wirthshauſes. 
Ein Maler iſt eben damit beſchäftigt, 
das Wort „Poſt“ daran zu ſchreiben. 
Ein Vorübergehender ruft ihm zu: 
„Sie, da haben Sie einen Buchſtaben 
vergeſſen, das ſoll doch Proſt“ hei— 
Ben!“ a 


Verunglüdte 


„Herr Maler, was foft' zu ftreich’n 

„Bünfzehn Mark!” 

„Sarah! Bring’ dem Herrn Maler 
dig'n Ce, was’koft’ zu ftreich’n die 

„zünfzehn Mark!“ 


— Gewonnen. „Johann,“ jagt 
der Herr Baron zu feinem Autjazer, 
„der Anfpector jagt: Du mwärft der 
größte Lügner, den. er je gefannt. Ra, 
probir’3 'mal, mir etwas vorzulügen 
— einen Thaler geb’ ich Dir, wenn Du 
ba3 fertig friegft!* — „Sie haben mir 
ja fchon zwei verfprochen,“ erwidert der 
Lügner fchnell, 


Spefulatfioön. 


die Küch'?“ 


e’ Frühftüd! (zum Maler): „Entfehuls 
Küch'?“ 


„Sarah! Bring' dem Maler kain Frühſtück — er hat kain' Hunger!“ 


— Mißverſtanden. Amtmann 
(der erfuhr, daß der neue Gutsherr, 
Baron Roſenblüth, einen armenTeufel 
unierftüßt hat): „Herr Baron, da ha= 
ten Sie einmal recht gehandelt!” — 
„Nu freilih! Gebeten bat er um 
zwanzig Mark und ich hab’n 'runters 
gehantelt”auf fünfe!“ 


— Sogar. „Wie, Herr Docten, 
‘hr Bruder, der Schaufpieler, ift [bon 
verlobt?” — „Samohl. Er ijt fogar 
noch verlobt!“ 

— Eine Frage „So oft id 
Sie wiederſehe, gnädiges Fräulein — 
immer ſind Sie hübſcher geworden.“ — 


Habe ich das wirklich ſo nöthig?“ 


Verlockender Anblick. 


Bauer (feinen Sohn, einen Studiofus befuchend): „Du, dees Wirkhi- 


haus mußt mir zeigen, mo f’ Dich fo 
aa amal mitraufen!” 


— Liebedfcene Er murbe 


Ihön berg’richt Hab’n — da möcht” ich 


n 


| — EHrgefüht. _Yngellagieg 
ar 


feuerroth im Geficht. hr Herz pochte (nach längerem Leugnen): „Ach 


laut. Sie fentte ihr Köpfchen und 
fhaute träumerifch auf die Matte vor 
dem Sofa. Seine Stimme zitterte. 


n Sui! 


erhob er fih umb jchrie: 
1, Sie (ten je uf meinen 


‚ein offenes Geftändniß ablegen: Den 
Raubmord an dem Bürgermeifler 
nehm’ ich auf mich, ebenfo die Brands 
ſti ü En aber-dem Tagen- 





ibt es noch Originale? 


— 
Samburger Humoreste von Ger Holm 
— 


— Gott jei Danti_— 'e3 fehlt 

bei und nicht an Naturen, bie jo 
Inorrig und in fich gefeftigt find, daß 
ie jelbft den Alles nivellirenden Ein- 
flüſſen der Großſtadt widerſtehen. 
n muß nur verſtehen, ſie zu finden. 
Sie laufen nicht ſo augenfällig herum 
wie früher, und die Polizei duldet 
nicht, daß ſie ſolches Aufſehen erregen 
wie die allbekannien Typen des luſti⸗ 
gen alten Hamburg. Andere Zeiten — 


‚ anbere Sitten. Aber troßdem gibt es 


genug ſolche Käuze. 

Herr Dattelmann darf ſich rühmen 
zu dieſer Spezies zu gehören. Er trägt 
dieſelbe Kleidung wie ſeine Mitbürger, 
wenn auch nach etwas altmodiſchem 
Schnitt; er hat keine auffallenden Ge— 
wohnheiten und beſitzt nicht den —* 
geiz, ſich bemerkbar zu machen — aber 
ſeine Bekannten und Freunde nennen 
ihn „einen komiſchen Kerl“. 

Herr Dattelmann iſt Kolonialwaa⸗ 
renhändler a. D. Er bewohnt in ei⸗ 
nem der früheren Vororte ein beque— 

mes Häuschen mit kleinem Vor⸗ und 
etwas größerem Hintergarten in einer 
ruhigen Straße, wo keine elektriſchen 
Bahnen fahren, die Bürgerſteige noch 
nicht mit Platten belegt ſind, und im 
Sommer zwiſchen den holperigenStei⸗ 
nen des Fahrweges luſtig die Gras— 
halmen emporſprießen. Als er ſich nach 
30jähriger Thätigkeit mit einem hüb- 
ſchen kleinen Vermögen vom Geſchäft 
zurückzog, wollte er es vor Allem ru—⸗ 
hig haben, ruhig und bequem. Da war 
ihm die kleine, einſtöckige „Villa“, wie 
ſie der frühere Beſitzer nannte, gerade 
recht. Rechts und links davon iſt Gar⸗ 
tenland, das zu Gemüſebau benutzt 

wird, auf der anderen Seitenſtraße 
liegt ſogar ein Stückchen Feld, das im 
Sommer mit mogenden Kornähren be» 
ftellt ift. Man fann fich einbilden, auf 
dem Lande zu leben, und ift do in 
der Großitabt. 

Der frühere Detaillift fühlt jich da 
draußen jo behaalich, dak er mit fei- 
nem Fürften taufchen möchte. Dünft er 
fich doch jelbft ein Kleiner Fürſt in ſei— 
nem engbegrenzten Reich! Wie er frü= 
ber in feinem Laden unumjhräntt 
berrfähte und feinen Widerfpruch ges 
gen feine Verfügungen duldete, jo re- 
giert er jet hier draußen in Haus und 
Garten. Da gibt e3 immer fo viel zu 
orbnen, daf bie Qangmeile, die ärgite 
Feindin bes kleinen Rentiers, bei ihm 
nicht auffommen kann. Im Frühjahr, 
Sommer und Herbit gibt ihm fein 

' Garten genug Beihäftigung, im MWin- 
; ter Tieft er das Konverſationslexikon. 
Den Gehen Brodhaus - bat er Fi 
gleich angefhafft, ald er Hinauszog 
in’3 „Grüne.“ Der bietet ihm Stoff 
genug, ein paar Winter damit auszu= 
fonimen. Dann gibt’3 ja auch noch die 
eitung, die jeden Morgen von U bi8 

butchftubirt wird. Go wird er im- 
mer genug zu thun haben und ift mit 
fi und der Welt zufrieden. Er ift eine 
bon den glüdlichen Naturen, die aus 
allen Blumen am Wege ihren Honig 
fammeln, und läßt es fih au nicht 
allgufehr berdrießen, wenn er bei dies 
jem Gejchäft einmal mit der Hand in 
bie Nefleln greift. 

Aber fein Glüd ift bollfommen. 
Auch Herrn Dattelmann’3 Ruhe wird 
bann und mann geftört und zwar ge- 


. zabe bon einer Geite, die dazu am 


wenigften PVeranlaffung hätte. Der 
Staat fünnte wirtlih etwas mehr 
Rücdfiht nehmen auf foldhe Mufter- 
bürger, wie Herr Dattelmann einer 
it, der Jahr für Nahr ohne Murten 


\ feine Steuern und Abgaben entrichtet 


x 


FRE 


und dafür al Gegenleiftung nur ver- 
langt, daß man ihn in Ruhe läßt. 
«ber nein! Ende November ift ihm ein 
langer Bogen in’3 Haus gebracht wors 
den, der zum Ymed der Volkszählung 
ausgefüllt werden foll—bei fo und fo 
viel Mart Strafe im Unterlaffungs- 
falle. 

„Die Behörde könnte auch mas Bei: 
jeres thun“, meint Herr Dattelmann 
zu feiner Gattin, „ald Einen mit dol- 
chem „Himphamp“ beläftigen! Was ift 
bier bei ung viel zu zählen? Du und ich 
und die Lina—bi3 drei wird ber Be- 
amte ja mohl zählen fünnen! Wozu da 
die viele Schreiberei? So viel Umftän- 
de babe ich nie gemacht, wenn ich im 
Januar Inventur aufnahm. Wenn ich 
alle meine Korinthen und Rofinen und 
Kaffeebohnen hätte zählen wollen, da 
wär’ mir ja Zeit und Weile lang ge- 
worden!“ 

„Reg” Dich nicht auf, Dattelmann! 

‚Denn befommt Did) das Effen nich. 
Mir haben heute Pötelfleifcy mit Ian- 
gen Kohl.“ 

„Und da ift, weiß Gott! noch fo’n 


- © Rappen! Die Hunde follen auch gezählt 
* werben!” 


Hergerlich mwirft er die beiven Zettel 
ben Zifh und geht langfam im 
immer auf und ab. Wber folche Ver- 
mung ijt bei ihm nicht von langer 
Dauer. Geine Frau meiß das unb 
Arict ruhig weiter. Er tritt an’& Fen⸗ 


Eine Wocje Behandlung frei. 


Aug en⸗, Ohren⸗, Na⸗ 
fens, ehl⸗ und chro⸗ 
niſche Leiden eine Wo⸗ 
che frei behandelt 


Kafarch Ehraraen, 
vergrößerte ans 
dein, Würgen, Speis 
en, Kaubheit, . 
fen und Braufen in 
den DObren. 


5 Kafacıh Saale 
ſucht, Bruſtſchmer⸗ 
ku Athemnotb und 

77 chtdache. 
‚DE T. WiLSO 


berurfadht 
- DEACHMAN. Kalarch, 588 
nech dem Eſſen, trage Qeber, Beau 


\ Schwere 
i del etc. 
. Wird pofitiv erzielt bei al’ diefen Krank« 
beiten (außgenommen bie Ichten Stadien 

= ndfudt) duch die bireite Be 
handlung s- Methode, mie fie Dr. 
antvenbet. Medizin allein heilt dieje 

nicht. 


| Abfochicungs-Meifode dei Wugentrankpeiten, 


SRSpeht. 


Kenfultation. 


—— un) Same 46, Carte DA 


| ter und blictt auf die file Straße, wo 


nur ein paar Kinder herumfpielen. 
Mit einem Mal fliegt ein freunbficher 


| Schein liber fein runbliches glatttafir- 


te Gefiht und um die Munbmintel 
zudt e8 mie von berhaltenem Lachen. 
Er fpigt bie Lippen und pfeift leife vor 
fi hin. „So leben wir, jo leben mir, 
fo leben wir alle Tage.“ Seine Amalie 
fieht erftaunt auf. 

„Was bift denn nu mit ein Mal fo 
Iuftig, Dattelmann?“ 

„Ich hab ’ne bee, Male! Ach geh’ 
mal eben 'n Augenblid meg.“ 

„sn ’ner halben Stunde wollen mir 
eſſen.“ 

„Iſt gut. Dann bin ich längſt wie— 
der da.“ 

Er gebt hinaus in ben Hintergar- 
ten. Was er da im November zu fuchen 
bat, ijt jeiner Frau etwas räthfelhaft. 
In der Gärtnerei ift doch nichts zu 
tbun. Sie f&hüttelt den Kopf, begibt 
fih aber, ohne fich weiter um fein 


| Thun zu fümmern, in die Kellerfüche. 


Weiß fie Doch aus langer Erfahrung, 
daß er feinen Kopf für fi) hat, daß 
man ihn ruhig gewähren laffen muß. 

Herr Dattelmann geht ftrad3 in da3 
Kleine Holafchauer ganz hinten imGar- 
ten, wo allerlei Geräth und Gerümpel 
aufbewahrt wird. Nach ein paar Mi- 
nuten fommt er wieder heraus und 
Tchleppt mühfam eine große Hundehüt- 
te, die er beim Ermerb des Haufe3 mit 
in den Kauf genommen, aber hie be- 
nugt bat, neben ben feitlich gelegenen 
Haugeingang und ftellt fie da fo hin, 
daß man fie von ber Straße aus zur 
Hälfte jehen fann. Dann holt er, eben- 
fall3 auß dem Schuppen, eine daumen- 
bide eiferne Kette, legt das eine Ende 
in die Hundehütte, leitet die Kette im 
Bogen um den Eingang herum und 
wirft da3 andere Ende babinter auf 
die Erbe. Einen flachen irdenen Napf 
ftellt er vor die Hütte, fieht fich, die 
Hände in ben Tafchen, befriedigt fein 
Wer! an und fchlendert danad) über 
die Straße zu einem nahe mohnenden 
ZTifchler, mit dem er eine furze Ber: 
handlung hat. 

„Jawoll, HerrDattelmann! Jawoll! 
Soll beſorgt werden! Heute Abend in 
Schummern bringe ich Sie die Tafel 
hinüber.“ 

„Und die Schrift — können Sie das 
machen?“ 

„Gerwiß, Herr Dattelmann, gewiß! 
Sol Allenz zu Shrer Zufriedenheit be- 
forgt werben. * Abjüs, Herr Dattel- 
mann! Abjüs!" Der Handmerfer be 
gleitet feinen neuen Kunden bi an bie 
Thür und fieht ihm fopffchüttelnd 
nad, bis er mieder in feinem Haufe 
berfehwunden ift. Herrn Dattelmann 
paflirt e8 nicht jelten, daß er dasstopf- 
Ihüttelm anderer Zeute erregt. Aber 
bas fümmert ihn nicht. Hat er doch 
ohließlich immer die Lacher auf feiner 
Seite! 

PVöfelfleifh und Grünfohl find vor- 
trefflih. Der Hausherr verzehrt in be- 
fter Laune eine anfehnlihe Portion 
bon feinem Leibgericht, legt fi dann 
ein Stünddhen auf’3 Ohr und fekt 
fich jpäter mit einem Band Brorhaus 
an’s Yenfter. Er martet geduldig. 
Wie es bunfel wird, fieht er Jemand 
in ben Garten treten, geht ftil hinaus 
und nimmt dem Tifhler von drüben 
bor ber Hausthür einenGegenftand ab, 
den er prüfend betrachtet. Er hat nicht3 
auszufegen und gibt dem Meifter ven 
bedungenen Lohn. Dann hantirt er 
noch ein Weilchen vor der Thür und 
fteigt darauf in die Küche hinunter, mo 
die bralle Lina, ein Mädchen bom 
Lande, mit Häuslichen Arbeiten be- 
Ichäftigt ift. 

„Lina!“ 

„Herr Dattelmann?” 

„Können Sie bellen, Lina?“ 

Lina fieht ihn verftändnißlog an. 

„Db Sie bellen können?“ 

Das Mädchen meicht ein paar 
Schritte zurüd und bringt den fchme- 
ren Küchentifch ziwifchen fi) und ihren 
von ſeb 

„Verſtehen Sie mich nicht? Ich fra— 
ge, ob Sie bellen Finnen? Rn 
fahr!“ 

Er bellt ein paar Mal — ziemlich 
gebämpft, aber ganz deutlich und na- 
türlich. 

Ihre Angſt ſteigt. Wenn er nun 
auch zu beißen verſucht —! Wie er ei- 
nen Schritt auf ſie zumacht, ſchreit ſie 
auf und konzentrirt ſich weiter rück— 
märt3. 

„Dumme Deern! Ich thu’ Ahnen 
nichts. Hier— da haben Gie ’ne — 
Dafür ſollen Sie jedesmal, wenn es 
an der Thür klingelt, ein paar Mal 
bellen!“ 

Sie ergreift zögernd mit weit vorge⸗ 
ſtreckter Hand das Geldſtück, beruhigt 
ſich aber, da fie nie davon gehört hat, 
daß ein von Tollmuth Befallener feine 
Opfer erjt mit Geld anlodt, ehe er 
fie beißt. ‚Den weiteren Auseinander- 
fegungen ihres Herrn hört fie grinfend 
Pr Shließlih muß fie Probe bellen, 
riegt e3 vor Lachen faum fertig, über- 
zeugt aber doch Herren Dattelmann von 
ihren Fähigkeiten. 

Er geht wieder hinauf in die Wohn- 
tube und feßt fich Hinter die Formu- 
lare, bie ihm zumAusfüllen überbracht 
find und am nädjften Tage abgeholt 
werben jollen. Das für die Hunde läßt 
er leer. Nach einer Weile ertönt bie 
Zhürglode. Ir derftüche erhebt fich ein 
wüthendes Gebell, das nach wenigen 
Augenblicken in einem konvulfiviſchen 
Gelächter erſtirbt. Frau Dattelmann 
F verſtört von ihrem Strickſtrumpf 
auf. 
„Mein Gott! Die Deern is ja woll 
püttjerig geworden!“ 

„Bleib' man ruhig ſitzen, Male! Sie 
übt ſich bloß.“ 

„Sie übt ſich? Dummes Zeug! Sie 
ſoll den Herd ſcheuern, und wenn es 
bimmelt, nach die Thür ſehn!“ 

„Das thut ſie auch — hörſt Du? Da 
kommt Einer. — Ei, ſieh da, Herr 
Chriſtian Mattenmeher! Nee — das iſt 
aber nett! Ich dachte ſchon, Du könn⸗ 
teft heute nicht ablommen. 

„Schönen guten Abend in’3 Lokal! 
Haft Du Dir ’n Hund angejchafft, 
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Droguen und Toileltemanren 
Spezielle Artikel für den fchnellen 
Verlauf am Montag ausgelefen. 

Graves' Zahupulver ... 100 

Qui Vive Marqulſe Cream—......... a0... 180 

Guticura Seife, per Stud ................ ...166 

Gelingen Stüd importirte Gaftile Seife 

Java Reis Geſichtspuder................. .....190 

Malvina Cream oder Lotion, SDe-Größe....... 

Prima Donna Mandel-Croam 

Milt of Cucumbers, 50e-Größe....uccnaenne 

Eaſtman's Cruſhed Roje Talcım 

Soyodont, Se-&röße 

Madame Yalc’s Hl Präparation... 


Warner’3 Sarjuperilla, $1:Größe... 
Der Marharlikeln 


Wir beginnen jegt fchon mit der Vorbereitung zur 
eroben ‚smoentur, während die Waarenlager noch 
ziemlich vollſtändig ſind. 

Seide Mouſſeline de Soie; allerfeinſte Sorte, ge— 
—— — Seide und Linnen, in allen beliebten 
Farben, r Sommer⸗Kleider, werth 
Me. = 19€ 

Seide betupfte Organdies, Die neueften und mtos 
derniten Stoffe, in allen beliebten fyars 
ben, ivertb 60c, zu 

Schottiike Gingbams, 
ftreift und karrirt, 
Farben, werth W0c, zu 

Franzöſ. Mercerized Kleider-Sateens, ſchwarze und 
blaue Grundfarben, Blumen: und Scrolle Ent: 
würfe, jchen gerade aus tie Seide y= 
mwerth 4öc, De LT EEE ur 25c 

mn Madras:Tud, fhön, Teine Entwürfe, 
für Hemden oder MWatit3 fitr Knaben 

werth 19e, 10c 


Bool⸗Fold, 


ſehr hübſch ge⸗ 
in 


allen beliebten 


Seide Chambrays, in allen beliebten Farben, ſolche 


wie blau, roſa, weiß etc., werth 65c, 
Schottiſche Lawns. neue Muſter, abſolut 
echtfarbig, werth 6c, ſpeziell Montag zu.... 
Gordenette Batiſte, feine Qualität 

fehr bübjhe Mufter, merth Rc, zu 

Noveliy Yamıs, ein großes Sortiment von Mir 
ftern, auf bellen und dunklen Grundfar: 

ben, mwerth 15c, zu 

Iriſh DTimttied und Mapbelle Batifte, fehr feine 
Qualität, ein jehr jchönes Sortintent, 0 
iwerth 19e, € 
Corded Kleider-Ginghams, fanch Muſter und Far— 
ben, durchaus echte Farben, werth 12e, 


2c 


Et. Gallen Sıoik, betupfte oder fancy Mufterr — 
auf helfen oder dunklen Grunpfarben, 11 
werth 19«, c 


H1.30 Wrift Bags, 7t 


Neueſte Facon Wriſt Bags, große Sorte, in 
lohfarbig, braun, grau und ſchwarz, mit 
ſchwerem Moire Futter, jeder Bag hat hat 
eine Taſche für Kleingeld und Karten-Etui 
aus Veder, dazu paſſend, 53öll. Book, lange, 
ſchwere Kette und Rahmen in Gold, Niäei 
oh die beite Offerte 
der Saijon, $1.50 Werthe, rbY 
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STATEAND VANBUREN STR. 
Das Helammllager eines grohen Kleider - Sabrikanlen 


Nirgends jonftivo find jolche Werthe zu finden—es find die auferordentlichiten Werthe, Die hr je 


gefehen habt. 


Voile Suits, jpeziell für uns 
gemacht, in zwei hübſchenFa— 
cons, in lohfarbig, grün, blau 
und ſchwarz, 
dreifache Capes, Revers und 
Stole Front, mit Self Color 
und Novelty 
Suits, welche jih leicht für 
$20 verfaufen würden, unfer 


jve3. PreiS Kr 2 w 0 
Montag..... 8* 1 re) 
Weite Roint D’Espritftlleider, pradjt= 


vol garnirte Nöde und Maifts — 
mit furzen mwallenden QAermeln — 


Doppelte und gemufterten 

Bluſen-Facon, 
Braid beſetzt, 
Rock — Suits, 


len würdet, 
unſ. ſpez. Pr 


Seidene Shirt Waiſt Suits, 
von den feinſten, ſchlichten, 
ſchillernden, geſtreiften 

Taffetas 

macht, in allen Farben, hüb— 

mit 
paſſendem Panel geformtem 
für 

Ihr bereitwilligſt 825 bezah— 


814. 75 


China Seide Shirt Waiſt Suits, in blau und 
Cluſter tucked und mit Knöpfen beſetzte Waiſt, 
Rock, garnirt, um zur Taille zu paſſen — ſeparater 


Die morgigen Verkäufe werden die aufregendſten in der Geſchichte dieſes Dept. jein. 


Shantung Seide Shirt Waiſt 
Suits, lohfarbig und grau, 
zwei hübſche Facons, Suits, 
welche andere f. 8330 verkaufen 
—ein glücklicher Einkauf von 
einem Fabrikanten zu einem 
herabgeſ. Preis, der es uns 
ermöglicht, ſie morgen, in 
allen Größen, zu offerien zu 


dem niedr. 81 1:20 


Preis von.. 
ſchwarz, 


flared 


und 
ge⸗ 


dazu 


welche 


818. 00-Werthe J 2 Drop = Rod — $12.50:Werth — 
JJ 5 12.50 für 


> 
c 


Brilfiantine Mleiderröde, in blau u. jhmary, Kilt 
Flare Facon, ftrapbefegte Hüfte, $4 Werthe, zu 


Farbige Lamnfleiver für Kinder, in blau und roth, Chambrav Mädchenfleider, 


Denim waihbare Skirts, in blau und 
grau, fchlichte Flaring, in My 
allen Längen, zu. — BI 


Die reiniten aller Bedarssartifel 


Feiner granulirter Zuder, 20 Pfund für 98c 


Pillspury ss 4X, Mafhburns 
Gold Medal, oder Golden 
Horn Mehl, je 
4:-2rl. Sad bie: 
h G. Mottled deutiche 
Seife, 60-Stück © 
Kifte für 

Nr. 1 Sugar Cured 1 
Cal. Schinten, Pfd 

Morris & Co.’3 Su: 
preme Schinten, PBfd... 13c 

Fr Leaf od. Supreme Rettle 
N S 
Nendered_ mal... De 


5:Pfd. Eimer 
Monarch Butterine, 8 
5:Pfd. Drum 75e 
Ren necusiner — 5⸗Pfd. 
üchſe, 10; 
Pfd. Biüchſe 25e 
— Ben Cocoa⸗ 
Pfd. Büchſe 
I 9 


Lowney's gemahlene ſüße Cho— 
tolade, 3:Pfp. 
„ Piüchfe für 
Burnett’3 Vanilla Er: 
tract, 2:Un;. Flaſche. 
Beite gerein. Sonnenblumen: 


25c 
23c 


Fancy getrodnet 
Upritofen — 


v 


> 
* Zwetſchen, 5 
Ralſtons Health 

3 Packete füt 


per Packet 


Paſtry-Mehl, 
Sugar 

einfach oder in 

per Büchſe 


per Büchſe 


V. K G. Amber 
19 
— ſchwar⸗ 


zer Pfeffer, Bid 


Itedriglle Preife für gediegene Möbel 


gefers 
maffiven & 


Sidebovards, 
3 tigt bon 
Fihenholz, fhön ges Mg 
ſchnitzt, franzöſiſcher 
Bevel⸗ Plateſpiegel, | 
eine ausgelegte 
Schublade für Mef: 
— ferihmiedwaaren — 
* Montag— 


S10.95 


J Tabourettes, ſchöner 
J Entwurf, under 
Top, gut gefertigt, 
Flemiſh⸗ DE 
Finiſh 
Chiffoniers, gemacht von 
maſſivem Eichenholz, 1X 
VBevel⸗Plateſpiegel, dret 
eroße und zwei Kleine 
Schubladen, praftifcher 
Cupboard⸗ 
Raum 


Meſſing⸗Betten, ſchwere 2⸗ 
zöllige Pfoſten, Meſſing⸗ 
Knöpfe, ſchwere innere 
Fillinas, maſſive Ornas 
mente, 


60 


Oregon Zwetſchen, 
5:Pfd. Carton 


Feine Santa Clara 


American Macaroni Co.’3 Ma: 
caroni und Spaghetti, 


Loaf Baled Beans, — 


eg Early June Erbſen — 
1.05 D8d; 


Stücke für 
Reiner pulveriſirter 
Borax, Pfd. Packet.... 


nn 
— 
en 


* 


Eaſyh⸗ und Seiten-Stuhl. gemacht von 
Pirke, in fchönem Entwurf, Sik ift 
politert in Verona Belour, 


Tuftings, 
mit Delente erzegen.. 


Parlor Suits, 


Schneeweiße 
6= 
ih 
Roſeine Waſchpulver, 
Packet 
My Wife's Salad 
Dreſſing, Vintflaſche... 
Worceſterſhire Sauce, 
Pintflaſche 
Southwells engl. 
Jams, Jar 
— Gallonen⸗ 


e Pfirſiche oder Klumpenftärte 
10e 5 


Pd 
Oats, 


lleata oder Prefto 


Padet 

Gold Medal Senf: 
Sardinen, Büchſe 

Fairbanks Potted Schinken 
Zunge, — 3:Pfb.: 


Sauce, 
oder 
- 

‘“c 
c 


Empſon's kondenſirte 
Suppen, 8 Büdhjfen.... 

u 3" —I 5:Dfb. 
Tuhiad für ; $: 
per Pfd 25 
einer Santos Kaffee, 

a. Bi a 15€ 


Seife, 


Eifersie Bet: 
ten, Meis 
fing Obers 
Stangen, 

» Knöpfe, 
Spindleg am 
Kopf: und 
Fußende, 
erbiengrüne 

' Emaille, 43 

ı und 4 8 


85.95 


Parlor⸗ 

Suits, Sofa 
Mahagonizev 
febr fein ges 


514.95 


Dreffers, 
holz, Vevel-Spiegel, 
Bol, vier Schubladen— 


uches, 30 Zoll breit, 76 Zoll lang, tiefe Piscuits 


Open Epring Conſtruttion. 89. 35 


Mahagonized Birken-Rahmen, 
nd Saten = 


mergen 


Das ift Lina. E3 ift man wegen der 
Diebe, weiht Du! Vorige Woche haben 
fie in der Nebenftraße ‚bei Heitmann 
eingebrochen.” i 

„Mein Gott, Dattelmann! Was 
madhft Du aud für Stückchen!” Frau 
Amalie fchüttelt mieber einmal ben 
Kopf, Herr Chriftian Mattenmener 
lacht aus vollem Halje. 

„Na — menn das man mas hilft, 

Wird e3 jchon, 


Auguft!” 

„Wird es fchon! 

Kriihan! Sieh mal — der Lina geb’ 
ich monatlich eine Mark ertra, das ift 
viel billiger al einen Hund halten. 
Und ftubentein ift fie au. Nun woll’n 
wir uns aber zu unfer Sechaundfechzig 
feßen.“ 

Die beiden Männer fpielen, um ei- 
nen ganz geringen Einjat, Frau Uma= 
fie ftrict und fieht ab und an mal in 
die Karten. Sie hat das fchon jahre- 
lang einmal in der Woche gethan, aber 
genügt hat es nicht viel. Sie hat eben 
feinen Kartenveritand. Wie Matten- 
meher gegen 10 Uhr fortgeht, begleitet 
ihn Herr Dattelmann an die Thür und 


zeigt ihm draußen fhmunzelnd etmas. | 


Matternmeger lacht wieder — und Lina 
bellt ein paar Mal, ganz täufchend na= 
türlich. 

„Sehr qut, Lina’ lobte Herr Dat- 
telmann. „So viel brauden Gie gar 


nicht zu bellen, blos dann und warn 


mal.” \ 

Am näcften Morgen tritt rau 
Amalie etwas erregt zu ihrem Gatten 
in’3 Wohnzimmer. Er fit gemüthlich 
noh am Kaffeetifeh und genieht zu 
feiner legten Taffe Die Morgenzeitung. 

„Was foll dad nun wieder, Dattel- 
mann?” _ | 

Dit Bas Eid vo bie Thür?“ 

” das i vor ie T 

Iſt es gut zu leſen © 


— 


523.75 ı 


-| ber! Hier drinnen ift e8 behaglicher.” 


| „Wer das nicht Iefen kann, muß ja 
blind geboren fein! Sechs Zoll lange 
Buchſtaben!“ 

„Ich muß doch ſelbſt mal ſehen!“ 

Sie geht mit vor die Hausthür, und 
Beide beſehen ſich die Neuerung. Seit— 
lich auf dem Beet, wo der Hausherr im 

| Sommer die hübjhen Tulpen züchtet, 
| fteht auf einem niedrigen Pfahl eine 
| faft meterlange Holztafel mit der jehr 
| deutlichen Infchrift: 

„Der Hund beipt!” 

„Nee, Dattelmann!” fagte feine Gat- 
tin fopffchüttelnd. „Manchmal verjteh 

| ich Dir aber aud) gar nicht!“ 

„Zah man, Male! Hat alles feinen 
med!“ 

„sa — aber Niemand mird fich 
mehr bei uns 'reinwagen!“ 

„Oh — das iſt man erft! Und für 
| immer jo das Ding auch nicht ftehen 
bleiben. Na — nu fomm man! Hier 
draußen ijt es Lalt.“ 

Sr bat von Weiten einen Mann 
mit einer Uniformmüge und einer 
Mappe unter dem Arm fommen fehen. 
Drinnen ftellt fich Herr Dattelmann 
an’3 Fenster, nahdem er Lina etwas 
; zugerufen und fie lachend geantwortet 
| bat. Der Beamte kommt heran und 
| Einft die Gartenthür auf, Da fällt 

fein Blid auf das Schild mit der In— 
Tchrift. Schleunigft weicht er ein paar 
Schritte zurüd. 

„Herr Dattelmann!“ 

Herr Dattelmann nidt ihm freund 
ih zu und minft einladenb mit ber 
Hand. 

„Bringen Sie erft den 
fchreit der Dann. 

Herr Dattelmann öffnet das Fen- 
fter und faat: „Bitte, treten Sie nü- 


Hund weg te 


ee 


Dreffers, gemacht von jchöe 
nen 
mit der Hand polirt, 
30 ovaler 
e velsPlate-Spiegel, ſehr ſchö⸗ 
ne 
hoch 


je faney geſchnitzt, Sofa, Eaſy⸗Stuhl 
Stuhl, dieſelben ſind überzogen mit ferner Da: 
muR — am Montag IUssnooooconncsennnnee — ® 


| 
| 
| 
| 


| 


' 


| 


| 


„Sie bürfen feine biffigen. Qunde 
nern nt" 


Große Auswahl pradtvoller Faconz, mit 
Reihen von Einjah, Stiderei und Tuding, 
mit einigen joliden Stiderei = Fronts, auch 
Cluny Spitzen beſetzte Fronts und Aer— 
meln, tief ausgeſchnittener Hals und fancy 


tucked Aermeln, doppelt unſer 81.00 


Preis werth — morgen 

Eine aſſortirte Partie v. Shirt — 
Waiſts, ungefähr 100 Dutzend, iſts, drei 
in vielen Facons und Stof— breite 
fen, Lawus, Madras, franzöſ. 
Vercales und Cheviot, kurze 
Aermel, verziert mit Einfaß, 
Hohljäumen und Tuds, Wer: 
the in der Partie 75e 
bis zu 81.50, zu.... 


82.98 


fetta Strap beſetzt, 


beſeßzt mit fancy Stiderei-Edging, volle Weite 
Mod mit tiefem Saum, alle Größen, 


.unnenererrennnnnee * 


Schulter = 
nett bejegt mit weißem Pip— 
ing, Dog Plaits, Spiten-Cin= 
füge und Pins Tudings, Grö— 
Ben 32 bis 44 — | 
ziell_ au 81.25, 

81.00 und... 


Roile Kleiderröde, Iobfarbig, blau u. fchwarg, Tafs 


50 Dubend weiße Damaft, Rastet Gewebe, 
fchlihtichwarze und fancy farbige Xamn 
Maifts, geftreifte und Blumen:Mufter, — 
hübjch gemacht, in Seitene oder geraden 
Knopf-Effeften, ichlicht geichneidert und 
mit Tuds bejegt,Werthe biS $1.50 

—unjer jpezieller Preis 


Antchers’ Leinen und franzöfi- 
ſche Organdy Shirt Waiſts, 
gemacht in ſchlicht geſchneider— 
ten und den beſten Facons — 
mit Befag von Cluny Spi— 
then. Medallions, Pin und 
breite Tailor Tucks, große 
VBiſhop Pouch Aermeln 
tuded, zu 
82.50 


Seinen Lawn 
nette fracons, 
Effekte 


Ipe: 


ge 


ganz 


53.98 


blau und Orford, mit 
fancy Stidereirand, zum und feibenbes 
ftidte Shield Front, Größen 6 bis 14& — 

— 31.25 


80 Werthe, zu 


Rurzwaaren-Berkauf 


Ein Derlauf, der fiherlih das regfte Intereffe bei 
Mugen Einfäufern erregen wird. 
De neue jhiwere Shell 7 & Karte Drekmalers 
= beite Dalen 3 
und Deien c 


19e beite Koller 
Fronndations... 10c 

6:Dp. Bolt 10e und 15c 

1 Featherſtitched 2 
c Braid 

Pete Indian Beads — 
alle Syarben, 


will Cotton Tape — 
alle Größen, 


0 

500: Ward Heftfaden — 
Spulen c 
t 


ü 
10c Eurefa Nühfeide — „gi 
alle Farben, 100» 5e Elattics, 
Vd. Soule ber Baar 
Webers 124c Nelvet wafierdichtes 
Noc-Einfaßband................. —XRX 


gtoher Seiden⸗Tag Monlag. 


Japaniſche corded waſchbare Seidenſtoffe, beſte Qua» 
fität, 00 verjchtedene Mufter, in bübidhen (ffef: 
ten, »ajiend für Waifts, Kinderlletder und 25 
Kimonos, He Dualität, zu 


Weihe waihhare Habutei Setde, 27 Zoll breit, der» 
ihiedene Taujend Yard3 don diefer feinen 29€ 
Se ualität, ur. 


Ledrudte Pongee und Foulard Seide, In allen den 
neuen Polfa Dot und Mein gemmniterten Effekten, 
in Napy- und Royal-Plau, He Oualität, de 
SE ae seiner « 

Amportirte bedrudte Seide, 31.00, 81.3 und $1.50 
Sualitäten, die ueften Mufter in der Stadt, 5000 
Yard3 in einer endlofen Auswahl don den neue 
iten Gifetten diefer Salon, morgen zu 69€ 


tweihe waihbare Habutat Eeibe—eine außer: 
liche DOfterte—fte ftanden nie gupor in grös 
ahfrage, und wir offeriren zwei Bargains 
morgen, gerade zu einer Zeit, da ſie am meiſten 
gebraucht werden. 
9,500 VYards 
3,500 VYards $1.00 Qualität 
Echte Syantung Pongee, 3 und 27 Zoll breit, ga- 
rantirt wäjceht — ın diefer Salfon jeher In Nach: 
frage ftebend ‚ausgezjetchnete Wertbe zu — 
sono... 49 
Schmarze in Del gelochte Taffeta — 


Möllige. werth We..... 


unch 
10e_ gı vis le 


... 40 
AAzöllige, werth The......... sr 
Nzölige, wertb Me.onnonessseserscerenene.. GDC 
363Öllige, wertb $1.25 9Sc 

Schwarze Peau de Eoie— 

° Myöllige, werth 81. 15... 

Työllige, wertb 81.S 
Tzöllige, wertb $1.3 


.uornennennee 


—— 


Befondere Handfchuß:Werlde 


Mufter = Handihuhe — die ganze Mufter: 
Partie eines Amporteurs, beftehend aus den 
allerfeinften Finger tipped jeidenen Syand- 
fhuhen, reinjeidenen Spigen-Handihuhen, 
ſeidenen Taffeta-, Milaneſe Lisle- und Spi— 
ten⸗Lisle-Handſchuhen, alle Größen, eine 
endloſe Auswahl in ſchwarz, weiß, lohfar— 
big und grau, Handſchuhe, welche gewöhnlich 
bi3 zu 81.00 verkauft werden — drei große 
Preis-Partien, für 


356, 25c und 15c 


Tifchleinen, Handtüder | Ein guter Filhzug von Borhängen 
Ein weiterer Triumph für Nothidhild’s 


Mährend Andere iiber die Ausfichten ftritten, ficherten twir uns das 825,000 Sager von 
Xojeph Frant & Go., E. 17. Str., Neiv York, zu einem jenfationell niedrigen Preis. 


und Weihwaaren 


TafelsDd,emaft, vollitändig gebleicht, 58 Soll breit, 
hübſche neue Muſter, werth We, 
8:4 Größe, 


—M Tücher, reine Sinnen, 


Tafeldamaft, gebleiht, 72 Zoll breit, reines 
Linnen, mwerth 49, gu 

Tiih « Rabdire, 54 Boll breit, 
Fleeced, mwerthb 2c, fpesiell zu 

Neftaurant Sinnen, fchottifhe Yabrikat, 
breit, im gebrochenen PlaidsMuftern, 
werth He, zu 

Huck⸗⸗Handtücher, 18x 40⸗Größe, beſdumt 1 
fertig zum Gebrauch, werih 12}c, zu Bic 

Karrirtes Glas Handtirhzeug, Fancy Mufter, 5c 
Linnen⸗Finiſh, werih dc, zu 

Meiß karrirte Nainfools, geeignet file Kindersfilets 
der oder Schürgen, wertb 8c, 3c 
Dun nee 

Andia Sinnen, 40 Bol breit, feine Qualität, für 
Kleider oder Schürzen, werth 12%c, 6ic 
2 


Engliſches Lobngcloth, 360 Zoll breit, 
VYard-Bolt, werth 81.25, zu 


37e 


ſchwer 


72 Boll 


— 


ER 


Unfere Favorite parts 
menthaus = Gisfhränfe, 
Größe 27x18x50 Boll, 


an. u 810.50 


6x12 Gardinen:Streder, 
mit Mittel » Stüke, 


nidelplattirte 
Nadeln 


Dat 
4X 
franzöfiicher Ber 


Quarter⸗Sawed 


ront Ober: Schubladen, 
ine Konftruftion— 


17.50 


maſſives Eichen⸗ 


88 Hygieniſches Kalſomine, 
23x22 


ale Schattirun« 
gen, 4:Pfd.: Bad. 23c 


811.75 


gante fertig gemischte 


Hausfarbe 98c 


— Gallone 


85 


„Haben Sie feine Angjt — ich beiße 
nicht!“ 

„ber Yhr Hund!” 

„Mein Hund?“ 

„Kun ja—meshalb ift denn dieWars- 
nungstafel da?“ 

„Sb—bodh man fo!” 

„sh muß jehr bitten, mich nicht 
aufzuhalten. ch fomme megen ber 
Boltszählungsformulare.” 

„Sehr freundlich von Nhnen. Ich 
habe fie jchon zurecht gelegt.“ 

gina bellt plöglich laut auf. 

„Wollen Sie nicht den Hund zur 
Nuhe bringen?” 

„sch weiß gar nicht, mas Gie im- 
mer mit Ihrem Hund wollen!“ 

„Dann lafjen Sie mir die Formus 
lare herausbringen!” 

„Das habe ich wohl nit nöthig! 
Sie follen ja abgeholt werden!“ 

„sch werde Sie melden!“ 

„Bitte jehr!” 

Jüthend rennt der Beamte fort. 
Herr Dattelmann fchließt das Tyenfter 
und lacht ftill, daß ihm die Thränen 
über die runden Wangen laufen. 

„ber Dattelmann, ich bitt’ Dir im 
Himmelämillen! Du mirft Dir bod 
nich mit die Behörde anlegen!” 

„Halt mir gar nicht ein, Male! Der 
Mann kann ja man ’rein fommen. — 
Mer fol ihn denn hier beißen? Kann 
ih dafür, daß e3 'ne volle Banabür 
it?“ 
nit ift der Beamte in Be- 
gleitung eine Schugmannes wiederge⸗ 
fommen. Beide ftehen im Garten und 
reden eifrig. Der Schumann geht auf 
das Haus zu, die Hand am Säbelgriff, 
und geht an das Parterrefenfter. Herr 
Dattelmann öffnet es und fieht ben 
Konftabler freundlich an. 


- * 


N. & Co.'s ſtritt ele- 81 Zoll, Walnuß 


— 
—— 


Gardinen, Coud = 


ten Gardinen = Gelegenheit des Jahres machen tird. 


Bezüge, Portieren, Tiihdeden — ein Einkauf, welder dies zur größs 


Der Verkauf beginnt genau um 


8:30 Montag. Extras Verkäufer find angeftellt, um Eud) die Auswahl zu erleichtern. 


5,000 Paar Nottingham Spiten-Gardinen, 
alle Arten Mufter, von einem der beften 
Fabrikanten, zu herabgeſetzten Preiſen. 

5 Werthe, das Paar zU........ 
75 Wertbe, da3 Baar zlleseseoneseeee 

2.75 Werthe, das Baar Yun. 

d Werthe, das Paar Zitenasnnsrrer 
Werthe, das Paar zu ............- 


Neberzüge— Ein Affortiment bon ungewöhnli 


Pagdads u. ſ. w., 50, 54 und 60 ol 


Streifen, X 
82.50, 81.48 und 
Eorded arabifche Spigen-Garbinen, extra breiter 


Porder, neue Mufter, 8.00 Werthe, 8 
DOSE Wade Ilensesunennseesauätrrene 55.00 


Krifh Point Spihens Gardinen, ecru und Meiß, 
hochfeine, Dejignd, 87.0 Wertbe, 65 
das Paar zu 

%0 Stüde weiß: Smwik Muslins, Tupfen, Streis 
fen und fancy Defigus, ein elegantes Wifortis 
ment bon neuen Diuftern, die Yard gu 10e 
1Se, 1230 und . 


N 
WB 


— —R 


Tapeſtry⸗Portieren — neueſte Self-Farben, 
Perſian Streifen, Ottoman Gewebe, f'ch 
Tapeſtries, bordirte Gardinen. 


815 Portieren, das Paar ju .....810. 00 
K10 und $12 Portieren. Paar.............. 7.50 
810 orientalifhe Portieren, Paar. ...... ....6:.25 
86.75 fancpy Ottomaniihe Wortieren „.un....d 50 
% fancyg Damaft PVortieren, Paar 


er Pracht, in perſiſchen und emtetigen Effelten, 
breit, das Stüd zu 810, 87.50, 85.50, 8c 


Eorded Gable Net Bardinen, weiß und Mrabian, 
elegante Kollektion don Muftern, ! 28 
KL Wertde, Paar Dim 

6Ozöllige Arifb Points und Sarony Pruffels, 34 
und 4 Yards3 lang, breite Sorten für extra Weit? 

* 2. ) ” 
FFenfter, 812.0 rtbe, das Paar 583.50 


zu 
Gines Yahrifanten Mufter-Partie von None Por: 
tieren, bolle Größe für doppelte Thüren, regus 


läre 83.50 Wertbe, das Stüd 81.9 


.................e s........ ..... 


Hausausiiattungswaaren, Farben und Werkzeuge 


gi 


2-Brenner Gafolin-Ofen, egtra_ breiter 
6 


geftempelter 
Obertpeil 


Stahls 


+15 


2-Brenner Ba8-Defen, areke 81. 15 Nr. 8 Waſchkeffel, aus 


intenſive Brenner 

Gas ofen⸗-Schlauch, Patent weiche 
Gummi-Enden, 
Rothſchild Special Grasmäher, 8 Stahl⸗ 


tlingen, 8zöll. Triebräder, 
morgen............... 52. 


4 Ne in allen Breiten, 
* von 12 bis 72 Boll, 2: 


zöll. Meſh. ver 48c 


100 Square Yuk bei der Molle 
Sereen:Thüren, gırt gemaht und fin« 


tfhed, mit befter Sorte Drahttuh 
überzogen, alle Größen, zu 39 


Fancy Screen-Thüren, finifheb in Na- 
turhol; und gefirmißt, eine große Aus: 


wahl in allen Größen, 
aufwärt3 bon 


Drabtfeufter, zum Verftellen von 19 auf 


gebeizt 


Döll. Whitwaſh-Pinſel, Hartholz⸗ 
Block, Tampico gefüllt 


10e 


„Nein!“ ſagte Herr Dattelmann. 

„Und jetzt ſorgen Sie dafür, daß der 
Beamte ungefährdet ſeine Pflicht er- 
füllen kann!“ 

„Sie ſind mir Beide willkommen!“ 
Damit ſchließt er das Fenſter. 

„Kommen Sie! Die Beſtie ſoll uns 
nicht hindern!“ 

Der Schutzmann geht, die Hand am 
Säbel, kühn voran auf die Hausthür 
zu, der Beamte mit der Mappe folgt 
zögernd. Mißtrauiſch werfen Beide ei— 
nen Blick auf das Hundehaus mit der 
| Kette und Flinaeln. 

Unten bellt e3 mieber. 

„Das Bieit ift drinnen!” 

Die Thür geht auf. Grinfend läßt 
Lina die Beiden ein. Vorfichtig fteigen 
fie die paar Stufen hinauf und werden 
bon Herrn Dattelmann an der Thür 

| des Wohnzimmer empfangen. 
| „Bitte, bier jind die Zettel!” 
Der Beamte, der noch immer miß- 
U trauifche Blide um fich wirft und of- 
| fenbar Angjt für feine Waben Hat, 
I nimmt die Formulare und fieht nad, 
ob fie ordnungsgemäß ausgefüllt find. 

„Hier— Sie haben das Hundbezähl- 
formular nicht ausgefchrieben.” 

„Muß das fein?“ 

„Allerdings!“ Sie verfallen fonft in 
Strafe.“ 

Herr Dattelmann füllt mit ein paar 
Morten eine Rubrif aus und gibt das 
Papier zurüd. 

„Was? Sie fchreiben: Halte feinen 
Hund, das Bellen beforgt da Mäbd- 
hen? Herr, wollen Sie die Behörbe 
uzen?“ 

„Fällt mir nicht im Traum ein!“ 
Herr Dattelmann öffnet die Thür und 
ruft: „Lina!“ 

„Herr Dattelmann!“- | 

„Sina, bellen Sie ’mal!” 


> Fuß Gartenſchlauch, 
volftändig mit Gouplings. 


Schlauch-Winden, 
holz, balten 100 Fuß Schlauch.. 


— 


Lina lommi mit Inbrunſt undEifer 


ne — Blech ge⸗ 
mad, bfers 
per Fuß 2e rand u. An 59 


- Brots ı. Kuchen: Bebäls 
D ter, auß ertca fchmerem 
Blech, 
delorirt 


2-®a. Wafferkühler, mit 
galvanifirtem Eifen aus: 
veihlagen, mit Holzkohle 
—8 ladirt u. deto⸗ 
rirt, aſſort. 


81. 93 
4:zinfige Spadtn 


t 
aus orf3, polirter Sta 
S-Oriff x 


Hart⸗ 45c ? 
Pr oe 


Stahl Spaten u. Schaus 
fein, voll polirt, 3.0 430 


—— BR dir) ai Wrin: 
ers, Double Prejjure 
Ei 950 


WE nee 
12c 


3:28l. Tapeten: Pinfel, aus reinen 
Borſten gemacht 


——— 


dem Geheiß nach. Der Schutzmann 
grinſt, dann ſagt er: Ja, nun ſagen 
Sie 'mal, Herr Dattelmann, was ſoll 
das Alles?“ 


„Das iſt ein Schutz gegen Einbre— 
er!” 


„Ra—hören Sie ’mal! Ych möchte 
Sie in |hrem eigenen Antereffe doc) 
erfuchen, die Tafel im Garten mwegneh- 
men oder umdrehen zu lafjen. €3 
fönnten Ihnen ſonſt noch Unannehm— 
lichkeiten erwachſen.“ 

„Meinen Sie?“ 

„Gewiß meine ich das!“ 

Herr Dattelmann ruft hinaus: 
„Lina, drehen Sie die Tafel im Gar— 
| ten um, mit der Rüdjeite nad) ber 
! Strafe! Sind Sie nun zufrieden, 

Schumann?“ 

Der niet und will gehen, mährend 
noch ber Beamte die Rubrifen des grö- 
| Beren Formulars durchfieht. 

„sn meinem Garten fann ih übri- 
gend doch hinmalen, wa3 mir gefällt?“ 

„Das können Sie allerbingg! Wenn 
Ihnen aber daraus Weiterungen und 
Unannehmlichteiten entitehen, haben 
Sie fi da3- felbft zuzufchreiben. Sie 
find jeßt gewarnt. Guten Morgen!“ 

‚ Die Beiden gehen und Dattelmann 

fieht ihnen aus dem Fenfter vergnügt 

nad. Vor der Thür ift die Tafel um- 

gebreht, aber auf der Rüdfeite fteht 

auch etwas: . 
„Der Eſel iſt furchtſam!“ 

Der Beamte wird roth vor Aerger 
und will umkehren. Aber der Schutz— 
mann lacht und zieht ihn mit fort. 

Herr Dattelmann ſaht ſchmunzelnd: 
Der hat ſeinen Tappen, Male! Freund⸗ 
lich nickt er ſeinen beiden Beſuchern 
* erg 2 Ben — Sie 
m ald wie zählen mei» 
nen Hund!“ 





